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Vorwort

Schulische Bildung spielt eine entscheidende Rolle bei
der Férderung von Wissen, Fahigkeiten und Werten,

die fir die personliche Entwicklung und gesellschaft-
liche Teilhabe unerlasslich sind. Lehrkréfte sind dabei
die Schlisselfiguren, die Schilerinnen und Schiler auf
diesem Weg begleiten und unterstiitzen. Sie legen dabei
die Basis fiir eine lebenslange Lernreise. Dafiir bedarf es
qualitativ hochwertig ausgebildeter Lehrkréfte. Als die
»Qualitatsoffensive Lehrerbildung® (QLB) im Jahr 2013
als gemeinsame Initiative von Bund und Landern be-
schlossen wurde, bestand Handlungsbedarf in verschie-
denen Feldern der Lehrkraftebildung.

Uber einen Forderzeitraum von acht Jahren hat die QLB
von Bund und Landern seit 2015 auf diese Handlungs-
bedarfe reagiert und viele Veranderungsprozesse in der
deutschen Lehrkraftebildungslandschaft angestoRen. Im
Rahmen der QLB haben Bund und Lander insgesamt 92

Projekte an 72 Hochschulen in ganz Deutschland geférdert.

Ein erster Erfolg der QLB bestand in der landeriiber-
greifenden Anerkennung von lehramtsbezogenen
Studienleistungen sowie Abschliissen und des Vorbe-
reitungsdienstes. Damit wird die Mobilitdt von Lehr-
amtsstudierenden und Lehrkréften gewahrleistet. Durch
strukturelle Verbesserungen und eine koharente, pra-
xisorientierte Lehramtsausbildung an den Hochschulen
wurden die Lehramtsstudierenden auf die aktuellen und
zukiinftigen Herausforderungen an den Schulen vor-
bereitet. Dabei wurden Beteiligte aus der Wissenschaft,
Politik und Praxis involviert und innovative Ideen koope-
rativ entwickelt und implementiert. Qualitativ hochwer-
tige, stichhaltige Forschung und Lehre bildeten dabei das
Fundament. Neue Lehr- und Lernkonzepte — sowohl in
Prasenz als auch digital -, eine bessere Verzahnung von
Theorie- und Praxisphasen, die Vermittlung und Star-
kung digitaler Kompetenzen und eine phaseniibergrei-
fende Kooperation haben das Gesicht der Lehrkrafte-
bildung seitdem nachhaltig verandert. Die gewonnenen
Erkenntnisse haben dabei auch eine breitere Diskussion
Uber die Zukunft der schulischen Bildung in Deutsch-
land angestoRen. Es ist den geforderten Hochschulen
dariiber hinaus gelungen, vielfdltige Ansatze zu entwi-
ckeln, um den gesellschaftlichen und technologischen

Anforderungen gerecht zu werden, die wahrend der
Projektlaufzeit eine maRgebliche Rolle spielten. Konkret
zu nennen waren beispielsweise die Auswirkungen der
Coronapandemie, die zunehmende Digitalisierung des
Unterrichts oder auch der Lehrkraftemangel, der aktuell
den Diskurs um die Lehrkraftebildung pragt.

Mit dem Abschluss der QLB geht zwar ein Forderpro-
gramm zu Ende, doch die Auswirkungen und Errun-
genschaften haben insbesondere an den Hochschulen
die Lehrkraftebildung sichtbar verdandert. Die nachhal-
tigen Strukturen, die etabliert wurden, die fruchtbaren
Netzwerke, die entstanden sind, und vor allem die neu
gewonnenen Erkenntnisse und Herangehensweisen
werden weiterhin die Grundlage fiir eine zeitgemaRe
und effektive Lehrkraftebildung schaffen.

In der Bund-Léander-Vereinbarung von 2013 heif3t es,

die QLB ,will einen [...] Impuls geben, mit dem eine
qualitativ nachhaltige Verbesserung fiir den gesamten
Prozess der Lehrerbildung bis in die berufliche Einstiegs-
phase und die Weiterbildung inhaltlich und strukturell
erreicht werden soll“. Diesem Anspruch ist man gerecht
geworden. Die vorliegende Abschlussbroschiire fasst die
Ergebnisse zusammen und bietet zugleich einen Ausblick
darauf, vor welchen Herausforderungen die Lehrkrafte-
bildung in Deutschland steht.

Die Broschiire liegt in digitaler und analoger Version vor.
Die ausfiihrlichen Beitrage der geférderten Projekte des
Kapitels ,,Projekt-Highlights: Was bleibt?“ finden Sie

ausschliefRlich in der digitalen Version dieser Broschiire.

Ihr Bundesministerium fiir Bildung und Forschung
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Ein kritischer Blick auf
die Errungenschaften durch die
,Qualitatsoffensive Lehrerbildung”

Manfred Prenzel, Vorsitzender des Auswahlgremiums, Cornelia Grasel, Co-Vorsitzende des Auswahlgremiums,
Herbert Altrichter, wissenschaftlicher Begleiter der Programmevaluation, und Iris Winkler, ehemalige Vize-Prisi-
dentin fiir Studium und Lehre sowie ehemalige Projektleiterin an der Friedrich-Schiller-Universitit Jena, nahmen
wiahrend des QLB-Abschlusskongresses im Oktober 2023 an einer Gesprachsrunde teil. Sie fassten dabei wesent-
liche Errungenschaften der QLB zusammen, reflektierten aber auch deren Nachhaltigkeit und lenkten den Blick auf

zukiinftige Aufgabenfelder.

Zu welchen strukturellen Veranderungen hat
die QLB besonders beigetragen?

Cornelia Grisel (CG): Es gab fiir mich zwei entschei-
dende strukturelle Verdnderungen. Die erste struktu-
relle Verinderung, die mir am Herzen liegt, ist, dass
sich die klassischen Zentren fiir Lehrkraftebildung
mit einer eher praktikumsorganisatorischen Funk-
tion an vielen Hochschulstandorten zu Schools of
Education weiterentwickelt haben. Diese neuen Zen-
tren, die tatsachlich Lehrpersonenbildung, aber auch

Forschung und Férderung von Nachwuchs betreiben
und die auch hiufig die QLB-Projekte administriert
und weiterentwickelt haben, haben zur Sichtbarkeit
der Lehrkréftebildung an den Hochschulen beigetra-
gen. Wenn die QLB jetzt auslduft, muss man wirklich
darauf achten, dass diese starke und sichtbare Rolle an
den Hochschulen erhalten bleibt. Die zweite struktu-
relle Veranderung ist tatsdchlich eine gute bis zag-
hafte Annaherung der ersten und der zweiten Phase.
Sehr viele Projekte haben im Rahmen der Praxisse-
mester oder anderer curricularer Elemente versucht



Kurzvita Cornelia Grasel:

« Promotion (Pddagogik, Psychologie,
Kunstgeschichte) und Habilitation (Padagogik
und Padagogische Psychologie) an der Ludwig-
Maximilians-Universitit Miinchen

« Universitatsprofessorin fiir Lehr-Lern- und
Unterrichtsforschung an der Bergischen
Universitit Wuppertal

« Bisher unter anderem Professur an der Univer-
sitdt des Saarlandes; wissenschaftliche Direk-
torin am Leibniz-Institut fur die Padagogik der
Naturwissenschaften und Mathematik, Kiel

zusammenzuarbeiten, gemeinsam Curricula, viel-
leicht sogar gemeinsame Strukturen zu entwickeln,
eine gemeinsame Sprache zu finden und sich besser
aufeinander abzustimmen.

Manfred Prenzel (MP): Trotz bereits bestehender Ini-
tiativen herrschte vor der QLB der Eindruck, dass die
Lehrkraftebildung peripher sei, quasi ,das fiinfte Rad
am Wagen“. Zu Beginn der Férderung war die Frage:
Wie bekommt man die Hochschulen dazu, dass sie
die Lehrkraftebildung ernst nehmen? Die Bildung

in Deutschland, die Professionalitidt von Lehrkraften
verbessern zu wollen, sahen wir als Schliisselrolle an.
Vor dem Hintergrund wurde diese grofe Initiative

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

gestartet. Zum einen, um die Zentren zu stirken. Zum
anderen, um das Bewusstsein der Hochschulen zu we-
cken, dass sie mit der Lehrkraftebildung eine stiitzen-
de Sdule haben, die nicht nur als Verzierung fungiert.

Iris Winkler (IW): AuRerdem wurde tiber die Hoch-
schulen hinweg der Austausch geférdert. Fiir unseren
Standort gesprochen, ist unter der Oberflache des
Zentrums der Austausch zwischen den lehrkréftebil-
denden Akteursgruppen angeregt worden. Plétzlich
mussten Fachdidaktiken, Fachwissenschaften und Bil-
dungswissenschaften tatsdchlich miteinander arbei-
ten - schon in der Phase der Antragstellung, aber dann
auch in den Projekten. Durch die lange Férderdauer
hat die QLB auch eine Art Schutzfunktion fir die ent-
standenen Strukturen gehabt. Unter dem aktuell strik-
ten Sparzwang mit zahlreichen Stellenstreichungen an
unserer Universitidt kann man durchaus Sorge haben,
dass bestimmte Zusagen wieder kassiert werden.

Herbert Altrichter (HA): Die Ausschreibungsbedin-
gungen waren fiir manche dieser Entwicklungen sehr
niitzlich, wie zum Beispiel die ungewohnliche Linge
der Forderung. Ein weiterer wichtiger struktureller
Effekt des Programms ist fiir mich das gesteigerte
Interesse der Hochschulleitungen an der Lehrkréfte-
bildung. Ein eher unangenehmeres Ergebnis ist wohl,
dass die Involvierung der Fachwissenschaften im
Zeitverlauf abgenommen hat. Sowohl die qualitativen
Ergebnisse als auch das quantitative Monitoring zei-
gen, dass Kooperationen zwischen allen Akteurinnen
und Akteuren zugenommen haben, nur die Einbin-
dung der Fachwissenschaften hat abgenommen. Mei-
ne Vermutung ist, dass es zwei Griinde gibt: Der eine
ist, dass in der ersten Antragsphase die Hochschullei-
tungen aktiv auf die Fachwissenschaften zugegangen
sind. Der andere Grund ist, dass Funktionen, die die
Fachwissenschaften am Anfang iibernommen haben,
nach und nach von der gestarkten Fachdidaktik iiber-
nommen werden konnten.

IW: Ich glaube, das ist kein Effekt der QLB, sondern
ein Irrtum, dem Hochschulleitungen ohnehin unter-
liegen, namlich, dass fur die Lehrkréftebildung vor
allem die Fachdidaktiken zustdndig seien.

MP: Aber da wiirde ich wieder zuriickkommen zum
Jfinften Rad am Wagen". Es war eine Zeit lang Gblich,

dass in den Fachwissenschaften die Studierenden

des Lehramts ,mitgelaufen” sind. Man braucht aber
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Kurzvita Manfred Prenzel:

- Promotion (Padagogik, Psychologie, Soziologie)
und Habilitation (Pddagogik und Pddagogische
Psychologie) an der Ludwig-Maximilians-
Universitit Miinchen

- Professor fiir Empirische Bildungsforschung
und Leitung des Zentrums fiir LehrerInnen-
bildung der Universitit Wien

- Unter anderem vorherige Professuren an
der Universitdt Regensburg, der Christian-
Albrechts-Universitat zu Kiel; ehemaliger Ge-
schiftsfiihrender Direktor des Leibniz-Instituts
fir die Pidagogik der Naturwissenschaften
und Mathematik, Kiel; Griindungsdekan der
TUM School of Education der Technischen
Universitat Miinchen

spezifische Angebote fiir Lehramtsstudierende, nicht
nur in den Bildungswissenschaften und Fachdidakti-
ken, sondern auch in den Fachwissenschaften. Und da,
glaube ich, war die QLB schon hilfreich.

CG: Ich glaube auch, dass sich die Rolle der Fachwis-
senschaften verandert hat. Sie kooperieren, nimlich
im Zusammenhang mit curricularen Entwicklungen
oder mit der Modulentwicklung fir spezifische Grup-
pen. Gleichzeitig wurden die Fachdidaktiken durch

die neuen Professuren und Juniorprofessuren gestarkt,
die sehr viel starker eine koordinierende Funktion
wahrnehmen und dadurch die Fachwissenschaften
etwas mehr in den Hintergrund driangen.

MP: Es bleibt aber deren Aufgabe abzustimmen:
Worauf kommt es uns an in der Fachwissenschaft?
Bis zu welchem Niveau miissen sich die Lehramts-
studierenden bei uns Physik, Mathematik et cetera
aneignen? Diese Diskussion ist aus meiner Sicht ganz
essenziell. Die ist nicht wirklich gefiihrt worden im
Hinblick auf die Gesamtfrage: Wie viel miissen Lehr-
amtsstudierende mit Eintritt in den Vorbereitungs-
dienst fachlich beherrschen?

In der QLB wurden viele MaRnahmen erprobt,
entwickelt, verbessert. Neue Lehr-Lern-Methoden
und -Materialien, Studiengdnge, Plattformen et cetera
sind entstanden. Kénnen diese MaRnahmen nachhaltig
eingesetzt werden? Ist das iiberhaupt wiinschenswert?

CG: Was sicher fortgesetzt wird, sind curricular veran-
kerte Kursangebote oder Labore, zumindest solange
es keine gesetzlichen Anderungen gibt. Auch andere
Dinge werden fortgesetzt werden, wie zum Beispiel
das Meta-Videoportal. Aber bei anderen Sachen habe
ich schon Sorge erlebt. Das betrifft zum Beispiel
Coaching- und Betreuungsmafinahmen oder andere
spezielle Angebote, die erst mit erhohten Lehrdeputa-
ten durch die QLB ermoglicht wurden, und spezielle
interdisziplindre Angebote oder gewisse Tools. Man
sollte in jedem Fall schauen: Wo hat man Leucht-
turmprojekte geschaffen?

IW: Wenn man etwas mit Projektmitteln schafft, ist
es kein Wunder, dass alles, was personalintensiv ist,
dann eben so nicht mehr stattfinden kann, wenn die
Mittel wegfallen. Das ist eine Schwierigkeit bei grofien
Projekten, so erfreulich diese auch sind.

MP: Neben kleineren Férderungen hat die QLB die
tolle Chance geboten, dass man fiir die Lehrkrafte-
bildung Ressourcen hatte, dass man sich zusammen-
setzen konnte, neue Ideen entwickeln, diese erproben
und evaluieren konnte. Und da hat sich dann eben
auch herausgestellt, was funktioniert. Diese Situation
ist winschenswert, um Entwicklungen in die Lehre
zu bringen. Damit einhergehend stellt sich die Frage:
Wie wichtig sind uns die Lehre und die Innovation in
der Hochschule? Und insofern waren die zuséatzlichen



Ressourcen durch die QLB fiir die Lehrkréftebildung
ein Riesenschritt nach vorne. So eine Lehrkraftebil-
dung wird in gleichem Umfang vorerst nicht weiter
betrieben werden konnen. Aber was ich hoffe, ist, dass
sich bestimmte Prinzipien des Arbeitens verstetigen,
um Ressourcen zu sparen: Kooperation, Abstimmung,
Koordination bei den Curricula. Wir miissen unsere
Innovationen auch dokumentieren, vielleicht auch
austauschbar machen, am Standort und iiber den
Standort hinweg.

HA: Man konnte die QLB auch als eine externe In-
tervention, einen Innovationsinkubator, betrach-

ten. Es wurde die Chance geboten, Neuerungen zu
entwickeln. Und jetzt ist es die Aufgabe der einzelnen
Projektleitungen, die Produkte so weiterzuentwickeln,

Kurzvita Iris Winkler:

« Promotion und Habilitation an der Philosophi-
schen Fakultit der Friedrich-Schiller-Universi-
tit Jena

+ Professorin fiir Fachdidaktik Deutsch an
der Universitit Jena

» Unter anderem 2010-2012 Professur an der
Carl von Ossietzky Universitdt Oldenburg;
2014-2020 Vizeprasidentin fiir Studium und
Lehre an der Universitit Jena

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

dass sie bestdndig sind. Ich wiirde sagen, es ist auch
die Aufgabe von Hochschulleitungen, nutzbare
Ergebnisse der QLB zu entdecken und sie weiterzu-
fihren oder zu unterstiitzen. Ebenso ist es Aufgabe
der Lander. Mit Blick auf die Interviews innerhalb der
Evaluation ist mein Eindruck, dass Aufmerksamkeit
dafiir eher auf der Ebene der Hochschulleitungen ge-
wonnen wurde. Auf der Ebene der Lander gibt es ganz
grofle Unterschiede. Auf der anderen Seite kommt in
vielen Interviews zum Ausdruck, dass manche der ge-
forderten Projekte sich nicht entsprechend gewiirdigt
fiithlen durch Entwicklungen im Land und dass die
rechtlichen Bedingungen fehlen, die die Ubernahme
von Neuerungen erlaubt hitten. Ein weiterer struktu-
reller Aspekt: Fiir die Weiterentwicklung der Lehr-
kraftebildung war ebendiese Moglichkeit des Austau-
sches durch die QLB, diese iiberregionalen Kontakte,
die Workshops, die es gegeben hat, eine neue Qualitit
in der deutschen Lehrkraftebildung, die wiederum
auch zur Formulierung von Wiinschen und Ansprii-
chen geftihrt hat. Die Linder aber waren in vielen
Fillen zu wenig aktiv dabei.

IW: Die Lander haben inzwischen auch andere Sorgen.
Wenn die nichsten Landtagswahlen anstehen, ist die
Frage, wie viel Unterricht ausfallt. Die Lander brau-
chen Menschen, die die Unterrichtsversorgung sicher-
stellen. Qualifikationen sind da erst einmal zweit-
rangig. Das ist eine Entwicklung, die sich parallel zur
QLB zugespitzt hat. Bereits 2018 im Interview fiir die
damalige QLB-Programmbroschiire hat I1ka Parch-
mann auf diese Quer- und Seiteneinsteiger-Proble-
matik hingewiesen. Das empfinde ich als etwas, was
letztlich unsere Arbeit infrage stellt. Wir reden immer
so schon, wie wir die Qualitat mit der QLB verbessert
haben. Aber tatsdchlich priife ich Studierende in ihrer
Abschlusspriifung, die mir erzdhlen, dass sie schon
langst unterrichten.

CG: Ich habe mir wirklich Gedanken gemacht, ob
die Tatsache, dass wir uns alle um die Qualitit in der
reguldren Lehrkréaftebildung so stark in der QLB be-
miiht haben, nicht dazu gefiihrt hat, dass wir diesen
Trend, den Sie ja gerade sehr schon dargestellt haben,
schlicht und ergreifend verschlafen haben.

MP: Die QLB wurde eher von den Forschungsminis-
terinnen und -ministern beobachtet und weniger von
den Schulministerinnen und -ministern. Es ist von
Anfang an nicht wirklich gelungen, die Schulseite so
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Kurzvita Herbert Altrichter:

- Promotion an der Universitit Wien (Padagogik,
Psychologie) und Habilitation (Erziehungs-
wissenschaft) an der Universitat Klagenfurt

« Emeritierter ordentlicher Universitatsprofessor
fiir Padagogik und Pdadagogische Psychologie an
der Johannes Kepler Universitét Linz

- Bisher unter anderem Seniorprofessor, Goethe-
Universitat Frankfurt am Main; Advisory
Faculty Member, Dublin City University, Irland;
Treasurer, European Educational Research
Association

richtig in die Wahrnehmung dieses Programms mit
hineinzunehmen. Ich bin besorgt, dass das Engage-
ment flr die zweite Phase eben noch nicht instituti-
onalisiert ist. Die Schulseite hat sich nicht wirklich
identifiziert mit der Frage: Wie konnen wir die QLB
nutzen, um strukturell unsere Lehrkraftebildung bes-
ser aufzustellen? Mit dem Blick auf die zweite Phase
ist jetzt der heifle Punkt erreicht, um hier institutio-
nelle Regelungen beziiglich verschiedener Zustandig-
keiten zu treffen.

CG: Was mich derzeit an der Situation argert, ist,
dass fast alle Quer- und Seiteneinstiegs-Modelle
ohne universitire Beteiligungen laufen.

MP: Aber wurden denn nicht mit der QLB auch ver-
schiedene Modelle entwickelt? Auch duale Konzepte
wurden erprobt, Modellversuche gestartet.

CG: Das stimmt. Aber man hitte das Problem deut-
licher adressieren konnen. Wir hatten sehen konnen,
dass, parallel zu den Bestrebungen der QLB, eine
qualitatsungesicherte, unakademische Lehrpersonen-
bildung entsteht. Wenn ich mich noch mal zuriick-
beamen koénnte in das Jahr 2017, wiirde ich das stiarker
zum Thema machen.

IW: Solche Ausschreibungen wie die QLB haben eine
Steuerungsfunktion. Einmal um Forschung anzure-
gen in dem Feld, das bisher nicht durch sonderliche
Forschungsstirke in das Bewusstsein getreten ist, aber
auch in Bezug auf inhaltliche Schwerpunktsetzun-
gen. Trotz allem kann man sagen: Die QLB hat in den
Punkten, die im Sinne der Steuerung akzentuiert wor-
den sind, sehr wohl Entwicklungen angestofRen.

Wo sehen Sie also noch weitere aktuelle Bedarfe?
Wie sehen Sie die Lehrkraftebildung in den niachsten
funf bis zehn Jahren?

MP: Mit Blick auf den Lehrkraftemangel miissen wir
uns die richtigen Fragen stellen. Es geht nicht darum,
Lehrkrafte zu ,,produzieren®, sondern es geht um die
Frage: Wie stellen wir uns eine Schule von morgen
vor - mit unterschiedlichen Professionalitdten?

CG: Ich glaube, eine Differenzierung von an Schule
Tétigen, klare Aufgabenstellungen und eine Entlas-
tung von Lehrpersonen durch den Wegfall von nicht
lehrbezogenen Aufgaben - das wiren Schritte, die, was
das Berufsbild betrifft, wichtig waren. Wortiber ich
mir Gedanken mache, ist die Attraktivitat des Berufes.
Ein Beispiel: Wir haben in einem Projekt zwei Perso-
nen eingestellt, die beide schon an Schulen unterrich-
tet hatten. Eine davon war bereits verbeamtet. Und

die wollen einfach nicht mehr in der Schule sein und
gehen jetzt freiwillig aus dem sicheren Beamtenstatus.
Sie sagen, Schule sei kein attraktiver Arbeitsplatz auf-
grund des verrotteten Zustands, der Starrheit ...

IW: ... des innovationsfeindlichen Umfelds, das Leis-
tung nicht honoriert - und so weiter!



CG: Genau. Und das finde ich schon erschreckend.
Man braucht im Prinzip auch eine ,Qualitatsoffensive
Schulen®, die den Arbeitsplatz von Lehrpersonen in
den Blick nimmt.

MP: Das Ziel der QLB war nicht, das Schulsystem
umzukrempeln. Die entscheidende Rolle spielte die
Lehrperson in einem Setting. Diese musste gut quali-
fiziert werden.

IW: Aber man muss wahrscheinlich auch bedenken,
dass die heute 25- bis 30-Jahrigen andere Erwartun-
gen an eine Berufstitigkeit haben, als wir das viel-
leicht hatten. Man muss das irgendwie mitdenken:
Wie macht man Schule attraktiv, also nicht nur gut
fur Schilerinnen und Schiler, sondern auch attraktiv
fiir die nachwachsenden Lehrkriftegenerationen?

Was sind weitere Entwicklungspotenziale in der Lehr-
kraftebildung?

CG: Wenn man auf dem Abschlusskongress durch

die Marktplatze geht, sieht man, was fiir tolle Sachen
entwickelt wurden. Ich konnte mir vorstellen, dass
die Produkte, die Ergebnisse, die entstanden sind,
noch mal systematisch aufbereitet werden. Durch
eine bessere Auffindbarkeit der Ergebnisse wire eine
Nachnutzung einfacher moglich. Das ist keine Vision,
sondern etwas ,fiirs Aufgabenheft®.

MP: In Deutschland diskutiert man das
LStartchancen“-Programm. Was heifdt das fiir die
Lehrkriftebildung? Ich sehe im systematischen Aus-
bau des Themenfeldes ,,Heterogenitit und Inklusion®
konkrete Anforderungen fiir die Lehrkraftebildung in
den nichsten funf bis zehn Jahren.

IW: In unseren Begleitforschungen haben wir immer
wieder gesehen, dass unsere Lehramtsstudierenden
im Fach Deutsch massive fachliche Probleme ha-

ben. Selbst wenn sie in der Primarstufe unterrichten,
miissen sie Fachkonzepte verstanden haben. Insofern
kommen mit facheriibergreifenden Themen wie In-
klusion oder auch Digitalisierung neue Themen hinzu
zu Dingen, die man nicht aufgeben kann. Erfolgt
dann deren curriculare Einbindung in die Lehrkraf-
teausbildung also auf Kosten der Fachwissenschaften,
Fachdidaktik oder Bildungswissenschaften?

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

HA: Ich mochte abschliefiend noch ein Thema an-
sprechen, namlich die Forschung in der Lehrkraftebil-
dung. Ich denke, dass sich die Forschung in der Lehr-
kraftebildung vor und nach der QLB unterscheidet.
Allein durch die Moéglichkeit der QLB-Forschungsfor-
derung sind viele Projekte, die forschend-entwickeln-
den Charakter haben, in Gang gebracht worden. Und
vor allem hat der Aspekt der Nachwuchsférderung in
vielen Projekten eine grofie Rolle gespielt.

Maochten Sie im Riickblick auf die QLB oder mit Blick
auf die Zukunft der Lehrkréftebildung ein abschlieRen-
des Statement formulieren?

CG: Ich wiinsche mir, dass die erreichten Fortschritte
fir die Kompetenzentwicklung von Lehrerinnen und
Lehrern allen zukiinftigen Lehrpersonen zugdnglich
gemacht werden - nicht nur denen, die ein traditio-
nelles Studium durchlaufen, sondern auch den Quer-
und Seiteneinsteigenden.

MP: Flir mich wire die QLB ein Beispiel daftr, was
man mit Impulsen und Anreizen an Fortschritten
anstoflen und erreichen kann. Die QLB hat, glaube ich,
nicht nur eine befristete Wirkung. Wir haben auch
andere Mindsets entwickelt, haben Kooperationen
verstarkt, es haben sich Netzwerke gebildet und so
weiter. Der entscheidende Punkt ist, dass das weiter
am Leben bleibt. Wir wissen nicht, welche Proble-

me in finf Jahren dieses Bildungssystem besonders
betreffen werden. Deswegen ist es wichtig, wache Kol-
leginnen und Kollegen an den Hochschulen zu haben,
die in der Lage sind, neue Aktivitdten aufzugreifen
und gemeinsam Probleme zu l6sen.

HA: Ich kann da eigentlich anschliefien. Durch die
QLB entstandene Netzwerke konnen als Moglichkeit
gesehen werden, Herausforderungen, Krisen zu entde-
cken und auch vorsorglich zu agieren.

IW: Ich denke, man muss unterstreichen, dass die
lehrkréftebildenden Disziplinen durch die QLB als for-
schende Disziplinen profiliert worden sind, und zwar
einmal im Selbstbild der Akteurinnen und Akteure
und dann aber auch im Fremdbild. Das heifdt fiir mich
auch, dass Schul- und Unterrichtsentwicklung kiinftig
nicht mehr tiberzeugend ohne Forschungsbasierung
beziehungsweise Evidenzbasierung stattfinden kann.
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Projekt-Highlights: Was bleibt?

Konkrete Beispiele aus den Projekten zeigen, wie innovative Lehrkriftebildung aussehen kann. Die vorgestellten
exemplarischen Ergebnisse, sortiert nach Bundesldndern und dem jeweiligen Projektstandort, adressieren dabei
die sieben Handlungsfelder der ,,Qualititsoffensive Lehrerbildung” (QLB). Die Handlungsfelder stellen die Ansatz-
punkte der geforderten Vorhaben dar. Sie zeigen wichtige Aspekte im Werdegang und im professionellen Alltag
einer Lehrkraft auf: von den strukturellen Bedingungen des Lehramtsstudiums iiber die Beriicksichtigung von
Heterogenitdt und Inklusion in Studium und Unterricht bis zur Digitalisierung in der Lehrkraftebildung. Die in den

folgenden Landerkarten bunt dargestellten Handlungsfelder zeigen nicht alle, sondern nur die vorherrschenden
Handlungsfelder des (Verbund-)Projekts. Die Projekte bestimmten selbst, aus welchen Handlungsfeldern sie ihre
Ergebnisse hier prasentieren. Die Beispiele beschreiben in der Regel nur eines von vielen herausragenden Ergebnis-
sen, die iiber die letzten Jahre in den jeweiligen Projekten entstanden sind.
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FACE-Beruf

Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien

Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Starkung der Ausbildung im Lehramt fiir Berufsschulen

Lehrkraftebildung aus einer Hand -
Optimierung der Strukturen und
der Koharenz am Standort Freiburg

FL2_FR-Lehramtskoop 2, Albert-Ludwigs-Universitdt
Freiburg und Pddagogische Hochschule (PH) Freiburg

Im Rahmen der QLB konnte die Kooperation der
lehramtsbildenden Hochschulen in Freiburg systema-
tisch weiterentwickelt und schliefilich institutionell
verankert werden. Dadurch wurde die Qualitit der
Lehramtsausbildung am Standort Freiburg nachhaltig
und umfassend verbessert.

Aufgrund ihrer erfolgreichen Zusammenarbeit griin-
deten die Albert-Ludwigs-Universitit und die PH
Freiburg die School of Education ,,FACE - Freiburg
Advanced Center of Education” als gemeinsame hoch-
schultibergreifende wissenschaftliche Einrichtung.
Seit 2019 gehort auch die Hochschule fiir Musik als
dritte lehrkréiftebildende Hochschule am Standort der
School of Education an.

Um die School of Education am Standort Freiburg
nachhaltig zu verankern, wurden die folgenden
zentralen Maffnahmen durchgefiihrt: Es wurde

4
Konstanz ‘ edu
edu 4.0

Verbindung von Fachlichkeit, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften
. Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung an den Hochschulen

Professionsbezogene Beratung und Begleitung

eine hochschuliibergreifende Lehramtskooperation
etabliert, die es allen Studierenden des gymnasialen
Lehramts und der Sekundarstufe I ermoglicht, Lehr-
veranstaltungen sowohl an der Universitét als auch
an der PH Freiburg zu besuchen. Im Mittelpunkt steht
dabei auch die Forderung der Kohdrenz zwischen
Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und Bildungs-
wissenschaften. Hierzu wurden innovative didakti-
sche Konzepte wie lehrveranstaltungsiibergreifende
Lernaufgaben zur Vernetzung fachwissenschaftlicher,
fachdidaktischer und bildungswissenschaftlicher
Inhalte sowie neue curriculare Strukturen umgesetzt.
Exemplarisch zu nennen sind hier integrative Lehr-
veranstaltungen, in denen Inhalte mit hohem Profes-
sionsbezug aus fachwissenschaftlicher und fachdidak-
tischer Perspektive gemeinsam behandelt werden.

Um eine dauerhaft hohe Qualitit in der Lehramtsaus-
bildung sicherzustellen, wurde zudem ein Gemeinsa-
mer Studienausschuss gegriindet, dem die Studien-
dekaninnen und Studiendekane der Lehramtsficher
aller drei Hochschulen angehoren. Zentrale Aufgaben
des Gemeinsamen Studienausschusses sind die Rege-
lung inhaltlicher und struktureller Fragen im Zusam-
menhang mit dem Lehramt und die Entwicklung und
Umsetzung von Standards fiir die Lehramtscurricula.
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Ein Treffen der School of Education FACE

Dariiber hinaus wurde als Leitung der School of Edu-
cation ein Direktorium eingerichtet, das aus Angeho-
rigen aller drei Hochschulen besteht. Dieses befasst
sich mit der strategischen Weiterentwicklung der
Lehramtskooperation und der Sicherung der Studier-
barkeit der Lehramtsstudiengiange.

Um Wissenschaftlichkeit und Professionsorientierung
als integrale Bestandteile des Lehramts am Stand-

ort Freiburg weiterhin zu férdern, wurde die bereits
bestehende Einrichtung ,KeBU - Kompetenzverbund
empirische Bildungs- und Unterrichtsforschung® als
Plattform fiir gemeinsame Forschungsprojekte der
drei Hochschulen in die School of Education integ-
riert. Das im Rahmen der QLB gegriindete Praxiskol-
leg zur Forderung der Kohirenz zwischen Theorie
und Praxis wurde weiter ausgebaut.

Der integrierte gewerblich-technische
Pilotstudiengang der Padagogischen
Hochschule Freiburg

FACE-Beruf, Pddagogische Hochschule (PH) Freiburg

Die PH Freiburg verfolgte mit ihrem Projekt ,,FACE:
Strukturentwicklung und Rekrutierung im Berufli-
chen Lehramt (gewerblich-technische Mangelficher)*
(FACE-Beruf) zwei Ziele:

1. Starkung in der Kohédrenz und Professionsorien-
tierung im gewerblich-technischen Studium des
Beruflichen Lehramts sowie

2.Maflnahmen zur Gewinnung von Studierenden
und die Stabilisierung der Studienverlaufe. Hierzu
wurden sechs Teilprojekte umgesetzt.

¢
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Beide Ziele werden vor allem mit dem neu entwickel-
ten gewerblich-technischen Pilotstudiengang adres-
siert. Er zeichnet sich dadurch aus, dass eine vollwer-
tige Berufsausbildung in das Studium integriert ist.
Das Konzept wurde zusammen mit der Industrie- und
Handelskammer Siidlicher Oberrhein und der Hand-
werkskammer Freiburg entwickelt. Beide Kammern
unterstiitzen auch die Gewinnung von Unternehmen,
die eine entsprechend diskontinuierliche Ausbil-
dungsgestaltung und eine gestufte Prifung mittra-
gen. Auflerdem konnte eine nachhaltige Kooperation
mit Ausbildungsschulen der Region gesichert werden,
die einzelne Berufsausbildungsphasen tibernehmen.

Zum Zweiten wurde die spezielle Studienstruktur
(die technischen Anteile werden an der Hochschule
Offenburg, die technisch-didaktischen und die
padagogischen Anteile an der PH Freiburg absol-
viert) deutlich kohérenter und professionsorientier-
ter gestaltet. Das heifit, die fachwissenschaftlichen,
fachdidaktischen, erziehungswissenschaftlichen und
fachpraktischen Studienanteile wurden sowohl hori-
zontal als auch vertikal systematischer verkniipft und
so Professionalisierungsprozesse fiir die Studierenden
mafigeblich verbessert.

Eine dritte Neuerung im Pilotstudiengang bezieht
sich auf die Themenfelder Heterogenitit/Inklusion
und Deutsch als Zweit- und Fremdsprache. Angesichts
einer immer vielfaltigeren Schiilerschaft mit Schii-
lerinnen und Schiilern aus diversen Kulturen sowie
solchen mit teilweise erheblichen Sprachbarrieren
missen Lehrkrifte die entsprechenden Kompetenzen
aufweisen, um beispielsweise sprachsensiblen Unter-
richt erteilen zu kdnnen. Deswegen wurden die beiden
Bereiche ebenfalls fest im neuen beruflichen Curricu-
lum verankert.

Der Pilotstudiengang soll nach der Genehmigung
durch die Ministerien und der Akkreditierung zum
Wintersemester 2024/25 eingerichtet werden. Er ver-
kirzt das berufliche Studium um ein Jahr und reflek-
tiert Themen, die angesichts einer stetig wachsenden
heterogenen Schulerschaft ein notwendiges Instru-
mentarium fiir angehende Lehrkréfte darstellen.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Innovatives hochschullbergreifendes
School-Modell entwickelt und profiliert

heiEDUCATION 2.1, Universitdt Heidelberg und
Pddagogische Hochschule (PH) Heidelberg

Im Zuge der QLB gelang es, die Heidelberg School of
Education (HSE) als innovatives Organisationsmodell
der Kooperation zweier Hochschultypen in der Lehr-
kréftebildung zu etablieren und zu profilieren. Die
wichtigsten strategischen Aufgabenfelder entwickel-
ten sich im Rahmen der Projekte so gut, dass sie ab
2024 in zentralen Teilen verstetigt werden - und den
Studierenden dauerhaft zugutekommen.

Im konstruktiven Dialog mit dem Land und den
Rektoraten beider Hochschulen gelang es nicht nur,
eine partielle Weiterfinanzierung von Strukturen und
Kompetenzen zu sichern, die iber die QLB aufgebaut
wurden, sondern davon ausgehend auch die inhalt-
lichen Perspektiven der HSE unter dem Titel ,,Enhan-
cing Future Literacies” weiterzuentwickeln.

Das Verbundprojekt wurde so angelegt, dass es nach

dem im Vorgéngerprojekt gefoérderten Aufbau der

HSE Mafnahmen unter anderem in den folgenden

strategischen Aufgabenbereichen beforderte:

1. Weiterentwicklung des gemeinsamen Master of
Education (M. Ed. Sekundarstufe I/Gymnasium),

2. Pilotierung innovativer Service- und Zusatzan-
gebote flir Lehramtsstudierende,

3. Anregung und Unterstiitzung des lehrkraftebil-
dungsbezogenen Austauschs von Wissenschaftler-
innen und Wissenschaftlern beider Hochschulen.

Die Weiterentwicklung des Masterstudiengangs so-
wie die neuen Service- und Zusatzangebote konnten
vor allem mit dem Teilprojekt ,Beraten und Beglei-
ten“ erheblich gestédrkt beziehungsweise konzepti-
onell vertieft werden. So trugen besondere Formen
von Monitoring und Qualitdtsentwicklung dazu
bei, dass der Master of Education als neuartiger,
kooperativer Lehramtsstudiengang mit verpflich-
tenden ,Verschrinkungsmodulen® (Schwerpunkt
Fachwissenschaft und Fachdidaktik) erfolgreich
eingefiihrt und verbessert wurde. 400 Studierende
haben den Studiengang bereits abgeschlossen; rund
1.000 Personen studieren ihn zurzeit. Die erprobte
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Onlineberatung Lehramt brachte beide Hochschulen
in puncto digitaler Begleitung erheblich voran, wobei
die PH Heidelberg auf Basis des Projekts ein Online-
portal in ihr Grundangebot integrierte.

Der dritte Aufgabenbereich wurde durch die Teilpro-
jekte ,Forschen und Férdern“ sowie ,Vermitteln und
Verbreiten“ im Zuge mehrerer Entwicklungsschritte
substanziell vorangetrieben: Mit themenzentrierten
Clustern wie Critical Media Literacy, Wertevermittlung
und Neutralitit sowie Kanonisierung von Wissen ge-
lang es, den Austausch der Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler beider Hochschulen aus Fachwissen-
schaften, Fachdidaktiken und Bildungswissenschaften
zu beférdern und Ankntpfungspunkte fiir eine Reihe
regionaler, nationaler und internationaler Kooperatio-
nen sowie kiinftiger Projekte zu schaffen. Ihre Ergeb-
nisse wurden unter anderem in neuen Veranstaltungs-,
Kommunikations- und Transferformaten greifbar.

Insgesamt hat der Lehrkréftebildungsstandort
Heidelberg sehr von der QLB profitiert — und verfiigt
liber eine optimale langfristige Entwicklungsperspek-
tive fiir die Zeit ab 2024.

Medien- und Digitalkonzept des KIT

13

Entwicklung eines Medien- und Digital-
konzepts fur das Lehramtsstudium am
Karlsruher Institut fir Technologie

digiMINT, Karlsruher Institut fir Technologie (KIT)

Im Rahmen der QLB verfolgt das KIT mit seinem
Projekt ,Digitalisiertes Lernen in der MINT-Lehr-
kriftebildung” (digiMINT) das Ziel, den Lehramts-
studierenden fachdidaktische, medienpddagogische
und informatische Kompetenzen zu vermitteln. Diese
befdhigen die angehenden Lehrkrifte, digitale Medien
im Unterricht, in ihrem Berufsalltag und dariiber
hinaus sinnvoll einzusetzen und die eigene Medien-
kompetenz sowie Future Skills selbststindig weiter-
zuentwickeln.

Zentral hierfiir ist die Erstellung eines Medien- und
Digitalkonzepts (MDK) fiir das Lehramtsstudium am
KIT. Das MDK entstand in enger Zusammenarbeit
des Zentrums fiir Lehrerbildung und des Zentrums
fiir Mediales Lernen auf Grundlage des Strategie-
papiers ,Bildung in der Digitalen Welt“ (2016) der
Kultusministerkonferenz (KMK), des Europiischen
Rahmenplans fir digitale Kompetenz von Lehrenden

MEDIEN- UND DIGITALKONZEPT
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(DigCompEDU) und der Abstimmung mit institutsin-
ternen Stakeholdern sowie Personen aus der zweiten
und dritten Phase der Lehrkréftebildung.

Das MDK besteht aus fiinf Kompetenzbereichen:
,Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren®, ,Kommu-
nizieren und Kooperieren®, ,Produzieren und Présen-
tieren®, ,Technik anwenden“ und dem fiinften Bereich
~Analysieren und Reflektieren®, der quer zu den ande-
ren liegt. Das Modell fokussiert weiterhin darauf, die
Fachdidaktiken und Fachdisziplinen dafiir zu gewin-
nen, verstiarkt den handlungsorientierten Erwerb dieser
Kompetenzen in Lehrveranstaltungen zu integrieren,
auch um auf dieser Basis in den bildungswissenschaftli-
chen Fichern eine professionsbezogene mediendidakti-
sche Ausbildung zu starten, die in den weiteren Phasen
und in enger Abstimmung mit den entsprechenden
Institutionen fortgefiihrt werden kann.

Eingebettet ist das MDK in das fiir alle Lehramtsstu-
dierenden verpflichtende Bildungswissenschaftliche
Begleitstudium (BBS). Parallel zur Erstellung des MDK
wurde das Seminar ,Lehre. Digital - Digitale Kompe-
tenzen fur Lehramtsstudierende” entwickelt, das ak-
tuell jedes Semester im BBS fiir Studierende im Master
of Education angeboten wird. Ebenfalls parallel
wurde am Zentrum fiir Mediales Lernen ein ,,Digital
Learning Lab“ aufgebaut. Dafiir wurden verschiedene
MDK-orientierte Lehrveranstaltungen konzipiert und
durchgefiihrt.

Mit der Umgestaltung des BBS am KIT zum Winter-
semester 2025/26 wird es fur alle Lehramtsstudieren-
den zukiinftig eine Pflichtveranstaltung im Bereich
sZukunftswelt Schule - Digitalisierung im Kontext
Schule” in Anlehnung an das MDK geben. Dariiber hi-
naus wird um das MDK ein Digitalisierungszertifikat
konzipiert, um Lehramtsstudierenden am KIT eine
Moglichkeit der Spezialisierung im Bereich Medien-
bildung zu bieten.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Erfassung und Wiederverwendung
innovativer, digitaler Lehr-Lern-
Szenarien in der Lehramtsausbildung

InDiKo, Pddagogische Hochschule (PH) Karlsruhe

Im Projekt ,Nachhaltige Integration von fachdidakti-
schen digitalen Lehr-Lern-Konzepten“ (InDiKo) an der
PH Karlsruhe wurden fachdidaktische digitale Lehr-
Lern-Konzepte aus sieben Fichern als didaktische Ent-
wurfsmuster erfasst, um diese als Open Educational
Resources (OER), als frei verfigbare und wiederver-
wendbare Lehr- und Lernmaterialien, vorzubereiten.
Auf Grundlage einer empirischen Evaluierung wurde
untersucht, wie sich die eingesetzten digitalen Tools
auf die Lehrqualitdt und das Lernen auswirken. Dabei
wurde die Perspektive sowohl der Lehrenden als auch
der Studierenden berticksichtigt, um schliefilich die
Best-Practice-Beispiele standardisiert in einer zuvor
entwickelten und validierten Datenbank zu erfassen.

Hier ein Uberblick {iber die einzelnen Prozessschrit-
te: Die Lehrenden geben entlang des ,,Constructive
Alignments“ (ein didaktisches Konzept zur Passung
der Lehrmethoden und Priifungen mit den Kom-
petenzzielen) an, welche Kompetenzziele in ihrem
digitalen Lehr-Lern-Setting erreicht werden und

wie diese methodisch durch den Einsatz digitaler
Tools unterstiitzt und erfasst werden. Dabei wird

die Instruktionsqualitit des umgesetzten digitalen
Lehr-Lern-Settings aus Studierenden- sowie Dozie-
rendenperspektive insbesondere hinsichtlich der
Verwendung digitaler Tools zur Strukturierung von
Lerninhalten erfasst und damit zugleich die Aktivie-
rung und Motivierung der Lernenden. Auf Grundlage
der Einschiatzungen und der eingesetzten digitalen
Tools erfolgt das Pattern Mining (Mustererkennung).
Im ersten Schritt werden evidenzbasierte Patterns
(Muster) hinsichtlich des Lernens identifiziert und
im nédchsten Schritt als Patterns geclustert. Der Fo-
kus liegt darauf, wie digitale Tools genutzt werden
konnen, um den Lernstoff zu strukturieren und die
Lernenden aktiv einzubeziehen.

Methodisch werden die digitalen Lehr-Lern-Szenarien
als didaktische Entwurfsmuster in eine validierte
Datenstruktur tiberfithrt. Die Uberfiihrung im
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Der Innovation Space an der Padagogischen Hochschule Karlsruhe

Staatliche

Hochschulen ~
Seminare

INNOVATION SPACE

LEHRE

Entwicklung
fachspezifischer
digitaler

Abbildung
digitaler

Lehr-Lern-Formate
und Tools

OER OEP
Repository

Aufbau fachspezifischer
Digitalisierungskompetenzen

sogenannten Innovation Space erfolgt entlang des
sConstructive Alignments“, um die didaktischen
Entwurfsmuster als OER nachhaltig zur Verfigung
zu stellen. Der Innovation Space ist ein virtueller
Lehr-Lern-Bereich und Organisationsplattform an
der PH Karlsruhe.

Aus den qualititsgepriiften und abgesicherten Best-
Practice-Beispielen erfolgen weitere Handlungsemp-
fehlungen zur Entwicklung und Implementierung
digitaler Lehr-Lern-Szenarien.

Aufbau der Binational School of
Education als grenziberschreitende
Kooperation in der Lehrkraftebildung

edu?, Universitdt Konstanz

Lehr-Lern-Formate
als Entwurfsmuster

Die Binational School of Education (BiSE) ist Teil eines
umfassenden Projekts der Universitiat Konstanz, das
die Weiterentwicklung und Professionalisierung der
Lehrkraftebildung im Rahmen der QLB zum Ziel hat.
Seit ihrer Er6ffnung 2016 ist die BiSE an der Univer-
sitdt Konstanz die zentrale Stelle zur Koordination

Fortbildung

Schulen Weiterbildung

Weiter-
entwicklung
digitaler

Anwendung
innovativer digitaler
Lernformate in
Fach-Kontexten
und interdisziplindr
an der PHKA

Plattform fiir
Innovation
Space

Evaluation

und Entwicklung der Lehrkriftebildung. ,Binational”
bedeutet in diesem Fall eine systematische Koopera-
tion mit der Padagogischen Hochschule Thurgau in
Kreuzlingen (Schweiz). Das Ziel dieser Zusammenar-
beit bildet die nachhaltige Etablierung einer gemein-
samen Kultur der Lehrkriftebildung, die nicht nur
geografische Distanzen iiberwindet, sondern auch
den gegenseitigen Austausch zwischen Fachdidaktik,
Fachwissenschaft und Bildungswissenschaft fordert.

Basierend auf dem Projekt ,edu4 - Grenzen iiberwin-
den - Lernkulturen vernetzen“ setzt sich die BiSE
dafiir ein, die Lehrkriftebildung professionsorientiert
weiterzuentwickeln und die Praxisbezlige zu stér-

ken. Das Vorhaben zielt darauf ab, die Bildungswis-
senschaft weiter auszubauen und die Disziplinen der
Fachdidaktik, Bildungswissenschaft und Fachwissen-
schaft enger miteinander zu vernetzen. Um diese Ziele
zu erreichen, wurden unter anderem neue Professuren
in der Bildungswissenschaft und erstmals auch in der
Fachdidaktik eingerichtet. Als hochschul- und ldnder-
ubergreifende Institution koordiniert die BiSE sowohl
die Zusammenarbeit mit den beteiligten Fachberei-
chen und Verwaltungseinheiten als auch mit den Part-
nereinrichtungen im Stidwesten Deutschlands und der
Schweiz. Hierzu zéhlt ein Kooperationsnetzwerk mit
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23 Partnerschulen in beiden Landern sowie das Staat-
liche Seminar fiir Ausbildung und Fortbildung der
Lehrkrafte in Rottweil. Ein zentraler Bestandteil der
grenziibergreifenden Kooperation bilden drei soge-
nannte Briickenprofessuren, die an beiden Hochschu-
len in Lehre und Forschung tétig sind. Dariiber hinaus
manifestiert sich die erfolgreiche Zusammenarbeit in
Gestalt binational organisierter Studienginge, eines
binationalen Forschungskolloquiums und der Foérde-
rung von digitalisierungsbezogenen Kompetenzen bei
angehenden Lehrkriften.

Weitere Arbeitsschwerpunkte der BiSE stellen die Ko-
ordination der Berufsfeldpraktika, die Weiterentwick-
lung des Lehrangebots in den Bereichen Bildungswis-
senschaft und Fachdidaktik sowie die Bereitstellung
damit einhergehender Studieninformations- und
Beratungssysteme dar. Nicht zuletzt dadurch hat sich
die BiSE sowohl in der universitiren Organisations-
struktur als auch in der grenziiberschreitenden Hoch-
schullandschaft fest etabliert. Die in den Projekten
eingerichteten Professuren werden auch nach Ende
der QLB-Forderlinie fortgefiihrt und die BiSE als zent-
rale Einrichtung langfristig weiterentwickelt.

Lehrenden-Workshop im Unterrichtslabor der BiSE

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Theorie- und Praxisvernetzung im
Horsaal durch Virtual Reality

LEBUS?, Universitdt Stuttgart

Im Rahmen des Projekts ,Lehrerbildung an berufsbil-
denden Schulen 2“ (LEBUS?) wurde an der Universitit
Stuttgart das zentrale Ziel verfolgt, technologiege-
stlitzte Lehr- und Lernformate zu entwickeln und zu
beforschen, um eine Theorie- und Praxisvernetzung
im Lehramtsstudium durch eine weitere forschungs-
und praxisbezogene Facette auszubauen. Hierzu
wurden neben computergenerierten virtuellen Um-
gebungen auch reale Unterrichtsszenarien mit einer
360°-Videokamera aufgezeichnet, fiir die Nutzung
mithilfe eines Head-Mounted-Displays, eines visuel-
len Ausgabegerits, in Virtual Reality (VR) aufbereitet
und in der Lehrkréftebildung erprobt und erforscht.

Lehre

Mit den 360°-Videos in VR kdnnen unterrichtliche Situa-
tionen unter aufwandsgiinstigen Bedingungen in einem
geschiitzten Lernraum im Horsaal erlebt, erprobt und
gemeinsam reflektiert werden. Die virtuellen unter-
richtlichen Situationen sollen praktische Erfahrungs-
raume bestehender Praxisfelder (zum Beispiel Schul-
praktika) im beruflichen Lehramtsstudium ergénzen.

Forschung

Es soll ein praxis- und wissenschaftsorientierter
Kompetenzerwerb im Rahmen der ersten und zwei-
ten Lehrkréftebildungsphase ermoglicht werden.

Die Forschungsstudien berichten hierzu zum ersten
Mal tber die Akzeptanz gegeniiber der virtuellen
Technologieanwendung sowie das Immersions- und
Prasenzerleben von Lehramtsstudierenden, die in der
Egoperspektive unterrichtstypischen Situationen (wie
Unterrichtser6ffnung oder heterogene Lernausgangs-
lagen) im Klassenraum ausgesetzt waren und handeln
mussten. Die empirischen Ergebnisse belegen eine
hohe Akzeptanz gegeniiber der virtuellen Technologie.
Bei den Teilnehmenden wurde ein ausgepragtes Im-
mersions- und Priasenzerleben festgestellt. Zudem lie-
fern die Forschungsergebnisse mit ihren qualitativen
Befunden Hinweise zur Konzeptionierung und Opti-
mierung flr die Nutzung virtueller Lernumgebungen
in der Lehrkraftebildung und stellen Forschungsdesi-
derate fiir die Lehrkraftebildungsforschung bereit.
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Ein 360°-Unterrichtsvideo

Ausblick

Die Relevanz der Nutzung von 360°-Videos in VR
durch Lehramtsstudierende in der ersten Lehrkréfte-
bildungsphase verdeutlicht auch eine Veroffent-
lichung im Themenheft der ,Unterrichtswissen-
schaft - Zeitschrift fiir Lernforschung®. Im Sinne der
Nachhaltigkeit werden die erstellten und erprobten
Videovignetten fiir die asynchrone Nutzung aufbe-
reitet und auf einer im Aufbau befindlichen Plattform
Interessierten zur Verfiigung gestellt.

Bessere Lehrkréfte durch
Blended Learning

Lehrerbildung PLUS, Universitdt Stuttgart, Pddagogische
Hochschule Ludwigsburg, Universitdt Hohenheim,
Staatliche Akademie der Bildenden Kiinste Stuttgart

und Staatliche Hochschule fiir Musik und Darstellende
Kunst Stuttgart

Im Rahmen der zweiten Férderphase der QLB wurde
mit dem Verbundprojekt ,,Lehrerbildung PLUS* die
Professional School of Education (PSE) Stuttgart-
Ludwigsburg institutionell konsolidiert und cur-
ricular verstetigt. Gemeinsam entwickelten die

funf Verbundpartner die Lehrkraftebildung fir die
Sekundarstufe [ und das Gymnasium professions-
orientiert und hochschuliibergreifend weiter. Ein
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Best-of-Beispiel fiir die nachhaltige Etablierung eines

anschlussfihigen verbundiibergreifenden Studi-

enangebots bilden die neu entwickelten Blended-

Learning-Modelle der Fachgruppe Englisch an der

PSE. Insgesamt wurden neun 13-wéchige Kurse

konzipiert, implementiert und evaluiert, von denen

insbesondere drei Veranstaltungen grofles Potenzial

bieten, um tiber lokale und nationale Anwendungen

hinauszugehen:

1. Instructional Design & Teaching Online,

2. Project-Based Learning with eTwinning & Erasmus+
for Interculturality,

3. Universal Design for Learning and Accessible
Course Content for Online Courses.

Zum ersten Mal werden in den Projektkursen inhalt-
lich die Bereiche Lehr- und Lerndesign und das erfolg-
reiche Online-Unterrichten miteinander verbunden.
Zugleich werden diese Kompetenzen von allen
Lehrkraften in Deutschland benétigt. Die Vision war
die Entwicklung von Blended-Learning-Kursen fir
Digitalisierung und Diversity-Kompetenzen, die die
Lehramtsstudierenden der fiinf Partnerhochschulen
gemeinsam absolvieren konnten.

PSE-Lehramtsstudierende

Die teilnehmenden Studierenden erhielten eine the-
matische Einfihrung tiber die PSE, um sich gemein-
sam - hochschuliibergreifend - als Teil der Institution
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Blended-Learning-Kurse zur Forderung der Digitalisierungs-, Inklusions- und
Heterogenitatskompetenzen von Lehramtsstudierenden, entwickelt im Rahmen

von ,Lehrerbildung PLUS"®

Kurstitel Abschluss/Modul im Modalitat Anzahl der Gesamtzahl der
Curriculum Durchfiihrungen | Studierenden

Instructional Design & M.Ed. ILIAS/Zoom
Teaching Online Sozialformen und

Methoden des Unterrichts
Project-Based Learning (PBL)  M.Ed. Moodle/Zoom 5 131
with eTwinning & Erasmus+ Differenzielle Analyse von
for Interculturality Lehr- und Lernprozessen
Universal Design for Learning  M.Ed. Moodle/Zoom 4 117
(UDL) & Accessible/Barrier- ErBi-Wahlpflicht
Free Course Content
Diverse Literatures of the B.A., English ILIAS/Webex 1 32
Americas Textual Analysis
Creative Writing: Focus on B.A., English Schlissel- ILIAS/Zoom 2 45
Artificial Intelligence qualifikation
Topics of Diversity and Inclu- B.A., English Moodle/Zoom 1 17
sion for Teachers in Training Textual Analysis
Essay Writing: Focus on B.A., English, Classroom/ 1 23
Diversity & Social Justice Writing Competence Zoom/ILIAS
Advanced Verbal B.A., English, Linguistics ILIAS/Zoom 2 28
Communication
Translation II B.A., English, Linguistics ILIAS/Zoom 2 32

zu fiihlen. Diese integrative Haltung der PSE war von
Anfang an grundlegend fiir den Erfolg der Kurse. So
wurden Konzepte fiir die Gestaltung von E-Learning
in fachlich orientierten Bachelorkursen eingefiihrt
und anschliefend im Masterstudiengang zu prakti-
schen, authentischen Lernaktivitiaten erweitert. Als
weiterer Erfolgsfaktor konnten die Belange von Fach-
wissenschaft und Fachdidaktik, die normalerweise
getrennt unterrichtet werden, zusammengefiihrt
werden. In diesen Kursen arbeiten Lehramtsstudie-
rende aus allen Fichern gemeinsam an Projekten und
Unterrichtspldnen.

Das Votum der Studierenden sprach fiir den Erfolg
des neuen Studienangebots: Der Dozent wurde mit
dem Lehrepreis der Universitat Stuttgart geehrt. Die
Blended-Learning-Kurse haben die Kompetenzen
der Lehramtsstudierenden in den Themenbereichen
Digitalisierung, Inklusion/Heterogenitit und trans-
nationales kollaboratives Lernen verbessert und
unterstiitzen somit besonders den erfolgreichen Start
in die Berufspraxis. Sie kénnen nicht nur fiir Baden-
Wiirttemberg, sondern fiir Lehramtsstudiengénge in
ganz Deutschland und international Vorbild sein.
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Maker Education zur Férderung
digitalisierungsbezogener Kompetenzen
von Lehramtsstudierenden

MakEd_digital, Universitdt Stuttgart und Pddagogische
Hochschule (PH) Ludwigsburg

Was ist Maker Education?

Das Projekt ,make education digital“ (MakEd_digital)
der Professional School of Education (PSE) Stuttgart-
Ludwigsburg basiert auf der reformpéadagogischen
Tradition des produktorientierten Lernens. Hierbei
spielt der Einsatz digitaler Technologien eine zentra-
le Rolle. Zusitzlich zur Holz- und Metallbearbeitung
kommen neben einfachen Computeranwendungen,
Mikrocontrollern und Lern-Robotern vor allem La-
serschneidegerite, 3-D-Drucker und -Scanner sowie
digitale Stickmaschinen zum Einsatz. Medienpadago-
gisches Making kombiniert das Erzeugen realer - ,in
die Hand zu nehmender“ - Objekte mit der Notwen-
digkeit, die Gerite, die zur Produktion der Objekte
eingesetzt werden, digital anzusteuern, zu konfigu-
rieren, zu programmieren und so weiter. Im (fach-)
didaktischen Making weisen die Objekte zudem einen
direkten fachlichen oder fachdidaktischen Bezug auf.

Warum Maker Education in der Lehrkrafte-

ausbildung?

Maker Education in der Lehrkraftebildung

1. sensibilisiert fiir wirksame Lehr-Lern-Formen
beim padagogisch-didaktischen Making,

2.identifiziert und fordert die dafiir notwendigen
digitalisierungsbezogenen Kompetenzen und

3. hilft, dies unter den gegebenen Rahmenbedingun-
gen an Schule und Hochschule zu reflektieren.

Was macht MakEd_digital erfolgreich?
MakEd_digital setzt an der Idee an, dass sich Maker
Education unmittelbar an (fach-)didaktischen und

medienpddagogischen Herausforderungen orientieren

soll. Dozierende wie Studierende treten in den Gestal-
tungsrdumen (Makerspaces) als Rollenmodelle zur
padagogisch-didaktisch sinnvollen Nutzung digitaler
Werkzeuge auf, sie setzen digitale und moderne Tech-
nologien im Unterricht ein, sie unterstiitzen bei der
Erstellung von Lehr-Lern-Konzepten und Materialien
sowie bei deren kritischer Reflexion. In enger Zu-
sammenarbeit mit den Fichern werden 1) Desiderate
der Fachdisziplinen erortert, (2) Making-Aktivititen
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zusammen mit dem MakEd_digital-Team gesichtet
und (3) gemeinsam umgesetzt.

So wird der padagogisch-didaktische Makerspace ein
integrativer, im Studiengang verankerter Bestandteil
und sowohl Studierende als auch Dozierende werden
gleichermaflen beim Aufbau digitalisierungsbezoge-
ner Kompetenzen geférdert.

Die Umsetzungspraxis hat mithilfe der integrierten
Technologienutzung umfassende Modellierungen
(zum Beispiel Programmierung geometrischer Strick-
muster in Mathematik, CAD-basierte Strukturmo-
delle und 3-D-Scans von Realobjekten der Biologie),
didaktische Lehr-Lern-Materialien (zum Beispiel
Sprachpuzzle und andere Legespiele sowie Erzihl-
whirfel fiir den Sprachunterricht) oder komplexere
Making-Projekte (zum Beispiel Bau und Programmie-
rung von Sprachboxen zum objektbasierten Digital
Storytelling im Fachunterricht) hervorgebracht. Diese
Making-Aktivitiaten unterstiitzten durch die Verstoff-
lichung beziehungsweise Materialisierung der stu-
dentischen Ideen tiefere fachbezogene Einblicke und
zeigten Moglichkeiten und Grenzen der verwendeten
Technologien auf.

Ausgewahlte (studentische) Making-Produkte hergestellt im Makerspace.



20

TUSE wirkt! = Aufbau einer neuen
Einrichtung fir Lehrkraftebildung
an der Universitat Tubingen

TUSE, Universitdt Tiibingen

Die Neugriindung der Tibingen School of Education
(TGSE) im Jahr 2015 geht einher mit dem enormen
Forder- und Innovationsschub im Rahmen der QLB.

In den vergangenen acht Jahren hat sich die TGSE als
fakultitsiibergreifende wissenschaftliche Einrichtung
fiir Lehrkréftebildung an der Exzellenz-Universitét Ti-
bingen nicht nur zu dem Ort fiir Qualitit im Lehramts-
studium entwickelt, sondern ist zu einer leistungsstar-
ken Forschungseinrichtung und innovationsfreudigen
Impulsgeberin gewachsen. Die nachhaltige Wirkweise
der TGSE im Zuge der QLB zeigt sich nicht nur durch
~grofle Entwiirfe®, sondern auch durch die detaillierte
und nachhaltige Gestaltung von Strukturen.

Mithilfe des ,Qualitdtspakets Studium und Lehre“ sind
sieben Maflnahmen umgesetzt worden, mit dem Ziel,
das Lehramtsstudium in iber 25 Lehramtsfichern und
tbergreifenden Angeboten der Universitit Tiibingen
substanziell zu verbessern. Beispielhaft zu nennen ist
das auf Grundlage aktueller Forschungsbefunde im
Themenfeld konzipierte ,TGSE Informations- und Be-
ratungszentrum Lehramt®, das nunmehr ein umfas-
sendes, bedarfsorientiertes und professionsbezogenes
Beratungsangebot fiir die Lehramtsstudierenden und
-interessierten der Universitit Tibingen bereitstellt.

Weiterhin ist es gelungen, die Uberschneidungspro-
blematik von Pflichtveranstaltungen in den Lehr-
amtsstudiengingen zu einem gesamtuniversitiren
Thema zu machen und eine vollstindig neue, digitale
Verwaltung des Lehrangebots und der Raumvertei-
lung voranzubringen. Jingst wurde die ,Rahmen-
konzeption Fachdidaktik” iberarbeitet und in eine
~Rahmenkonzeption fachspezifische Lehrkraftebil-
dung” iiberfiihrt; Lehrkraftebildung wird hier entlang
von Aspekten wie Kohirenz von Fachdidaktik und
Fachwissenschaft, Einbezug der Bildungswissenschaf-
ten, Digitalisierung oder verbindlich als Aufgabe des
gesamten Fachs bestimmt und vereinbart.

Mit den Special Interest Groups hat die TGSE Struk-
turen fiir inter- und transdisziplindre Kooperatio-
nen fachwissenschaftlicher, fachdidaktischer und

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

bildungswissenschaftlicher Forschung in der Lehr-
kraftebildung, der Schule und im Unterricht etabliert.
Im Bereich Nachwuchsférderung bietet die TUSE
gemeinsam mit ihren inneruniversitiren, landes-
sowie bundesweiten Partnern eine bedarfsspezifische
Angebotsstruktur fiir Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler in der Predoc-, Doc- und ab 2024 auch in
der Postdoc-Phase, die forschungsbasierte Lehrkrafte-
bildung (weiter-)entwickelt.

Dieses Wirken-Konnen erfordert die kontinuierliche
Arbeit an Schnittstellen und erhebliche Integrations-
bemiithungen und stellt die wohl grofite tagliche Her-
ausforderung dar. Es ist eingebettet in die horizontale
Querstruktur der TUSE (quer zu den Fakultiten), in die
fir Lehrkréftebildung konstitutive Vertikalstruktur
(drei Phasen) und ferner in ein hochkomplexes Gefiige
zwischen Bund und Liandern und einer dem Autono-
mieprinzip der Hochschulen folgenden Umsetzung
auf hochschulischer Ebene.

TUDI-BASE: Forschung fir die
Bildungspraxis aufbereitet

TuDiTeach, Universitdt Tibingen

Das Projekt ,Aufbau eines nachhaltigen Forschungs-
und Transferzentrums: Digitalisierung in der Leh-
rerbildung” (TtiDiTeach) am Standort Tiibingen
verfolgte zwei ibergeordnete Ziele: Einerseits wurde
ein Curriculum entwickelt und implementiert, um
die digitalisierungsbezogenen Kompetenzen von
angehenden Lehrkriften zu férdern, und andererseits
wurde ein Konzept erarbeitet, um Forschungsarbeiten
aus dem Bereich digitale Bildung in die Bildungspraxis
zu bringen. Im Zuge dessen wurde unter anderem das
Clearinghouse , Ttubinger Bibliothek aufbereiteter For-
schungssynthesen“ (T{iDi-BASE) konzipiert. Innerhalb
von TuiDi-BASE werden in Fachzeitschriften verdffent-
lichte Uberblicksarbeiten zum Unterrichten mit und
Uber digitale Medien adressatengerecht fiir Lehrkrafte-
bildnerinnen und Lehrkriftebildner sowie (angehende)
Lehrkrifte aufbereitet. Diese Uberblicksarbeiten fassen
entweder in Metaanalysen die Ergebnisse mehrerer
Studien zusammen oder geben einen theoretischen
Uberblick iiber ein ausgewihltes Themengebiet. So
sind bereits Aufbereitungen zu den Fragen ,Frei-
zeitspaf im Unterricht? - Was bringt Gamification?*,
Jnwiefern unterstiitzen adaptive Lernsysteme beim


https://www.tuedilb-tuebingen.de/tuedi-base.html

PROJEKT-HIGHLIGHTS: WAS BLEIBT?

A . £ 5

Mitarbeitende diskutieren an einem Smartboard zu TiDi-BASE.

Lernen?“ erschienen oder auch dazu, welche ethischen
Uberlegungen bisher zur Nutzung von digitalen Spu-
rendaten im Bildungskontext angestellt wurden.

Die Aufbereitungen in TiDi-BASE gliedern sich in-
haltlich in drei Bereiche: Zum Einstieg werden die
wichtigsten Begriffe der jeweiligen Uberblicksarbeit
definiert. Weiterhin wird erldutert, warum es fiir den
(eigenen) Unterricht wichtig ist, sich mit den Inhalten
der Uberblicksarbeit auseinanderzusetzen. Im zweiten
Bereich werden die Hauptergebnisse der Uberblicks-
arbeit zusammengefasst und veranschaulicht. Zudem
werden hier weiterfuhrende Informationen zur (me-
thodischen) Qualitit des zugrunde liegenden Fachar-
tikels gegeben. Im dritten Bereich werden Implikatio-
nen fir die Praxis vorgeschlagen, das heifit konkrete
Handlungsableitungen und (digitale) Anwendungen
zur Umsetzung im Unterricht beschrieben.
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Das Design und die Inhalte von TiiDi-BASE wer-

den systematisch evaluiert und weiterentwickelt.

So wurde beispielsweise in experimentellen Studien
untersucht, welche Form der Darstellung von For-
schungsergebnissen am besten von Lehramtsstudie-
renden verstanden wird. Zudem wurden im Sinne
einer Community of Practice (CoP) Studierende aus
dem Masterstudiengang ,,Schulforschung und Schul-
entwicklung” (unter anderem aktive Lehrpersonen
im Teilzeitstudium) in den Prozess der Aufbereitung
von Forschungssynthesen einbezogen. So konnten Be-
darfe der TUDi-BASE-Zielgruppe bertcksichtigt und
zugleich Studentinnen und Studenten ein Einblick in
den Forschungsprozess erméglicht werden, um somit
auch die Relevanz von Forschung fir die Praxis zu
verdeutlichen. Dabei stellen Projektmitarbeitende in
einem mehrstufigen Verfahren sicher, dass die zuvor
definierten Qualititsstandards eingehalten werden.

In Zukunft wird TiDi-BASE innerhalb des Kompe-
tenzverbunds ,lernen:digital” weiter ausgebaut und
verbreitet.
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Hochschulweite curriculare Implemen-
tierung digitalisierungsbezogener
Kompetenzen in die Lehrkraftebildung

TEgoDi, Pddagogische Hochschule (PH) Weingarten

Digitalisierungsbezogene Defizite

Lehrkraften kommt eine Schliisselrolle bei der Ver-
mittlung digitalisierungsbezogener Kompetenzen
von Schiilerinnen und Schiilern zu. Im Unterschied zu
Studierenden anderer Studiengénge zeigen Lehramts-
studierende jedoch in diesem Bereich Kompetenzdefi-
zite und kompensieren sie derzeit auch nicht im Laufe
des Studiums. Die Ursachen hierfiir sind vielfaltig.

In der Folge kdnnen sie der ihnen zugeschriebenen
Aufgabe nur eingeschriankt gerecht werden. Zur Stei-
gerung der digitalisierungsbezogenen Kompetenzen
ist es folglich ratsam, diese in das Lehramtsstudium
verpflichtend zu integrieren. Das Projekt , Teacher
education goes Digital” (TEgoDi) zeigt, wie eine hoch-
schulweite Implementation digitalisierungsbezogener
Kompetenzen in das Lehramtsstudium gelingen kann
und welche Hochschulentwicklungsprozesse hierfiir
umgesetzt werden miissen.

Verpflichtende Medienprojekte fiir alle

Hierfiir sind an der PH Weingarten alle Lehramtsstu-
dierenden verpflichtet, zwei Medienprojekte durch-
zufiihren. In einem ,Medienentwicklungsprojekt”
erlernen sie grundlegende technologiebezogene und
mediendidaktische Kompetenzen. In dem medien-
bezogenen Lehr-Lern-Projekt wiederum erlernen sie,
wie digitale Medien fachbezogen in den Unterricht
integriert und reflektiert werden kénnen.

Adaptive Unterstiitzung fiir Studierende

und Lehrende

Herausfordernd fiir die curriculare Implementation ist
die Bereitstellung der notwendigen Unterstiitzungs-
strukturen fir Studierende und Lehrende. Hierfiir
wurden folgende Anforderungsbereiche identifiziert:
1. Verfiigbarkeit von Mindeststandards,
2.Evaluation des Lernprozesses,

3. Unterstiitzung von Studierenden und Lehrenden,
4.technische Ausstattung und

5.Integration der Standards in Modulhandbiicher.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Aufbauend auf existierenden internationalen Model-
len und nationalen Rahmenvorgaben der KMK wurde
fur die verfiigbaren Mindeststandards ein Kompe-
tenzmodell adaptiert.

Hierzu wurde in einem zweiten Schritt ein ,,Online-
Self-Assessment” fiir Studierende entwickelt, das in
die hochschulweite Lernplattform integriert wurde.
Die Studierenden durchlaufen das Assessment zu un-
terschiedlichen Zeitpunkten im Studium und kénnen
damit Kompetenzen, Kompetenzentwicklung und
individuellen Entwicklungsbedarf identifizieren.

Zur Unterstiitzung der Studierenden und Lehrenden
wurden Fortbildungsangebote und Selbstlernma-
terialien erstellt. Letztgenannte umfassen sowohl
generische als auch fachspezifische Bereiche und
konnen von Lehrenden und Studierenden fiir Planung
und Durchfiithrung der Projekte verwendet werden.
Um beiden Gruppen die notwendige technische und
medienfachdidaktische Infrastruktur bereitzustellen,
wurde ein ,Lehr-Lern-Labor“ (CoLiLab) eingerichtet.
Dort ist auch eine individuelle Lernbegleitung fiir die
Studierenden angesiedelt. Die nachhaltige Veranke-
rung der identifizierten Kompetenzen erfolgte durch
die feste Integration der Mindeststandards und der
beiden Projekte in die Modulhandbiicher der Lehr-
amtsstudienginge.


https://colilab.ph-weingarten.de/
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Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien

Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Starkung der Ausbildung im Lehramt fiir Berufsschulen

Interdisziplindre Lehre wagen!

LeHet, Universitdt Augsburg

Verschiedene Wege - gemeinsames Ziel:
Interdisziplinaritat in der Lehrkraftebildung

Der professionelle Umgang mit Heterogenitit erfor-
dert von Lehrkréften eine Vielzahl unterschiedlicher
Kompetenzen. Folgerichtig ist auch die Lehrkréfte-
bildung geprigt durch die Beteiligung unterschied-
licher Disziplinen. In jeder Disziplin missen sich die
Studierenden mit der entsprechenden Fachsprache,
den Fachtheorien, -methoden und -ergebnissen
auseinandersetzen. Trotz ihrer Unterschiedlich-

keit verfolgen die Disziplinen das gemeinsame Ziel,
zukiinftige Lehrkrafte angemessen zu professionali-
sieren. Interdisziplinire Uberschneidungen, Gemein-
samkeiten oder Gegensitzlichkeiten werden jedoch
selten adressiert.

Alle gleich - alle anders:

eine interdisziplinire Lehrveranstaltung

Im Rahmen des Projekts ,Férderung der Lehrerpro-
fessionalitit im Umgang mit Heterogenitét” (Le-
Het) war die Verstiarkung der Interdisziplinaritit ein

. Diversitaet_Bayreuth
B th .
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Bamberg
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Mﬁnﬁ‘ Teach@TUM — #% Teach@TUM 4.0
. Lehrerbildung@LMU

Verbindung von Fachlichkeit, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften
. Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung an den Hochschulen

Professionsbezogene Beratung und Begleitung

Schliisselelement: So wurden die Bildungswissen-
schaften untereinander verstiarkt vernetzt, dartiber
hinaus fand eine Verzahnung der Bildungswissen-
schaften mit den Fachdidaktiken und den Fachwis-
senschaften statt. Ein eindriickliches Produkt dieser
Interdisziplinaritit sind Seminare, die in interdiszipli-
narer Tandemlehre entwickelt, implementiert und in
einer Manual-Reihe fiir Dozierende anderer Universi-
taten dokumentiert wurden.

Einen Schritt weiter geht die interdisziplinidre Ver-
anstaltung , Alle gleich - alle anders. Umgang mit
Heterogenitit in der Schule”. Sie wurde als gemeinsa-
me Veranstaltung von Bildungswissenschaften und
Fachdidaktiken konzipiert. Hier werden spezifische
Problemstellungen zum Umgang mit Heterogenitit
aus der Perspektive unterschiedlicher Bildungswis-
senschaften beleuchtet; abschliefRend werden sie auf
konkrete fachdidaktische Situationen angewendet.
Jede Sitzung wird von mindestens zwei, oft mehr Do-
zierenden unterschiedlicher Disziplinen gestaltet. Die
Studierenden erleben dabei die Dozierenden im Aus-
tausch und in der Diskussion miteinander. Auch der
Bezug zu unterschiedlichen fachdidaktischen Heraus-
forderungen wird direkt in der Veranstaltung gesetzt.
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Auf diese Weise erkennen die Studierenden Uberein-
stimmungen und Besonderheiten der Perspektiven
der unterschiedlichen Disziplinen.

Fortsetzung folgt

Der Erfolg dieser Veranstaltung fiihrte zu einer Verdn-
derung der Lehramtspriifungsordnung der Universi-
tat Augsburg: So wird ab dem Wintersemester 2023/24
ein verpflichtendes Modul zum ,,Umgang mit Hete-
rogenitat“ die Lehrkriftebildung an der Universitat
Augsburg stimmig und gewinnbringend vervollstin-
digen. In diesem Modul werden die Studierenden die
Moéglichkeit erhalten, unterschiedliche bildungswis-
senschaftliche Perspektiven aufeinander zu beziehen.
Zudem werden die Theorien und Forschungsbefunde
in eigens fir die Ficher konzipierten fachdidakti-
schen Ubungen konkret auf Problemstellungen und
Beispiele der zukiinftigen Praxis transferiert.
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Ein Arbeitstreffen des Kompetenznetzwerks Heterogenitat
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Nachhaltige Forderung von
schulischen Beratungskompetenzen
in der Lehrkraftebildung

WegE, Otto-Friedrich-Universitdt Bamberg

Beratung stellt eine essenzielle Handlungskompetenz
der modernen Lehrkraft dar, wird in der Lehrkrafte-
bildung in der Regel aber nur knapp und meist theo-
riegeleitet berticksichtigt. Das Teilprojekt ,Beratung im
schulischen Kontext“ (BERA) aus dem Projekt ,Weg-
weisende Lehrerbildung“ (WegE) an der Otto-Friedrich-
Universitat Bamberg schldgt eine Briicke zwischen
praktischen Beratungstechniken, die spater im Schul-
alltag notwendig sind, und einer theoriegeleiteten
Kompetenzanbahnung im Lehramtsstudium. Seit 2016
sind facettenreiche Lehr-Lern-Angebote zu schulischen
Beratungsthemen und -settings entwickelt worden.

Im Bamberger Peer-Beratungstraining fithren Lehr-
amtsstudierende nach Theorie- und Schulungsphasen
eigene Trainingswochenenden fiir und mit anderen
Studierenden durch. Im Zentrum steht dabei das
BERA-Prozessmodell, das einen idealtypischen Bera-
tungsablauf illustriert und unter anderem bei Erst-
beratungsgespriachen mit Eltern als Gesprachsgertist

Vi
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dient. Im Peer-Ansatz beraten Lehramtsstudierende
einander im geschiitzten Rahmen, erleben dabei eine
wertschitzende und losungsorientierte Beratungs-
kultur und erkennen die Relevanz gegenseitiger
Unterstlitzung zur zielfiihrenden und nachhaltigen
Beratung im spateren Schulalltag.

Gesundheitsforderung steht im Lehr-Lern-Projekt
,Gesundheit und Wohlbefinden im Studium fordern"
im Fokus: Eigens ausgebildete Psychologiestudieren-
de beraten Lehramtsstudierende niederschwellig in
vertraulichen Einzelgespriachen, um Losungen fiir
Herausforderungen im Studienalltag zu entwickeln.
Die Psychologiestudierenden vertiefen ihr praxis- und
beratungsbezogenes Wissen, wihrend die Rat suchen-
den Lehramtsstudierenden in ressourcen- und poten-
zialorientierten Gesprachen individuelle Losungswege
fiir aktuelle Problemlagen erarbeiten. Mit der Riick-
kehr in die Prasenzlehre nach Corona stieg die Nach-
frage nach diesen Beratungsplatzen enorm an, was die
Bedeutung von universitidren Angeboten fiir ressour-
cenorientierte Peer-Beratungen unterstreicht.

¢

Die Potenzialorientierung steht auch bei der Lernbe-
ratung im Mittelpunkt, bei der Lehramtsstudierende
theorie- und praxisorientiertes Wissen sowie Techni-
ken zum individuellen Coaching erwerben. Kern der
Lernberatungsgespriche ist ein von den Lernenden
sukzessiv auszugestaltender Lernweg mit Etappenzie-
len. Durch den ganzheitlichen Blick auf die konti-
nuierliche Optimierung individueller Lernprozesse
begleiten die Lehramtsstudierenden die ,Coachees”
bei deren Entwicklung zu selbstverantwortlichen und
selbst regulierenden Akteurinnen und Akteuren, die
sich ihrer Starken bewusst werden.

Beratung - ob nun im Gesprach mit Schiilerinnen
und Schiilern, Eltern oder im Kollegium - umfasst in
der Bamberger Lehrkriftebildung also weitaus mehr
als die Anbahnung von Gespriachskompetenzen und
fachlichem Expertenwissen; sie steht mit dem mitt-
lerweile verstetigten ,Kompetenzzentrum Beratung
im schulischen Kontext, das die Lehr-Lern-Formate
weiterfiihrt und -entwickelt, auch in Zukunft fir eine
Lehr-Lern-Kultur, in der Lehrkrifte begleitend den
Blick auf Losungen und Potenziale lenken.
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Schilerinnen und Schiiler mit
Rechenschwache erkennen und fordern

Diversitaet_Bayreuth, Universitdt Bayreuth

Kernidee des Gesamtprojekts

Die Universitdt Bayreuth hat die QLB genutzt, um im
Projekt ,Fachliche & kulturelle Diversitit in Schule &
Universitit“ den reflektierten Umgang mit der Diversitat
von Lernenden als Leitidee in der Bayreuther Lehrkrafte-
bildung zu verankern. Studierende, aber auch Lehrkrifte
im Schuldienst erwerben professionelle Kompetenzen,
um die Diversitat von Lernenden gewinnbringend fiir
Lehr-Lern-Prozesse zu nutzen und Schiilerinnen und
Schiiler bei Bedarf differenziert zu fordern.

Beispiel: Rechenschwiche in der Sekundarstufe
Das Schulsystem steht vor der Herausforderung,

dass ein nennenswerter Anteil der Schiilerinnen und
Schiiler die Grundschule ohne tragfihiges Verstind-
nis fir Zahlen und Rechenoperationen verlisst. In der
Sekundarstufe stehen Kinder und Jugendliche mit
Rechenschwiche beziehungsweise Dyskalkulie vor
kaum tiberwindbaren Hiirden. Zum einen fehlt ihnen
ein grundlegendes Verstdndnis fiir die Arithmetik der
Primarstufe. Zum anderen sind sie dadurch erheb-
lich daran gehindert, die vielfaltigen mathematischen
Kompetenzen zu erwerben, die die Bildungsstandards
der KMK fiir die Sekundarstufe vorsehen. Deshalb ist es
eine wesentliche Herausforderung fiir Schulen der Se-
kundarstufe, rechenschwache Kinder und Jugendliche
sensibel zu erkennen und diagnosebasiert individuell
zu fordern. Das Bayreuther Projekt der QLB hat hierzu
Mafinahmen auf verschiedenen Ebenen realisiert.

-—

Didaktisches Material zur Férderung des Zahlenverstandnisses von
Schiilerinnen und Schiilern
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1. Fachdidaktische Entwicklung: Es wurden Konzepte
und Materialien fir die Diagnostik und Férderung
rechenschwacher Schiilerinnen und Schiiler in der
Sekundarstufe entwickelt.

2. Lehramtsstudium: Die Thematik Rechenschwiche
wurde in Pflicht-Lehrveranstaltungen fir Lehr-
amtsstudierende der Mathematik fiir alle Schul-
arten der Sekundarstufe verankert.

3. Lehrkrdftefortbildung: Wahrend der Coronapan-
demie wurde iiber ein Schuljahr hinweg eine
finfteilige Onlinefortbildungsreihe zum Thema
Rechenschwiche fiir circa 40 Lehrkrafte durchge-
fihrt. Seit 2021 wird ein Netzwerk aus 20 Schulen
der Sekundarstufe dabei begleitet, Strukturen zur
systematischen Diagnostik und Férderung rechen-
schwacher Kinder und Jugendlicher an der jewei-
ligen Schule zu etablieren. Dieses Netzwerk wurde
2023 auf 40 Schulen erweitert.

4. Forschung: Die Wirkungen der Férdermafinahmen
fiir rechenschwache Schiilerinnen und Schiiler wer-
den mit quantitativen Methoden evaluiert.

Nachhaltigkeit des Projekts

Die Verankerung der Thematik Rechenschwiche im
Lehramtsstudium ist auf Dauer angelegt. Die Lehr-
kriftefortbildung im genannten Schulnetzwerk

wird mit Mitteln der Universitdt Bayreuth und des
Bayerischen Kultusministeriums bis mindestens 2026
fortgefiihrt. Entwickelte Materialien fiir die Diag-
nostik und Férderung rechenschwacher Kinder und
Jugendlicher werden dauerhaft kostenfrei im Internet
zur Verfiigung gestellt.

Das Universitatsschulkonzept
Bayreuther Pragung

Uni_Berufsschule, Universitdt Bayreuth

Projektanliegen

Die Universitit Bayreuth und eine Bayreuther Berufs-
schule haben eine sehr enge Kooperation in der Lehr-
kréftebildung - das hochschuldidaktische Konzept
der ,UniSchule“ - ausgebaut. An der gewerblich-tech-
nischen Universitatsschule Bayreuth steht die Beféhi-
gung von Lehramtsstudierenden zur selbststindigen
theoriegeleiteten Reflexion praktischer Unterrichts-
erfahrungen im Vordergrund. Dabei geht es nicht

um das unreflektierte Eintiben von handwerklich-
praktischen Fahigkeiten, sondern um die Auspriagung

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

der Wahrnehmungs-, Reflexions-, Urteils- und Hand-
lungskompetenz fiir eine zeitgeméfie, wissenschaft-
lich fundierte Entwicklung von kompetenzorientier-
tem Unterricht.

Wirkung auf die Lehrkriftebildung

im Bereich der beruflichen Bildung

Praxisanteile in der ersten Phase der Lehrkrafte-
bildung stehen immer wieder im Mittelpunkt von
Diskussionen. Unabhingig von dabei vertretenen
Positionen zeigen zahlreiche Studien, dass Praxis-
anteile im Lehramtsstudium vor allem dann sinnvolle
Wirkungen entfalten, wenn diese professionell und
zieladdquat begleitet werden.

Das ,Universitdtsschulkonzept Bayreuther Prigung”
stellt sich dieser Herausforderung. In ihm wird schu-
lische Praxis unmittelbar, direkt und professionell
begleitet mit universitirer Lehre verkniipft, wobei die
Erfassung und Elaboration der subjektiven Theorien
der Studierenden im Mittelpunkt stehen. Studierende
hospitieren in der Schule und halten dabei im Rah-
men universitarer Veranstaltungen (zum Beispiel
Berufspadagogik II oder Technikdidaktik II) regel-
maflig Unterrichtsstunden an der Universitatsschu-
le, bevor diese im Anschluss aus subjektiver Sicht
reflektiert, mit objektiven Theorien konfrontiert,

auf Basis der sich daraus ergebenden intersubjektiven
Theorie optimiert und in der Praxis erneut erprobt
werden. Vergleichbar mit dem Medizinstudium an
Universitatskliniken (Forschung, Lehre und drztliche
Versorgung in Personalunion) werden auch an der
gewerblich-technischen Universitdtsschule Bayreuth
Forschung, universitire Lehre und Schulunterricht in
Personalunion durchgefiihrt. Das heifit, Forschende
und Lehrende der Universitit sind gleichzeitig Lehr-
krafte an der Schule und kénnen somit Praxis und
Theorie gewinnbringend zusammenfiihren.

Nachhaltigkeit des Projekts ,,Universitit &
Berufsschule — Symbiose fiir Lehrerbildung”
Durch die QLB konnte das ,,Universitatsschulkonzept
Bayreuther Pragung” zur Intensivierung der Entwick-
lungsprozesse digital erweitert werden. Die hierbei
entstandenen Resultate sind langfristig nutzbar.
Zudem wurden durch Strukturanpassungen in den
Studiengingen fiir berufliche Bildung didaktische
Veranstaltungen weiterer Ficher in das Konzept ein-
bezogen. Dies wurde in den Priifungs- und Studien-
ordnungen nachhaltig verankert.
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Phasenulbergreifende
Professionalisierung im Programm
»,LMU Teacher Coaching & Training”

Lehrerbildung@LMU, Ludwig-Maximilians-Universitdt
(LMU) Miinchen

Das eigene Denken und Handeln konsequent zu
reflektieren und sich auf dieser Basis stetig weiterzu-
entwickeln, ist fur Lehrkrafte essenziell und bildet
einen wichtigen Bestandteil ihrer Professionalitit.
Diese und weitere Fahigkeiten nachhaltig auszubilden
und zu férdern, hat sich das Miinchener Zentrum fir
Lehrerbildung (MZL) mit ,LMU Teacher Coaching &
Training” zur Aufgabe gemacht. Das Programm setzt
an der ersten und dritten Phase der Lehrkriftebil-
dung an. Primares Ziel ist es, Lehramtsstudierende
bereits frithzeitig in ihrer Ausbildung durch spezi-
fisch konzipierte Coaching- und Trainingsformate
auf ihrem Weg der Professionalisierung zu begleiten,
ihnen die Auseinandersetzung mit ihrer individuellen
Lehrkraftpersonlichkeit zu ermdéglichen und sie beim
Erwerb von Kompetenzen zu unterstiitzen, die ihnen
helfen, den An- und Herausforderungen des Berufs
erfolgreich zu begegnen. Sekundires Programmziel
ist es, Lehrkréften die Chance zur Weiterentwicklung
zu geben - denn als Coaches fir die Studierenden
werden Lehrerinnen und Lehrer eingesetzt, die aktiv
im Schuldienst tatig sind und speziell fiir diese Auf-
gabe im Sinne eines systemischen Coaching-Ansatzes
im Programm weiterqualifiziert werden.

Die Verzahnung der ersten mit der dritten Phase

der Lehrkréftebildung bietet allen Beteiligten einen
Mehrwert und verspricht eine ebenso tiefgreifende
wie nachhaltige Wirkung: Die Studierenden profitie-
ren von der methodischen und fachlichen Expertise
ebenso wie von der langjidhrigen Unterrichtserfahrung
der Lehrkrifte aus der Praxis. Auch die Lehrkrifte
erhalten durch ihre Tétigkeit als Coaches und die ver-
schiedenen Weiterqualifizierungsmafinahmen, die sie
im Programm durchlaufen, wertvolle Impulse fir ihre
berufliche und persénliche Entwicklung - was sich
wiederum positiv auf ihr schulisches Umfeld auswirkt.
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LMU Teacher Coaching und Training

Professionalisierung
Praxisbezug
Lehrkrifte Fort- und Weiterbildung
Schule Kompetenzen
Phasenverkniipfung

Studierende
Universitat

wSouverdn im Klassenzimmer“ (SiK) ist ein zentrales
Veranstaltungsformat von ,LMU Teacher Coaching &
Training®. Innovativ und praxisorientiert kombiniert
es eine zweitdgige Trainingseinheit mit drei Klein-
gruppen-Coachings, die den Teilnehmenden Gelegen-
heit geben, personliche Weiterentwicklungsmaoglich-
keiten angeleitet zu reflektieren sowie eigenstandige
Herangehensweisen und Losungsansitze fiir ihre
Anliegen zu finden. SiK hat Eingang in das fiir alle
Lehramtsstudiengiange verpflichtende erziehungswis-
senschaftliche Studium gefunden und kann im Rah-
men des Profilbereichs belegt werden: Bei erfolgrei-
cher Teilnahme und der Anfertigung eines Portfolios
erwerben Studierende Leistungspunkte.

SiK ist zudem Gegenstand einer Begleitforschung zu
,LMU Teacher Coaching & Training", deren Ziel es ist,
die Effektivitat derartiger Maftnahmen bei Lehramts-
studierenden zu evaluieren. Erste Ergebnisse deuten
auf eine positive Wirkung hin, insbesondere hinsicht-
lich der Selbstwirksamkeit von Studierenden.


http://www.mzl.lmu.de/coaching
http://www.mzl.lmu.de/coaching
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Die Bildungsmaterialien des Projekts
Teach@TUM an der Technischen
Universitat Minchen

Teach@TUM, Technische Universitdt Miinchen (TUM)

Das Projekt Teach@TUM adressiert die Kompeten-
zorientierung und Evidenzbasierung in der MINT-
Lehrkraftebildung, also in den Fichern Mathematik,
Informatik, Naturwissenschaften und Technik an der
TUM. Ziel ist die bessere Abstimmung zwischen Fach-
wissenschaft, Fachdidaktik, Erziehungswissenschaft
und Schulpraxis in allen drei Phasen der Lehrkréfte-
bildung. Dafiir wurden zwei Plattformen geschaffen,
deren Serviceangebote und OER-Materialien auch
nach Ende der Projektlaufzeit verfiigbar sein werden:
Toolbox Lehrerbildung und Clearing House Unterricht.
Im Teilprojekt ,,Curriculumentwicklung: Kompetenz-
orientierung und Kooperation® entstand durch Vernet-
zung der Biologie, Biologiedidaktik und Schulpraxis ein
Lehr- und Studienbuch mit digitalem Begleitmaterial.

Die Lehr- und Lernplattform Toolbox Lehrerbildung
steht fiir multimediale, interaktive Materialien und
Werkzeuge fir die (MINT-)Lehrkriftebildung. Herz-
stiick der Plattform sind Unterrichtsvideos, die einen
detaillierten und praxisnahen Einblick in das Unter-
richtsgeschehen aus den drei disziplinspezifischen
Perspektiven bieten. Die Videos umfassen als Hinter-
grundinformationen theoriegeleitetes Professions-
wissen in Form von Grundlagentexten, Lernaufgaben,
interaktive Visualisierungen sowie Begleitmaterialien
fir den Einsatz in der Lehre. Die Materialien kdnnen
unabhingig voneinander, aber auch im Verbund ge-
nutzt und eingesetzt werden.

Das Clearing House Unterricht (CHU) fasst den
Forschungsstand zu Themen des MINT-Unterrichts
zusammen und wihlt dafiir relevante Forschungssyn-
thesen aus. Diese werden nach anerkannten Qualitits-
kriterien bewertet und als Kurzreviews zielgruppen-
gerecht aufbereitet. Daneben finden sich auf der frei
zuginglichen CHU-Plattform ergidnzende Materialien
wie Podcasts, Rating Sheets, also Bewertungsbogen,
und Glossareintrage. In Ergdnzung hierzu bildet die
CHU-Academy ein Moodle-basiertes Kursangebot mit
frei zuganglichen Lehr-Lern-Materialien. Damit kon-
nen sich Lehrkrifte(bildende) zum Thema Evidenz-
basierung weiterbilden.
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Das Lehr- und Studienbuch ,Biotechnologie praxis-
orientiert unterrichten - Aktuelle Kontexte fiir Schule
und Lehrerfortbildung® bietet ein Minicurriculum
fiir die praktische Umsetzung von fachwissenschaft-
lichen, alltagsbezogenen Themen unter Anwendung
molekularbiologischer Methoden im Biologieunter-
richt der Mittel- und Oberstufe. Die OER-Publikation
enthilt neben den kooperativ entwickelten Lernsze-
narien Anregungen fiir die praktische und schiilerge-
rechte Umsetzung molekularbiologischer Methoden
an ausgewihlten Themenbeispielen mit Blick auf die
Lehrkriftebildung und -fortbildung sowie die Schiile-
rinnen- und Schiilerforschung.

Das Kompetenzzentrum diglT4.0 g1y

Teach@TUM4.0, Technische Universitdt Miinchen (TUM)

Digitale Vernetzung und datengestiitzte Wirtschaft
verdndern die Praxis in allen Berufsfeldern funda-
mental. Soll die Lehrkriftebildung im beruflichen
Lehramt mit den Verdnderungen Schritt halten,
miissen ihre Strukturen neu gedacht und flexibilisiert
werden: Erforderlich ist ein schneller, wechselseitiger
Wissenstransfer zwischen Stakeholdern der Berufs-
praxis, Hochschulen und Lehrkréftebildung im Sinne
eines institutioneniiberschreitenden Lernens.

Dazu wurde im Projekt ,,Innovative Bildungskonzep-
te zur digitalen Transformation in der beruflichen
Bildung“ (Teach@TUM4.0) das Kompetenzzentrum
digIT4.0erym eingerichtet, um in Kooperation mit Ak-
teurinnen und Akteuren aus Wissenschaft, Schulen
und Behorden sowie Unternehmen Verdnderungser-
fordernisse der universitiren Lehrkraftebildung zu
identifizieren und innovative forschungsunterstiitzte
Bildungskonzepte zu entwickeln. Die Multiperspekti-
vitat der Stakeholder fokussiert langfristige Verdnde-
rungen der digitalen Transformation, deren Verstind-
nis und berufsdidaktische Gestaltung aus Sicht der
Stakeholder fundamental ist fiir digitale Souverénitit
und nachhaltige Digitalisierung.

Im Austausch mit auferuniversitiren Partnern wur-
den in den Rdumen des digitalen Lehr-Lern-Labors
der TUM (TUM-DigiLLab) vier prototypische digital
vernetzte Szenarien als authentische Handlungs-
umgebungen eingerichtet: ,Industrie 4.0“ (Lernfa-
brik), ,Smart Home*, ,Gesundheit 4.0“ und ,digitale


https://toolbox.edu.tum.de/
https://www.clearinghouse.edu.tum.de/
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-662-65210-7
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-662-65210-7
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-662-65210-7
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Gastronomie“. Die Bandbreite an Szenarien ermdg-
licht dem Kompetenzzentrum, die identifizierten
langfristigen Entwicklungen der digitalen Transfor-
mation exemplarisch technologisch umzusetzen.

Dabei unterstiitzten die auflerschulischen Stakeholder
den Ansatz, Bildungskonzepte berufsfeldibergreifend
anzulegen. Berufsfeldiibergreifende Verinderungen
werden im digIT4.0erynm in handlungs- und problem-
basierten Lernsituationen reflektiert und so Kon-
sequenzen fiir Lehrkriaftekompetenzen und Schul-
entwicklung verdeutlicht. Die Lernsituationen sind
Grundlage fiir maflgeschneiderte Lehrkraftefortbil-
dungen. Sie werden in Kooperation mit dem Staatli-
chen Studienseminar fiir Referendarinnen und Refe-
rendare aller beruflichen Fachrichtungen eingesetzt
und sind durch eine im Projekt vorbereitete curricu-
lare Reform in der universitiren Lehrkraftebildung
an der TUM fest verankert.

Hier ist ein dauerhaftes Angebot entstanden, mit dem
Lehrkrifte die digitale Transformation und deren Be-
deutung fir den beruflichen Unterricht erschliefen
konnen und das alle Phasen der Lehrkréaftebildung
erreicht. Zusatzlich konnten in das Fortbildungsange-
bot zentrale Akteure der digitalen Schulentwicklung

Rollenspiel bei einer Lehrkraftefortbildung (,Smart Home*)
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(zum Beispiel Landesregierungen) einbezogen werden:
Im Zusammenspiel von institutionentibergreifendem
Stakeholder-Austausch, wissenschaftsgestiitzter Ent-
wicklung und Fortbildungen sind Strukturen eines
Innovationsnetzwerks und ein angeregter wechsel-
seitiger Austausch entstanden.

,Was bewirke ich in meiner Lehre?“ -
Einsatz von , Action Research®

als Beitrag zur hochschuldidaktischen
Personalentwicklung

SKILL.de, Universitdt Passau

Hochschullehrkrifte sind oft iiberzeugt, wirksame
Lehre zu halten. Dass eine Klausur umstandslos Ef-
fekte von Lehre spiegelt, wird als selbstverstdndlich
angenommen. Ob die Studierenden tatsdchlich an
einer Lehrveranstaltung teilgenommen haben und
die guten Ergebnisse auf Mafinahmen der Lehrenden
oder das Vorwissen und aktive Selbststudium der Stu-
dierenden zu Hause zurtickzufiihren sind, wird nicht
weiter hinterfragt. Lehrende wissen oft wenig tiber die
Wirkungen ihrer Lehre.



http://SKILL.de
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Faculty development, also die Entwicklung akade-
mischer Lehrkompetenz, wird in anderen Liandern
aktuell immer starker verkniipft mit dem Aufbau
einer Kultur der Nachweispflicht (accountability)

von Lehrenden, dartber, was ihre Lehre bewirkt und
wie sie sich entwickelt. Evidenzbasierung ist dabei das
Schlagwort, unter dem subjektive Eindriicke durch
datengestiitztes Lernen tiber die eigene Lehre ersetzt
werden sollen.

Einen solchen Verinderungsprozess anzustofien,

ist Ziel des Teilprojekts ,,Know Your Impact“im Pas-
sauer Projekt ,Strategien zur Kompetenzentwick-
lung: Innovative Lehrformate in der Lehrerbildung,
digitally enhanced“ (SKILL.de). ,Action Research” ist
ein Verfahren der Praxisforschung, das zum Ziel hat,
gelebte Praxis zu verdndern, indem man Aspekte des
eigenen Handelns erforscht. Lehrende wurden im
Rahmen von zahlreichen individuellen Schulungen
dabei unterstiitzt, zunachst klare Kompetenzziele fiir
ihre Studierenden zu formulieren, und lernten dann
Methoden der ,Action Research” fiir den Einsatz im
eigenen Seminarraum kennen.

Eine Vielzahl unterschiedlicher Effekte von Lehre
wurde zwischen 2020 und 2022 in 14 individuellen
Vorhaben untersucht: Eine Dozentin der Mathema-
tik untersuchte beispielsweise die Wirkungen von
Multiple-Choice-Fragen, die am Ende einer fachli-
chen Prisentation von Studierenden fiir Studierende
gestellt worden waren, auf die Lernmotivation und
Lernergebnisse der Gruppe. Ein anderes Projekt ging
der Frage nach, ob durch bestimmte Mafnahmen der
Kombination von Fach- und Medienkompetenzver-
mittlung Einstellungen von Lehramtsstudierenden
zum digital gestiitzten Lehren und Lernen veran-
dert werden konnten. Die Lernwege Studierender

- dokumentiert als digital narratives (digitale Audio-
Lerngeschichten) bei der kollaborativen Erarbeitung
eines Medienprodukts — thematisierte ein weiteres
Vorhaben. Hier wollte die Dozentin erfahren, welche
Stolpersteine beim Erarbeiten eines Video-Tutorials
entstanden waren. Es zeigte sich, dass eine mangel-
hafte Instruktion seitens der Dozentin Lernschwierig-
keiten zur Folge hatte.

Befunde aus Action-Research-Projekten konnen
dazu dienen, die eigene Lehrpraxis zu reflektie-
ren und kiinftig gezielt gegenzusteuern, also als
forschende Lehrende die eigenen Kompetenzen

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Hochschullehrkrafte im Gesprach tiber Action Research Projekte

weiterzuentwickeln. Die Projekterfahrungen lassen
vermuten, dass ,,Action Research” in der Hochschul-
lehre Potenzial hat, zur hochschuldidaktischen Wei-
terqualifizierung und zur Entwicklung einer Kultur
der Evidenzbasierung in der Lehre beizutragen.

Kindgerechtes Programmieren -
Moglichkeiten einer motivierenden,
gendersensiblen und lernférderlichen
Unterstitzung

wprimary::programming®, Universitdt Passau

Programmieren in der Grundschule
Informatische Inhalte wie beispielsweise Algorith-
men und Programmierung werden vermehrt bereits
in der Grundschule unterrichtet; dabei kommen
altersgerechte Ansitze zum Einsatz. Evidenzba-
sierte Kriterien, wie man innerhalb dieser Ansitze
kindgerechtes Feedback gibt und Unterricht gender-
sensibel umsetzt, stellen einen Fokus des Projekts
Lprimary::programming” dar.

Kindgerechtes Feedback

Trotz geeigneter Programmierumgebungen oder Lern-
roboter benoétigen Kinder vergleichsweise viel Unter-
stiitzung, beispielsweise in Form von Feedback. Um das
Feedback kindgerecht zu gestalten, wurden finf Studi-
en mit Grundschulkindern durchgefiihrt. Dabei zeigte
sich, dass es Kinder motiviert, Probleme selbst zu 16sen
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und nicht direkten Vorgaben folgen zu miissen. Um
diese Selbststindigkeit gewahrleisten zu konnen, hat es
sich als hilfreich erwiesen, neben Tipps zur Vorgehens-
weise insbesondere den genauen Fehlerort anzugeben.
Eine zuséatzliche Erklarung und aktive Auseinander-
setzung mit der Fehlerursache unterstiitzen die Kinder
beim Wissenstransfer. Generell bevorzugen die meisten
Kinder stark visuelle und strukturierte Hinweise.
Solche Hinweise zu Programmcodes kénnen auch
automatisiert generiert werden: Das Analysewerk-

zeug LitterBox erkennt sowohl gute als auch schlechte
Codemuster in der blockbasierten Programmierspra-
che ,Scratch”. In drei Studien mit Grundschullehramts-
studierenden hat sich gezeigt, dass automatisierte
Werkzeuge auch (angehende) Grundschullehrkrifte
beispielsweise dabei unterstiitzen konnen, Kindern
hilfreiches Feedback zu geben.

Gendersensible Umsetzung

Auf Basis von tiber tausend teilnehmenden Kindern
und Jugendlichen hat sich gezeigt, dass die Kur-

se zu einer signifikanten Steigerung des Interesses
und der Selbstwirksamkeit bei Madchen fiihren, die
sich initial sehr stark von den Jungen unterscheidet.
Gleichzeitig werden negative Fehlvorstellungen und
Stereotype, wie die Komplexitit von Programmierung
oder das mannliche, nerdige Image, die bei Madchen
besonders prisent sind, erheblich reduziert. Insbeson-
dere die Hervorhebung als soziale Aktivitdt durch die
Methode des ,Pair Programming” (Programmieren
im Zweier-Team) hat sich als vorteilhaft fiir Mddchen
herausgestellt. Bei den Kursinhalten hat sich ein gen-
dersensibles und universales Design bewdhrt - jedoch
implementieren die Kinder bei freier Gestaltungsmog-
lichkeit ihrer Projekte geschlechterstereotype Narrati-
ve, die bei den Madchen etwa Geschichten rund um
Einhorner oder andere Fantasiekreaturen und bei den
Jungen Ballspiele beinhalten. Diese geschlechterab-
hingigen Priferenzen fithren zu einer unterschiedlich
intensiven Anwendung von Programmierkonzepten,
die sich in einer geringeren Programmkomplexitit
der Madchen duflern. Insgesamt fiihrt eine gender-
sensible Heranfiihrung an die Programmierung dazu,
Stereotype abzubauen und zugleich das Interesse bei
Maidchen aufzubauen - und damit den Grundstein

fiir eine langfristige Motivation zu legen.
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Zusatzstudium Inklusion -
Basiskompetenzen

KOLEG2, Universitét Regensburg

Ausgangslage

Das dreisemestrige ,Zusatzstudium Inklusion -
Basiskompetenzen® (ZIB) ermdoglicht Lehramtsstu-
dierenden fiir Regelschulen eine theoretische und
praktische Auseinandersetzung mit der Thematik
schulischer Inklusion. So erwerben sie (erste) Kom-
petenzen fiir eine spitere professionelle Bewiltigung
der Aufgaben, die mit inklusiver Schul- und Unter-
richtsgestaltung verbunden sind.

Mit Abschluss des Wintersemesters 2022/23 wurde
das ZIB von insgesamt 122 Lehramtsstudierenden
erfolgreich absolviert.

Aufbau

In jedem der drei Semester des Zusatzstudiums set-
zen sich die Studierenden in den Seminaren theore-
tisch und durch die begleitenden Praktika ebenfalls
praktisch mit Fragen inklusiver Schul- und Unter-
richtsgestaltung auseinander. Um den Lernprozess
der Studierenden gezielt zu unterstiitzen, werden
Theorie und Praxis systematisch aufeinander bezo-
gen. Die Unterrichtspraxis wird beispielsweise auf
Grundlage eines theoriegeleiteten Beobachtungsauf-
trags analysiert oder die erlebte Praxis bildet einen
Ausgangspunkt fiir theoretische Erarbeitungen. Zu-
dem werden die Studierenden immer wieder zu einer
systematischen Reflexion ihrer Praxiserfahrungen
angeregt, um theoretische Erklarungsansitze fiir
beobachtetes Verhalten herauszuarbeiten und darauf
aufbauend theoretisch fundierte Handlungsalterna-
tiven abzuleiten.

Evaluation

Die Ergebnisse der Begleitforschung verweisen auf
die Wirksamkeit des Studienangebots. Es zeigt sich
bei den teilnehmenden Studierenden eine signifi-
kante Weiterentwicklung der inklusiven Kompe-
tenzfacetten (Uberzeugung, Selbstwirksamkeitser-
wartung, Wissen) von der Pra- zur Post-Erhebung.
In der Kontrollgruppe sind hier im Vergleich keine
signifikanten Verdanderungen bei den inklusiven
Kompetenzfacetten zu verzeichnen. Die Ergebnisse
der ein Jahr nach Abschluss des ZIB durchgefiihrten
Follow-up-Erhebung bei den Absolventinnen und


https://scratch.fim.uni-passau.de/litterbox/
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Steigende Anforderungen in Theorie-Praxis-Seminaren

Semester 2

Semester 1

Einzelforderung

Differenzierung,
Methoden,

Diagnostik
Beobachtungen,
Forderziele,
Forderplanung Kleingruppe
- individuelles

Forderangebot

Planung einer Sequenz

- gemeinsames Lernangebot
fiir eine heterogene

Semester 3

Klassenunterricht

Arbeit mit Gruppe

Planung und Durchfithrung
von Unterricht mit gesamter
Klasse

- Unterrichtsstunde(n)
unter Beriicksichtigung
eines inklusiven Classroom
Managements

Absolventen verweisen zudem auf eine Stabilitét
der erzielten Lernergebnisse, da keine signifikanten
Differenzen zu den Ergebnissen der Post-Erhebung
zu verzeichnen sind.

Die Ergebnisse der qualitativen Auswertung der Leit-
fadeninterviews lassen darauf schliefen, dass sich ins-
besondere die umfianglichen praktischen Erfahrungen
und deren reflexive Bearbeitung in den universitiren
Begleitseminaren lernforderlich auf die Kompetenz-
entwicklung der Studierenden auswirkten.

Resiimee

Insgesamt stoft das ZIB bei allen Beteiligten auf positi-
ve Resonanz. Die Studierenden schitzen insbesondere
die zusitzlichen intensiven praktischen Erfahrungen,
die Praktikumslehrkrifte dagegen die iber drei Semes-
ter zunehmende Unterstiitzung durch die Studieren-
den. Aufgrund dieses Erfolgs wird das Zusatzstudium
auch tiber den Forderzeitraum hinaus an der Universi-
tat Regensburg angeboten.

Politische Medienbildung in Grund-
schulen bringen - eine Kooperation
der ersten und dritten Phase der
Lehrkraftebildung an der Universitat
Regensburg

L-DUR, Universitdt Regensburg

Digitale Bildung in der Grundschule

Da die Lebenswelt von Grundschulkindern zuneh-
mend durch Digitalitét gepragt ist, sollten (angehende)
Lehrkrifte unterrichtliche Lerngelegenheiten gestal-
ten konnen, bei denen es Schiilerinnen und Schiilern
ermoglicht wird, Kompetenzen fiir ein selbstbe-
stimmtes, kritisch-reflexives Handeln in dieser Welt
aufzubauen. Dazu bedarf es einer digitalen Bildung,
die neben dem Lernen mit auch ein Lernen iiber di-
gitale Medien einschlieft. Letzteres kommt haufig
zu kurz. Angesichts der hohen Dynamik der Trans-
formationsprozesse in der Informationsgesellschaft
ist die Gestaltung entsprechender Lerngelegenheiten
eine sehr anspruchsvolle Aufgabe, insbesondere da
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nicht eindeutig ist, welche Handlungskompetenzen
und Orientierungsoptionen Grundschiilerinnen und
Grundschiiler zukiinftig brauchen. Die Phinomene
der Digitalitdt wirken komplex und herausfordernd,
vor allem wenn ihre politische und strukturelle Di-
mension mitgedacht wird - dabei kann dies selbst
fiir Grundschulkinder verstiandlich und ansprechend
aufbereitet werden.

Aus- und Fortbildungskonzept

Die Maftnahme PoliMeR (,,Politische Medienbildung
Regensburg”) des Projekts ,Lehrkriftebildung Digital
an der Universitat Regensburg® (L-DUR) zielt darauf
ab, professionelle Kompetenzen von Grundschullehr-
kréaften und Studierenden des Grundschullehramts
fiir ein Unterrichten im Bereich einer solchen politi-
schen Medienbildung zu erforschen und zu férdern.
PoliMeR zeichnet sich dabei durch eine héchst inno-
vative Umsetzung aus, bei der auf eine sinnvolle
Theorie-Praxis-Verkniipfung hoher Wert gelegt wur-
de: Studierende und Lehrkrifte lernten in gemischten
Gruppen (Kombination aus Seminar und Fortbildung),
entwickelten begleitet durch die universitdren Ex-
pertinnen und Experten neue Lernumgebungen und
erprobten diese in den jeweiligen Grundschulklassen.

Nachhaltigkeit

Die unterrichtspraktischen Ergebnisse (Materialien,
Stundenentwiirfe, Erklarvideos et cetera) werden

als OER der Offentlichkeit dauerhaft zur Verfiigung
gestellt. Auch das Lehrkonzept selbst und die entspre-
chenden Materialien wurden iiber das , Digitale Lehr-
Lernlabor der Universitit Regensburg” (DigiLabUR)
nachhaltig in der Lehrkraftebildung der Universitat
Regensburg verankert. Durch die Entwicklung von
Selbstlernmodulen und deren Veroffentlichung mit-
tels eines Repositoriums fiir Online-Lerneinheiten
(smart vhb) kénnen die Inhalte auflerdem an allen
bayerischen Hochschulstandorten in der Lehre und
Lehrkraftebildung eingesetzt werden. Auch liegt nun
der Wissenschaft ein Modell zu politischer Medien-
bildung vor sowie ein Fragebogen zu den professio-
nellen Kompetenzen, der das bislang nicht erhobene
Thema operationalisiert und erforschbar macht (mo-
tivationale Orientierungen und Einstellungen sowie
fachliches und fachdidaktisches Wissen zu politischer
Medienbildung).

33

Interdisziplindre Zusammenarbeit in
digitalen Lernkonzepten und innovativen
Lernformaten in der Lehrkraftebildung

CoTeach, Julius-Maximilians-Universitdt (JMU) Wiirzburg

Das Projekt ,Connected Teacher Education” (CoTeach)
realisiert eine systematische und interdisziplinire
Zusammenarbeit zwischen Bildungswissenschaften,
Fachdidaktiken und Fachwissenschaften. Besondere
Berticksichtigung erfihrt die Mensch-Computer-
Interaktion fiir die Entwicklung, Gestaltung und
Evaluation innovativer Lernkontexte mit dem Ziel,
medienpiadagogische, fachdidaktische und informa-
tische Kompetenzen von Studierenden und Dozie-
renden zu fordern. Hierbei werden innovative (fach-)
didaktische Prinzipien der Hochschullehre mit der
Konzeption, Nutzung und kritischen Reflexion aktu-
eller Technologien im Rahmen der Professionalisie-
rungsforschung verbunden.

Ein hoher Professionalisierungsgrad der Dozieren-
den ist fiir die Entwicklung und Gestaltung digitaler
Lernkontexte und -formate eine entscheidende Vor-
aussetzung. Fiir die Begleitung dieses Prozesses wurde
darum ein Fortbildungs- und Beratungskonzept fiir
Lehrende konzipiert, das fortlaufend hinsichtlich der
Wirksamkeit evaluiert und weiterentwickelt wird.

CoTeach hat dariiber hinaus einen kontinuierlichen
und nachhaltigen Veranderungsprozess innerhalb

der zentralen Strukturen fiir die Lehrkraftebildung
initiiert: In der Professional School of Education (PSE)
der JMU wurde ein interdisziplinarer Dialog zwischen
Principal Investigators (PIs und Co-PlIs), also den Pro-
jektleitungen, und Promovierenden der lehrkriftebil-
denden Fakultiten im Rahmen von Austauschforen
realisiert. Dieses erprobte Modell der interdisziplindren
Zusammenarbeit zur Férderung von Innovationskul-
turen wird im Thinktank des im Jahr 2022 als Organi-
sationseinheit verstetigten ,Kompetenzzentrums fiir
digitales Lehren und Lernen“ (DigiLLabs@JMU) an der
PSE weitergefiihrt. Dartiber hinaus ist dort dauerhaft
eine interdisziplindre Forschungs-, Fortbildungs- und
Beratungsstelle fiir Digitales Lehren und Lernen einge-
richtet worden. Hierbei erfolgt eine Zusammenarbeit
mit dem im Jahr 2023 gegriindeten ,Zentrum fiir wis-
senschaftliche Bildung und Lehre” und weiteren me-
dienbezogenen Einrichtungen sowie Lehr-Lern- und


https://www.uni-wuerzburg.de/lehre/coteach
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Medien-Laboren an der JMU. Die durch den interdiszi-
plindren Gestaltungs- und Entwicklungsprozess ent-
standenen Lernkontexte und -formate stehen nach der
Forderphase zur weiteren Verwendung auf der Website
des DigiLLabs@JMU zur Verfiigung.

Um das Lernen mit und iber digitale Medien dauerhaft
in der Lehrkréftebildung zu verankern, wird eine Aus-
schreibung geschaffen, um auch auf diesem Weg inno-
vative Vorhaben zum Thema Digitalisierung zu férdern.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Zur Sicherung der nachhaltigen Qualitdtsverbesse-
rung in der Digitalisierung der Lehrkraftebildung
werden damit insgesamt systematisch verschiedene
Ebenen adressiert, die im Rahmen der Digitalisierung
der Lehrkriftebildung an Hochschulen strategisch
bedeutsam sind. Auf diese Weise hat die Lehrkrifte-
bildung an der JMU eine zusitzliche Profilbildung in
der Digitalisierung erreicht, die kontinuierlich weiter-
entwickelt und vertieft wird.

Modell der interdisziplinaren Zusammenarbeit in CoTeach

Mathematik-
didaktik

Englisch-
didaktik

didaktik

Evangelische
Religions-
didaktik

Informatik-
didaktik

Mensch-Technik-
Systeme

CoTeach

Mensch-Computer-
Interaktion

Fachwissenschaften

Systematische
Bildungs-
wissenschaften

Padagogik bei
Verhaltensstérungen

Gymnasial-
padagogik

Grundschul-
padagogik/
-didaktik

Padagogik bei
geistiger
Behinderung

Schul-
padagogik

Psychologische
Ergonomie




PROJEKT-HIGHLIGHTS: WAS BLEIBT?

Berlin

. Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien
. Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

. Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Theoriebasierte professionelle
Wahrnehmung von Unterricht:
Wie das ,FOCUS Videoportal“ von
K2teach Lehramtsstudierende auf
die Unterrichtspraxis vorbereitet

K2teach, Freie Universitét (FU) Berlin
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Das im Projekt ,,K2teach - Know how to teach”
entwickelte FOCUS Videoportal ermoglicht Lehr-
amtsstudierenden der FU Berlin videobasierte Unter-
richtsanalysen. Diese dienen dazu, bei angehenden
Lehrkraften grundlegende professionelle Kompeten-
zen der Wahrnehmung von Unterricht und theorie-
basierten Ableitung von Handlungsmoglichkeiten

zu fordern.

Das FOCUS Videoportal umfasst folgende Elemente:

1. eine Videodatenbank mit Unterrichtsvideos,
Interviews mit Lehrkraften und Schiilerschaft
sowie Begleitmaterialien;

2. Lehr-Lern-Gelegenheiten, die videobasierte,
bereits didaktisch aufbereitete Seminareinheiten
fur eine fokussierte Analyse anbieten;

3. eine Toolbox mit Empfehlungen zu Fachliteratur
und Evaluationsinstrumenten zur Unterrichts-
entwicklung
und

. K2teach

# FDQI-HU-MINT

‘. DiBelLe —‘ TUB Teaching 2.0

Starkung der Ausbildung im Lehramt fir Berufsschulen

Verbindung von Fachlichkeit, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften

4.einen geschiitzten Bereich mit digitalen Tools zur

Durchftihrung von Videozirkeln, in dem angehende
Lehrkréfte im Studium oder im Vorbereitungsdienst
ihre Praxiserfahrungen theoriebasiert und anhand
von videografiertem eigenen Unterricht fokussiert
reflektieren kénnen (unter anderem zu Klassenma-
nagement, zur Unterstiitzung politischer Urteilsbil-
dung oder zum Umgang mit den Vorstellungen der
Schiilerinnen und Schiiler im Biologieunterricht).

Im Lehramtsstudium ist das FOCUS Videoportal

in den bildungswissenschaftlichen Modulen des
Bachelor- und Masterstudiengangs flichendeckend
im Einsatz. Studierende lernen in den bildungswis-
senschaftlichen Lehrveranstaltungen anhand von
echten oder nachgestellten Unterrichtsszenen und
entsprechenden Seminarmaterialien, Unterrichts-
storungen friih zu erkennen, einzuordnen und
addquat auf diese zu reagieren.

Videobasierte Lehr-Lern-Gelegenheiten finden aufRer-
dem Einsatz in Lehrveranstaltungen der Didaktiken
der Biologie, Chemie, Geschichte, Politik und der
Philosophie/Ethik sowie der Informatik: Hier lernen
Studierende zum Beispiel anhand von exemplari-
schen Unterrichtssituationen, wie man als Lehrkraft
Schiilerinnen und Schiler dabei unterstiutzen kann,
sogenannte Bugs, also Fehler im Software-Code, die
zu einem unerwiinschten Output fiihren, zu identifi-
zieren und schrittweise zu beheben.


https://tetfolio.fu-berlin.de/tet/802685
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Das Format der Videozirkel ist bereits in der Schul-
padagogik (zum Umgang mit Unterrichtsstérungen)
sowie in den Didaktiken der Biologie (zum Umgang
mit Vorstellungen von Schiilerinnen und Schiilern)
und Politik (zum Formulieren politischer Urteile)
implementiert. Evaluationen haben gezeigt, dass die
Videozirkel von den Teilnehmenden als sehr gewinn-
bringend fiir Planung, Durchfihrung und Reflexion
von Unterricht wahrgenommen werden.

Das FOCUS Videoportal ist in das bundesweite Meta-
Videoportal ,unterrichtsvideos.net“ (siche Seite 112)
eingebunden. Dadurch werden Inhalte verschiede-
ner deutscher Hochschulvideoportale an einem Ort
zusammengefiihrt und breit zugdnglich gemacht.
Gegenwartig sind Uiber zehntausend Personen fiir die
Nutzung des FOCUS Videoportals registriert.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Fachdidaktische Qualifizierung
fur Inklusion - digital und naturwissen-
schaftlich

FDQI-HU-MINT, Humboldt-Universitdt zu Berlin

Durch die Verbindung von Inklusion und Digitalisie-
rung in Schule und Unterricht missen Lehrkréfte das
Spannungsfeld zwischen personalisiertem und koope-
rativem Lernen im Gleichgewicht halten. Zentrales
Ziel des Projekts ,Fachdidaktische Qualifizierung
Inklusion angehender Lehrkréfte an der Humboldt-
Universitat zu Berlin - Schwerpunkt MINT-Féacher
(FDQI-HU-MINT) war daher die Entwicklung digi-
taler Lehr-Lern-Formate fiir inklusives Lehren und
Lernen, um zukiinftige Lehrkrafte bestmoglich auf
diese Aufgabe vorzubereiten.

Ein digitales Baustein-Konzept zur Vorbereitung zukinftiger Lehrkrafte

auf inklusiven Unterricht

1. Das
Didaktische
Modell fiir

inklusives Lehren

und Lernen

5. Sprachbildung

4. Adaptive
Klassenfiihrungs-
kompetenz

2. Adaptive
Diagnostische
Kompetenz

3. Adaptive
Didaktische
Kompetenz


https://unterrichtsvideos.net/metaportal/
https://pse.hu-berlin.de/de/forschung-und-lehre/projekte/fdqi-hu
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Dafiir haben Forschende aus inklusionsorientierten
Querschnittsdisziplinen, MINT-Didaktiken (Biologie,
Mathematik und Physik) sowie der empirischen
Bildungsforschung digitale Seminareinheiten und
Anwendungen fiir zukiinftige Lehrkréfte entwickelt,
erprobt und evaluiert.

Auf Basis der Ergebnisse der ersten Forderphase wurden
digitale Lehr-Lern-Bausteine konzipiert, die Lehramts-
studierende durch die Férderung ihrer adaptiven Lehr-
kompetenz auf den Umgang mit heterogenen Lern-
gruppen vorbereiten sollen. Auch die Themengebiete
der inklusiven Didaktik und Sprachbildung werden im
Kurs vermittelt. In einer Moodle-basierten Lernum-
gebung, die allen Interessierten als OER frei zuging-
lich zur Verfiigung steht, durchlaufen die Studiereden
Selbst- und Gruppenlerneinheiten in teils interaktiven
Text- und Videoaufgaben. Im Sinne des Blended Lear-
ning werden diese Inhalte im Seminar aufgegriffen
und fachspezifisch konkretisiert. Die Evaluation der
Seminareinheiten zeugt von sehr positivem Feedback
durch die Studierenden sowie von einer Erweiterung
der adaptiven Klassenfiihrungs- und der didaktischen
Kompetenz. Dank umfassender didaktischer Aufberei-
tung und 6ffentlicher Dokumentation sind die Baustei-
ne nachhaltig standortunabhingig einsetzbar.

Dariiber hinaus wurde im Projekt die App ,,Getch” -
als Neologismus aus get (verstehen) und catch (einfan-
gen) — entwickelt. Mithilfe der App kénnen Lernen-
de ihre individuellen oder gemeinsamen Lernwege
anhand unterschiedlicher Medienformate (in Kombi-
nation von Bildern, Texten, Videos oder Audioaufnah-
men) dokumentieren, um den eigenen Lernprozess
nach ihren medialen Vorlieben sichtbar zu machen.
So verringert ,,Getch” die kognitive Belastung und
schafft mehr mentale Ressourcen fir das eigentliche
Lernen. Vor allem aber hilft die App, die einzelnen
Lernschritte in einer sinnvollen Reihenfolge anzu-
ordnen. Neben den Funktionen der individuellen Do-
kumentation und Strukturierung des Lernprozesses
enthélt die App Features fiir das kooperative Lernen,
beispielsweise einen internen Chat und eine ,Grup-
penbiihne” fiir kollaboratives Arbeiten {iber die Dis-
tanz. Dank ihrer konzeptionellen Offenheit kann sie
in verschiedenen Fachern und fachiibergreifend (zum
Beispiel in Projektarbeit) ohne spezifische Vorausset-
zungen eingesetzt werden.
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Der Aufgabenpool aus den Ko-Labs
der Technischen Universitat Berlin:
Ergebnis, Verbreitung und Verstetigung

TUB Teaching 2.0, Technische Universitdt (TU) Berlin

Viereinhalb Jahre wurden an der TU Berlin im Rahmen
des Projekts ,TUB Teaching 2.0 - Innovativer Einstieg,
Professions- und Forschungsorientierung im berufs-
bezogenen Lehramtsstudium® Kooperationslabore
(Ko-Labs) durchgefiihrt. Als ein Ergebnis der Ko-Labs
liegen nun arbeits- und lebensweltlich orientierte
Lernaufgaben fiir den Unterricht an (Berufs-)Schulen
vor. Sie sind gebiindelt in einem attraktiv gestalteten
Aufgabenpool. Dieser wird in die verfiigbaren Unter-
richtsmaterialsammlungen des Bundes und der Lander
eingespeist und stellt die Aufgaben so als wissenschaft-
liche Grundlagen und als Ergebnisse des Gestaltungs-
prozesses zuklinftigen Lehramtsstudierenden, vor
allem aber auch aktiven Lehrkraften zur Verfiigung.

Lehrkréfte in Berufsschulen unterrichten Schiilerin-
nen und Schiiler aus einem breiten Spektrum unter-
schiedlicher Berufsfelder. Fiir eine einzelne Lehrkraft
ist es kaum moglich, alle Berufe eines Berufsfelds im
Detail zu kennen (so gibt es beispielsweise 23 Berufe
in der beruflichen Fachrichtung Erndhrung und
Hauswirtschaft). Eine Moglichkeit fiir die Lehrkrifte,
sich mit der beruflichen Wirklichkeit der Auszubil-
denden vertraut zu machen, ist die Kooperation mit
der betrieblichen Praxis. Dadurch kénnen sie Arbeits-
prozesse kennenlernen und diese Informationen fiir
authentische Unterrichtsszenarien nutzen.

In der universitiren Ausbildung an der TU Berlin
unterstiitzen die Ko-Labs die Professionalisierung der
Studierenden, die mit einem doppelten Praxisbezug
umgehen lernen miissen. Doppelt, weil die betrieb-
liche Praxis des Berufsfelds der zukiinftigen Schiile-
rinnen und Schiiler ebenso relevant ist wie die eigene
zukiinftige Schulpraxis. Auf Letztere werden sie tra-
ditionell durch entsprechende Veranstaltungen in der
universitiren Lehre vorbereitet. In den Ko-Labs findet
zusitzlich eine Vernetzung von Arbeits- und Lebens-
welt statt. Dies dient der Uberwindung des méglichen
Theorie-Praxis-Gaps, den Studierende des beruflichen
Lehramts empfinden.


https://www.tu.berlin/b-nerle/forschung/projekte/tub-teaching-20
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Das Ko-Lab-Format wurde von 2020 bis 2023 in vier
Durchgédngen evaluiert und verfeinert. Aus der Not
der Covid-19-bedingten Einschriankungen konnten
sogar unterschiedliche Formate fiir die Begegnungen
mit der beruflichen Praxis und die Lehrveranstal-
tungen getestet werden: ausschliefRlich virtuell (aber
synchron), hybrid (synchron oder asynchron) sowie
iberwiegend in Prasenz mit eingestreuten asynchro-
nen digitalen Formaten.

Damit nicht nur die aktiven Teilnehmenden der
Ko-Labs vom Format und vom Projekt profitieren,
werden die von den angehenden Lehrkriften erstell-
ten authentischen und realen Lehr-Lern-Situationen
beziehungsweise Lehr-Lern-Arrangements in einem
Aufgabenpool allen Lehrkriaften zur Verfiigung
gestellt. Die genutzten wissenschaftlichen Grund-
lagen und Aufgaben sollen auch andere inspirieren,
eigene Aufgaben zu kreieren und dabei aktuelle
Querschnittsthemen (in diesem Projekt Nachhal-
tigkeit, Digitalisierung, Sprachbildung, Diagnostik)
aufgreifen zu kénnen.

Tools fur Unterrichtsnach-
besprechungen zur Lernbegleitung
in Praxisphasen

DiBele, Technische Universitdt (TU) Berlin

Das Lehramtsstudium schafft fachliches, fachdidak-

tisches und bildungswissenschaftliches Wissen, bahnt

durch Praxisphasen aber auch die Verzahnung von
theoretischem und handlungspraktischem Wissen
an. Fiir nachhaltige Lerneffekte ist die Qualitét der
Lernbegleitung und Reflexion dieser Praxiserfah-
rungen entscheidend. Gerade wahrend der Phase

des Unterrichtseinstiegs konnen Unterrichtsnachbe-

sprechungen angehenden Lehrkriften helfen, zentrale

Elemente von Unterrichtssituationen zu identifizie-
ren, theoriebezogene Reflexion von Praxiserfahrun-
gen zu unterstiitzen und Handlungsalternativen zu

generieren.

Um Erfahrungen in Praxisphasen theoretisch
fundiert und praxisrelevant zu reflektieren, wur-
de im Projekt , Digitalisierung im Beruflichen
Lehramtsstudium® (DiBeLe) ein Konzept fiir

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Unterrichtsnachbesprechungen forschungsbasiert
entwickelt und praktisch erprobt: ,Unterrichtsnach-
besprechung - adaptiv, fokussiert, kriterienorientiert”
(UntAdFoKo). Das Konzept ist phasentbergreifend fir
Nachbesprechungen hospitierten Unterrichts ein-
setzbar und umfasst vier Tools zur Vorbereitung und
Durchfiihrung von Unterrichtsnachbesprechungen:

1. Das Ablaufskript ist ein Lehr-Lern-Skript zur Struk-
turierung von Unterrichtsnachbesprechungen in
finf Gesprachsphasen. Inhaltlich werden gelun-
gene und nicht gelungene Unterrichtssituationen
besprochen, Handlungsalternativen ko-konstruktiv
entwickelt und Entwicklungsschwerpunkte fiir
die angehenden Lehrkrifte bestimmt.

2. Das Kriterientool benennt ausgewahlte Kriterien
der Unterrichtsqualitit, basierend auf einem theo-
retisch fundierten Modell der Basisdimensionen des
Unterrichts, und dient im Sinne eines Scaffoldings,
das heifst dem Bereitstellen eines kognitiven ,Ge-
rists®, der theoretischen Orientierung wihrend der
Unterrichtsnachbesprechung. So kénnen konkrete
Lern- und Lehraktivitdten auf lernwirksame Prinzi-
pien bezogen werden.

3. Das Schiilerinnen-und-Schiiler-Feedback-Tool umfasst
einen digitalisierten Kurzfragebogen zur Wahrneh-
mung der Unterrichtsqualitit, den die Schiilerinnen
und Schiiler am Ende der Unterrichtseinheit be-
antworten. Der validierte Fragebogen mit 15 Items
entspricht der Struktur des Kriterientools; die Er-
gebnisse werden in der Unterrichtsnachbesprechung
zusitzlich zur Perspektive der Hospitierenden als
externes Feedback einbezogen.

4.Der Reflexionsbogen ist ein Formular, in das die
Beteiligten eigene Uberlegungen notieren. Vorberei-
tend auf das Gespriach werden dort gelungene/nicht
gelungene Unterrichtssituationen festgehalten.
Wihrend der Unterrichtsnachbesprechung werden
in Schreibpausen wichtige Punkte notiert, um die
Verarbeitungsprozesse zu unterstiitzen.

Das UntAdFoKo-Konzept mit den Tools wurde in vier
Praxissemestern erprobt und optimiert. Besonders
hervorzuheben ist, dass die angehenden Lehrkrifte
zu einer aktiven Auseinandersetzung mit ihrem un-
terrichtlichen Handeln angeregt werden und lernen,
ihren Unterricht datenbasiert zu analysieren und wei-
terzuentwickeln. Insgesamt bietet der Ansatz digital
unterstlitzt eine kohdrente Gestaltung der Lernbeglei-
tung in Praxisphasen.
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PSI-Potsdam "

. Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Projekt ,Campusschulen®
der Universitat Potsdam

PSI-Potsdam, Universitdt Potsdam

Potsdam

»Ich finde, das ist ein Projekt,
das eigentlich an jeder Uni so
stattfinden sollte, sodass wirklich die
Lehramtsausbildung [...] dahingehend
ausgelegt werden kann.”

Aus der Projektevaluation zum Projekt ,Campusschulen®

Als Teil des Potsdamer Projekts ,,Professionalisie-
rung - Schulpraktische Studien - Inklusion: Potsda-
mer Modell der Lehrerbildung” (PSI-Potsdam) wurde
das Teilprojekt ,Campusschulen® initiiert. In dem Pro-
jekt werden individuelle, zeitlich begrenzte Netzwerke
gegriindet, in denen Lehrende, Studierende und For-
schende zusammenkommen, um gemeinschaftlich
an der Weiterentwicklung von Schule und Unterricht
zu arbeiten. Das angestrebte Ziel ist eine gleichberech-
tigte Zusammenarbeit, die allen beteiligten Partei-

en Vorteile bietet. Die Studierenden kénnen durch

die Netzwerkarbeit weitere praktische Erfahrungen,
iber die im Lehramtsstudium vorgesehenen Praktika
hinausgehend, sammeln und sich mit Fragestellungen
und Methoden der Bildungsforschung beschiftigen.

@ Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkriftebildung an den Hochschulen

Lehrkrifte profitieren von neuen Anregungen und
Ressourcen, die ihren Unterricht bereichern, und dem
Kontakt zur Universitit. Forschende konnen die Re-
levanz ihrer Forschungsergebnisse im Schulalltag er-
proben und erhalten Riickmeldung aus der Praxis. Bei
regelméafigen Netzwerktagungen werden die aktiven
Netzwerke gewiirdigt und gleichzeitig wird Gelegen-
heit fiir Austausch und Weiterbildung geboten.

Fiir die Netzwerkarbeit sind verschiedene Formate
moglich, die fiir die beteiligten Studierenden den Er-
werb von Leistungspunkten im Studium beinhalten.
So wurden beispielsweise Seminare mit der Méglich-
keit zur Erprobung der entwickelten Materialien und
Methoden, Abschlussarbeiten in Kooperation mit
Lehrkriften sowie Praktika mit forschendem Lernen
zu den Fragen der Lehrkriafte umgesetzt. Es entstan-
den Projektwochen, Evaluationen fiir Unterrichtsma-
terialien, digitale Lernumgebungen und viele weitere
praxisnahe Produkte. Die Initiation der Netzwerke
kann von jeder Akteursgruppe ausgehen. Die Koordi-
nation des Projekts ,Campusschulen“ unterstiitzt bei
der Suche nach passenden Partnerinnen und Partnern,
mit denen die Zusammenarbeit durch eine gemeinsa-
me Zielvereinbarung und Meilensteinplanung konkre-
tisiert wird. Die Netzwerkarbeit wird begleitend evalu-
iert und durch verschiedene Angebote unterstiitzt.

Insgesamt wurden mehrere Hundert Studieren-
de sowie iiber 50 Schulen in Brandenburg, Berlin
und dem Ausland integriert. Die Evaluation der
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Zusammenarbeit zeigt, dass alle Beteiligten das Pro-
jekt ,Campusschulen” sehr schitzen und ihm eine
wichtige Rolle in der Lehrkréftebildung zuordnen, wie
das folgende Zitat verdeutlicht:

»Idealerweise wdre das so, ja,
dass jede Studierende, jeder
Studierende die Méglichkeit erhdlt,
mal iiber ein Campusschulennetzwerk
in solche Konzepte, neuartige
Konzepte, reinzuschnuppern.”

Aus der Projektevaluation zum Projekt ,Campusschulen®

Bremen

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Aufgrund seines grofen Erfolgs wird das Projekt
»~Campusschulen“ an der Universitat Potsdam in ange-
passter Form als Vernetzungsprojekt iiber den Finan-
zierungsrahmen der QLB hinweg fortgesetzt.

@ Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien

p:ier: Das steht fur Portfolio -
individuell — elektronisch — reflektiert

Schnittstellen gestalten, Universitdt Bremen

Im Rahmen des Projekts ,Schnittstellen gestalten -
Lehrerbildung entlang des Leitbildes des Reflective
Practitioner an der Universitat Bremen®, wurde das
E-Portfolio p:ier eingefiihrt. Die Abkiirzung steht fiir
Portfolio: individuell, elektronisch, reflektiert. Ein-
gerichtet wurde die Plattform mit der Open-Source-
Software ,Mahara“. Das E-Portfolio p:ier integriert

. Schnittstellen gestalten
Bremen
SteBs

Starkung der Ausbildung im Lehramt fiir Berufsschulen

verschiedene fachspezifische Aufgabenkonzepte
insbesondere flr die Praxisphasen an den Schulen,
beispielsweise das Praxissemester.

E-Portfolios sind digitale Sammel- und Prasentations-
mappen, in die Artefakte wie schriftliche Dokumente,
Préasentationen, Bilder, Audiodateien, Erklarvideos
oder Links zu Internetseiten eingebunden werden.
Die E-Portfolios konnen zu einem frei wiahlbaren
Zeitpunkt einem Publikum (der Studiengruppe, den
Dozierenden) zugianglich gemacht werden, um Feed-
back zu erhalten. Entsprechend wird das E-Portfolio
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an der Universitat Bremen als System verstanden, das
zentrale Prozesse der E-Portfolio-Arbeit (Sammeln,
Reflektieren, Publizieren) sowie den Austausch dar-
iiber (mit Peers, Betreuenden, Offentlichkeit) unter-
stiitzen und organisieren soll. Der grofde Vorteil von
E-Portfolios liegt in der Organisation und Reflexion
des eigenen Arbeitsprozesses im Sinne einer reflective
practice. In verschiedenen Lehrveranstaltungen an
der Universitiat Bremen werden diverse Anwendungs-
szenarien des E-Portfolios erprobt und evaluiert, wie
zum Beispiel Entwicklungs-, Lern-, Forschungs- und
Prasentationsportfolios. Begleitend zur technischen
Einfihrung des E-Portfolios wurden in verschiedenen
Fachern fachdidaktische beziehungsweise erziehungs-
und bildungswissenschaftliche Aufgabenkonzepte
entwickelt, die die pidagogische und fachdidaktische
Reflexion in besonderem Mafle anregen sollen. Dazu
wird die Theorie-Praxis-Relationierung in den schul-
praktischen Phasen bertiicksichtigt und integrierte
Unterstiitzungsinstrumente werden eingesetzt, wie
zum Beispiel sogenannte Prompts.
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Die Portfolio-Arbeit kann einerseits von den Stu-
dierenden ohne weitere Vorgaben der Lehrenden
durchgefiihrt werden. Andererseits besteht fiir die
Lehrpersonen die Moglichkeit, mithilfe sogenannter
Plane (p:ier-Pline) spezifische Aufgabenstellungen mit
mehrstufigen Arbeitsanweisungen fiir die Studieren-
den zu erstellen. Zentrales Ziel der Portfolio-Arbeit ist
die reflektierende Riickschau auf die in den einzelnen
Fachern erstellten Portfolios und die Herstellung von
fachertbergreifenden Zusammenhingen. Die Stu-
dierenden kénnen so ihren Kompetenz- und Lernzu-
wachs auf unterschiedlichen Ebenen erkennen und
ihren eigenen Professionalisierungsweg reflektieren.

Das E-Portfolio p:ier kann wihrend des gesamten
Studiums genutzt werden, beispielsweise auch als
personliche Lernumgebung. Dariiber hinaus kann
es in der zweiten Phase der Lehrkraftebildung in
Bremen fortgefiihrt werden. Damit ist eine Kontinu-
itat der E-Portfolio-Arbeit Giber das Studium hinaus
gewihrleistet.

Der Einsatz des E-Portfolios p:ier im Praxissemester

Einsatz des E-Portfolios

PR

Studierende besuchen begleitende
Veranstaltungen in den Fachdidaktiken
und den Erziehungs- und Bildungs-
wissenschaften an der Uni Bremen

Studierende machen
praktische Erfahrungen

im Praxissemester

Studierende sammeln alle Erkenntnisse, Erlebnisse
und Artefakte prozessbegleitend im E-Portfolio

AnschlieRende Reflexion
der Praxiserfahrungen
mithilfe von
Unterstiitzungs-
instrumenten und
Freigabe des E-Portfolios
fir Dozierende und
Mentorinnen bzw.
Mentoren.
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Phasenlbergreifende Zusammenarbeit
an Lernsituationen

SteBs, Universitdt Bremen

Projektkontext

Das Projekt ,,Strukturentwicklung in der Berufs-
schullehrerbildung* (SteBS) strebt in insgesamt fiinf
Arbeitspaketen die Forderung professioneller Hand-
lungskompetenz von Berufsschullehrkriften an.
Neben der Entwicklung eines Fortbildungskonzepts
und Konzepten zum differenzsensiblen Umgang mit
heterogenen Lerngruppen liegt ein Schwerpunkt auf
der phasentibergreifenden Zusammenarbeit bei der
Ausbildung von Lehrkraften. Hierzu wurde ein regel-
méfiger Austausch zwischen dem Institut Technik
und Bildung (ITB) und dem Landesinstitut fiir Schule
(LIS) in Bremen etabliert. Hauptgegenstand der Ko-
operation ist das Gestalten von Lernsituationen fir
den Lernfeldunterricht.

Inhaltlich-konzeptionelle Abstimmung

Die Gestaltung von Lernsituationen ist eine der
Kernaufgaben gewerblich-technischer Lehrkrafte
und damit zentrales Element in den ersten beiden
Phasen der Lehrkriftebildung. Dabei wird in der
jeweiligen Phase jedoch schwerpunktmaéfiig eine

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

andere Perspektive eingenommen. Im Studium steht
die Gestaltung von Lernsituationen mithilfe berufs-
wissenschaftlicher Methoden im Fokus. Mit dem
Schulpraktikum riickt der Fokus auf die Planung und
Umsetzung von Unterricht unter realen Bedingun-
gen. Im Vorbereitungsdienst spielt dariiber hinaus
die Schule als Organisation eine zentrale Rolle. Neben
der Planung und Durchfiihrung von Unterricht gilt
es, die angehenden Lehrkrafte zur Mitgestaltung des
Lernorts Schule zu befihigen.

Gemeinsames Verstindnis von Lernsituationen
Die Gestaltung von Lernsituationen in der phasen-
ubergreifenden Ausbildung von Lehrkréften erfordert
ein einheitliches begriffliches und konzeptionelles
Verstidndnis der einzelnen Elemente und der Struktur
einer Lernsituation sowie dessen Einbettung in den
Lernfeldunterricht. Um die Ausbildung starker an der
schulischen Praxis auszurichten, wurde gemeinsam
zwischen dem LIS, dem ITB und Lehrkraften aller
finf gewerblich-technischen Berufsschulen in Bre-
men daher das Konzept ,,Gestalten von Lernsituatio-
nen® entwickelt. Dieses Konzept bertiicksichtigt dabei
die Schwerpunkte beider Phasen und bildet fortan die
inhaltlich-konzeptionelle Grundlage des Studiums
und des Vorbereitungsdienstes.

Phasenlbergreifende Zusammenarbeit an Lernsituationen

Unterricht als

Reflektions-
Facharbeit als gegenstand
Reflektions-

gegenstand

Studium
(1. Phase)

Vorbereitungsdienst
(2. Phase)

Kontinuierliche
Fortbildung
Schulpraktische
Ausbildung

Lebenslanges Lernen
(3. Phase)
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Digital gestiitzte Gestaltung von Lernsituationen
Um die Gestaltung von Lernsituationen nach dem
beschriebenen Konzept digital aufzubereiten, ist das
Onlinetool ,,Aufgaben-Manager Schule“ entstanden.
Neben der digital gestiitzten Gestaltung ermoglicht
der ,Aufgaben-Manager” die phasentibergreifen-

de Weiterentwicklung von Lernsituationen. Die im
Studium entwickelten Lernsituationen kénnen im

Hamburg
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Vorbereitungsdienst wieder aufgegriffen, angepasst
und weiterentwickelt werden. Lernsituationen koén-
nen so anhand erster Unterrichtserfahrungen aus
Studium und Vorbereitungsdienst und auf Basis der
damit verbundenen Kompetenzentwicklung iiber
die einzelnen Phasen der Lehrkréaftebildung hinaus
retrospektiv reflektiert und darauf aufbauend ver-
bessert werden.

Hamburg

Profale .

. Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

Die Servicestelle , Inklusive Schule ohne
Barrieren” (InkluSoB) als Impuls fiir
eine inklusive Schule und Universitat

Profale, Universitdt Hamburg (UHH)

Im Rahmen des Projekts ,Professionelles Lehrerhan-
deln zur Férderung fachlichen Lernens unter sich ver-
iandernden gesellschaftlichen Bedingungen“ (ProfaLe)
wurde die Servicestelle InkluSoB an der Fakultat fiir
Erziehungswissenschaft implementiert. Ihr wichtigs-
tes Ziel ist es, angehende Lehrkréfte tiber die Bedeu-
tung barrierefreier Lehr- und Lernsettings zu infor-
mieren, damit sie so erste Handlungsmaoglichkeiten
kennenlernen und erproben.

Um die zukiinftigen Lehrkriafte mit den Chancen
einer barrierefreien Lernangebotsgestaltung vertraut
zu machen, ist auch die Transformation der Univer-
sitit zu einem inklusiven Lernort gleichermafen vo-
ranzutreiben. Im Idealfall konnen die Studierenden
positive Lernerfahrungen aus der Universitit in die
Schule tibertragen.

Die Servicestelle InkluSoB hat die Angebotsformate
Beratung, Workshops und Seminarkooperationen er-
folgreich etabliert. Um Schule und Universitét parallel
in Sachen Inklusion weiterzuentwickeln, stehen die
Angebote verschiedenen Zielgruppen zur Verfiigung.
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Die Servicestelle InkluSoB
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SERVICESTELLE InkluSoB

barrierefrei - inklusiv - nutzbar

Zielgruppen

Lehramtsstudierende

Lehrende

Mitarbeitende

Angebotsformate

Beratung

Workshops

Seminarkooperation

Beratung

Die individuelle Beratung richtet sich an alle Ziel-
gruppen. Seitens der Studierenden beinhaltet dies in-
dividuelle Anfragen, wie zum Beispiel die Einfiihrung
in unterstiitzende Technologien, wie Vorlese-Apps,
digitale Vorlesestifte et cetera, oder Geratschaften

zur Analyse der Unterrichtsraumbedingungen, wie
einen Akustikanalysator. Seitens der Lehrenden sind
es begleitende Informationen, beispielsweise zur Um-
setzung von barrierefreien Veranstaltungen. Zusitz-
lich kénnen Lehramtsstudierende die Peer-to-Peer-
Beratungsstelle aufsuchen, um sich von Studierenden
des sonderpadagogischen Lehramts zur barrierefreien
Unterrichtsgestaltung beraten zu lassen.

Workshops

Auch themenspezifische Workshops, wie beispiels-
weise zu den Kriterien einer barrierefreien Gestaltung
von Videos, stehen allen Zielgruppen offen. Insbeson-
dere Workshops zur Gestaltung barrierefreier Unter-
richtssettings (zum Beispiel: Wie kann man barriere-
freie Arbeitsblitter gestalten?) bereiten Studentinnen
und Studenten auf einen inklusiven Unterricht vor, an
dem alle Lernenden chancengleich teilhaben.

Seminarkooperationen

Um fachinhaltliche und sonderpadagogische Ziel-
stellungen im Unterricht berticksichtigen zu kénnen,
ist interdisziplindres Arbeiten gefragt. Ausgewahlte
Seminare, wie zum Beispiel eine Forschungswerkstatt
in Zusammenarbeit mit dem Tierpark Hagenbeck,
werden daher im interdisziplindren Lehrenden-Tan-
dem umgesetzt. So ist es moglich, dass fachinhaltliche
Austauschprozesse stattfinden und langfristig quali-
tativ hochwertiger Fachunterricht in der inklusiven
Schule gelebt werden kann.

Um diese vielfiltigen Angebotsformate erfolgreich
umzusetzen, ist eine aktive Kooperation der Univer-
sitdt mit nicht universitidren Bildungseinrichtungen
erforderlich.
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ProPraxis
Giefsen

Frankfurt am Main

TWIND @ — MINTplus? “N

Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien

Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Starkung der Ausbildung im Lehramt fiir Berufsschulen

Kohdrenz im Lehramtsstudium
durch curriculare Kernbereiche

MINTplus?, Technische Universitdt (TU) Darmstadt

Fiir Universitdtsstandorte mit wenigen und klei-

nen Lehramtsstudiengdngen ist die Herstellung
inhaltlicher und sozialer Kohirenz (Vernetzung) fur
Studierende im Lehramt eine besondere Herausfor-
derung. Im Projekt ,MINTplus*: Systematischer und
vernetzter Kompetenzaufbau in der Lehrerbildung
im Umgang mit Digitalisierung und Heterogenitat*
wurden zwei curriculare Kernbereiche entwickelt und
in die Studienordnungen fiir das Lehramt implemen-
tiert. Sie vernetzen Studierende und schaffen inhalt-
liche Kohirenz. Lehrende der Fachwissenschaften,
der Fachdidaktiken und der Bildungswissenschaften
haben zusammengearbeitet, um mit neuen Angebo-
ten priméar Lehramtsstudierende zu adressieren.

MINT-Vernetzungsbereich im Lehramt

an Gymnasien (Staatsexamen)

In interdisziplinar angelegten Lehrveranstaltungen
erwerben Studierende naturwissenschaftlich-
technische, geistes- und gesellschaftswissenschaft-
liche Kenntnisse und werden befihigt, fachiiber-
greifende Unterrichtsprojekte zu entwickeln. Der

Marburg

Darmstadt
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Verbindung von Fachlichkeit, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften
. Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung an den Hochschulen

Professionsbezogene Beratung und Begleitung

Vernetzungsbereich mit 20 Leistungspunkten enthilt
gegenwirtig elf Module, davon wurden sieben Module
durch die Projektforderung neu entwickelt.

Lehrende der Vernetzungsmodule treffen sich regel-
maéflig, tauschen sich iber die Inhalte ihrer Lehrver-
anstaltungen aus und stellen untereinander Verbin-
dungen her. Sie arbeiten an der Weiterentwicklung
von ,Briickenthemen* wie Sprache, Medien sowie
Erkenntnis/Modell, die einen inhaltlichen Zusammen-
hang zwischen den Modulen stiften.

Der MINT-Vernetzungsbereich wurde mit der Studi-
enordnung zum Wintersemester 2017/18 im Lehramt
an Gymnasien verankert. Die Module werden stetig
evaluiert und inhaltlich optimiert. In Befragungen
bestatigen die Studierenden, dass sie im Studium an-
geregt werden, Probleme aus unterschiedlichen fach-
lichen Perspektiven zu betrachten und sich auch mit
Inhalten anderer Facher auseinanderzusetzen.

Konvergenzbereich Digitalisierung im Lehramt
an beruflichen Schulen (konsekutiv B. Ed./M. Ed.)
Der Konvergenzbereich enthilt Lehrangebote aus
verschiedenen Fachbereichen, die inhaltlich zusam-
menwachsen, indem sie sich auf Verinderungen in
der Arbeits- und Berufswelt fokussieren.


http://www.tinyurl.com/vernetzungsmodule
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Fiir die inhaltliche Ausgestaltung wurden Studierende
und Beteiligte mithilfe einer Zielgruppenanalyse in
Interviews zu ihren Priaferenzen und moglichen Lehr-
veranstaltungen eines Konvergenzbereichs Digitalisie-
rung befragt. Das Ergebnis ist ein Konvergenzbereich
(10 Leistungspunkten) im Bachelorstudium, bestehend
aus 25 Wahlpflichtmodulen. In den Lehrveranstaltun-
gen werden Entwicklungen der Arbeits- und Berufs-
welt unter anderem durch Digitalisierung, Dekarboni-
sierung und Demografie aus sozialer, technologischer,
o6konomischer und ethischer Perspektive analysiert.
Durch die Aufnahme des Konvergenzbereichs in die
neue Studien- und Prifungsordnung ab dem Winter-
semester 2025/26 ist seine Verstetigung sichergestellt.

VIGOR - eine Plattform fiir den
facher- und ausbildungsphaseniber-
greifenden Einsatz von Videos in
der Lehrkraftebildung

The Next Level, Goethe-Universitdt (GU) Frankfurt am Main

Ein besonders nachhaltiges Ergebnis des Projekts

»The Next Level“ ist der Aufbau und die Etablierung
der Online-Lehr-Lern-Plattform VIGOR (Videographic
Online Recorder). VIGOR ist konzipiert als zentrale
Plattform fir Aus-, Fort- und Weiterbildung tber alle
drei Phasen der Lehrkréftebildung und leistet einen
substanziellen Beitrag bei der innovativen Vermitt-
lung von fachspezifischen und fachiibergreifenden

Die Plattform VIGOR umfasst mehrere Hundert Videos und
zusitzliche Materialien.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Themen, vor allem in den Bereichen Heterogenitit,
Inklusion und professionelle Wahrnehmung. Die
Moéglichkeit, die eigene Lehre mit praxisnahen
Blended-Learning-Bestandteilen zu bereichern oder
vollstindig zu digitalisieren, machten VIGOR ins-
besondere - aber nicht nur - wihrend der Corona-
pandemie zu einem Schliisseltool in der Lehre. VIGOR
besteht aus drei in sich verzahnten Komponenten:
dem VIGOR-Portal, auf dem Lehrende Kurse anlegen
kénnen, dem E-Portfolio und dem Videobereich.

Das Videomaterial in VIGOR besteht zurzeit aus meh-
reren Hundert Videos und rund 2.000 Ausschnitten
authentischen Schulunterrichts hessischer Schulen

und anderer Lehr-Lern-Situationen (zum Beispiel
micro-teaching, peer-teaching) aus 14 verschiedenen
Facherkontexten, wobei Teile des gezeigten Unterrichts
facheriibergreifend angelegt sind. Es sind hierbei voll-
stindige Unterrichtsaufzeichnungen von Grundschulen
(143), Realschulen (91), Gesamtschulen (106), Gymnasien
(143) und Forderschulen (2) enthalten. Das Videomateri-
al wurde basierend auf den Forschungsschwerpunkten
der Teilprojekte von , Level“ beziehungsweise ,,The Next
Level“ an kooperierenden Schulen, Studienseminaren
und auch der Universitit aufgezeichnet und mit den be-
teiligten Forschenden und Lehrenden fiir die jeweilige
Anwendung aufbereitet, wobei ein Multikamera- und
Multimikrofon-Aufbau die Regel war.

Im VIGOR-Portal erfolgte eine Anreicherung der
Videos mithilfe didaktischer Materialien. In Online-
Lerneinheiten, die tiber die Software ,,Lernbar-Studio”
realisiert werden, konnen Lernende Videomaterial mit
Informationen und interaktiven Inhalten wie Testins-
trumenten, SC/MC- oder Freitextfragen kombinieren.
Sie konnen die Lerneinheiten auf VIGOR ohne zusitzli-
che Software abrufen und Lehrende haben Zugriff auf
die Antworten und weitere Nutzungsvariablen. Aktuell
sind auf VIGOR mehr als 500 Lerneinheiten vorhanden,
die aufgrund der darunterliegenden Moodle-Struk-

tur auch mit leichten Einschrankungen in anderen
Moodle-Portalen genutzt werden kénnen und damit
einen nachhaltigen Fundus fir die Sekundirnutzung
bieten, insbesondere in der geplanten Verkniipfung tiber
das Meta-Videoportal ,unterrichtsvideos.net” (siche
Seite 112). Da die GU Frankfurt mit VIGOR zu einem der
Griindungsmitglieder des ,,Meta-Videoportals® zahlt, ist
bereits jetzt fiir alle in der Lehrkréftebildung beteilig-
ten Personen iiber einen Authentifizierungsprozess der
Zugriff auf rechtlich freigegebene Videos moglich.


https://unterrichtsvideos.net/metaportal/

PROJEKT-HIGHLIGHTS: WAS BLEIBT?

Forderung digitaler Kompetenzen bei
Lehrkraften und Lehramtsstudierenden
durch ,Reverse Mentoring*

Digi_Gap, Goethe-Universitdt (GU) Frankfurt am Main

Viele nationale und internationale Studien zeigen,
dass sich ein effektiver Einsatz digitaler Medien im
Unterricht positiv auf die Leistung und Motivation
von Lernenden auswirken kann. In der Praxis werden
digitale Medien im Unterricht jedoch noch vergleichs-
weise selten integriert und stellen Lehrkrifte vor neue
Herausforderungen in der Unterrichtsgestaltung, da
ein effektiver und innovativer Einsatz digitaler Medi-
en vielfiltige professionelle Kompetenzen erfordert.
Fir angehende sowie erfahrene Lehrkrifte sind Aus-
und Weiterbildungsangebote, die digitale Kompeten-
zen starken, daher besonders relevant. Im Teilprojekt
~ReMento“ aus dem Verbundprojekt , Digitale Liicken
in der Lehrkréftebildung schliefRen” (Digi_Gap), das
von der QLB gefordert wird, wurde hierzu die innova-
tive Methode des ,,Reverse Mentoring® erprobt.

Beim , Reverse Mentoring“ werden traditionelle Men-
toringstrukturen umgedreht: Lehramtsstudierende,
die einen vertrauten Umgang mit digitalen Medien
mitbringen, geben ihr Wissen an erfahrene Lehrkrifte
weiter; Lehrkrifte wiederum teilen ihre praktischen
Erfahrungen im Unterrichten mit den weniger erfah-
renen Studierenden. Gemeinsam sollen beide Grup-
pen Ideen zum sinnvollen Einsatz digitaler Medien im
Unterricht entwickeln und jeweilige Kompetenzli-
cken durch gegenseitige Unterstiitzung schliefRen.

Das Teilprojekt ,ReMento” entwickelte eine Interven-
tion, in der das innovative Lehr-Lern-Format umge-
setzt wurde. Lehramtsstudierende nahmen zunichst
an einem Onlineseminar mit fiinf Sitzungen teil, in
dem theoretische und didaktische Grundlagen zum
Unterrichten mit digitalen Medien und die Anwen-
dung digitaler Tools gefestigt wurden. Darauf folgte
eine zweitagige Blockphase, in der Lehramtsstudie-
rende mit je einer erfahrenen Lehrkraft im Tandem
arbeiteten. Am ersten Tag gaben die Studierenden ihr
Wissen iber digitale Medien an Lehrkrafte weiter und
erprobten die Anwendung digitaler Tools gemeinsam
in praktischen Ubungen. Am zweiten Tag wurde ein
Unterrichtsentwurf entwickelt, der die Nutzung digi-
taler Medien einschlief3t.
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Die Effektivitit des ,,Reverse Mentoring“ wurde mit
traditionellen Formen kooperativen Lernens fiir
Lehramtsstudierende (in Hochschulseminaren) und
Lehrkréfte (in Fortbildungen) verglichen. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass sich die Selbstwirksamkeit zum
Unterrichten mit digitalen Medien in allen Gruppen
verbesserte. ,Reverse Mentoring“ war hierbei je-
doch nicht effektiver als traditionelles kooperatives
Lernen in den Kontrollgruppen. Dennoch zeigt sich,
dass auch Lehramtsstudierende als Mentorinnen und
Mentoren fiir Lehrkréfte fungieren konnen und die
Teilnehmenden vom Austausch der Expertise profi-
tieren. Die Intervention stellt damit eine Moglichkeit
dar, digitale Kompetenzen beider Gruppen in einem
gemeinsamen Format zu férdern und das Konzept
des ,,Reverse Mentoring”“ phaseniibergreifend in die
Lehrkraftebildung zu integrieren.

Campusschulen als Schnittstelle
zur Hochschule

GOL, Justus-Liebig-Universitdt (JLU) Gief3en

Schule und Hochschule wirken in der Lehrkréftebil-
dung zusammen: Die Lehre an der Hochschule hat
Rickwirkungen darauf, wie Studierende {iber das
Lehren und Lernen an der Schule nachdenken, und
Forschung kann einen Beitrag zur Schul- und Unter-
richtsentwicklung leisten oder durch Fragen aus der
Schule angeregt werden. Eine der Fragen im Rahmen
der ,,GieRener Offensive Lehrerbildung” (GOL) befasst
sich damit, wie ein konstruktives und wechselseitig
ertragreich erlebtes Verhiltnis zwischen Schule und
Universitit ausgestaltet werden kann. Hierzu wurde
das Konzept der ,,Campusschule” entwickelt.

Campusschulen sind Schulen, die ein Interesse daran
haben, wissenschaftsnah zu arbeiten, und eine ver-
traglich geregelte Kooperation mit der JLU eingehen.
Im Vertrag mit dreijahriger Laufzeit werden unter
anderem gewtiinschte Institute und Themen fiir die
Kooperation festgelegt sowie bevorzugte Zuginge
der Hochschule in die jeweilige Schule fiir Lehre und
Forschung fixiert. Durch den vereinbarten Austausch
von Wissen und Erfahrungen kénnen Lehrkréfte

ihr unterrichtliches Handeln und ihre Materialien
verbessern sowie Schul- und Unterrichtsentwick-
lung mit wissenschaftlichen Erkenntnissen unter-
fiittern. Gleichzeitig konnen Wissenschaftlerinnen
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und Wissenschaftler aus der Schule Feedback zu
Forschungsvorhaben erhalten und Lehrkréfte somit
gezielt einen Beitrag zum wissenschaftlichen Erkennt-
nisgewinn leisten. Die Kooperation tragt damit auch
zur Verstandigung zwischen schulischer und wissen-
schaftlicher Perspektive auf Lehrkréftebildung bei und
befruchtet deren Weiterentwicklung in beiden Institu-
tionen. In Gieflen ist es zudem gelungen, in die Koope-
rationen mit den Campusschulen auch die Staatlichen
Schuldamter der Region einzubinden, um Ridume fiir
die vertraglich vereinbarte Kooperation zu schaffen.

Auch wenn die Synergien der Zusammenarbeit von
Schule und Hochschule klar erkennbar sind, erfor-
dert die Kooperation Bereitschaft und Geduld, um
sich aufeinander einzulassen. Verschiedene Ansétze
werden erprobt, um ein gegenseitiges Verstindnis
herzustellen und verbindliche Kontaktstrukturen zu
schaffen. Dazu gehoren beispielsweise Gespriache mit
den einzelnen Campusschulen, in denen Erwartungen
abgeglichen und unter Berticksichtigung der je spezifi-
schen Rahmenbedingungen Moglichkeiten und Gren-
zen der Kooperation erdrtert werden. Fiir das Fithren
solcher Gespriche ist eine Handreichung entstanden,
die auch nach Projektende zur Verfiigung steht.

Ein zweites Element der Kooperation ist die Plattform
JUSTmatch, ein Tool, das den Findungsprozess von
potenziellen schulischen und universitdren Koopera-
tionspartnern unterstiitzt.

zfL

W 1USTmatch

» Finden Sie Kooperationspartnerinnen
und Kooperationspartner mit
gemeinsamen Interessen und Fragen. {

Die Startseite der Plattform JUSTmatch (Stand Beta-Version 2022)

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Auf der Plattform konnen Kooperationsanliegen
mitgeteilt und abgerufen werden. Zudem soll eine
automatisierte Benachrichtigung bei passenden Ko-
operationsanliegen implementiert werden. Trotz der
geschaffenen Strukturen wird es eine Herausforde-
rung fir die Zukunft sein, dass Kooperationen kon-
tinuierliche, hdaufig immaterielle Prozesse darstellen,
die nicht nur Engagement, sondern auch personelle
Zustandigkeiten brauchen. Hier gilt es, dass die Insti-
tutionen Wege finden, um Entlastung fiir die gemein-
same Arbeit zu schaffen.

Die adaptive Studieneingangsphase
in der beruflichen Lehramtsausbildung
an der Justus-Liebig-Universitat Gielden

GOBel, Justus-Liebig-Universitdt (JLU) Giefsen

Das Entwicklungsprojekt ,,Giefener Offensive Be-
rufliche Lehrerbildung“ (GOBeL) der JLU verfolgt
zwei Ziele: die Steigerung der Absolventenquote und
die Professionalisierung in den Studiengdngen fiir
das berufliche Lehramt ,Berufliche und Betriebliche
Bildung“ (BBB) mit den Fachrichtungen Metalltech-
nik und Elektrotechnik (MET-EL). Die Projektarbeit
erfolgt integriert in den ersten beiden Phasen der
Lehrkriftebildung in Kooperation mit der Techni-
schen Hochschule Mittelhessen und dem Europa-
Studienseminar fir berufliche Schulen Giefien.

Die Studiengénge sind sehr komplex angelegt und
weisen eine hohe Abbruchquote in den Fachrichtun-
gen MET-EL auf. Griinde sind beispielsweise Unsicher-
heiten der Studienanfingerinnen und -anfanger
hinsichtlich struktureller, organisatorischer und
inhaltlicher Anforderungen. Zudem ist diese Gruppe
sehr heterogen zusammengesetzt. Deshalb bietet die
adaptive Studieneingangsphase zielgruppenspezifi-
sche Beratungs- und Unterstiitzungsmoglichkeiten,
um mit verschiedenen Mafinahmen die Zahl der
Studienabbriiche zu verringern.

Eine zielgruppenspezifische bildungswissenschaftli-
che Einfiihrungsveranstaltung vermittelt den Studie-
renden im ersten und zweiten Semester Kompeten-
zen des wissenschaftlichen Arbeitens und gibt ihnen
einen Uberblick tiber die entsprechenden Techniken
und Qualitétskriterien. Tutorien zur Begleitung des


https://www.uni-giessen.de/de/fbz/zentren/zfl/justmatch
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Studieneinstiegs unterstiitzen bedarfsgerecht beim
Ubergang von der Berufstitigkeit ins Studium. In
mehreren Veranstaltungen werden studienerfolgs-
relevante Kompetenzen vermittelt und die Studie-
renden erhalten die Méglichkeit, sich untereinander
zu vernetzen und Peer-Beziehungen aufzubauen. Die
vorgestellten Mafinahmen starken die Wissenschafts-
orientierung im Lehramt fiir Berufsschulen und
tragen zur akademischen und sozialen Integration der
Studierenden bei. Eine curriculare Verankerung der
Mafnahmen konnte bereits im Rahmen der Re-Ak-
kreditierung der Studienginge BBB erzielt werden.

Als weitere Manahme wird ein kompetenzorientier-
tes Anrechnungsverfahren erarbeitet, das die Anrech-
nung auflerhochschulisch erworbener Kompetenzen
ermoglichen soll. Ziel ist es, die beruflichen Vorerfah-
rungen der Studierenden aufzugreifen und fiir einzel-
ne Studienanteile in qualitdtsgesicherten Verfahren zu
bertiicksichtigen. Auf diesem Verfahren basiert unter
anderem das Konzept eines Quereinstiegsmodells, das
vor dem Hintergrund des stetig voranschreitenden
Lehrkriaftemangels die Studiengénge des beruflichen
Lehramts attraktiver machen soll.
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Verbesserung der Lehrkraftebildung
durch adaptive Lehrveranstaltungs-
evaluation — ein PRONET?-Projekt
der Universitat Kassel

PRONET?, Universitit Kassel

Mit dem Projekt ,,Professionalisierung durch Vernet-
zung“ (PRONET?) wurden an der Universitit Kassel
weitreichende, kohidrent angelegte und evidenzbasier-
te Veranderungen angestoflen, die sich im Lehramts-
studium aller Schulformen widerspiegeln. Die gut

30 Teilprojekte wurden entsprechend ihrer inhalt-
lich-konzeptionellen Arbeit in drei Handlungsfelder
gegliedert: ,Reflexive Praxisstudien®, ,Diversitit und
Inklusion“ sowie ,Vernetzung von Professionsberei-
chen”. Quer zur inhaltlichen Arbeit in den Handlungs-
feldern arbeiten fiinf interdisziplinire Innovations-
einheiten (IE) an der Verstetigung von Innovationen,
indem unter anderem iibergreifende Mafinahmen
zur Steigerung der curricularen Kohirenz und neue
Angebote im Bereich der Fort- und Weiterbildung
entwickelt und koordiniert werden. Die IE Quali-
tatssicherung und Organisationsentwicklung widmet
sich insbesondere dem Transfer der entwickelten

Automatisierte Riickmeldungen erméglichen das unmittelbare Arbeiten mit der Toolbox.
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Innovationen. Eine besondere Innovation gelang
der IE Graduiertenférderung mit der Einfiihrung der
»Dualen Promotion®, einem Qualifizierungskonzept,
bei dem Phasen des Vorbereitungsdienstes und der
Promotion miteinander verschrinkt werden.

Die IE Metaevaluation setzt sich vor allem mit der
Bewertung des Kasseler Lehramtsstudiums auseinan-
der und stellt den Projektbeteiligten Instrumente und
Daten zur Verfiigung, die sich auf die Wahrnehmung
der Lehrangebote durch Studierende beziehen. Auf
der Grundlage dieser Instrumente und Daten lassen
sich Entwicklungen der von Studierenden aufzeigen
und messen. In dem Zusammenhang wurde eine so-
genannte Toolbox zur Lehrevaluation entwickelt. Sie
ermoglicht es Lehrenden, mit geringem Aufwand eine
auf individuelle Erkenntnisinteressen zugeschnittene
Lehrevaluation zu erstellen, durchzufiihren und folg-
lich eine qualifizierte datenbasierte Riickmeldung zur
eigenen Lehre zu erhalten.

Der Toolbox liegt ein Angebots-Nutzungs-Modell
zugrunde, das zwischen Voraussetzungen, Angebot,
Nutzung und Output unterscheidet. Fiir die Entwick-
lung wurden zielgerichtet Konstrukte identifiziert
und in das Rahmenmodell eingeordnet, die relevante
Informationen fiir die Lehrevaluation in der Lehr-
kréftebildung versprechen. Hierfiir wurden bestehen-
de Instrumente gesichtet (zum Beispiel zur kognitiven
Aktiviertheit von Studierenden oder zur wahrgenom-
menen Relevanz der behandelten Inhalte) oder punk-
tuell neu entwickelt.

Als Ergebnis steht in der Lehrkriftebildung an der
Universitdt Kassel mit der Toolbox erstmalig ein Inst-
rumentarium zur Verfiigung, aus dem die Lehrenden
individuell und adaptiv diejenigen Konstrukte aus-
wihlen konnen, die den Anforderungen ihrer Lehre
in ihrer Disziplin entsprechen und ihre spezifischen
Fragen beantworten konnen. Die Umsetzung erfolgt
dabei online, sodass mit wenigen Klicks ein eigener
Fragebogen erstellt werden kann. Die Lehrenden
erhalten automatisierte Riickmeldungen und kénnen
hieraus wichtige Schlussfolgerungen fiir die Weiter-
entwicklung ihrer Lehre ziehen.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Mit qualitativer Begleitforschung

zur Typologie von Umgangsweisen
Studierender hin zu Gestaltungs-
empfehlungen fir die Lehrkraftebildung

PRONET-D, Universitédt Kassel

Im Projekt ,,Professionalisierung im Kasseler Digita-
lisierungsnetzwerk” (PRONET-D) sind sieben Projek-
te mit vielfaltigen Ficher- und Schulformbeziigen
verkniipft, die den beiden zentralen Mafinahmen Mit
digitalem Feedback im Studium arbeiten und Digitale
Medien gestalten, einsetzen und reflektieren zugeordnet
sind. Eine Besonderheit des Projektverbunds ist die
Begleitforschung: Diese erfasst neben einer quantitati-
ven Erfassung der Motivation und der Uberzeugungen
zu unterrichtsbezogenen Aspekten der Digitalisierung
auch qualitativ den Blick auf die Entwicklung und
Anwendung der digitalisierungsbezogenen Lernumge-
bungen, und zwar sowohl aus Perspektive der Teilpro-
jektleitungen als auch der Studierenden, die an den
Seminaren teilnehmen. Dabei wird der Fokus {iber die
Ebene einzelner Seminare hinaus auf die Ebene der
Gesamtgruppe des Projektverbunds gehoben, um teil-
projekt- und facheriibergreifend einschitzen zu kon-
nen, wie Studierende und Lehrende der PRONET-D-
Seminare auf die digital gestiitzten Lehr-Lern-Formate
reagieren und wie sie diese bewerten und erleben. In
leitfadengestiitzten, teilnarrativen Einzelinterviews,
die zu Beginn und nach Abschluss der Seminare
durchgefiihrt wurden, konnten die Vorkenntnisse und
Haltungen zu digitalen Medien, ebenso aber auch das
individuelle Erleben des Seminars und der mégliche
Wandel von Umgangsweisen erhoben werden.

Durch das Pri-Post-Design der qualitativen Begleit-
forschung gelang es, einen multiperspektivischen
Uberblick tiber die Herausforderungen sowie die Po-
tenziale und Chancen bei der Entwicklung und Erpro-
bung digitaler Lehrformate zu geben. Dariiber hinaus
lieRen sich die unterschiedlichen Herangehenswei-
sen der einzelnen Teilprojekte miteinander verglei-
chen: Dies ermoglichte eine Einschidtzung dariiber,
welche Strategien sich als besonders effektiv fiir die
Implementierung digitaler Lehrmethoden erweisen
und welche Bediirfnisse die jeweiligen studentischen
Gruppen im Hinblick auf den Erwerb von digitali-
sierungsbezogenen Kompetenzen haben. Aus den
Ergebnissen kann daher abgeleitet werden, inwieweit
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im Projekt den Bediirfnissen der Studierenden ent-
sprochen wurde und welche Verstetigungsoptionen
sich fiir die entwickelten Lernumgebungen im hoch-
schulischen Kontext bieten. Gegenwirtig erstellt die
Begleitforschung eine Typologie, anhand derer sich
die unterschiedlichen Umgangsweisen Studierender
und die erfolgversprechenden Adressierungsoptionen
fundierter einschitzen lassen. Hieraus lassen sich im
weiteren Verlauf Handreichungen und Gestaltungs-
vorschlége fiir die Lehrkréaftebildung generieren.

Das Marburger Modell der
professionsbezogenen Beratung

ProPraxis, Philipps-Universitdt Marburg

Am Zentrum fiir Lehrkriftebildung (ZfL) der Philipps-
Universitdt Marburg wurde im Rahmen des Projekts
~ProPraxis“ seit 2015 das Marburger Modell der pro-
fessionsbezogenen Beratung entwickelt und etabliert.
Das Angebot hat das Ziel, Studierende im Lehramt
systematisch in der Reflexion ihrer Giberfachlichen
Kompetenzentwicklung zu unterstiitzen.

Bereits vor Studienbeginn haben Studieninteressierte
die Moglichkeit einer ersten Reflexion tiberfachli-
cher Kompetenzen im Rahmen eines lehramtsspe-
zifischen Online-Self-Assessments (OSA|LA). Neben
diversen fachbezogenen OSAs, die in Marburg bereits
vor der QLB vorlagen, informiert OSA|LA nun auch
zu tberfachlichen Anforderungen und benétigten
Kompetenzen im Studium und spéteren Berufsfeld. In
einem Selbsttest konnen zudem Reflexionen zu drei
ausgewihlten Kompetenzbereichen durchgefiihrt
werden, die fiir die Bewaltigung von tiberfachlichen
Anforderungen zentral sind: selbstreguliertes Lernen
und Arbeiten, Prasentationskompetenzen sowie aus-
gewdhlte Kompetenzen zum Umgang mit Stress. Fir
den Bereich des selbstregulierten Lernens wurde er-
folgreich eine neue Skala fiir Studierende im Lehramt
entwickelt und erprobt.

Ein Kern des Marburger Modells liegt im Angebot
einer individuellen Beratung zur tiberfachlichen
Kompetenzentwicklung. Die Beratung ist curricular
eingebunden und wird durch ein Pflichtmodul vor-
bereitet, in dem zentrale Themen fiir die Beratung
und zur Vorbereitung auf das Praxissemester als
Teil des bildungswissenschaftlichen Lehrangebots
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Beratungsgesprach mit einer Studentin

der padagogischen Psychologie gelehrt werden. Das
Pflichtmodul besteht aus einer einstiindigen Vorle-
sung und aus begleitenden anwendungsorientierten
Workshops. Ziel des Moduls ist es, die Studierenden
fiir eine Reflexion der eigenen Giberfachlichen Kompe-
tenzentwicklung im Praktikum zu sensibilisieren.

Die individuelle Beratung findet im Anschluss an das
Praxissemester statt und reflektiert die dort gemach-
ten Erfahrungen. Sie erfolgt durch unabhingige Psy-
chologinnen und Psychologen im ZfL und steht damit
in keinem Zusammenhang mit Bewertungen im Stu-
dium. Um die Beratung effektiv gestalten zu kdnnen,
werden die Studierenden am Ende des Praktikums
gebeten, mit einem standardisierten Fragebogen eine
Selbsteinschatzung zu iberfachlichen Kompetenzen
abzugeben sowie Fremdeinschédtzungen von betreu-
enden Lehrkriften im Praktikum einzuholen. Die
Auswertung der Befragungen erfolgt automatisiert,
sodass auch eine grofiere Anzahl von Studierenden
befragt werden kann. Die Ergebnisse werden in einem
circa einstiindigen Beratungsgespriach zuriickgemel-
det. Die Daten dienen dazu, im Gesprich relevante
Starken und Schwichen schneller zu identifizieren.
Die Riickmeldungen der Studierenden zu dem Be-
ratungsangebot sind durchweg positiv und die dort
gemachten Erkenntnisse tiber eigene Stiarken und
Schwichen werden als hilfreich fiir die weitere profes-
sionelle Entwicklung erlebt.
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Mecklenburg-Vorpommern

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Campus BWP MV N

. Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Verbindung von Fachlichkeit, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften

Kohdrenz in der fachdidaktischen Ausbil-
dung: die ,Mentor*innenqualifizierung“
in Mecklenburg-Vorpommern

LEHREN in M-V, Universitét Rostock, Hochschule fiir Musik
und Theater (hmt) Rostock und Universitdt Greifswald

Rostock

Neubrandenburg

Die Begleitung von Lehramtsstudierenden durch
erfahrene Fachlehrkrifte, das sogenannte Fachmen-
toring, ist ein weitverbreitetes Unterstiitzungsformat
in der Lehrkraftebildung. Zur Qualifizierung dieser
Schliisselpersonen gibt es jedoch kaum Forschung
und wenig Praxiserfahrungen. Aus diesem Grund hat
ein Team des Projekts ,LEHRer*innenbildung refor-
mierEN in Mecklenburg-Vorpommern“ (LEHREN in
M-V) eine solche Qualifizierung fiir die Mentorinnen
und Mentoren entwickelt.

Seit 2017 nahmen 242 Lehrkrifte allgemein- und
beruflich bildender Schulen aus zwolf verschiede-
nen Fachrichtungen daran teil. Einige Teilnehmende
engagierten sich iber mehrere Jahre. So konnten in
verschiedenen Fachbereichen feste Mentoringgrup-
pen etabliert werden. Innerhalb der Qualifizierung
coachen sich Mentorinnen und Mentoren mittler-
weile gegenseitig.

@ L:HREN N M-V

Greifswald

AN\ Campus BWP MV

* Das Projekt LEHREN in M-V ist ein Verbundprojekt
aller hier aufgefiihrten Standorte.

@ Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkriftebildung an den Hochschulen

Das Qualifizierungsprogramm besteht aus einem ge-
nerischen Abschnitt mit Einfiihrungen und Ubungen
in den Bereichen Strukturwissen, Selbstkompetenz
und Betreuungskompetenz. Im Bereich des Struk-
turwissens spielt der Aufbau des Lehramtsstudiums
eine zentrale Rolle. Aus diesen Kenntnissen entwi-
ckeln die Teilnehmenden Fihigkeiten zum gezielten
Kompetenzaufbau in den verschiedenen Praxis-
phasen. Die Beschéftigung mit der Selbstkompetenz
fihrt zu einer Reflexion der Rolle, die im Mentoring
kontinuierlich entwickelt und bewusst gestaltet wird.
Die Betreuungskompetenz ldsst sich in Techniken der
Gesprachsfiihrung, den Gesprichsarten wie Feedback,
Reflexion und Coaching sowie der gezielten Kom-
petenzférderung in Vor- und Nachbesprechungen
einteilen. Flir diesen generischen Abschnitt steht ein
kostenloser Selbstlernkurs inklusive eines zugehori-
gen Workbooks mit Reflexionsfragen auf der Website
der Offenen Universitit Rostock zur Verfiigung.

In dem fachspezifischen Abschnitt gestalteten
die beteiligten Fachbereiche eine Qualifizierung
zur Foérderung der Fachlichkeit in Praxispha-

sen. In der Fachdidaktik Biologie der Universitét
Rostock experimentierten die Mentorinnen und
Mentoren im Labor, diskutierten das Experimen-
tieren in Praxisphasen und fiihrten Rollenspiele
zu fachspezifischen Mentoringgesprachen durch.
In der Musikdidaktik an der hmt Rostock fiihr-
te die ,Mentor*innenqualifizierung“ zu einer fest


https://www.uni-rostock.de/weiterbildung/offene-uni-rostock/onlinekurse/mentorinnenqualifizierung-in-der-lehrkraeftebildung
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Mentor*innen-
Qualifizierung in der
Lehrkraftebildung

Der Onlinekurs fiihrt praxisnah ins Mentoring ein.
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Der Onlinekurs Mentor*innenqualifizierung in der Lehrkraftebildung macht erfahrene Lehrkrafte an Schulen mit dem
Konzept des Mentorings fir Studierende im Lehramt und fir Referendar*innen vertraut. Der Ubergang von der
universitaren Lehrkraftebildung in die schulische Praxis Ist eine sensible Phase in der Ausbildung von Lehrerinnen und
Lehrern. Umso wichtiger ist eine professionelle und wertschatzende Begleitung der Nachwuchslehrkrafte durch erfahrene

Mentor*innen.

Sie lernen In diesem Onlinekurs u.a.

» warum ein professionelles Mentoring fir angehende Lehrkrafte wichtig ist,

+ welche Rollen Sie als Mentor*in einnehmen kénnen, um Ihre Mentees beim Ubergang von der akademischen

Ausbildung zur schulischen Praxis zu begleiten und

« wie Sie Ihr reiches implizites Erfahrungswissen auch fir Ihre Mentees zuganglich machen kénnen.

TERMIN
flexibel, Start ist
Jederzeit moglich

KOSTEN
kostenfrel

KURSART
Onlinekurs mit Video,
Text und Aufgaben

UMFANG
84min Video,

Der Onlinekurs ,Mentor*innenqualifizierung fiir angehende Lehrkrafte

etablierten Gruppe, deren Bindung am Standort mit
den entsprechenden Ressourcen verstetigt ist. Auch
in weiteren Fachbereichen wie beispielsweise der Be-
rufspiadagogik der Universitit Rostock ibernahmen
fest angestellte Mitarbeitende die Qualifizierung.

Nicht zuletzt konnte am Landesweiten Zentrum fir
Lehrerbildung und Bildungsforschung Mecklenburg-
Vorpommern eine verstetigte Stelle fiir die
~Mentor*innenqualifizierung“ eingerichtet werden.
Dadurch kénnen auch in Zukunft jahrliche Alumni-
Treffen mit neuen Impulsen rund um das Mentoring
durchgefiihrt werden. Fiir das Bundesland Mecklen-
burg-Vorpommern lassen sich nun in vielen Fachbe-
reichen gut qualifizierte Mentorinnen und Mentoren
in der Begleitung von Lehrkriften einsetzen.

vertiefende Literatur

«

Diese Online-Angebote

SPRACHE kénnten Sie interessieren...

deutsch * Lernprozesse gestalten

» Clip ur - Soziologische
Theorien einfach erklart

Kollaborationen und Netzwerkbildung
in der Lehrkraftebildung fur berufliche
Schulen in Mecklenburg-Vorpommern

Campus BWP MV, Universitdt Rostock und Hochschule
Neubrandenburg

Die Lehrkraftebildung fiir berufliche Schulen in
Deutschland ist komplex und von verschiedenen Ak-
teuren in den Bundesldndern geprégt. Die Studiengénge
fir das Lehramt an berufsbildenden Schulen sind daher
in die spezifischen Strukturen der Bundesldnder einge-
bettet. Um Innovationen, Reformen und gesellschaft-
liche Veranderungen in der Lehrkraftebildung effektiv
anzugehen, ist eine koordinierte Zusammenarbeit iiber
Phasen und Institutionen hinweg erforderlich.

Das Verbundprojekt ,Campus Berufs- und Wirt-
schaftspadagogik. Individuum - Struktur - Qualitat
in der Lehrer*innenbildung fiir berufliche Schulen in
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Mecklenburg-Vorpommern“ (Campus BWP MV) entwi-
ckelt eine umfassende Strategie fiir die Lehrkraftebil-
dung in Mecklenburg-Vorpommern. Es ist eine Zusam-
menarbeit zwischen dem Institut fiir Berufspadagogik
und dem Lehrstuhl fir Wirtschafts- und Griindungs-
padagogik der Universitit Rostock sowie dem Hoch-
schulzentrum fiir berufliche Lehrer:innenbildung der
Hochschule Neubrandenburg. Ein zentrales Ziel des
Projekts besteht darin, in der beruflichen Lehrkraf-
tebildung in Mecklenburg-Vorpommern nachhaltige
Kollaborationsstrukturen aufzubauen. Dazu gehéren
eine konzeptionell abgesicherte Zusammenarbeit,
gemeinsame Leitideen und ein regelméafliger Informa-
tionsaustausch.

Um dieses Ziel zu erreichen, wurden verschiede-

ne Kollaborationsformate etabliert. Ein Beispiel ist
die ,Kooperationswerkstatt Lehrkréaftebildung fir
berufliche Schulen®, in der die Verantwortlichen
gemeinsam strategische Handlungsfelder wie Lehr-
kraftegewinnung, berufsbegleitende Qualifizie-
rung im Seiteneinstieg, Qualitidtsentwicklung der

Q AEr L E‘ﬂ.-f-’lvl_.\ld,_,,/.l_i-j;]_!,i an (};,ML-L“&"’ J},:}.W{:
N
.@)
Berufseinstieg \‘.}‘ Berufsschule als Arbeitsort
3 Phase der ‘ — ’_—\__<|
Lehrerlnnen- T
® Bildung Ll
Mecklenburg
Vorpommern
Kompetenzzentrum ,/”V}‘l(fj:pf;

berufliche Schulen

Reterendariat

Phase der
2 Lehrerinnen-
® Bildung

Studium

Phase der
1 Lehrerinnen-
@ Bildung
Ny
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Lehrkraftebildung und Lobbyarbeit bearbeiten. Auf
operativer Ebene gibt es die ,,Arbeitsgruppe Praxis-
phasen®, die eine Verzahnung der ersten und zwei-
ten Phase der Lehrkraftebildung fordert. Dabei wird
ein E-Portfolio-Konzept entwickelt, um angehende
Lehrkréfte bei der Reflexion ihrer Praxiserfahrungen
zu unterstitzen. Auf didaktischer Ebene wurden be-
rufsspezifische, innovative Lehr- und Lernformate fiir
Gesundheitsfachberufe entwickelt, indem eine par-
tizipative Entwicklung, Anwendung und Evaluation
gemeinsam mit beruflichen Schulen in Mecklenburg-
Vorpommern stattfand.

Die bisherigen Bemiihungen und Verdnderungen
zeigen, dass Kollaborationen zur Strukturentwick-
lung der beruflichen Lehrkriftebildung sinnvoll sind
und zu umfassender Professionalisierung beitragen
konnen. Die Weiterentwicklung und Evaluation der
phasen- und institutionsiibergreifenden Zusammen-
arbeit wird eine fortlaufende Aufgabe fiir das gesamte
System der Lehrkréftebildung in Mecklenburg-Vor-
pommern sein.

l Ausbildungsschulen

Struktur der Lehrkraftebildung furr berufliche Schulen in Mecklenburg-Vorpommern


https://www.zlb.uni-rostock.de/forschung-entwicklung/campus-bwp-mv/
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Niedersachsen
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Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien

Berticksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Starkung der Ausbildung im Lehramt fir Berufsschulen

Phasenibergreifendes Lehr-Lern-
Konzept zu diagnostischen und
reflexiven Fahigkeiten von angehenden
Lehrkraften der Facher Biologie,
Physik und Chemie (Diagonal NaWi)

TU4Teachers II, Technische Universitdt (TU) Braunschweig

Gottingen

Unterricht ist ein komplexes System. Um die einzel-
nen Aspekte in ihrer Wirkung fiir den Lernprozess er-
fahrbar und bewusst zu machen, miissen diese trans-
parent in einem aktiven Selbstlernprozess analysiert
und reflektiert werden. Hier setzt das TU4Teachers-
Projekt ,Diagonal NaWi“ an der TU Braunschweig

an und fokussiert die Férderung diagnostischer und
reflexiver Fahigkeiten bei angehenden Lehrkréiften
der Facher Biologie, Chemie und Physik.

Bereits in der ersten Phase der Ausbildung analysie-
ren Studierende Unterrichtsszenen in Hinblick auf die
Problemldsefahigkeiten von Schiilerinnen und Schii-
lern sowie das fachspezifische Classroom-Manage-
ment. Die Szenen werden in einem digitalen Lehr-
Lern-Setting, basierend auf authentischem Unterricht,
auf einer Videoplattform zur Verfiigung gestellt.
Anhand eines schriftlichen Diagnoseauftrags sind

B hwei
Hidesheim @ pbizs — @) TusTeachersII

e SPL

Verbindung von Fachlichkeit, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften
@ Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkriftebildung an den Hochschulen

Professionsbezogene Beratung und Begleitung

bedeutsame Stellen im Video selbststiandig zu identifi-
zieren, Aulerungen beziehungsweise Handlungen der
Schiilerinnen und Schiiler Kategorien zuzuordnen,

zu bewerten und begriindete Handlungsalternativen
zu entwickeln. Die individuelle Videoanalyse und der
Austausch in Lehrveranstaltungen sind fester Be-
standteil des Lehr-Lern-Konzepts, das zu einer nach-
haltigen Verzahnung von Theorie und Praxis beitrégt.

Darauf aufbauend wird in der zweiten Phase der
Lehrkraftebildung die Videografie von Unterricht
durchgefiihrt. Normalerweise erfolgt die Reflexion
der eigenen unterrichtlichen Planung und Hand-
lungen in einer Besprechung im Anschluss an die
Unterrichtsstunde, um die Stirken und Schwichen
des Unterrichts herauszuarbeiten. Der grofie Nachteil
bei diesem Verfahren - die Analyse erfolgt zeitversetzt
aus der Eigenperspektive der Lehrkraft und nur aus
der Erinnerung heraus - kann durch die Videografie
ausgeglichen werden. Diese Methode erlaubt es der
angehenden Lehrkraft, den eigenen Unterricht und
das komplexe Unterrichtshandeln im Klassenraum
aus der Zuschauerperspektive wiederholt zu betrach-
ten und zu reflektieren. Dadurch wird das eigene Han-
deln realitatsnah zugdnglich gemacht. Gleichzeitig
wird durch das Video eine Distanz aufgebaut, die es
der angehenden Lehrkraft ermdglicht, ihre eigenen


https://cloud.tu-braunschweig.de/s/qas6sYHkJ2srgjc
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Planungen und Handlungen kritisch, auch durch eine
multiple Perspektiviibernahme, zu beleuchten.

Inwiefern diese Fihigkeiten auch in der zweiten Phase
der Lehrkriftebildung im eigenen Unterricht an-
gewendet werden kénnen, wird untersucht, indem
ehemalige Studierende ihren Unterricht anhand von
Videos situationsspezifisch im authentischen Unter-
richtsgeschehen analysieren. Daten und Interview-
aussagen zeigen, dass Diagnose und Reflexion durch
videobasierte Lerngelegenheiten geférdert werden,
wenn sie entsprechend didaktisch aufbereitet und ge-
staltet sind. Die Beforschten selbst geben ihre reflexi-
ven und diagnostischen Fahigkeiten als hoch an und
schitzen die Arbeit mit den Videovignetten hinsicht-
lich ihrer Professionalisierung als bedeutsam ein.

Forderung vertieften inhaltlichen
Nachdenkens durch digitale Medien

DiBS, Technische Universitdt (TU) Braunschweig

Das Projekt ,Digitale Kompetenzen fiir die Lehrkraf-
tebildung an der TU Braunschweig® (DiBS) hat zum
Ziel, digitale Kompetenzen systematisch in die Lehr-
kriftebildung zu integrieren. Durch einen kumulati-
ven Aufbau dieser Kompetenzen sollen Studierende
befihigt werden, als zukiinftige Lehrkréfte ihren
Schiilerinnen und Schiilern einen selbststindigen und
reflektierten Medienumgang zu vermitteln. Um dies
zu erreichen, werden in zehn Teilprojekten digitale
Tools und Lernumgebungen entwickelt, evaluiert und
interdisziplinir beforscht.

Im Teilprojekt der Physikdidaktik steht beispiels-
weise das Experimentieren mit digitaler Unterstiit-
zung im Fokus. Obwohl das Experimentieren ein
wesentlicher Teil der wissenschaftlichen Praxis ist,
fihrt es in der physikalischen Bildung nicht zu den
gewilinschten Lerneffekten. Dazu wurde im Projekt
zunichst untersucht, wodurch das Arbeitsgedéacht-
nis beim Experimentieren im Studium belastet ist.
Dabei wurde die Methode des lauten Denkens mit
Interviews kombiniert. Die Studien zeigen, dass die
Aufmerksamkeit der Lernenden gleichzeitig von der
Experimentieranleitung und der praktischen Labor-
situation gefordert wird und ihre kognitiven Ressour-
cen damit ibermiflig beansprucht werden. Zudem
ist das Arbeitsgeddchtnis beim Experimentieren

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Uiberwiegend mit praktischen Tatigkeiten ausgelastet.
Diese Form der Arbeitsgedachtnisbelastung entsteht
durch die Gestaltung der Lernumgebung, fihrt aber
nicht zu lernrelevantem, tieferem Nachdenken tber
die Inhalte. Lernrelevante Belastungen des Arbeits-
gedichtnisses zeigten sich, wenn die Studierenden
explizite Beziige zwischen den Experimenten und den
Theorien herstellen.

Auf Grundlage dieser Studien wurden Videos als
Experimentieranleitungen erstellt, in denen die au-
thentische Laborsituation in die Instruktion mitein-
bezogen wurde. Zu priifen war, ob die Videos mehr
Gelegenheiten zur vertieften inhaltlichen Auseinan-
dersetzung mit den Experimenten bieten. Die entspre-
chende Folgestudie zeigt, dass die lernirrelevanten Be-
lastungen des Arbeitsgeddchtnisses dadurch reduziert
werden. Allerdings lassen sich die freien kognitiven
Ressourcen noch nicht uneingeschrankt fiir Lerngele-
genheiten nutzbar machen. Ein méglicher Grund fir
Schwierigkeiten mit dem Videomaterial konnte sein,
dass das experimentelle Arbeiten mit Videoinstrukti-
onen fiir die Lernenden ungewohnt ist.

Aufgrund der positiven Erfahrungen erstellen die Stu-
dierenden an der TU Braunschweig schon jetzt Videos
zur Experimentierdidaktik, die sie wiederum selbst als
Lehrkrifte in den Schulen einsetzen kénnen. Die Ma-
terialien werden auf Grundlage der Studienergebnisse
tberarbeitet und fiir den Einsatz im Physikunterricht
angepasst. Die Evaluation der Gestaltungsprozesse

der Studierenden soll weiteren Aufschluss iber die
Fiahigkeiten und die Motivation zur Nutzung digitaler
Medien im Physikunterricht geben.

Lernen, facheribergreifend
zu unterrichten

SPL, Georg-August-Universitdt Géttingen

Der schulische Facherkanon verdndert sich mit der
Zeit: Manche Ficher treten in den Hintergrund, neue
Schulfacher kommen hinzu, es werden auch Schul-
facher zu iibergreifenden Lernbereichen zusammen-
gelegt. So unterrichten Lehrkrifte an Gesamtschulen
nicht Biologie oder Chemie oder Physik, sondern
Naturwissenschaften. Solche Facherverbiinde begeg-
nen der wichtigen Aufgabe, dass komplexe Fragen der
Gegenwart und Zukunft - wie beispielsweise Fragen



PROJEKT-HIGHLIGHTS: WAS BLEIBT?

nachhaltiger Entwicklung - nicht an Fachergren-

zen haltmachen, sondern interdisziplinir erforscht
werden. Lehrkrifte werden allerdings nach wie vor
nur fir einzelne Schulficher ausgebildet. Ficheriiber-
greifendes Unterrichten ist anspruchsvoll und birgt
vielfiltige Herausforderungen.

Hier setzt das Zertifikatsprogramm , Facheriibergrei-
fendes Unterrichten der Universitit Gottingen an. In
diesem Programm lernen die Lehramtsstudierenden
zentrale fachwissenschaftliche und fachdidaktische
Konzepte sowie Arbeitsweisen der beteiligten Facher
kennen und erarbeiten auch Moglichkeiten eines fa-

cherintegrierenden, fichertibergreifenden Unterrichts.

Lehramtsstudierende haben die Wahl zwischen vier
Schwerpunkten: ,Gesellschaftslehre®, ,Naturwissen-
schaften®, ,Bilinguales Unterrichten” und ,Bildung
fiir Nachhaltige Entwicklung®. Alle vier Schwerpunk-
te schlieflen mit einem Praxismodul ab, in dem sich
die Studierenden in der Schule oder an auferschuli-
schen Lernorten in der Vermittlung der Verbundfa-
cher beziehungsweise der anderen Schwerpunkte aus-
probieren kénnen und somit weitere Praxiserfahrung
sammeln. Nach Abschluss aller Module (im Umfang
von 16 Leistungspunkten) erhalten die Studierenden
eine Urkunde, die als offizielle Zusatzqualifikation bei
der Einstellung in den Schuldienst in Niedersachsen
berticksichtigt wird.

Das Zertifikatsprogramm hat die Gottinger Lehrkraf-
tebildung nachhaltig gepragt. Das ldsst sich einer-

seits an den Zahlen ablesen: Seit dem Startschuss im
Sommersemester 2017 sind mehr als 160 Urkunden
ausgestellt worden; im Schnitt besuchen pro Semester
125 Lehramtsstudierende die vier Schwerpunkte. Das
zeigen andererseits auch die Aussagen von Absolvie-
renden. Sie fiihlen sich ,selbstbewusster und souvera-
ner“, um mit fachfremden Themen umzugehen, konn-
ten ,,mehr Praxis im Studium"“ unterbringen und fiir
manche hat sich sogar ,,der Begriff der ,Facherperspek-
tiven' aufgelost“. Die Dozierenden erhalten aufgrund
der vielfiltigen fachlichen Hintergriinde und Fragen,
die die Lehramtsstudierenden in die Veranstaltungen
mitbringen, wiederum neue Impulse fiir die Lehre.

Das Zertifikatsprogramm ,Fiacheriibergreifendes

Unterrichten“ wurde im Schlézer-Programm-Leh-
rerbildung, dem Gottinger Beitrag zur QLB, entwi-
ckelt. Es wird tiber die ,,Zentrale Wissenschaftliche
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Einrichtung fir Lehrer*innenbildung” koordiniert.
Die Georg-August-Universitit Gottingen und das
Land Niedersachsen haben diese Verstetigung mog-
lich gemacht. Damit konnen die Lehrkrafte von mor-
gen auch in Zukunft gefragte Kompetenzen fiir ihren
Beruf erlernen.

Die Netzwerkstelle der Leibniz School
of Education fordert nachhaltig die
institutionelle Zusammenarbeit im
Rahmen der Praxisphasen

Leibniz-Prinzip, Leibniz Universitidt Hannover (LUH)

In der Leibniz School of Education wurde ein Prakti-
kumsbiro eingerichtet, das die fach- und lehramts-
tbergreifende Organisation der Schulpraktikums-
platze administriert und koordiniert. Da die zentrale
Praktikumsplatzvergabe den Aufbau von Koopera-
tionsstrukturen impliziert und ebenso eine stirkere
Verzahnung mit der zweiten Ausbildungsphase er-
fordert, um beispielsweise die Betreuung von Studie-
renden im Rahmen der Praxisphasen zu verbessern,
entwickelte sich das Praktikumsbtiro zu einer inhalt-
lich mitwirkenden ,Netzwerkstelle Leibniz School
Connect” (LSConnect). Diese erwies sich als kompe-
tente Ansprechpartnerin im Dialog mit den regiona-
len Schulen und weiteren Kooperationspartnern.

Im Méirz 2020 musste auch LSConnect auf die pan-
demiebedingten Herausforderungen und die damit
einhergehenden Schulschlieflungen reagieren: Der
Unterricht musste durch die Lehrkréfte zeitnah in
digitale Formate umgewandelt und die Kommunika-
tion zwischen Lehrkraft, Erziehungsberechtigten und
Schiilerschaft sichergestellt werden. Auch die Lernbe-
gleitung und Beziehungsgestaltung zwischen Lehr-
kraften und Lernenden sowie der Lernenden unter-
einander mussten zum Teil asynchron erfolgen. Das
Team von LSConnect entwickelte daher in kiirzester
Zeit zusammen mit dem Institut fiir Erziehungswis-
senschaft in Kooperation mit dem Qualitédtsnetz-
werk der Integrierten Gesamtschulen der Stadt und
der Region Hannover das Projekt #LernenVernetzt,
das im November 2022 im Rahmen des niedersich-
sischen Wissenschaftspreises mit dem Sonderpreis
fiir kooperative Innovationen in der digitalen Lehre
ausgezeichnet wurde. Es verfolgt das Ziel, Lernende zu


https://www.lse.uni-hannover.de/de/transfer/lsconnect
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unterstiitzen und Lehrkrifte zu entlasten, aber auch
Lehramtsstudierenden ein sinnstiftendes sowie kom-
petenzforderndes Ehrenamt und Ersatzleistungen fiir
ihr Schulpraktikum zu erméglichen.

Zunichst wurde das Projekt vollstindig fiir den digi-
talen Raum, spiter aber auch fir die Zusammenarbeit
in Priasenz konzipiert. Im Vordergrund stand die Frage,
wie Lehramtsstudierende als angehende Lehrkrifte
die Lernprozesse von Schiilerinnen und Schiilern beim
Lernen moglichst individuell begleiten und unter-
stiitzen koénnen. Von hervorgehobener Bedeutung ist
einerseits die enge Zusammenarbeit zwischen den Stu-
dierenden und den Lehrkréften an der Schule sowie
andererseits der Fokus auf benachteiligte Lernende.

2022 fihrten die steigenden Zahlen gefliichteter
Menschen infolge des Ukrainekriegs und damit der
wachsende Anteil fremdsprachiger Schiilerinnen und
Schiiler an Hannoveraner Schulen dazu, dass #Ler-
nenVernetzt das Unterstiitzungsangebot abermals
anpasste. Zusammen mit dem Institut fiir Erziehungs-
wissenschaft und dem Deutschen Seminar kénnen
Studierende sich seither im Bereich Deutsch als Zweit-
und Fremdsprache qualifizieren und Giber #Lernen-
Vernetzt an Schulen und piadagogische Einrichtungen
vermitteln lassen.

Die Lernplattform plabs fir
die berufliche Lehrkraftebildung

Leibniz works 4.0, Leibniz Universitédt Hannover (LUH)

Das Projekt ,Leibniz works 4.0: Verdnderte Lern- und
Arbeitswelten in der beruflichen Lehrerbildung” bil-
det ein Zukunftsprojekt fiir das Lehramt an berufs-
bildenden Schulen (LBS) an der LUH. Es trigt dem
Umstand Rechnung, dass in der beruflichen Lehrkréaf-
tebildung im Vergleich zu den anderen Lehrimtern
eine sehr spezifische Bedarfslage besteht. Ursidchlich
hierfiir sind vor allem berufsbiografische Beson-
derheiten des Studierendenklientels sowie speziel-

le Anforderungen an die Arbeit in berufsbildenden
Schulen. Letztere unterliegt durch die Arbeitswelt

4.0 zudem einer massiven Verdnderungsdynamik,
auf die insbesondere auch im Lehramtsstudium
vorbereitet werden muss. Dabei ist das fachbereichs-
ibergreifende Ziel des Projekts die Realisierung
einer digital gestttzten Hochschullehre durch das
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Die Lernplattform plabs der Leibniz-Universitdt Hannover unterstitzt
Studierende des beruflichen Lehramts.

Lernmanagementsystem ILIAS. Dafir wurde die zen-
trale Plattform plabs (Plattform Lehramt an berufs-
bildenden Schulen) auf dem Lernmanagementsystem
LUH-ILIAS eingerichtet, die zum Sommersemester
2021 online gegangen ist und seitdem kontinuierlich
weiterentwickelt wird.

plabs - Plattform Lehramt an berufsbildenden
Schulen

plabs ist ein digitales Angebot fiir Lehramtsstudie-
rende, Dozierende und Lehrkréfte im Vorbereitungs-
dienst sowie an berufsbildenden Schulen und auch fiir
(Studien-)Interessierte. Im Mittelpunkt steht die zeit-
und ortsunabhingige Nutzung digitaler Lehr-Lern-
Inhalte fiir Lehramtsstudierende. Die verschiedenen
interaktiven Werkzeuge helfen den Studierenden
beim individuellen und selbst organisierten Orientie-
ren und Lernen. Mithilfe von plabs werden Lernin-
halte und webbasierte Lehr-Lern-Angebote durch die
Lehrenden zur Verfiigung gestellt und in die Lehr-
veranstaltungen integriert. Das universititseigene
Lernmanagementsystem ILIAS arbeitet datenschutz-
konform und stellt sicher, dass die Studierenden zum
richtigen Zeitpunkt Zugriff auf die Lehr-Lern-Inhalte
haben. Dartber hinaus ist plabs eine Informations-
plattform. Neben Informationen zum Studium an der
LUH und zum Vorbereitungsdienst in Niedersachsen
haben sich auch Inhalte zu Forschung, OER und ein
Netzwerkbereich etabliert. Die Plattform stellt somit
eine mediale Unterstiitzung bei der Gewinnung und
Ausbildung von angehenden Lehrkréften des LBS dar.

plabs verbessert die Studierbarkeit fiir Lehramtsstu-
dierende, zum Beispiel durch die Flexibilisierung der
Préasenzlehre tiber E-Learning-Formate wie Blended
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Learning oder die zentrale Ausrichtung und Ori-
entierung an den Lernenden, unter anderem durch
einen selbststindigen Lernzyklus. Zudem fordert die
Lernplattform als didaktischer und fachwissenschaft-
licher Lerngegenstand die digitalen Kompetenzen der
angehenden Lehrkrifte des LBS.

Adaptive Basisqualifizierung fir
digitalisierungsbezogene Kompetenzen
im Lehramtsstudium

Cu,RVE, Universitdt Hildesheim

Die Vermittlung und Férderung digitalisierungsbezo-
gener Kompetenzen von Schiilerinnen und Schiilern
ist heute eine Kernaufgabe des allgemeinbildenden
Schulsystems. Angehende Lehrkréfte aller Unter-
richtsficher miissen daher wihrend ihrer Ausbildung

59

dazu befahigt werden, den Schiilerinnen und Schii-
lern ebendiese Kompetenzen zu vermitteln.

Mit den Herausforderungen des digitalen Wandels in
der Bildung hat sich die KMK in ihrer Strategie ,Bil-
dung in der digitalen Welt" auseinandergesetzt und
sechs Kompetenzbereiche ermittelt, die als Kompe-
tenzrahmen des Projekts ,,Cumulativer und curricular
vernetzter Aufbau digitalisierungsbezogener Kompe-
tenzen zukiinftiger Lehrkrafte (Cu,RVE) dienen. Die
Kompetenzen in der digitalen Welt, die Schiilerinnen
und Schiiler erwerben sollen, sind fur die Lehrkrafte-
bildung von zweifacher Bedeutung: Zum einen miis-
sen Lehrkrifte selbst (iber diese Kompetenzen in der
digitalen Welt verfiigen. Zum anderen benétigen sie
dariiber hinaus weitere, professionsspezifische digita-
lisierungsbezogene Kompetenzen, um Schiilerinnen
und Schiilern ebendiese Kompetenzen in der digitalen
Welt zu vermitteln und digitale Technologien zur For-
derung fachlicher Lernergebnisse einzusetzen.

Beispielhaftes Kompetenzprofil mit daraus resultierenden Kurselementen

im Projekt Cu,RVE

KOMPETENZPROFIL
Mindeststandard  Mindeststandard Regelstandard
nicht erreicht erreicht erreicht
(1] @ Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren
(2] @ Kommunizieren und Kooperieren
3] ©® Produzieren und Prisentieren
(4] @ Schiitzen und sicher Agieren
(5 ] @® Problemlésen und Handeln

(6]

ZUGEORDNETE KURSELEMENTE

@ Analysen und Reflektieren

@ Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren: Fortgeschrittenenkurselement

e Kommunizieren und Kooperieren
© Produzieren und Prasentieren:
© Schiitzen und sicher Agieren:

© Problemlésen und Handeln:

© Analysen und Reflektieren:

Fortgeschrittenenkurselement
Einsteigerkurselement

Fortgeschrittenenkurselement

Einsteigerkurselement
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Das Teilprojekt ,,Adaptive Basisqualifizierung“ hat

ein Konzept entwickelt, um die digitalisierungsbezo-
genen Kompetenzen im Rahmen der universitiren
Lehrkriftebildung zu kommunizieren: Ein individu-
eller Eingangstest stellt im Sinne einer Basisqualifizie-
rung bei allen Studienanfangerinnen und -anfingern
im Lehramt frithzeitig Mindeststandards ihrer Kom-
petenzen in der digitalen Welt sicher - durch die Fest-
stellung von Kompetenzprofilen und entsprechenden
Qualifikationsbedarfen.

Auf der Grundlage der ermittelten Kompetenzprofile
werden den Studierenden fiir jeden der sechs Kompe-
tenzbereiche modulare Kurselemente auf dem jeweils
passenden Niveau zugeordnet. Aufgrund der hetero-
genen Kompetenzen von Studienanfiangerinnen und
-anfingern werden die Kurselemente auf zwei Niveaus
(fir Einsteiger und Fortgeschrittene) angeboten.

Zur nachhaltigen Verankerung der adaptiven Basis-
qualifizierung in der Lehrkréftebildung an der Uni-
versitit Hildesheim werden die entwickelten Kurse-
lemente nach positiver summativer Evaluation in die
Studien- und Priifungsordnung sowie in den Modul-
katalog fest integriert, um ihren Einsatz auch nach
Projektende zu gewdhrleisten.

Adaptive Lernunterstiitzung beim
Unterrichten: Innovative MaRnahmen
querschnittlich implementieren

ZZL-Netzwerk, Leuphana Universitét Liineburg

Die Leitidee des Projekts ,,Zukunftszentrum Lehrkraf-
tebildung-Netzwerk“ (ZZL-Netzwerk) der Leuphana
Universitat Liineburg ist es, durch institutionen- und
phaseniibergreifende Vernetzung mit Vertreterinnen
und Vertretern aus Universitit, Schule, Studiensemi-
nar und weiteren Bildungsinstitutionen in ko-kon-
struktiver Zusammenarbeit innovative Formate fiir
Unterricht, Lehrkréafteaus- und -fortbildung zu ent-
wickeln und zu erproben. Um dieses Ziel zu verwirk-
lichen, sind die beteiligten Unterrichtsfacher bezie-
hungsweise Fachdidaktiken in vier Handlungsfeldern
(,Kompetenzorientierter Unterricht®, ,Inklusion®,
»Coaching und Mentoring®, ,Lehrkriftegesundheit)
und in sogenannten Entwicklungsteams vernetzt.
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In dieser innovativen Arbeitsform, in der vor allem
Forschende sowie angehende und praktizierende Lehr-
krafte kooperativ transdisziplindre Expertise einbrin-
gen, hat sich der Fokus auf das Konzept der adaptiven
Lernunterstiitzung (ALU) als ertragreich erwiesen.
Dabei werden unterschiedliche Heterogenitatsdimen-
sionen in den Blick genommen (zum Beispiel inklusive
Bildung, sprachliche oder leistungsbezogene Heteroge-
nitat, Barrierefreiheit) und es flieen unterschiedliche
Konzepte der inneren Differenzierung in die Entwick-
lung von Lernbausteinen fiir die Lehrkréftebildung
ein. Im Rahmen der Theorie-Praxis-Verzahnung sind
gleichzeitig fachliche und fachdidaktische Konkreti-
sierungen zentral, denn generische theoretische Defi-
nitionen von Differenzierungsansitzen stoflen in der
Praxis angewandt an ihre Grenzen.

Deshalb wurde kontinuierlich an einem gemeinsamen
Verstindnis zum Konzept der adaptiven Lernunter-
stiitzung im schulischen Fachunterricht gearbeitet
und fachdidaktische Spezifika herausgearbeitet.

Neben den innovativen Lehrkonzepten in verschiede-
nen Fachbereichen (unter anderem Bildungswissen-
schaft, Mathematik, Musik), die entwickelt und durch-
gefiihrt wurden, ist ein Handlungsmodell fiir ALU

als Ergebnis der theoretischen Arbeit und Konzeption
entstanden. Das Modell gliedert sich in die Ebene der
Unterrichtsplanung (Makroebene) und in die Ebene
des situativen Handelns im Unterricht (Mikroebene).
Letzteres bezieht sich auf das prozessbezogene, adapti-
ve Lehrkriftehandeln in der Interaktion im Unterricht
und basiert darauf, dass Schiilerinnen und Schiiler in
ko-konstruktiven Prozessen, in Interaktion und im
Dialog mit der Lehrperson lernen. In einem Themen-
heft werden dazu Beispiele aus dem Fachunterricht
(Kunst, Mathematik, Musik und Naturwissenschaft)
vorgestellt. Zudem wurde ein Assessment-Tool fiir
ALU entwickelt, um zu erfassen, welche Facetten von
ALU angehende Lehrkrifte in Unterrichtssituationen
wahrnehmen. Dafiir werden Videovignetten genutzt,
die Sequenzen adaptiver Lernunterstiitzung zeigen.

Die Arbeit in multiprofessionellen Teams hat sich

als fruchtbar erwiesen, sodass an dieser Form der
Theorie-Praxis-Verzahnung zur Weiterentwicklung
der Lehrkriftebildung an der Leuphana Universitét
Liineburg nach Méglichkeit festgehalten wird. ALU
soll weiterhin tiber Lehrkonzepte fichertibergreifend
implementiert und beforscht werden.
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Praxisfundierte und evidenzbasierte
Lehrentwicklung im Handlungsfeld
,Digitalisierungsbezogene Kompeten-
zen und digitale Medien®

CODIP, Leuphana Universitdt Liineburg

Das Projekt ,Digital-gestiitztes Uben im Fachun-
terricht: Kompetente Lehrkréifte - Individualisierte
Lernprozesse” (CODIP) zielt darauf ab, fachdidak-
tische digitalisierungsbezogene Kompetenzen von
(angehenden) Lehrkriften aufzubauen und damit die
Gestaltung und Umsetzung von Lehr-Lern-Prozessen
voranzutreiben. Ein spezifischer Fokus liegt dabei auf
digital gestiitztem, individualisiertem Uben im Fach-
unterricht. In fiinf Teilprojekten werden Lehrkon-
zepte in den Unterrichtsfachern Deutsch, Englisch,
Mathematik, Musik und Sport entwickelt, implemen-
tiert und evaluiert. Forschende aus der Bildungswis-
senschaft und Psychologie begleiten diese Vorhaben
in zwei weiteren Teilprojekten zu Querschnittsthe-
men wie der Data Literacy, also der Datenkompetenz
von (angehenden) Lehrkriaften und deren Bereitschaft,
digitale Medien fiir individualisierte Ubungsprozesse
im Kontext der Technologieakzeptanz- und User-Ex-
perience-Forschung zu nutzen.

Im Sinne der Praxisfundierung einer phasentiibergrei-
fenden Lehrkraftebildung werden die neuen Lehr-
veranstaltungskonzepte in Entwicklungsteams mit
Lehrkraften kooperierender Schulen, Studierenden
und Forschenden der Leuphana Universitdt Lineburg
entwickelt und in universitdren Lehrveranstaltungen
erprobt. Inhaltlich zielen die Lehrkonzepte darauf ab,
das Uben als spezifisches Moment von Lernprozessen
durch den Einsatz digitaler Medien zu verbessern: Auf
der Basis individueller Assessments erhalten Lernende
individualisierte Riickmeldungen und entsprechende
Materialien, um sie fiir den eigenen, weiterfiihrenden
Lernprozess zu nutzen. Im CODIP-Teilprojekt ,Musik®
wurde beispielsweise ein Moodle-Kurs zur Durchfiith-
rung von Songwriting Camps entwickelt, das Teilpro-
jekt ,Englisch konzipierte eine Lehrkraftefortbildung
mitsamt Einfithrungsvideos zur Auswahl und Nut-
zung von Sprachlern-Apps.

Die Erkenntnisse der praxisfundierten und evidenz-
basierten Lehrentwicklung werden in den lehrkraf-
tebildenden Fiachern an der Leuphana Universitat
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Lineburg anschlieflend curricular verankert. Dabei
flieRen digitalisierungsbezogene Studieninhalte so-
wohl zum Aufbau von Basiskompetenzen als auch zur
gezielten Spezialisierung tiber das Profilstudium ,,Di-
gitales Lehren und Lernen” in die Curricula ein. Nicht
zuletzt werden die entwickelten Lehrkonzeptionen
und Materialien auch als OER aufbereitet und tiber
das twillo-Portal zur Verfiigung gestellt.

CODIP hat auch wissenschaftlich eine nachhaltige
Wirkung erzielt. Aufbauend auf den Projektaktivi-
taten fiihrte die Leuphana Universitit Liineburg den
Workshop ,Digitales Lehren und Lernen im Fachun-
terricht: Aktuelle Entwicklungen, Gegenstinde und
Prozesse” durch. Die im Rahmen des Workshops pra-
sentierten und diskutierten Beitrige erschienen Ende
2023 in einem Sammelband.

Oldenburger Lehr-Lern-Raume (OLELA)
starken die Theorie-Praxis-Bezlige
im Lehramt

OLE, Carl von Ossietzky Universitdt Oldenburg (UOL)

Das Lehramtsstudium bereitet Studierende auf ihren
Beruf vor und unterstiitzt sie, Fihigkeiten zu entwi-
ckeln, die fir eine Tatigkeit an Schulen relevant sind.
So sollen angehende Lehrkrifte lernen, in prakti-
schen Situationen theoretische Konzepte und Ideen
anzuwenden, vor allem um Lernvoraussetzungen

und -bediirfnisse von Schiilerinnen und Schiilern

zu verstehen und darauf eingehen zu kénnen. Die
Verzahnung von Theorie und Praxis hat daher einen
hohen Stellenwert an der UOL. Gelegenheiten, in de-
nen Studierende theoretische Kenntnisse in der Praxis
umsetzen, sind neben den reguldren Schulpraktika
auch Aktivitaten an aufierschulischen Lernorten und
vor allem in den Oldenburger Lehr-Lern-Rdumen
(OLELA), die in zehn Fachern verankert sind: Biologie,
Chemie, Informatik, Mathematik, Okonomische Bil-
dung, Philosophie, Physik, Sachunterricht, Technische
Bildung und Textiles Gestalten.

Einige der Riume wurden durch das Projekt ,Biogra-
phieorientierte und Phasentibergreifende Lehrerbil-
dung in Oldenburg” (OLE+) initiiert und weiterent-
wickelt. Die OLELA gehoren zum Spektrum gezielter
Angebote der Theorie-Praxis-Verzahnung, die der
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Die Station , Lehr-Lern-Labor Textil“ am ,,OLELA Tag der offenen Tur*,
2023

Berufsbefihigung der Lehramtsstudierenden dienen.

An diesen Orten kénnen die Studierenden kleine
Gruppen von Schiilerinnen und Schiilern unter-
richten. Die entsprechenden Lehr-Lern-Sequenzen
entwickeln sie in universitiren Lehrveranstaltun-
gen und reflektieren kritisch ihre Umsetzung im
Rahmen des forschenden Lernens. Somit fordern die
OLELA-Angebote eine forschende Grundhaltung
und gleichzeitig die professionelle Reflexionsfihig-
keit angehender Lehrkrafte.

Ein Beispiel ist das im Fachbereich Wirtschaft veror-
tete ,Oldenburger Experimentallabor Okonomische
Bildung" (OX-Lab). An 30 Tablet-gestiitzten Arbeits-
pldtzen konnen Schiilerinnen und Schiiler in analo-
gen und digitalen 6konomischen Experimenten ihr
eigenes Entscheidungsverhalten in 6konomisch ge-
pragten Modellsituationen erproben und reflektieren.
Solche Experimente sind eine innovative forschungs-
orientierte Form des Erfahrungslernens, weil die Teil-
nehmenden als handelnde und entscheidende Akteu-
rinnen und Akteure Teil des experimentellen Settings
sind. Nach jedem Experiment folgt eine Auswertungs-
und Transferphase, in der die Ergebnisse anhand von
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okonomischen Theorien und Anwendungsbeispielen
reflektiert werden. Mithilfe einer flexiblen Raumge-
staltung lassen sich im OX-Lab vielseitige Lehr-Lern-
Arrangements erproben.

Dartiber hinaus bietet das OX-Lab die ideale Infra-
struktur fir Forschungsprojekte, insbesondere fiir ex-
perimentelle Interventionsstudien und Design Based
Research. Der Ausbau der experimental gestiitzten
Lehre, die Angebote fiir Schulklassen und Fortbil-
dungen fiir Referendarinnen und Referendare sowie
Lehrkrifte erweitern im Zusammenhang mit einer
lernprozessorientierten fachdidaktischen Forschung
die phasentibergreifenden Angebote der Oldenburger
Lehrkraftebildung.

Flexibles Lernen mit OER-Selbst-
lernbausteinen

DiOLL, Carl von Ossietzky Universitéit Oldenburg (UOL)

Mit dem Projekt , Digitalisierung in der Oldenburger
Lehrerinnen- und Lehrerbildung” (DiOLL) verfolgt die
UOL seit Mirz 2020 das Ziel, die digitalisierungsbezo-
genen Kompetenzen von Lehramtsstudierenden und
Lehrkraften nachhaltig zu starken. In einem phasen-
ubergreifenden Ansatz entstehen Produkte, mit denen
sich (angehende) Lehrkrifte sowie alle Interessierten
fir den Einsatz digitaler Medien und Technologien im
Unterricht fortbilden kénnen.

Selbstlernbausteine zeitgemaR nutzen

Ein Produkt, das alle Ziele des Projekts in sich vereint,
sind die Selbstlernbausteine (SLB): in sich geschlosse-
ne Lerneinheiten fiir das Selbststudium, den Einsatz
in universitiren Seminaren und Lehrkraftefortbil-
dungen. Sie sind als Moodle-Kurse umgesetzt und
stehen als OER zur Verfiigung. Vorteilhaft ist, dass (di-
gitalisierungsbezogene) Themen anwendungsfreund-
lich, praxisnah, didaktisch aufbereitet und kostenlos
fir alle Phasen der Lehrkriftebildung zuganglich
sind. Das Lernen wird medial unterstiitzt durch hilf-
reiche Videos, passendes Bildmaterial, weiterfithrende
Links, tiberpriifende Quiz und reflektierende Elemen-
te. Einsetzbar sind sie sowohl in asynchron als auch
synchron organisierten Formaten - sei es im Rah-
men einer Fortbildung, im Selbststudium, kooperativ
oder individuell. Auch das personliche Interesse und
Lerntempo finden so Bertiicksichtigung.


https://uol.de/dioll
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Fachspezifische und fachiibergreifende Inhalte
Die kostenfreie Nutzung steht Lehramtsstudierenden
und ausgebildeten Lehrkriften gleichermafien offen
und kann in allen Phasen der Lehrkriftebildung ein-
gesetzt werden. Neben der individuellen Kompeten-
zentwicklung stellen die SLB auch unterrichtsprakti-
sches Material bereit.

Die Bandbreite der SLB reicht von fachspezifischen In-
halten wie dem Computational Thinking in der Primar-
stufe bis hin zu fachiibergreifenden Themen wie digitale
Kompetenzen oder sprachsensibler Fachunterricht. Ihr
strukturierter Aufbau ermoglicht den Nutzenden eine
intuitive Bearbeitung. Zu Beginn eines jeden Bausteins
werden die jeweilige Zielsetzung des SLB und eine Uber-
sicht der Inhalte skizziert. Dariiber hinaus wird immer
eine Einstiegs- und Vertiefungsmoglichkeit fiir die zahl-
reichen digitalisierungsbezogenen Inhalte geboten.

Hier ein Uberblick tiber die entwickelten SLB:

1. Grundlagen der digitalen Kommunikation

2. Digitale Bildung kompetenzorientiert
unterrichten - Kompetenzen Lehrender

3. Digitale Bildung kompetenzorientiert
unterrichten - Kompetenzen Lernender

4. Grundlagen der Funktionsweise des Internets

(Internetversteher)

OER im Sachunterricht

Didaktische Konzepte im digital gestiitzten Lernen

Sprachsensibler Fachunterricht

Grammatische Grundlagen fiir sprachsensiblen

Unterricht

9. Computational Thinking in der Grundschule

10. Der Calliope mini Mikrocontroller

© N o

Aufnahme und Einsatz authentischer
Unterrichtsvideos in der Lehrkrafte-
bildung fir berufliche Schulen

SeReKo, Carl von Ossietzky Universitdt Oldenburg (UOL)
und Universitdt Osnabriick

Unterrichtsvideos gelten als vielversprechendes Me-
dium zur Verbindung von Theorie und Praxis in der
Lehramtsbildung. Daher wird ihre Nutzung vielfach
empfohlen und als wirksam bei der Entwicklung
professioneller Handlungskompetenz (angehender)
Lehrkrafte herausgestellt. Insbesondere durch ihre
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,Briuckenfunktion® kéonnen Unterrichtsvideos eine di-
rekte Riickkopplung zwischen Theorie und Unterricht-
spraxis schaffen und damit gleichzeitig eine starkere
Relevanzwahrnehmung von Studieninhalten erreichen
sowie sogenanntem triagen Wissen vorbeugen.

Mit Blick darauf wurden im Verbundprojekt ,Die
Beférderung von (Selbst-)Reflexionskompetenz zur
Verkniipfung von Theorie und Praxis in der Lehrer-
bildung - Eine Interventionsstudie mit Lehramts-
studierenden (SeReKo) innovative videogestiitzte
Seminarkonzepte fiir die Praktikumsvorbereitung

im Bachelor (B. A.) und Master (M. Ed.) entwickelt.
Dazu erfolgte unter anderem eine deutschlandweite
Bestandsaufnahme (zum Beispiel Giber das Meta-Vi-
deoportal ,unterrichtsvideos.net, siehe Seite 112), um
bestehende Unterrichtsvideos speziell aus der beruf-
lichen Bildung zu lokalisieren. Die Analyse ergab im
Wesentlichen, dass die verfligbaren Unterrichtsvideos
insbesondere aus inhaltlichen Griinden nicht den An-
forderungen des Projekts entsprachen. Auch wenn ein
reichhaltiges Repertoire an Unterrichtsvideos vorlag,
zeigten diese iberwiegend den Unterricht an allge-
meinbildenden Schulen. Videos aus dem berufsbezoge-
nen Unterricht deckten zumeist Bereiche wie Gesund-
heit und Soziales sowie Bau-/Holztechnik ab, wihrend
die Fachrichtung Wirtschaft und Verwaltung lediglich
in einem Fall vertreten war. Da im Verbundprojekt
auch Lehramtsstudierende ebendieser Fachrichtung
eingebunden sind, lag es nahe, wiahrend der Projekt-
laufzeit eigene Unterrichtsvideos an berufsbildenden
Schulen aufzunehmen. Als Grundlage hierfiir diente
ein zuvor erstellter Merkmalskatalog mit Kriterien fir
geeignete Unterrichtsvideos. Im Vordergrund stand
dabei vor allem die Passung der Unterrichtsvideos an
den Schwerpunkt Wirtschaft und Verwaltung.

Videografie von Unterricht

an berufsbildenden Schulen

Die erste Unterrichtsaufnahme erfolgte 2022 unter
den erschwerten Bedingungen von Corona in einer
Klasse der Berufsfachschule fiir Wirtschaft und
Verwaltung zum Thema ,Arten der Preisdifferenzie-
rung®. Im Anschluss an die Aufnahme fand zusatz-
lich ein circa 30-miniitiges videografiertes Refle-
xionsgespriach mit der unterrichtenden Lehrkraft
statt. Eine zweite Videoaufzeichnung wurde 2023 in
einer Klasse der Fachoberschule fiir Wirtschaft und
Verwaltung zum Thema ,,EDV-gestiitzte Stammda-
tenpflege” durchgefiihrt.


https://unterrichtsvideos.net/metaportal/
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Fir die Seminare wurden auf der Grundlage ausge-
wihlter Sequenzen aus diesen Videos Reflexionszu-
ginge entwickelt, um die Seminarinhalte konsequent
mit realen Lehrhandlungen zu verbinden, damit Stu-
dierende die Bedeutsamkeit der behandelten Themen
fir ihre spatere Lehrtétigkeit erkennen und deren
Begriindungszusammenhinge reflektieren. Aufgrund
der positiven Erfahrungen mit den Unterrichtsvideos
werden diese auch tber die Projektlaufzeit hinweg
weiterhin eingebunden.

Der ,LBS Navigator® - ein Onlinetool
zur Orientierung im Dschungel der
beruflichen Lehramtsstudiengange

DEIN-LBS Campus, Universitdt Osnabriick

Der Lehrkréftebedarf an berufsbildenden Schulen
und der Studierendenmangel in beruflichen Lehr-
amtsstudiengingen stellen eine zentrale Herausfor-
derung dar. In diesem Zusammenhang wird auch
die Heterogenitit der Studienstrukturen diskutiert.
Insbesondere zwei Annahmen sind hier zentral:
Zum einen erzeuge der Studierendenmangel an den
Universititen und Hochschulen eine breite Ausdiffe-
renzierung der Strukturen beruflicher Lehramtsstu-
dienginge, indem durch alternative Studienmodelle
versucht werde, die Attraktivitit der Studienangebo-
te zu erhohen. Zum anderen wird diese strukturelle

O LBS NaVigator Dein Weg ins Lehramt an berufsbildenden Schulen

Die Startseite des LBS Navigators
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Heterogenitit oftmals als ursachlich fiir die niedrigen
Studierendenzahlen und damit letztlich auch fiir den
Lehrkraftemangel angesehen.

Vor diesem Hintergrund erfolgte an der Universitit
Osnabriick eine Bestandsaufnahme der Studienstruk-
tur fir das berufsbildende Lehramt in Deutschland,
um im Rahmen des Projekts DEIN-LBS Campus ein
Onlinetool fiir Studieninteressierte zu entwickeln.
Mithilfe verschiedener Suchfilter soll sich diese Ziel-
gruppe zligig einen auf ihre individuellen Interessen
und Zugangsvoraussetzungen zugeschnittenen Uber-
blick tiber Studienmoglichkeiten fiir das berufliche
Lehramt verschaffen kénnen. Das Onlinetool LBS
Navigator prasentiert dabei die Studienstandorte und
Fiacherkombinationen in Form einer Landkarte und
tragt so zu einer Ubersichtlichen Darstellung der vor-
handenen Studienangebote fiir die Offentlichkeit bei.

Diese Karte stellt das gesamte Angebot mit allen
beruflichen Fachrichtungen, allgemeinbildenden
Unterrichtsfichern und den entsprechenden Kom-
binationsmoglichkeiten dar. Sowohl die einzelnen
Standorte als auch einzelne Bundesldnder lassen sich
direkt auswihlen. Zusétzlich zur Kartenansicht gibt es
eine alphabetisch sortierte Listenansicht, auf der die
Standorte ebenfalls direkt angeklickt werden kénnen.

Uber die Karten- und Listenansicht hinaus bietet der
LBS Navigator zusatzlich verschiedene Filterfunktio-
nen fiir die nutzerorientierte Anwendung: Zunichst ist
es moglich, die Suche nach einem bestimmten Studien-
angebot innerhalb Deutschlands oder nur innerhalb
eines bestimmten Bundeslandes einzustellen. Ein wei-
terer Filter differenziert nach Bachelor- und Master-
studiengdngen und in einem weiteren Schritt zwischen
einem Abschluss mit oder ohne Lehramtsbezug, um
die Ergebnisse nach grundstindigen Studienangeboten
und Angeboten fiir Absolvierenden fachwissenschaftli-
cher Bachelorstudiengénge zu filtern. Die anschliefien-
den Abfragen beziehen sich auf die Ficherkombinatio-
nen, die in Deutschland studiert werden konnen.

Das Ergebnis der Suche ist eine Darstellung (Karten-
ansicht) oder Auflistung (Listenansicht) der Studien-
standorte, die die vorher ausgewahlten Suchkriterien
erfillen. Bei der Auswahl eines Standorts wird ein
externer Link auf den Internetauftritt der jeweiligen
Universitat beziehungsweise des jeweiligen Studien-
gangs zur Verfligung gestellt.


https://www.dein-lbs.de/navigator.php
https://www.dein-lbs.de/navigator.php
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Inklusion: Gber Bricken zum
Querschnittthema in Forschung,
Lehre und Transfer

BRIDGES, Universitét Vechta

Wiéhrend der ersten Ausschreibung der QLB stellte
das Handlungsfeld ,Heterogenitit und Inklusion® fiir
die Universitdt Vechta eine besondere Herausforde-
rung dar. Mit der Einfithrung von inklusiven Schulen
in Niedersachsen zum Schuljahr 2013/14 wurde zwar
bildungspolitisch der Weg zu einem gemeinsamen
Lernen von Schiilerinnen und Schilern in ihrer Viel-
falt geebnet, doch fehlten fachertibergreifende und
fachspezifische Konzepte fir die Gestaltung inklusi-
ven Unterrichts und die Lehrkraftebildung. Mit einem
Teilprojekt in beiden Férderphasen verfolgte das Pro-
jekt BRIDGES daher das Ziel, die Qualitat der Lehr-
kraftebildung besonders in diesem Bereich zu starken.

Und das ist gelungen: Im Rickblick konnte praxiso-
rientierte Forschung im Bereich Inklusion gefordert
und forschungsbasierte Konzepte fiir die Aus- und
Fortbildung von Lehrkriften konnten entwickelt
werden. Dariiber hinaus ist Inklusion im Laufe der
beiden Forderphasen zum gelebten Querschnittthema
in Forschung, Lehre und Transfer an der Universitit
Vechta geworden.

Forschung zum Themenfeld Inklusion wurde in den
beiden interdisziplindren Forschungswerkstatten In-
klusion und Digitalisierung in inklusiven Settings unter
Beteiligung der neuen Juniorprofessuren fiir Inklusive
Bildung und Mediendidaktik initiiert und geférdert. Bis
zu neun Fiacher haben sich an den Werkstitten betei-
ligt, gemeinsam facheriibergreifende Qualitaitsmerk-
male eines inklusiven Unterrichts entwickelt und im
Hinblick auf Chancen und Herausforderungen, die sich
durch den Einsatz digitaler Medien ergeben, weiterent-
wickelt. Verschiedene Promotionsprojekte haben auf
dieser Grundlage fachspezifisch inklusiven Unter-
richt beforscht. Mit dem 2021 von Projektmitgliedern
gegriindeten interdisziplindren Forschungsinstitut
»Bildung, Erziehung, Gesellschaft: Vechta-Institut fiir
Inklusion” konnte der Forschungsschwerpunkt Inklu-
sion an der Universitit verstetigt werden.
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Durch die beiden Juniorprofessuren konnte nicht nur
die Forschung in den Bereichen Inklusion und Digi-
tale Medien, sondern auch die Lehre mit ficheriber-
greifenden Lehrangeboten fiir Lehramtsstudierende
gestiarkt werden. Die starke Beteiligung an den beiden
Forschungswerkstitten hat zudem zur Entwicklung
fachspezifischer Veranstaltungen gefiihrt, die das
Lehrangebot dauerhaft bereichern.

Mit Blick auf einen langfristigen Forschungstransfer
profitiert die Universitdt Vechta von der 2012 in
Niedersachsen getroffenen Entscheidung, die regio-
nale Lehrkriftefortbildung an Universititen anzu-
gliedern. Ausgehend von den Forschungsergebnissen
in den beiden Werkstitten wurde eine Vielzahl an
Fortbildungsangeboten von Projektmitgliedern kon-
zipiert und durchgefiihrt. Entwickelt wurde daraus
ein Zertifikatsangebot zum Thema Inklusion, das
auch nach Projektende iiber das Kompetenzzentrum
fiir Lehrkréftefortbildung angeboten wird.
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Nordrhein-Westfalen
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Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien

Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Starkung der Ausbildung im Lehramt fiir Berufsschulen

Communities of Practice (CoP):
ein Prototyp phasenlbergreifender
Zusammenarbeit

Comeln, Rheinisch-Westfdlische Technische Universitdt
(RWTH) Aachen, Universitdt Bielefeld, Ruhr-Universitdt
Bochum, Universitédt Bonn, Technische Universitdt Dort-
mund, Universitdt Duisburg-Essen, Universitdt zu Kéln,
Deutsche Sporthochschule Kéln, Universitdt Miinster,
Universitdt Paderborn, Universitdt Siegen, Bergische
Universitdt Wuppertal

Vorgestellt wird eine spezifische, phasentibergreifende
Kooperationsform: die Community of Practice (CoP).
Sie stellt das Herzstiick des Verbunds ,,Communities

of Practice NRW - fiir eine Innovative Lehrerbil-

dung” (Comeln) dar. Hier kooperieren die lehrkrafte-
bildenden Universititen Nordrhein-Westfalens mit
dem Schul- und Wissenschaftsministerium, den fiinf
Bezirksregierungen und der ,,Qualitdts- und Unterstiit-
zungsAgentur - Landesinstitut fiir Schule des Landes
Nordrhein-Westfalen (QUA-LIS). Konkret arbeiten Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler, Vertreterinnen
und Vertreter der Bildungsadministration, Multiplika-
torinnen und Multiplikatoren sowie Lehrkréfte in acht
CoP zusammen. Die Projektbeteiligten begegnen sich in

* Das Projekt Comeln ist ein Verbundprojekt
aller hier aufgefiihrten Standorte.

Verbindung von Fachlichkeit, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften
@ Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkriftebildung an den Hochschulen

Professionsbezogene Beratung und Begleitung

einer solchen praxisbezogenen Gemeinschaft, verfolgen
gemeinsame Ziele, lernen voneinander und konstru-
ieren gemeinsam neues Wissen. Entwickelt, erprobt
und dauerhaft implementiert werden dabei Werkzeuge
und Konzepte zur Férderung digitalisierungsbezogener
Kompetenzen von (angehenden) Lehrkraften.

Comeln beinhaltet 30 Ressourcenpakete, die aus drei
Bausteinen bestehen: Der erste umfasst eine Menge
Metadaten, zusammengefasst als sogenanntes Kern-
schema, das die spiatere Wiederauffindbarkeit der Pa-
kete tiber verschiedene Portale sicherstellt. Der zweite
enthilt die Materialien selbst (Aus- und Fortbildungs-
konzepte, digitale Medien, Werkzeuge und Ahnliches).
Deren mogliche Anwendungen in Aus- und Fortbil-
dungskontexten werden im dritten Baustein, einem
Nutzungskonzept, beschrieben.

Exemplarisch kann Einsicht in zwei Nutzungskonzep-
te genommen werden: Fachiibergreifend beschreibt
die CoP ,Informatische Grundbildung/Digitalisierung
als Lerngegenstand” eine Reihe von Modulen, die aus-
gewihlte Elemente informatischer Bildung bei allen
angehenden und aktiven Lehrkriften beschreiben.
Fachspezifisch hat die CoP ,Geisteswissenschaften®
unter anderem Lerneinheiten entwickelt, die der kri-
tischen Aufarbeitung der Techniken, Interessen und


https://comein.nrw/portal/
https://comein.nrw/portal/cops/cop-igb/lernmodule-informatische-grundbildung/
https://comein.nrw/portal/cops/cop-igb/lernmodule-informatische-grundbildung/
https://comein.nrw/portal/cops/cop-geiwi/digeo-oer-fuer-muendige-digitale-geomedienbildug/
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Wirkungen der Geomedien (Reflexion) dienen und
dabei helfen, den eigenen Geomedienkonsum zu ana-
lysieren, zu bewerten und bewusst zu gestalten. Quali-
tatsgesichert wurden diese und weitere exemplarische
Pakete durch uber 70 Reviews in den Jahren 2022

und 2023 mit verschiedenen, professionsbezogenen
Blickwinkeln aus allen Phasen der Lehrkraftebildung.
Dauerhaft zugidnglich gemacht werden die Materiali-
en durch das verbundinterne Metaportal.

Die Effektivitat der gewahlten Kooperationsform
wurde in zwei internationalen Audits und im Rah-
men des projektinternen Qualititsmanagements
grundsatzlich bestdtigt. Die verbundinterne Arbeits-
gruppe ,Kooperation von Wissenschaft und (Fort-
bildungs-)Praxis“ hat sich projektbegleitend zur
Aufgabe gemacht, die Gelingensbedingungen der
Kooperationsform in einen Prototyp zu tiberfiihren
und Empfehlungen fiir eine mogliche Verstetigung in
Nordrhein-Westfalen zu formulieren.

Taschenlabore fir die naturwissen-
schaftliche Bildung fir alle

LeBiAC, Rheinisch-Westfdlische Technische Hochschule
(RWTH) Aachen

Der Ausgangspunkt

Das Projekt ,Lehrerbildung an der RWTH Aachen*
(LeBiAC) fokussierte neue Mafnahmen zum Lehren
und Lernen in einer digitalen Welt. Dabei konnte

die RWTH Aachen auch ihre besonderen Stirken als
lehrkraftebildende technische Hochschule fiir die
deutschlandweite Lehrkraftebildung besonders im
Bereich der mathematisch-naturwissenschaftlichen
Facher nutzbar machen. Dies wird an der Weiterent-
wicklung rund um die App ,,phyphox*“ sichtbar. Bei
der App handelt es sich um eine kosten- und werbe-
freie Eigenentwicklung der RWTH Aachen, mit der
schiilereigene Smartphones und Tablets fiir die Er-
fassung und Auswertung digitaler Messdaten genutzt
werden konnen. Urspriinglich griff die inzwischen
mehr als fiinf Millionen Mal installierte App aus-
schliefilich auf diverse interne Sensoren der mobilen
Gerite der Nutzenden zuriick und machte sie fiir nie-
derschwellige physikalische Experimente (physical
phone experiments) verfligbar. Damit hatten erstmals
praktisch alle jugendlichen Lernenden Zugriff auf
ein Instrument zur digitalen Messwerterfassung.
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CO,-Box vor iPhone Mini, das eine Messung in phyphox zeigt.

Zugleich kénnen diese Experimente auch mit All-
tagsgegenstinden wie einer Salatschleuder, Spielge-
riten auf dem Spielplatz oder einem Aufzug in und
auflerhalb der Schule durchgefiithrt werden und ver-
deutlichen damit auch den Alltagsbezug von Physik.

Die Weiterentwicklung im Projekt und Ausblick
Die ersten Smartphone-Experimente boten bereits
viele neuartige Einsatzoptionen in der Physikleh-

re an Schulen und Hochschulen. Dennoch blieb ihr
Einsatz durch die limitierte Auswahl der in Smart-
phones und Tablets verbauten Sensoren zunichst auf
ausgewdhlte Gebiete der Physik beschrankt. Im Pro-
jekt wurde diese Beschrankung tiber eine Weiterent-
wicklung der App und zusitzliche Innovationen auf-
gehoben. Inzwischen kénnen iber eine ,,Bluetooth
Low Energy“-Schnittstelle, die im Alltag zum Bei-
spiel in Fitness-Trackern oder Smartwatches genutzt
wird, auch die Messdaten zusatzlicher externer Sen-
soren in ,phyphox“ dargestellt werden. Dies er6ffnet
eine praktisch grenzenlose experimentelle Freiheit
fir ein kreatives smartphonegestiitztes Experimen-
tieren. Externe Sensorboxen erlauben einen freien
Zugriff auf beliebige interessierende Messgrofen, wie
zum Beispiel die CO,-Konzentration in Klassenrau-
men oder in Biologie- und Chemie-Experimenten.
Solche Sensorboxen kénnen dabei deutlich kompak-
ter und robuster als jedes Smartphone gebaut, zudem
fir die gewiinschten Experimente optimiert und

als open hardware auch durch die Lernenden selbst
hergestellt werden. Aufbauend auf den Ergebnissen
des Projekts LeBiAC konnte dies mit Unterstiitzung
des Schulministeriums von Nordrhein-Westfalen am
Beispiel von CO,-Sensorboxen gezeigt werden.


https://phyphox.org/

68

Auch nach dem Auslaufen des Teilprojekts werden die
Entwicklungen fortgefiihrt, um das noch lange nicht
ausgereizte Potenzial smartphonegestiitzter Experimen-
te in der Lehre weiter auszuschopfen und ihre Nutzbar-
keit fiir alle Interessierten nachhaltig zu sichern.

Bielefelder Lehrkraftebildung:
praxisorientiert — forschungsbasiert -
inklusionssensibel — phasentbergreifend

BiProfessional, Universitdt Bielefeld

Uber das Projekt

Ein Hauptziel des Bielefelder Projekts ,,BiProfessional”

der QLB war die forschungsbasierte (Weiter-)Entwick-

lung von innovativen Lehr-Lern-Formaten fiir die Lehr-

kraftebildung. Dabei fokussiert das Projekt inhaltlich

1. einen vermehrten Praxisbezug,

2. eine zunehmend forschungsorientierte Ausrichtung
des Lehramtsstudiums und

3. eine inklusionssensible Lehrkréftebildung.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Diese Schwerpunkte wurden in der zweiten Forderpha-
se von funf Teilprojekten bearbeitet. Als Querschnitts-
thema war in allen Teilprojekten die phaseniibergrei-
fende Ausgestaltung der Lehrkréftebildung verankert.

Profilierung und Optimierung der Strukturen
BiProfessional setzte als Projekt mit einer Forschungs-
und Entwicklungslogik auf die nachhaltige Imple-
mentierung der Projektergebnisse. Daher wurden in
der ersten Forderphase vier Forschungs- und Entwick-
lungszentren (FuE-Zentren) gegriindet, die an der Bie-
lefeld School of Education strukturell verankert sind:
1. ,,Praxisreflexion in der Lehrer*innenbildung®,

2., Forschendes Lernen in Praxisstudien®,

3., Inklusionssensible Lehrer*innenbildung® und

4. ,Phasentibergreifende Lehrer*innenbildung®.

Die Produkte aus BiProfessional flief}en in die FuE-
Zentren ein und werden so langfristig gebtindelt.
Im Sinne des Ansatzes einer multiparadigmatischen
Lehrkriftebildung versammeln die Zentren unter-
schiedliche Zugidnge zu Lehre und Schulunterricht.

Uberblick Gber die Gesamtstruktur sowie die strukturelle Einbindung

des Projekts BiProfessional

Projektgliederung - Die Teilprojekte (TP) & Comeln

TP1: TP2: TP3: TP 4: TPS: Comeln:
Geschifts- Formate kritischer Fachdidaktische Fachdidaktische Inklusionssensible Fort- und Forderung digita-
ST Praxisreflexion Konkretisierung Professionalisierung  Lehrerausbildung: Weiterbildung fiir lisierungsbezoge-
Giadularten in der phasen- Forschenden unter Beriicksich- Von der Diagnostik  die inklusive Schu-  ner Kompetenzen
programm bergreifenden Lernens tigung sozialer zur Férderungund e = Schwerpunkt von Lehrpersonen
Lehrerbildung Ungleichheit und Didaktik 2. & 3. Phase aller Phasen
Inklusion
Erprobung und Erforschung von innovativen Lehr-Lern-Formaten,
Konzepten und Materialien
Zentrum Zentrum Zentrum Zentrum HLZ DiMawe PFLB PortaBle
Praxis- Forschendes Inklusions- Phaseniiber-
reflexionin der Lernenin sensible greifende
Lehrer*innen-  Praxisstudien Lehrer*innen-  Lehrer*innen-
bildung bildung bildung

Zentren an der Bielefeld School of Education

Bielefelder Zeitschriften fiir die Lehrerbildung und Online-Portal
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Standort- und phaseniibergreifende
Zusammenarbeit

Zur Unterstiitzung der standort- und phaseniiber-
greifenden Zusammenarbeit und der gemeinsamen
Nutzung von Projektergebnissen wurde zudem ein On-
lineportal zur Lehrkriftebildung (PortaBLe) entwickelt.
Das Portal verfolgt das Ziel, den Austausch zwischen
allen Akteurinnen und Akteuren der Lehrkréfteaus-
und -fortbildung anzuregen und erprobte Lehrkon-
zepte sowie Lehr-Lern-Materialien zur Nachnutzung
auf leicht zuginglichem Wege zur Verfiigung zu stellen
und auffindbar zu machen. Den Content fiir das Portal
liefern drei im Rahmen von BiProfessional neu aufge-
baute Open-Access-Zeitschriften (,Herausforderung
Lehrer*innenbildung” (HLZ), ,PraxisForschungLehrer*
innenBildung“ (PFLB), ,Die Materialwerkstatt“ (DiMa-
we)) sowie weitere Kooperationspartner.

Fazit und Ausblick

Die Strukturen der Bielefelder Lehrkraftebildung wur-
den durch die FuE-Zentren, die Zeitschriften und das
Portal weiterentwickelt und ausdifferenziert. Sie bieten
einen Rahmen fir den standort- und phasentibergrei-
fenden Transfer von innovativen Lehr-Lern-Formaten,
sodass - so die damit verkniipfte Erwartung - aktuel-
len Anforderungen an die Lehrkraftebildung zukiinftig
dynamischer begegnet werden kann.

Digitalisierung in der Weiterbildung
von Lehrenden - Orientierung und
Gestaltung ermoglichen

DiAL:OGe, Ruhr-Universitdt Bochum (RUB)

Immer wieder dienstags

Es ist der letzte Dienstag im Monat. Das heifst fiir

das Projekt , Digitalisierung in der Ausbildung von
Lehramtsstudierenden: Orientierung und Gestaltung
ermoglichen” (DiAL:OGe), dass es Zeit fiir den Kaffee-
Rlatsch ist. Der Kaffeeklatsch ist ein Veranstaltungs-
format im ,Innovation Field Lab“ (IFL) des Projekts
DiAL:OGe. Das heutige Thema ist die Forderung der
Bewertungskompetenz von Internetquellen. Hierzu
stellt eine Mitarbeiterin aus dem Dialograum #digi-
tal literacy ihre Forschung und das Lehrkonzept fir
die Physikdidaktik vor. Die Teilnehmenden - ganz
stilecht mit Kaffee und Keksen ausgestattet - horen
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aufmerksam zu und notieren sich ihre Anmerkungen
fir die anschlieflende Diskussion, die den Kern des
Kaffeeklatsches ausmachen.

Lernen voneinander und miteinander

Mit dem IFL konnte DiAL:OGe in der Projektlaufzeit
einen Ort des Austauschs und der Weiterbildung fiir
Lehrende etablieren, der fiir alle Akteurinnen und
Akteure des Lehramts an der RUB geoffnet ist. Ziel des
IFL ist es, die umfangreiche Digitalisierungsexpertise
der RUB nachhaltig in die Lehrkréiftebildung einflie-
fen zu lassen. Neben der Expertise, die in der Lehr-
kraftebildung selbst vorhanden ist, umfasst diese vor
allem Disziplinen wie die IT-Sicherheit, Informatik
oder auch Medienwissenschaft: Im IFL werden sie in
die Lehrkriftebildung einbezogen.

Im Fokus des Gesamtprojekts steht dabei vor allem
der Dialog tiber die Grenzen der Féacher, aber auch des
Lehramts hinaus. Die Digitalisierung als gesamtge-
sellschaftlicher Transformationsprozess bedarf einer
facher- und disziplineniibergreifenden Zusammen-
arbeit. Die Lehrkriftebildung ist dabei auf Input von
Expertinnen und Experten sowie den konstanten
Austausch miteinander angewiesen. Mit dem IFL wird
der Rahmen fiir diesen Austausch gegeben.

Im Kaffeeklatsch stehen neue Impulse und Ideen im
Vordergrund: So werden beispielsweise die Lehrkon-
zepte der Dialograume vorgestellt, aber auch andere
Projekte und Forschung finden hier Eingang, zum
Beispiel aus der Medizin oder der Geologie. Ein weite-
res Angebot sind Workshops, in denen sich Lehrende
vertieft mit Themen wie Learning Analytics, Big Data
oder auch Podcasting auseinandersetzen kénnen.
Aufbauend auf den Workshops und Kaffeeklatsch-
Beitragen werden zudem OER erstellt, die auf der Pro-
jektplattform veroffentlicht werden.

In der Projektlaufzeit konnte mit dem IFL ein wich-
tiger Beitrag zur Perspektiverweiterung geleistet und
eine Kultur des Austauschs etabliert werden. Auch
sind bereits Ideen fiir gemeinsame Lehrveranstal-
tungen und neue Lehrformate aus dem IFL hervorge-
gangen. Das IFL wird durch die Professional School
of Education und die RUB personell und raiumlich
verstetigt, sodass auch nach Projektende Veranstal-
tungen fiir Lehrende zu Querschnittsthemen der
Lehrkraftebildung angeboten werden.
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Die fachibergreifende ,Qualifikation
Inklusion in der Lehrkraftebildung
an der Universitat Duisburg-Essen®

ProViel, Universitdt Duisburg-Essen

Koordiniert durch die Sprecherinnen des Handlungs-
felds ,Vielfalt und Inklusion“ innerhalb des Projekts
~Professionalisierung fiir Vielfalt” (ProViel) wurde

die fachtibergreifende ,,Qualifikation Inklusion in

der Lehrkriftebildung - QulL" entwickelt. QuIL ist
eine fir Studierende wihlbare, inklusionsspezifische
Qualifikation. Dafiir werden seit 2021 Vertiefungs-
moglichkeiten abgestimmt und geschaffen, die iiber
die inklusiven Basisqualifikationen hinausgehen, die
von allen Studierenden erworben werden miissen.
Die Vertiefungen erfolgen durch Schwerpunktset-
zung im Rahmen des Regelstudiums vor allem durch
Wahlpflichtentscheidungen (Wahlpflichtbereiche,
einschldgige Studienleistungen, Abschlussarbeiten
sowie durch zusitzliche Leistungen und extracurricu-
lare Veranstaltungen). QulL ist zunichst im Lehr-
amt Grundschule angesiedelt und ein gemeinsames
Vorhaben der aus ProViel heraus geférderten Facher
beziehungsweise Teilprojekte Mathematik, Deutsch
als Fremdsprache/Deutsch als Zweitsprache, Deutsch,

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Bildungswissenschaften, Sport, evangelische Theo-
logie und Englisch. Perspektivisch wird eine Erwei-
terung auf die noch fehlenden Ficher des Lehramts
Grundschule und auf das Lehramt Haupt-, Real-,
Sekundar- und Gesamtschulen angestrebt.

Flankierend wurde 2021 eine jahrliche, ficheriiber-
greifende Veranstaltung etabliert. Verantwortliche
aller teilnehmenden Ficher prisentieren hier (und
nachhaltig im gemeinsamen Moodle-Raum) ihren
spezifischen Blick auf Inklusion in Schule und Un-
terricht. Sie nehmen auf diesem Weg wechselseitig
Einblick in die Moglichkeiten des fachspezifischen
Kompetenzerwerbs in den Studienverldufen der betei-
ligten Studiengidnge und erhalten Aufschluss iiber die
dahinterliegenden, theoretischen Ansétze.

Ubergreifende Pramisse von QulL ist, dass die Qualifi-
kation ohne Verdnderungen des strukturellen Aufbaus
der Studiengéinge durchgefiihrt werden kann, um kom-
plexe Re-Akkreditierungsprozesse der Studienginge zu
vermeiden. Ein weiteres Ziel ist, dass Dozierende Inhalte
und Kompetenzerwartungen der jeweils anderen Fa-
cher kennenlernen und in ihren Lehrveranstaltungen
explizit darauf Bezug nehmen. So korrespondiert QuIL
mit den Curricula und es wird eine arbeitsokonomische
Verstetigungsperspektive geschaffen.

Die ,Qualifikation Inklusion in der Lehrkraftebildung
an der Universitit Duisburg-Essen® (QuIL) im Uberblick

QUIL-MODULE (,SAULENMODELL")

Abschluss: mindestens 20 CP im Laufe des Lehramtstudiums

Lehrveran- Lehrveran- Lehrveran- Lehrver- Praxis- Abschluss- extra-
staltungen staltungen staltungen  anstaltungen phasen arbeiten curriculare
Bildungswis- ~ Mathematik Deutsch Lernbe- Angebote
senschaften reich ITI &
DaZ/DaF
mind. 2 CP mind. 2 CP mind. 2 CP mind. 2 CP mind. 3 CP mind. 4 CP mind. 1 CP

Grundlage fiir die Qualifikation: Teilnahme am Werkstattgesprach QulL (SoSe, 2. FS, 1 CP);
schriftliche Interessenbekundung und Teilnahme an QulL-Beratungsgesprachen


https://zlb.uni-due.de/quil/
https://zlb.uni-due.de/quil/
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Inhaltlich fuf}t QulL auf den facheriibergreifenden
Grundannahmen, die im Leitbild Inklusion fiir die
Lehrkréftebildung dokumentiert wurden. Eckpunkte
der inklusionsorientierten Lehrkrifteprofessionali-
sierung sind: Bildungsgerechtigkeit als Bildungs- und
Erziehungsauftrag, multiprofessionelle Teams und
eine Einheit aus diskriminierungskritischer Didaktik,
Diagnose und Férderung.

Teilhabe in der Dortmunder
Lehrkraftebildung:
Mehr als nur dabei sein!

DoProfil, Technische Universitdt (TU) Dortmund

Wie gelingt es, Teilhabeprozesse in

der Lehrkriftebildung zu gestalten?

Ziel der Lehramtsausbildung in Dortmund ist es, die
immer bessere Verwirklichung von Inklusion in der
Schule, aber eben auch in der Hochschule selbst zu
ermoglichen. Es gilt also, in inklusiven Seminaren,
Vorlesungen, Praktika und Priifungen geeignete
(sonder-)piddagogische und (fach-)didaktische Kon-
zepte, Theorien, Materialien und Ansétze fiir die
Umsetzung einer inklusiven Praxis im Hinblick auf
Vielfalt zu vermitteln. Diese Zielperspektive ist im
Projekt ,Dortmunder Profil fiir inklusionsorientierte
Lehrer/-innenbildung” (DoProfiL) Inklusionsorien-
tierung benannt. Es bedarf spezifischer Mafinahmen
und Gestaltungsprinzipien, um soziale, kulturelle und
fachliche Teilhabe zu realisieren.

Das Projekt DoProfiL befasst sich mit der Gestaltung inklusions-
basierter Lehr- und Lernformate.
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Adaptive Lernsituationen

Um Unterricht den individuellen Potenzialen und
Voraussetzungen der Lernenden anzupassen, sind die
Verzahnung von Diagnostik und (Fach-)Didaktik sowie
ein intensiver, faichertbergreifender Austausch iber
Lerninhalte und -methoden notwendig. In den Lehrver-
anstaltungen wird mafgeblich das Konzept des Univer-
sal Design for Learning verwendet: Es zielt darauf ab,
gemeinsamen Unterricht zu gestalten, der durch un-
terschiedliche Zuginge zum Lerngegenstand unnétige
Barrieren fir Schiilerinnen und Schiiler reduziert und so
Lernen und einen Kompetenzerwerb fiir alle ermoglicht.
Eine Voraussetzung bilden dabei die Gestaltungsprinzi-
pien fiir inklusionsorientierte Lehr-Lern-Formate.

Designprinzipien

In DoProfiL wurden Gestaltungsprinzipien (unter an-
derem Verstehens- und Teilnehmendenorientierung,
Diskursivitit und Reflexionsférderung) fiir spezifische
Diversitatsaspekte (zum Beispiel Mehrsprachigkeit,
Hochbegabung, Lernbeeintrachtigung) formuliert. In
der Projektlaufzeit wurden so mehr als 500 Lehrveran-
staltungen mit explizitem Inklusionsbezug erweitert
und modifiziert. In den Lehrveranstaltungen werden
angehende Lehrkrifte dafiir professionalisiert, adap-
tive Lernsituationen zu planen, im Unterricht einzu-
setzen und zu reflektieren sowie die strukturellen und
institutionellen Voraussetzungen dafiir zu schaffen.

Forschungs- und Austauschformate

Als Ort und Konzept fiir die Weiterentwicklung

bildet das , Labor fiir forschungsbasierte und inklusi-
onsorientierte Lehrer/-innenbildung” eine wichtige
Schnittstelle zwischen Forschung und Praxis in der
Lehramtsausbildung. Dariiber hinaus sind die ,Diver-
sititsdialoge in Studium und Lehre“ ein zentrales Aus-
tauschformat, bei dem sich Lehrende und Studierende
zu einzelnen Terminen treffen, um die Reichweiten
der jeweiligen Diskurse zu Themen auszuloten und
die Potenziale facheriibergreifender Kommunikation
sichtbar zu machen.

Damit wird in DoProfiL Inklusionsorientierung in ei-
nem vernetzten Curriculum fir alle Ficher und in Wei-
terqualifizierungsangeboten fiir alle Hochschullehren-
den der TU Dortmund materialisiert. Zugleich entsteht
durch die angestrebte Dissemination ein institutionel-
les Gedéchtnis, das das in DoProfiL generierte Wissen
Uber die Projektlaufzeit hinaus verfligbar hilt und eine
langfristige Weiterentwicklung ermdglicht.
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Digitales kollaboratives Arbeiten
in der Lehramtsausbildung

K4D, Technische Universitdt (TU) Dortmund

Kollaboratives Lernen zeichnet sich dadurch aus, dass
Lernende (hier: Studierende) aktiv zusammenarbei-
ten und gemeinsam Problemstellungen bearbeiten.
Arbeiten die Lernenden dariiber hinaus mit digitalen
Medien, weisen Forschungsbefunde darauf hin, dass
dies zu hoheren Lernleistungen, positiveren Einstel-
lungen zum Lernen und produktiver Zusammenar-
beit fihrt. Wie genau die Zusammenhinge zwischen
Design der Lernumgebung, (fachlichem) Lernerfolg
und Einstellungen sind, wird in dem interdisziplini-
ren Projekt , Kollaboratives Lehren und Lernen mit di-
gitalen Medien in der Lehrer/-innenbildung: mobil -
fachlich - inklusiv® (K4D) untersucht. Dazu haben
sich an der TU Dortmund Akteurinnen und Akteure
aus den Fachern Chemie, Englisch, Mathematik,
Musik, Sozialwissenschaften und Sport zusammen-
gefunden. Thr Ziel ist es, gemeinsam mit dem Bereich
fiir Behinderung und Studium (DoBusS, zur Unter-
stiitzung inklusiver Strukturen) und dem Institut fiir
Entwicklungsforschung (IfS, verantwortlich fir die
Begleitforschung) digitale Lernplattformen, interak-
tive Lernvideos, Moodle-, Whiteboard- und Video-
konferenztools unter Berticksichtigung spezifischer
Designprinzipien zu entwickeln und deren Einsatz in
Vorlesungen, Ubungen und Seminaren zu beforschen.
Dabei kommen sowohl kategoriengeleitete als auch
rekonstruktive Analyseverfahren zum Einsatz.

Exemplarisches Beispiel: Mathematik
kollaborativ und digital mit interaktiven
Lernvideos erleben

In dem Teilprojekt zur Mathematik werden Lernvi-
deos als Alternative zum tiblichen Vorlesungsformat
entwickelt und beforscht. Inhaltlich sind die Lernvi-
deos in der Graphentheorie verortet. Charakteristisch
fiir das Konzept der entwickelten Lernvideos sind au-
thentische, lebensrelevante und komplexe Probleme,
die den Ausgangspunkt bilden, wihrend Studierende
in Kleingruppen die zur Lésung notwendige Mathe-
matik (Begriffe, Sitze und Beweise) nacherfinden.
Zentrale Designprinzipien sind eine hohe kognitive
Aktivierung und die Anregung substanzieller Dis-
kurspraktiken. In den Videos sind Fragestellungen in
realen Situationen eingebettet, zum Beispiel wie man
in einem bestimmten Zustellbereich (hier am Campus
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Videosequenz aus dem interaktiven Lernvideo ,,Das Postboten-
problem*

Nord der TU Dortmund) optimal die Post verteilt. Die
Videos sind didaktisch und interaktiv aufbereitet, um
fachlich zielorientiert einen hohen Grad an kognitiver
Aktivierung und eine Diskursférderung zu realisieren.

Zielperspektiven des Projekts

Aus Forschungs- und Entwicklungsperspektive
werden bei allen Teilprojekten von K4D Gelingens-
bedingungen fiir eine erhéhte Kollaboration mittels
verschiedener digitaler Tools identifiziert. Uber die
projektinterne Zusammenarbeit und den Austausch
gelingt es, tragende Kriterien (wie zum Beispiel die
Komplexitit der Aufgabenstellung zu reduzieren)
zu ermitteln, die digitale Kollaborationsprozesse im
Hochschulkontext ermdglichen.

Vom innovativen Lehr-Lern-Format
zur Ubergeordneten Struktur:

die Wirkung der QLB an der Universitat
zu Koln

ZuS, Universitdt zu Kéln (UzK)

Kulturbildung auf der Mikroebene:

das Lehr-Lern-Format der Competence Labs
Studierende als Lehrkrifte, innovative Lehr-Lern-
Arrangements, eine Schulklasse und Videokameras
bilden das Format der Competence Labs (CL). Fiir die-
ses Format planen Studierende in praxisorientierten
CL-Seminaren forschungsgeleitet, gemeinsam mit Pro-
jektmitarbeitenden, eine Unterrichtseinheit, fiihren
diese mit einer Schulklasse durch und videografieren
sie. Die Videos dienen im Nachgang der betreuten und
kriteriengeleiteten Selbst- und Fremdreflexion sowie
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als Datenbasis fiir Forschungsprojekte. In die Unter-
richtseinheiten flieRen fachdidaktische Uberlegungen
zum Einsatz digitaler Medien, zur Heterogenitiat und
zur sprachlichen Bildung ein. Ein grof3er Teil dieser ge-
schiitzten Praxiserfahrung findet an aulerschulischen
Lernorten statt - zum Beispiel im Stadtviertel, um im
urbanen Raum multiperspektivische gesellschafts-
wissenschaftliche Lernprozesse anzuregen, oder auf
dem Forschungsschiff der UzK, wo der Einfluss von
Umweltfaktoren, wie zum Beispiel von Strémungen
auf die Lebewesen im Rhein, untersucht wird.

Die CL verkntipfen durch ihre Interdisziplinaritat und
thematische Breite innerhalb sowie fakultatsiibergrei-
fend die Fachdidaktik mit den Fach- und Bildungs-
wissenschaften. Gleichzeitig werden fachdidaktische
Erkenntnisse und Konzepte fichertibergreifend in die
schulische Praxis getragen. Hierdurch wirken die CL
auf einer Mikroebene wesentlich auf die interdiszip-
lindre Zusammenarbeit ein. Die dadurch beforderte
Kulturbildung in der Lehrkriftebildung an der UzK
beeinflusst auf der Makroebene alle universitiren
Leistungsbereiche (Lehre, Forschung, Transfer).

Strémungskanal auf dem Forschungsschiff ,Okologische Rheinstation*.
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Kulturbildung auf der Makroebene: von der
»Arena Lehrer*innenbildung® zu einer Plattform
fiir die Lehrkraftebildung

2020 wurde die ,Arena Lehrer*innenbildung” ini-
tiiert, an der die Mitarbeitenden des Projekts ,,Zu-
kunftsstrategie Lehrer*innenbildung” (ZuS) teilnah-
men und ihre Eindriicke und Ideen einbrachten. Die
Arena ist ein fiir alle Statusgruppen und Bereiche
offener und identitétsstiftender Ort, der komplexe,
strategische, zukunftsorientierte Themen bereichs-
ibergreifend und ko-kreativ bearbeitet.

Im Rahmen eines gesamtuniversitiaren Strategiepro-
zesses wird von der Arena eine Struktur fir die Lehr-
kraftebildung an der UzK entwickelt. Diese Struktur
soll eine zentrale Plattform sein, durch die exzellente
Forschung und die strategische Weiterentwicklung
von zentralen Themen der Lehrkraftebildung voran-
getrieben werden. Dies geschieht im Zusammenspiel
mit den bestehenden Strukturen der UzK. Transparenz,
Beteiligung und Zusammenarbeit in und zwischen den
in der Lehrkraftebildung aktiven Bereichen sollen ge-
wihrleisten, dass deren Potenzial in Forschung, Lehre
und Transfer zum Ausdruck gebracht und gemeinsam
weiterentwickelt wird, sodass die Lehrkréftebildung in
ihrer Gesamtheit in Wert gesetzt werden kann.



https://www.researchgate.net/publication/369033878_Willkommen_in_der_Arena_Formate_und_Haltung_fur_die_strategische_Fitness_und_zur_resonanten_Ko-Kreation_in_Universitaten
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,Digitale Geomedien in der
Lehrer*innenbildung” (DigGeoKo(n)
an der Universitat zu Kéln

DiSK, Universitdt zu Kéln (UzK)

Digitale Geomedien wie digitale Karten, Geoinfor-
mationssysteme und raumbezogene Datenbanken
sind im Alltag und Berufsleben fest etabliert. Auch im
Bildungsbereich gewinnen sie rasant an Bedeutung
und stellen insbesondere die geographische Lehrkraf-
tebildung vor grofle Herausforderungen. Ihre spezi-
fischen Eigenschaften erfordern spezielle Kenntnisse
und Kompetenzen im professionellen Umgang, in

der pddagogischen Inwertsetzung und der unter-
richtlichen Vermittlung. Hinzu kommt, dass aktuell
vermehrt Anwendungen virtueller und augmentierter
Geographien die Bildungslandschaft erobern. Gerade
diese erfordern vertiefte Kompetenzen bei angehen-
den Lehrkraften.

Ziele und Aufbau

Im Rahmen des Projekts ,Digitalstrategie
Lehrer*innenbildung K6ln: Kompetenzen nachhal-
tig entwickeln” (DiSK) wurde ein Kompetenzrahmen
entwickelt, um digitale Geomedienkompetenzen sys-
tematisch und kumulativ in die Lehramtsausbildung
am Geographischen Institut der UzK zu integrieren.
Ziel ist es, angehende Lehrkréfte darauf vorzuberei-
ten, den fachspezifischen Anforderungen des digita-
len Lehrens und Lernens gerecht zu werden.

Basierend auf verschiedenen Kompetenzkatalogen,
zum Beispiel DigCompEdu, wurden - mit Blick auf
fachspezifische digitale Geomedienkompetenzen -
zunichst einzelne Teilkompetenzen identifiziert,
beschrieben und in einem Modell abgebildet. In einem
zweiten Schritt wurden geeignete Veranstaltungen
des Geographiestudiums ausgewahlt, um die ent-
sprechenden Teilkompetenzen zu férdern. In einem
dritten Schritt wurden elf Lernmodule konzipiert,
inhaltlich und didaktisch gestaltet, technisch umge-
setzt und auf der Lernplattform Ilias bereitgestellt und
evaluiert. Damit ist eine modulare, digitale Lern-
umgebung entstanden, in der sich Studierende aktiv
mit ihrem eigenen Lernprozess auseinandersetzen
konnen. Die Module werden kontextbezogen in den
Veranstaltungen eingesetzt und kénnen fiir die Wei-
terbildung von Lehrkréiften adaptiert werden.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Modular, flexibel, digital

Die Lernmodule sind so konzipiert, dass sie den
Studierenden einen sukzessiven Kompetenzerwerb
ermoglichen. Im Bachelorstudium erwerben die Stu-
dierenden basale technologische, medien- und fachdi-
daktische Geomedienkompetenzen. Im weiteren Stu-
dienverlauf werden diese durch fachbezogenes Wissen
und konkrete Anwendungen digitaler Geomedien-
tools wie GIS, Web- und Storymaps erweitert und ver-
tieft. Im Masterstudium werden veridnderte Konzepte
und Ideen von Raum und Rdumlichkeit multitheore-
tisch und -perspektivisch analysiert und reflektiert.
Neue Wahrnehmungsmuster, Raumkonfigurationen
und Verbreitungsmuster digitaler Infrastrukturen
bilden dabei die konzeptionelle Grundlage. Daran
beteiligte Technologien wie Virtual und Augmented
Reality werden thematisiert und angewendet, um eine
vertiefte Auseinandersetzung und einen reflektierten
Umgang damit zu ermoglichen.

Lernprogress und modulare
Implementierung der Teilkompetenzen
des DigGeoKoln

BACHELOR LEHRAMT

Modul Teilkompetenzen
T
|67 | o EARNE

MASTER OF EDUCATION

Modul Teilkompetenzen
T BTSN oo

Teilkompetenzen:

I: Professioneller Umgang

II: Didaktische und padagogische Inwertsetzung
III: Unterrichtliche Vermittlung
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Das ,Bildungsportal Schulsport2030*
eine digitale Plattform fir Akteurinnen
und Akteure in der Sportlehrkrafte-
bildung

Schulsport2030, Deutsche Sporthochschule Kéln

Das Bildungsportal Schulsport2030 stellt im Projekt
»Schulsport2030: Konzepte und Lehr-/Lernwerkzeuge
zur Weiterentwicklung der Sportlehrer*innenbildung:
Nachhaltige Information, Implementierung und In-
novation“ eine digitale Plattform zur Information und
Implementierung von Innovationen in der Sportleh-
rerinnen- und Sportlehrerbildung dar. Die Plattform
vermittelt verschiedene Materialien fur die Aus-,

Fort- und Weiterbildung von Sportlehrkriften und

ist ein Bindeglied zwischen Schulsportforschung und
Lehrkraftebildung. Im Vordergrund stehen Materi-
alien, die sich wesentlichen Herausforderungen des
Unterrichtsfachs Sport widmen.

Ziele

Aktuelle gesellschaftliche Herausforderungen (bei-
spielsweise ein inaktiver Lebensstil) zeigen sich im
Schulsport in besonderem Mafie, konnen jedoch zu-
gleich dort thematisiert und bearbeitet werden. Um

Deutsche

Sporthochschule Koln
German Sport University Cologne
Bildungsportal Schulsport2030

Uberblick Materialien

Weitere Angebote

75

die Ausbildung (angehender) Sportlehrkrifte fiir den
Umgang mit den daraus resultierenden Herausforde-
rungen zu unterstiitzen, wurden innerhalb des Projekts
»Schulsport2030“ theorie- und empiriebasiert Lehr-
Lern-Werkzeuge zu den drei Projektthemen ,,Umgang
mit Heterogenitit und Férderung von Inklusion®,
»~Motivation und Bewegungsférderung“und ,Um-
gang mit Sportlehrer*innenstress” entwickelt. Hiermit
werden sowohl Forschungsergebnisse transferiert als
auch konkrete Angebote der Sportlehrerinnen- und
Sportlehrerbildung gewihrleistet. Zudem wird eine
nachhaltige Bereitstellung von Lehr-Lern-Werkzeugen
fur universitatsinterne und -externe Akteurinnen und
Akteure der Lehrkriftebildung ermoglicht.

Nutzung

Das Angebot des Portals beinhaltet zum einen Infor-
mationen iiber die drei Projektthemen in Form von
Kurztexten und Handreichungen. Zum anderen bietet
es Lehr-Lern-Werkzeuge, die unmittelbar in Veran-
staltungen der Lehrkriftebildung eingebaut werden
koénnen. Diese Materialien kénnen anhand einer Such-
und Filterfunktion nach den drei Themen, nach For-
mat (zum Beispiel Arbeitsblatt, Video) und nach
Anwendungskontext (zum Beispiel Sportunterricht,
Fort- und Weiterbildung) sortiert werden. Die meisten
Lehr-Lern-Angebote sind frei zugénglich, wodurch

~» Forschungsportal ~ Intranet Suche im Institut

Kontakte &
Partner

GEFORDERT VOM

Willkommen zum Bildungsportal des Projekts Schulsport2030!

Im Bildungsportal befinden sich Handreichungen und Lehr-/Lernwerkzeuge, welche innerhalb des
Projekts Schulsport2030 fiir die Sportlehrer*innenbildung entwickelt wurden.

Diese Materialien sind in den folgenden Themenbereichen unterteilt:

Heterogenitat und Férderung der Inklusion
Motivation und Bewegungsfarderung

Umgang mit Sportlehrer*innenstress

Weitere Themen der Sportlehrer*innenbildung

Die Informationspapiere (Handreichungen) und Lehr-/Lernwerkzeuge stehen unter dem Reiter

Materialien bereit.

* Bundesministerium
fiir Bildung
und Forschung

Schulsport2030 wird im Rahmen
der gemeinsamen
~Qualitdtsoffensive
Lehrerbildung” von Bund und
Landern aus Mitteln des
Bundesministeriums fiir Bildung
und Forschung gefdrdert.

Durch die Bereitstellung dieser Materialien zielt das Projekt Schulsport2030 darauf ab, die universitire
Aushilduna von Snortlehrkréften bis in die Phasen des Berufseinstieas zu optimieren. In weiterer

Das Bildungsportal der Deutschen Sporthochschule Kéln
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die Nachhaltigkeit der Lehr-Lern-Werkzeuge {iber das
Projektende hinaus und der Transfer an andere Hoch-
schulen und weitere Akteurinnen und Akteure der
Sportlehrkréftebildung gewéhrleistet werden.

Qualitadtssicherung

Im Rahmen der Qualitétssicherung des Bildungspor-
tals und seiner Inhalte werden sowohl Nutzungsdaten
erhoben als auch Nutzungsbedingungen evaluiert
(beispielsweise Praktikabilitit, Niitzlichkeit). Die Ak-
zeptanz und die Lerneffekte einzelner angebotener
Lehr-Lern-Werkzeuge wurden und werden zudem
durch Evaluationsstudien analysiert. Perspektivisch
sollen Prozesse implementiert werden, durch die auch
hochschulextern entwickelte Materialien tiber das Bil-
dungsportal zur Verfiigung gestellt werden kénnen.

Dealing with Diversity (DwD) -
kompetenter Umgang mit Heterogenitat
durch reflektierte Praxiserfahrung

DwD, Universitdt Miinster

Ein wesentliches Ziel der zweiten Férderphase der
QLB besteht darin, im Modus der Theorie-Praxis-Re-
lationierung bereits erprobte sowie neue Lehrmodule
fiir den kompetenten Umgang mit der zunehmenden
Heterogenitit von Schiilerinnen und Schiilern (wei-
ter) zu entwickeln, zu disseminieren und nachhaltig
im Studienangebot zu implementieren. Aus diesem
Grund ist der professionelle Umgang mit Heteroge-
nitat durch reflektierte Praxiserfahrung zentrales
Element aller vier Teilprojekte, die die verschiedenen
Zuginge gleichermaflen beforschen, aufbereiten und
inhaltlich konkretisieren.

Im Teilprojekt ,Basiscurriculum Heterogenitat” wurden
in einem interdisziplindren Austausch neue Formate in
enger Verzahnung von universitirer und schulischer
Praxis zum Thema Heterogenitit entwickelt, evaluiert
und in Form verschiedener Angebote etabliert und ver-
stetigt. Das Zertifikat ,Dealing with Diversity“ wurde
als fester Baustein curricular implementiert.

Videobasierte Lehrmodule dienen als Mittel zur The-
orie-Praxis-Integration, indem authentische Unter-
richtsvideos theoriegeleitet analysiert werden. Im Pro-
jekt wurden in sieben Fiachern Unterrichtsvideos zur
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Schulung der professionellen Unterrichtswahrneh-
mung mittels eigener und fremder Unterrichtsvideos
in professioneller Qualitat mit Begleitmaterialien fir
den Einsatz in der Lehre erstellt, erfolgreich evaluiert
und auf dem Videoportal ,ProVision“ veroffentlicht.
Parallel dazu wurde ein Metavideoportal aufgebaut,
das eine Suche nach geeigneten Materialien fiir die
eigene Lehre in tiber 13 kooperierenden Videoportalen
mit tiber 2.040 Unterrichtsvideos und Lehrmateriali-
en ermoglicht, die fir Lehrzwecke in allen Phasen der
Lehrkraftebildung genutzt werden kénnen.

Das Teilprojekt ,Lehr-Lern-Labore, Lernwerkstét-

ten und Learning-Center” hat alle Lehr-Lern-Labore
(LLL) im Kontext der QLB zusétzlich zum bestehenden
Schwerpunkt Diversititssensibilitat inhaltlich auf
den Umgang mit digitalen Medien weiterentwickelt.
Insgesamt wurde eine grofie Zahl an LLL als innovati-
ves Format der Lehrkraftebildung und als Kultur des
Austauschs von lehrkriftebildenden Fachern etab-
liert und damit ein gemeinsamer Bezugsrahmen zur
theoriegeleiteten Reflexion von Praxiserfahrungen in
komplexitatsreduzierten Lehr-Lern-Settings entwi-
ckelt. Die LLL und die Arbeitstreffen zum Austausch
iber Forschung und Lehre sollen tiber die Projektlauf-
zeit hinweg verstetigt werden.

Mehrere Ficher entwickelten im interdisziplindren
Verbund das Modell eines strategiebasierten Zugangs
zu Fachtexten, der in Abhdngigkeit von fachepiste-
mologischen und doménenspezifischen Charakteris-
tika den Leseprozess im Unterrichtsfach anleitet und
strukturiert. Das begleitende Lehrformat der koopera-
tiven Praxisprojekte ermdglicht Studierenden - neben
Fortbildungseffekten fiir Lehrkréfte -, ihr erweitertes
Fachwissen mithilfe didaktischer Arrangements in
authentischen Unterrichtssettings anzuwenden.

Professionelle berufliche Lehrkrafte-
bildung im Cyberspace

FAKTUR, Universitdt Siegen

Manufaktur Lehrerbildung Berufskolleg

Im Rahmen des Forschungsprojekts ,Manufaktur
Lehrerbildung Berufskolleg“ (FAKTUR) kooperieren
die Arbeitsbereiche ,Berufs- und Wirtschaftspida-
gogik“ sowie ,Technikdidaktik am Berufskolleg“ der
Universitat Siegen mit Akteurinnen und Akteuren der
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Avatare in einem Ausschnitt der 2D-Welt-FAKTUR

drei Phasen der Lehrkriftebildung (unter anderem
Zentren fur Lehrerbildung, Berufskollegs (BK), Stu-
dierende). Zusammenfassend wurde in FAKTUR eine
gemeinsame Studieneingangsphase der beteiligten
Disziplinen entwickelt und erprobt. In dieser arbei-
ten die BK-Studierenden an konkreten Fillen, die in
interdisziplindren Konsilien diskutiert werden, an de-
nen Vertretungen aller Phasen der Lehrkréftebildung
mitwirken. Ziel ist es, auf diese Weise der Komplexitit
aktueller Herausforderungen in der Lehrkraftebil-
dung gerecht zu werden. Die Konsilien finden in der
digitalen 2D-Welt-FAKTUR statt. Dazu sind dort facet-
tenreiche Lehrmaterialien hinterlegt.

Die digitale 2D-Welt-FAKTUR als Curriculum
Technisch betrachtet ist die digitale 2D-Welt-FAKTUR
eine auf der Open Source ,WorkAdventure“ basierte
Onlineplattform, deren Asthetik an die der Pac-Man-
Videospiele erinnert. Sie wird von Personen mit selbst
erstellten, steuerbaren Avataren betreten. Mittels der
Avatare konnen Personen untereinander (Peer-to-
Peer, Klein- und Grofdgruppe) und mit den hinterleg-
ten Lehrmaterialien interagieren. Materialbeispiele
sind: Reprasentationen in Form aktueller Bildkultu-
ren, fotografische Ergebnisse dsthetischer Interviews
der Studierenden, von Videos und Texten bis hin zu
theoretischen Beziligen und aktuellen Herausforde-
rungen. Die 2D-Welt-FAKTUR besteht aus verschiede-
nen Karten, die fiir die gemeinsame Studieneingangs-
phase programmatisch aufeinander abgestimmt sind:
Werkstatt-Lehrkunst, Technikdidaktisches Labor und
die AGORA FAKTUR.
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Einsatz konkret: neues hybrides Lehrformat

und neue hybride Institution

Im Laufe von FAKTUR wirkten die durch die Corona-
pandemie erzwungenen Umstande (zum Beispiel

das Gebot des Abstandhaltens und der korperlichen
Distanz) als normative Kraft des Faktischen beschleu-
nigend auf die Notwendigkeit, die phaseniibergreifen-
de Zusammenarbeit in der Lehrkrafteausbildung und
Weiterbildung zu reorganisieren. Insofern fungiert

die 2D-Welt-FAKTUR als neues hybrides Lehrformat
und neue hybride Institution (,phasentibergreifende
Lernortkooperation remote“). Angeregt durch studen-
tische Impulse und berufsbildungswissenschaftlich
sowie technikdidaktisch begriindet, bietet die gestal-
tete digitale 2D-Welt-FAKTUR einen Remote-Raum fiir
den phaseniibergreifenden inhaltlichen Austausch im
Rahmen von Fallstudien, Mentoring und Konsilien.
Akteurinnen und Akteure aller Phasen der Lehrkrafte-
bildung belebten diesen Raum mit ihren Avataren und
vor allem mit Gedanken und Diskussionen. So konn-
ten im Rahmen von FAKTUR bereits Abstimmungs-
problematiken professionsbezogen bearbeitet werden.
Die 2D-Welt-FAKTUR bereichert die universitire Lehre
hybrid, sie wird gemaf einem lebendigen Lehrformat
kontinuierlich umgestaltet und weiterentwickelt.

Kohdrenz im Praxissemester an
der Bergischen Universitat Wuppertal

KoLBi, Bergische Universitdt Wuppertal

Das zentrale Anliegen der Maflnahmenlinie B des
Projekts ,Kohdrenz in der Lehrer*innenbildung*“
(KoLBi) liegt in der kohidrenten Ausgestaltung des
Praxissemesters. Diese Praxisphase steht vor zwei
Problematiken: Zum einen miissen verschiedene
Wissensbereiche (Fachwissenschaft, Fachdidaktik
und Bildungswissenschaften) miteinander und zum
anderen mit den praktischen Erfahrungen sinnhaft
verkniipft werden. Koharenz wird damit auf zwei
Ebenen notwendig: Die erste Ebene adressiert die
Verkniipfung der Inhalte im Sinne eines verzahn-
ten Lehrangebots und die zweite die Studierenden
als Individuen, die die Vernetzung in den kognitiven
Strukturen leisten miissen. Beide Ebenen wurden in
der Maffnahmenlinie B in KoLBi adressiert.
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Theorie-Praxis-Verkniipfung iiber Reflexion
Zentral ist hier die Schnittstelle zwischen universitirem
Wissen und praktischen Erfahrungen auf der Ebene

des Individuums: Reflexive Denkprozesse sollen hier
eine Briicke schlagen. Der Einsatz von Lerntagebiichern
stellt dabei ein zentrales Element in der bildungswis-
senschaftlichen Begleitung dar, also schriftlich festge-
haltene Reflexionen zu Situationen, die die Studieren-
den selbst wihlen kdnnen. Ein wesentliches im Projekt
neu entwickeltes Format sah die Anregung einer wis-
sensbasierten Reflexion in den bis dahin eingesetzten
Lerntagebtiichern vor. Die Studierenden erhielten dazu
gezielte Hinweise (Prompts), die verschiedene universi-
tare Wissensbestidnde zur mehrperspektivischen Deu-
tung der Situation aktivieren sollen. Im Projekt konnte
aufgezeigt werden, dass die Kombination aus reflexiven
Prompts und den darauf aufbauenden Feedbacks der
Dozierenden fiir die wissensbasierte Reflexion von Stu-
dierenden durchaus hilfreich sein kann.

Wissensvernetzung iiber Core Practices

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf dem Konzept der
Core Practices. Dahinter steht die Idee, Studierende
bei der Entwicklung von professioneller Handlungs-
kompetenz auf Grundlage einer vernetzten Wissens-
basis zu unterstiitzen. Im Rahmen des Projekts wurde
zur Core Practice ,Unterrichtsgesprache fithren“ ein
Lehrkonzept entwickelt, das universitires Wissen aus
dem Sachunterricht und den Bildungswissenschaften
zusammenbringt. Das Lehrkonzept umfasst die Expli-
kation von Wissensbestanden mit Blick auf verschie-
dene Teilaktivitdten, Material zur Verdeutlichung der
Praxis sowie die Moglichkeit, sich auszuprobieren. In
der entsprechenden Begleitforschung wurde ein neu
entwickeltes Instrumentarium zur Messung von ko-
gnitiver Vernetzung eingesetzt, mit dem sich Effekte
durch das Lehrkonzept nachweisen liefien.

Das Konzept der Core Practices besitzt grofRes Poten-
zial, um die Ausbildung einer flexiblen Handlungs-
basis in systematisierten Handlungsclustern nicht nur
im Praxissemester, sondern auch uber alle Phasen der
Aus- und Fortbildung hinweg anzuregen.
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Allpaka - Theorie-Praxis-Transfer
fordern mit digital unterstitzter
Unterrichtsplanung

KoLBi-BK, Bergische Universitdt Wuppertal

Die Unterrichtsplanung ist ein anspruchsvoller Pro-
zess, der fiir angehende Lehrkrifte besonders her-
ausfordernd ist. Oftmals gelingt es ihnen nicht, ihr
deklaratives Professionswissen fiir die Entwicklung
unterrichtlicher Handlungsplane zu nutzen. Um die-
sen Transformationsprozess zu unterstiitzen, wird das
digitale Tool Allpaka entwickelt, das die Unterrichts-
planung fiir metall- und elektrotechnische Fachrich-
tungen anleitet.

Die Webanwendung ist modular entsprechend den
Unterrichtsphasen Einstieg, Erarbeitung und Siche-
rung aufgebaut. Zusitzlich beinhaltet die Anwendung
weitere Module, wie eine Methoden- und eine Medi-
endatenbank, einen Arbeitsblattgenerator sowie ein
Diagnostikmodul. Die Unterstiitzung des Planungs-
prozesses erfolgt, indem die Nutzenden in Anlehnung
an Ansitze des kognitiven Modellierens mithilfe
konkreter Denk- und Handlungsschritte durch den
Planungsprozess geleitet werden.

Bei der Entwicklung wurden lernwirksame Aspekte
des sogenannten Cognitive-Apprenticeship-Ansatzes
berticksichtigt und fiir Allpaka das in der Abbildung
dargestellte User-Interface konzipiert. Uber den 1)
zentralen Aufforderungsbereich in der Mitte des
Bildschirms wird fiir jede zu planende Unterrichts-
phase prazise formuliert, welche Denkleistung fiir den
jeweiligen Planungsschritt zu erbringen ist. Direkt
darunter kann die Umsetzung des Denkschritts im

2) Arbeitsbereich dokumentiert werden. Da tiber die
Verbalisierung des aktuellen Denkschritts hinausge-
hende Erlduterungen fir die Nutzenden hilfreich sind,
wurde rechts neben dem Aufforderungs- und Arbeits-
bereich ein 3) Informationsbereich mit Erklirungen
von Begriffen, Entscheidungsalternativen sowie Bei-
spielen angeordnet. Uber die Icons auf der linken Seite
sind 4) tibergeordnete Informationen zugéinglich, zum
Beispiel die Diagnostik der Lerngruppe, das Lernziel
und Organisatorisches wie die Raumausstattung. Die
Bereitstellung dieser Informationen erfolgt adaptiv
aus Datenbanken.
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Die notwendige Modellierung des Planungsprozesses
erfolgte deduktiv, indem die allgemeinen Qualitats-
kriterien kognitive Aktivierung und konstruktive Un-
terstiitzung konkretisiert und Entscheidungsprozesse
sowie relevante Informationsgrundlagen bestimmt
wurden. Die Reihung der Planungsschritte wurde

so vorgenommen, dass Nutzende moglichst wenige
Entscheidungen treffen miissen. Durch die entschei-
dungsminimierende Modellierung, die nutzerfreund-
liche Gestaltung und die Implementation intelligenter

User-Interface der Webanwendung Allpaka

1 2 3 4

Unterrichtsinhalte  Vergleichsaspekte  Fachinhalte Auswertung
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Datenbanken erscheint der Planungsprozess fiir die
Nutzenden linear, wodurch das Arbeitsgedichtnis
entlastet und eine Fokussierung auf die jeweils zu
treffende Planungsentscheidung ermoglicht wird.

Allpaka unterstiitzt angehende Lehrkrifte bei einer
an Qualitétskriterien orientierten Planung ihres
Unterrichts und wird als Web-App langfristig fir
alle Phasen der Lehrkréftebildung verfiigbar sein.

5
A . .
Uberpriifung m Beispiel

2. Eintragen der Vergleichsaspekte

Wergleichsaspekte sich nicht Uberschneiden und den Vergleich der
Unterrichtsinhalte vollstandig abdecken.

Befiillen Sie nun die Tabelle mit Vergleichsaspekten, anhand derer Sie
die Unterrichtsinhalte vergleichen wollen. Achten Sie darauf, dass die

Bei der Wahl der Vergleichsaspekte schauven Sie sich

die Unterrichtsinhalte an, die Sie vergleichen wollen.
Uberlegen Sie sich, mit welchemn Vergleichsaspekt beide
Unterrichtsinhalte beschrieben werden kénnen.

Beispiele fiir Herleitungsfragen von Vergleichsaspekten:
+ Anhand welcher Eigenschaften kann man die Unter-
richtsinhalte beschreiben?

File Edit View Insert Format Tools Table

F

Vergleich:
aspekt

Arbeitsmedium

ida
@D
W
G
=

=

zurtick weiter

Gemeinsam-
keiten Hydraulik

+ Welche Ordnungskriterien beschreiben die Unterrichts-
inhalte?

= Welche Eigenschaften der Vergleichsgrofen sind in
anderen Kontexten wichtig?

+ Wo werden die Vergleichsgrien bendtigt?

Fur weitere Hilfe wechseln Sie in den Reiter  Beispiel”!

Infos zur Visualisierungsform

Auswertung des Vergleichs:

Angabe von iibergeord-

; Arbeitsbereich
neten Informationen

Darstellung von
Hilfestellungen und
Beispielen

Aufforderung zu Denk-
und Handlungsschritten
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. Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

. Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Digital gestltztes Kollaborationslernen
ermoglichen und fordern: ein Seminar-
konzept zur inklusionsspezifischen
Lehrkraftebildung

U.EDU, Rheinland-Pfdlzische Technische Universitdt
(RPTU) Kaiserslautern-Landau

Das Projekt ,Unified Education: Medienbildung ent-
lang der Lehrerbildungskette” (U.EDU) fokussiert die
Weiterentwicklung der Lehrkriftebildung durch ein
auf alle Phasen zielendes Professionalisierungskon-
zept zum Lehren und Lernen mit digitalen Medien.

Im U.EDU-Teilprojekt ,Grundlagen inklusiver Bil-
dung durch digitales Kollaborationslernen“ (GINDI-
KO) wurde am Standort Kaiserslautern im Studien-
gang Bildungswissenschaften ein Onlineseminar zur
inklusionsspezifischen Grundlagenvermittlung fir
Lehramtsstudierende sowie Lehrkrifte allgemein- und
berufsbildender Schulen realisiert. Theoretische Basis
fiir die methodisch-didaktische Ausgestaltung des
Seminars bildet das Konzept des lebendigen und nach-
haltigen Lernens der Ermdglichungsdidaktik respek-
tive ihre SPASS-Methodenkriterien. Dieses Akronym
steht fiir die Lernprinzipien selbstgesteuert, produktiv,
aktivierend, situativ sowie sozial. Die Lernenden eig-
nen sich das erforderliche Grundwissen individuell im

@ welt — £D MosaK

Landau

Starkung der Ausbildung im Lehramt fiir Berufsschulen
Verbindung von Fachlichkeit, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften

@ Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkriftebildung an den Hochschulen

Rahmen ausfiihrlicher Lektiirearbeit sowie kollabora-
tiv durch Diskussion spezifischer Aufgabenstellungen
an, die sie auf Basis von Arbeitsauftragen individuell
oder in Lerngruppen bearbeiten. Simtliche Inhalte
und Aufgaben sind auf der Lernplattform Online Lear-
ning And Training (OLAT) der RPTU hinterlegt. Die
Aufgaben im Onlineseminar bestehen unter anderem
in der Durchfiihrung von Fallanalysen, dem Anfer-
tigen von Essays sowie dem Erstellen von Concept-
Maps - in mehreren Themenbereichen stehen dazu
verschiedene Individual- und Gruppenaufgaben zur
Verfligung. Aufgaben- und Feedbackinstruktionen
werden mittels eines Kollaborationsskripts dargebo-
ten, um Anleitung und Orientierung zu geben.

Nach dem Prinzip der Gamification werden im Semi-
nar feste Punktzahlen fiir bestimmte Teilleistungen
vergeben, wobei individuell mindestens 100 Punkte
fiir den erfolgreichen Abschluss des Seminars erzielt
werden miissen. Die Ausgestaltung des eigenen Lern-
prozesses — die Auswahl der Aufgaben - ist dabei den
Studierenden tiberlassen. Indem sie mit der Punkteta-
belle stetig tiber ihren Leistungsfortschritt informiert
werden und ihre eigenen Lernleistungen auf Basis

der jeweils erreichbaren Punkte planen, werden die
Motivation und das Ausmaf der Verantwortung fiir
den eigenen Lernprozess gesteigert. Die Auseinander-
setzung mit den Vorlesungsinhalten unterstiitzt ein
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formativer Feedback- und Diskussionsprozess. Feed-
back und Diskussion finden innerhalb der verschie-
denen thematischen Foren des Onlinekurses statt, in
denen die bearbeiteten Individual- oder Gruppenleis-
tungen hochgeladen und so von den anderen Teilneh-
menden eingesehen werden konnen. Unter Anleitung
eines Kooperationsskripts werden diese kommentiert,
was den Teilnehmenden wiederum einen Perspekti-
venwechsel ermdoglicht.

Das Seminar wurde in den Lehrplan der RPTU Kai-
serslautern-Landau integriert und erfreut sich grofier
Beliebtheit bei den Lehramtsstudierenden. Zudem
wird es in einem Fernstudiengang zur Lehrkrifte-
weiterbildung eingesetzt. Mit seiner kollaborativen
Lernform unterstiitzt es den inklusionsspezifischen
Netzwerkgedanken sowie die Forderungen nach einer
Lehrkraftebildung zur kollegialen Kooperation. Das
Onlineseminarkonzept ist auf andere Themenfel-
der sowie in andere Learning-Management-Systeme
Uibertragbar. Es bietet somit eine fundierte Basis fir
digital gestiitztes kollaboratives Lernen.

Forderung von Mindigkeit
in einer digital gepragten Welt

BBS@U.EDU, Rheinland-Pfdlzische Technische Universitdt
(RPTU) Kaiserslautern-Landau

Bildungsdiskurse drehen sich hdufig um die Frage,
wie angehende Lehrkrifte darauf vorbereitet werden
koénnen, digitale Medien als Lehr- beziehungsweise
Lernwerkzeuge einzusetzen. Dies ist zweifelsfrei eine
relevante Aufgabe. Das in der politischen Bildung
angesiedelte Teilprojekt ,Digitale Miindigkeit in der
beruflichen Lehramtsausbildung” (Miin.DIG.Lab)

aus dem Projekt ,,Unified Education: Medienbildung
entlang der Lehrerbildungskette fiir berufsbildende
Schulen“ (BSS@U.EDU) néihert sich dem Schlagwort
Digitalisierung aus einem anderen Blickwinkel. Im
Projekt Miin.DIG.Lab ist nicht das Lernen mit oder in
digitalen Medien zentral, sondern das Lernen darii-
ber - oder vielmehr iber das, was wir unter Digitalitét
verstehen. Uber das technische Verstindnis von digi-
talen Medien hinausgehend, beschéftigt sich Digitali-
tat mit der Wechselwirkung von Menschen und Tech-
nologie. Digitalitait umfasst also, wie wir durch digitale
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Strukturen (vor-)geprigt werden, zum Beispiel durch
Algorithmen, Big Data und Filterblasen. Problematisch
werden diese Prdgungen, wenn sie unbewusst bleiben,
zugleich aber beispielsweise beeinflussen, wie die Nut-
zenden das politische Weltgeschehen wahrnehmen.

Umsetzung und Erkenntnisse des Projekts
Miin.DIG.Lab ist durch zwei zentrale Bausteine ge-
kennzeichnet: empirische Forschung sowie Férderung
von Miindigkeit und kritischen digitalen Kompeten-
zen von Lehramtsstudierenden im Fach Sozialkunde.
Zunichst wurden im Rahmen dreier Studien Vorstel-
lungen und Verstdndnisse Giber Digitalisierung 1) von
angehenden Lehrkriften, 2) von Schiilerinnen und
Schiilern sowie 3) in Schulbtichern untersucht. Alle drei
Studien weisen auf dieselbe Problematik hin: Das Ver-
stindnis von Digitalisierung - insbesondere von Daten
und davon, wie und wozu welche Daten gesammelt
werden - scheint verengt. Wahrend Aspekte der Nut-
zung digitaler Medien oder Themen wie Fake News
und Hate Speech in den jeweiligen Sichtweisen priasent
sind, bleiben Aspekte der Datensammlung und -ver-
wertung weitestgehend unthematisiert und unreflek-
tiert, obwohl diese aufgrund 6konomischer Absichten
eine wesentliche politische Dimension der Digitalisie-
rung darstellen. An dieser Stelle er6ffnet sich ein Lern-
bedarf, den Min.DIG.Lab in Angriff nimmt.

Auf den gewonnenen Erkenntnissen aufbauend wur-
de im zweiten Teil des Projekts ein Onlinekurs konzi-
piert, der den Lerngegenstand Digitalisierung/Digitali-
tdt fur die politikdidaktische Lehramtsausbildung neu
strukturiert. In diesem Onlinekurs, der in eine Lehr-
veranstaltung des Masterstudiengangs Sozialkunde
integriert ist, setzen sich Studierende eigenstiandig
und kritisch mit Impulsmaterialien und Reflexions-
fragen auseinander. Dadurch wird die Reflexionsfa-
higkeit der angehenden Lehrkréfte mit Blick auf Di-
gitalitdt gestdrkt. Die Verankerung des Onlinekurses
in politikdidaktischen Lehrveranstaltungen und die
Konzeption einer Lehrkraftefortbildung zur Versteti-
gung sind ein zentraler Punkt der Projektarbeit.


http://Mün.DIG.Lab
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Teilnehmende des Zertifikats ,,Heterogenitat und Mehrsprachigkeit (HuM)“ an der RPTU

Lehrkraftebildung im Wandel:
Zertifikatsprogramme als
praxisbezogene Zusatzqualifizierungen

MoSAiK, Rheinland-Pfdilzische Technische Universitdt
(RPTU) Kaiserslautern-Landau und Universitdt Koblenz

Der Standort Landau der RPTU und die Universitdt Kob-
lenz stellen im Rahmen des Verbundprojekts ,Modulare
Schulpraxiseinbindung als Ausgangspunkt zur individu-
ellen Kompetenzentwicklung® (MoSAiK) mit vier Zerti-
fikatsprogrammen einen wichtigen Baustein zur Weiter-
entwicklung der universitaren Lehrkraftebildung bereit.
Angehende Lehrkrifte aller Schularten profitieren von
Zusatzqualifizierungen in den Bereichen Nachhaltigkeit,
Heterogenitit, Mehrsprachigkeit, Sprachbildung oder
fremdsprachlicher Sachfachunterricht. Mit diesen An-
geboten leisten die Zertifikate einen zentralen Beitrag zu
Anforderungen einer sich verindernden Schule.

Zertifikatsprogramme ermdglichen Studierenden, ihr
Profil nach eigener Interessenlage interdisziplinar und
praxisorientiert zu schirfen. Die extracurricularen An-
gebote er6ffnen die Chance, tiber das regulére Studium
weit hinausgehende Kompetenzen zu erwerben, die im
anschlieffenden Berufsleben von unschitzbarem Wert
sind. Insbesondere die unterschiedlichen Perspektiven
von Dozierenden und Studierenden sowie von Per-
sonen aus der Unterrichtspraxis erlauben die Vernet-
zung von fachlichem und padagogischem Wissen mit

Praxiserfahrungen. Mit der Einrichtung von Zertifi-

katsprogrammen gelingt eine Qualitdtsverbesserung
der Lehrkriftebildung, eine Profilstarkung der Hoch-
schulen sowie eine Nachhaltigkeit in den Strukturen.

Die Landauer Zertifikatsprogramme ,,Bildung - Trans-
formation - Nachhaltigkeit“ und ,Heterogenitat und
Mehrsprachigkeit” (HuM) integrieren die Bildung ftr
nachhaltige Entwicklung in die Lehrkréftebildung
beziehungsweise professionalisieren angehende Lehr-
krafte mit Blick auf sprach- und diversitidtsbewusstes
Unterrichten. Die Koblenzer Zertifikatsprogramme
»Sprachbildung und Deutsch als Fremd- und Zweit-
sprache” (DaFZ) und ,,Content and Language Integrated
Learning” adressieren einen sprach(en)sensiblen Fach-
unterricht sowie DaF/DaZ-Unterricht beziehungsweise
dienen zum Erwerb einer Zusatzqualifikation fir das in-
tegrierte Unterrichten von Sachfichern und Fremdspra-
che unter Anwendung einer bidirektionalen Didaktik.

An den vier Zertifikatsprogrammen nehmen pro
Semester jeweils bis zu 40 Studierende teil. Neben
zertifikatsspezifischen Fragestellungen erfolgt auch
eine Evaluation mithilfe eines Fragebogens, der zu
Beginn und am Ende der jeweiligen Zertifizierung
an die Teilnehmenden ausgegeben wird. Auf diesem
Weg schitzen sie ihre individuelle Weiterentwicklung
in den MoSAiK-spezifischen Zielbereichen , Theorie-
Praxis-Verkniipfung®, ,Phasenvernetzung®, ,Weiter-
entwicklung durch Reflexion®, ,,Heterogenitit und
Inklusion“ sowie ,Digitalisierung” ein.


https://mosaik-koblenz-landau.de/publikationen/
https://mosaik-koblenz-landau.de/publikationen/
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Webbasierte OER-Materialien
fur die Lehrkraftebildung

WelT, Rheinland-Pfilzische Technische Universitdt
(RPTU) Kaiserslautern-Landau

Im Rahmen des Projekts ,Webbasierte Lern-Tools fir
die Lehrkriftebildung” (WeLT) am Campus Landau
wurden didaktische Konzepte und digitale Lernumge-
bungen fiir die Lehrkriftebildung entwickelt und er-
probt. Dabei sollten wesentliche didaktisch-padagogi-
sche Anforderungen wie Interaktivitiat, Kooperation,
Feedback und Elementarisierung in digitalen Settings
umgesetzt und optimiert werden. Fiir die Lehrkrafte-
bildung sind damit Werkzeuge entstanden, mit denen
digitale Kompetenzen von Lehramtsstudierenden
gefordert und Potenziale digitaler Lerntools fiir schu-
lische Lehr-Lern-Prozesse aufgezeigt werden kénnen.
Die Konzepte wurden im Rahmen von Lehrveranstal-
tungen der universitaren Lehrkraftebildung evaluiert
und auf ihre Lernwirksamkeit tiberpriift.

Fir einen nachhaltigen Transfer wurde ein Meta-Kurs
entwickelt, der die im Projekt entstandenen Lehr-
Lern-Materialien als OER zugédnglich macht. Um den
Transfer zu erleichtern, enthilt dieser Kurs nutzer-
freundliche Anleitungen zur individuellen Anpassung
der Materialien sowie didaktische Handreichungen
fiir eine methodisch sinnvolle und lernwirksame
Implementation in eigene Lehr-Lern-Kontexte. Die
im Meta-Kurs enthaltenen Lehr-Lern-Materialien ad-
ressieren Lehramtsstudierende, Hochschuldozierende
und Fortbildungstrager des Primar- und Sekundarbe-
reichs und umfassen Best-Practice-Beispiele aus dem
MINT-Bereich und der Sprachbildung.

Der Meta-Kurs enthilt folgende digitale Tools:

1. Digitale kollaborative Lernaufgaben sowie interak-
tive Lernvideos und deren Einbettung in digitale
Lernumgebungen, die im Sinne des ,,pddagogischen
Doppeldeckers” zwei Ziele erfiillen: Studierende
erschliefen sich in der Rolle der Lernenden Fachin-
halte und lernen als zukiinftig Lehrende die Mog-
lichkeiten eines solchen digitalen Tools fiir die
Unterrichtspraxis kennen.

2.Computerbasiertes, formatives Feedbacktool zur
Foérderung des Zusammenfassens als effektive
Lernstrategie. Dabei werden kognitive Prozesse
des Zusammenfassens explizit angeregt, inter-
nes Feedback stimuliert und die Einhaltung von
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Qualitatskriterien fiir Zusammenfassungen durch
Feedback evaluiert, das auf latent semantischer
Analyse basiert.

3. Eine digitale Lernumgebung fiir den Erwerb von
technischen Fertigkeiten sowie fachdidaktischem
Wissen fiir den Umgang mit interaktiven Arbeits-
blattern auf Basis des dynamischen Mathematik-
systems ,GeoGebra“. Darin erarbeiten sich die Ler-
nenden selbststindig Potenziale zum Einsatz von
interaktiven Arbeitsbldttern, sowie Kriterien, die
sie bei der Beurteilung und Planung von Unterricht
anlegen, und technische Fertigkeiten, um diese
didaktischen Uberlegungen umzusetzen.

Der Meta-Kurs ist als Lernpfad aufgebaut und fithrt
mit interaktiven Aufgaben und Videos Schritt fiir
Schritt durch den Kurs. Dies ermoglicht es den Nut-
zenden, die Lernumgebungen und das Kursdesign an
ihre Wiinsche anzupassen.

Moodle-LLF - eine interdisziplinare
und videobasierte Lehr-Lern-Plattform
zur systematischen Analyse von
Unterrichtsqualitat

LLF, Johannes Gutenberg-Universitdt (JGU) Mainz

Im Projekt , Lehr-Lern-Forschungslabore als Orte
vertieften Lernens: Das Mainzer Modell kooperati-
ver Lehrerbildung® (LLF) an der JGU Mainz fihrten
Verantwortliche der Facher Bildungswissenschaften,
Englisch, Geschichte, katholische Religion, Musik,
Physik und Romanistik Lehr-Lern-Forschungslabore
durch. Die fachdidaktischen Veranstaltungen sind
im Bachelor und Master inhaltlich und methodisch
mit den bildungswissenschaftlichen Veranstaltun-
gen gekoppelt. Neben einer intensiven Theorie-Em-
pirie-Praxis-Verbindung liegt ein Schwerpunkt der
Lehr-Lern-Forschungslabore auf der studentischen
Entwicklung und Erprobung kognitiv aktivierender
Aufgabenformate. Ziel ist es, angehende Lehrkrifte
bereits wihrend der ersten Phase der Lehramtsaus-
bildung mithilfe von systematischer und kriterien-
geleiteter Beobachtung und Beurteilung von video-
grafierten Unterrichtssequenzen fiir praxisrelevante
Qualitatsmerkmale zu sensibilisieren und ihre Pro-
fessionalitit zu steigern.
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Zur Umsetzung dieser Ziele wurde eine interaktive,
videobasierte Lehr-Lern-Plattform (Moodle-LLF)
entwickelt. Einerseits dient Moodle-LLF als Archiv fiir
inzwischen mehr als 800 Videos. Andererseits ermog-
licht sie es Studierenden, im Sinne des forschenden
Lernens eigene Forschungsfragen mithilfe von Unter-
richtsvideos und -materialien zu beantworten sowie
das eigene und fremde Unterrichtshandeln zu reflek-
tieren. Ein eigens hierfiir entwickeltes Video-Plug-in
erlaubt das gezielte Markieren und Analysieren von
relevanten Unterrichtssequenzen, das Verfassen von
Notizen inklusive des Setzens von Zeitmarken sowie
den Export dieser Daten zur Beantwortung eigener
Forschungsfragen. Durch die multiperspektivische
Aufzeichnung der Unterrichtsstunden kénnen Stu-
dierende den gleichen Ausschnitt unter verschiedenen
Fragestellungen und Perspektiven analysieren.

Eine Evaluationsstudie tiberpriift seit dem Sommer-
semester 2021 die Zufriedenheit der Studierenden und
Lehrenden mit der neu konzipierten Lehr-Lern-Platt-
form. Erste Ergebnisse der Studierendenbefragung
bestétigen eine ausgiebige Nutzung der Plattform und
eine hohe Zufriedenheit mit den Plattformstruktu-
ren, der Qualitit der Inhalte und insbesondere den
Analysemoglichkeiten. Lehrende nehmen aufgrund
der Einbettung ihrer Lehrveranstaltungen in Moodle-
LLF eine Erleichterung ihrer Lehrtitigkeiten und eine
Zeitersparnis wahr zugunsten eines hoheren Anteils
an diskursiven Elementen in den Veranstaltungen.

Perspektivisch ist zu erwarten, dass die Plattform erst
durch eine prozesshafte, veranstaltungsiibergreifen-
de Nutzung tber die gesamte Lehramtsausbildung
(inklusive zweiter und dritter Phase) hinweg ihr volles
Potenzial mit Blick auf die Férderung von Wahrneh-
mungs-, Analyse- und Reflexionskompetenzen ent-
faltet. Die Lehr-Lern-Forschungslabore werden in den
teilnehmenden Fichern curricular verankert und die
Plattform im Rahmen der Re-Akkreditierung in den
Bildungswissenschaften als ein zentrales Werkzeug
zur systematischen Analyse und Reflexion von Unter-
richtsqualitit aufgenommen.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Alles gepackt! Medienpakete
fur (kinftige) Lehrkréfte in der
Berufsbildung

TWIND, Technische Universitdt Darmstadt, Leibniz Uni-
versitdt Hannover, Johannes Gutenberg-Universitdt Mainz,
Pddagogische Hochschule (PH) Schwdbisch-Gmiind

Im Projekt ,Technik und Wirtschaft. Integrierte
Didaktik“ (TWIND) entwickeln die Universititen
Darmstadt, Hannover und Mainz und die PH Schwa-
bisch-Gmiind Medienpakete mit Erklarvideos, inter-
aktiven Ubungen, Hintergrundmaterial und Ahnli-
ches fiir angehende Lehrkrifte an berufsbildenden
Schulen. Es geht dabei um unterschiedliche Themen
aus dem gewerblich-technischen und dem kaufméan-
nisch-verwaltenden Bereich sowie den beiden fiir die
berufliche Bildung wichtigen allgemeinbildenden
Fachern Deutsch und Sozialkunde.

Bei der Frage, welche Themen sich lohnen und wie ein
Medienpaket zu einem Themenbereich komponiert
und eingesetzt werden kann, arbeiten die Projekt-
partner mit Schulen, Betrieben, Studienseminaren

und weiteren Hochschulen zusammen. Die erprobten
Medienpakete stellen sie als frei verfiigbare OER bereit,
damit sie auch iiber die Projektzeit hinaus in der Lehr-
krifteaus- und -fortbildung verwendet werden kénnen.

Aus der Flle der entwickelten Pakete mit Themen

wie Projektmethode in der technischen Berufsbildung,
Lernfabriken, Sprachférderung im Fachunterricht
oder Umgang mit Ambiguitit im Unterricht haben
wir fiir diesen kurzen Uberblick das Thema Unter-
richten im Ausbildungsberuf Kauffrau/Kaufmann

im E-Commerce gewahlt, das im Teilprojekt ,TWIND-
Wirtschaftspiddagogik“ entwickelt worden ist.

Das Paket zum Unterrichten im neuen Beruf der
Kauffrau beziehungsweise des Kaufmannes im
E-Commerce besteht aus fiinf Lernphasen mit
verschiedenen multimedialen Elementen wie Un-
terrichts-Videovignetten, Erklarvideos und anwen-
dungsorientierten Ubungsaufgaben.

Um einen Einblick in eine fiir den Ausbildungsbe-
ruf typische Unterrichtsstunde und beispielsweise
die damit verbundenen Verstindnisprobleme von
Schiilerinnen und Schiilern zu bekommen, werden


https://llf.uni-mainz.de/die-lehr-lern-plattform/
https://www.twind.de/
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Die umfangreichen Medienpakete des standortiibergreifenden Verbundes TWIND gibt es zu verschiedenen Themenbereichen.

die angehenden Lehrkrifte in der Analysephase mit
einer Videovignette konfrontiert, die eine authen-
tische Unterrichtssituation zeigt. In der Erarbei-
tungsphase erfahren die Lernenden mithilfe von
Erklarvideos mehr iber die Rahmenbedingungen
und die typischen Aufgaben dieses Berufs und welche
Kompetenzen dafiir erforderlich sind. Da der Fokus
dieses Medienpakets auf dem Unterrichten liegt,
werden den Lernenden in Form von Erkldrvideos ex-
emplarisch zwei typische Unterrichtsinhalte prasen-
tiert. Diese Inhalte werden in der Ubungsphase durch
interaktive Aufgaben gefestigt. Die darauffolgende
Anwendungsphase fokussiert sich auf die direkte
Impulsgebung von Lehrenden als Reaktion auf Ver-
standnisprobleme von Schiilerinnen und Schilern in
authentischen Unterrichtssituationen. Dabei werden
fachdidaktische Kriterien fiir geeignete direkte Im-
pulse erarbeitet; die Ergebnisse konnen mit Musterlo-
sungen verglichen werden. Das Paket schlief3t in der
Reflexionsphase mit einer kritischen Auseinanderset-
zung der erarbeiteten Inhalte.

Gesellschaftlichen Herausforderungen
als Querschnittsthemen zeitgemal
begegnen

TrigitalPro, Universitdt Trier

Gesellschaftliche Herausforderungen wie steigende
soziale Ungleichheit, Digitalisierung und Klimawandel
pragen unseren Alltag und fordern demokratische Ge-
sellschaften und Akteurinnen sowie Akteure an Schu-
len heraus. Lehrkraftebildung muss darauf ausgerichtet
sein, Heranwachsende auf ein Leben in einer sich stetig
wandelnden Welt vorzubereiten und diese aktiv mitge-
stalten zu konnen. Das Zusatzzertifikat ,Digital Lehren
und Lernen“ an der Universitit Trier, das im Rahmen
des Projekts TrigitalPro konzipiert wurde, zielt darauf
ab, Lehramtsstudierende auf diese komplexe Aufgabe
innovativ vorzubereiten. In digitalen Selbstlernmodu-
len setzen sich die Studierenden neben einem Grund-
lagenmodul Medienbildung vertieft mit den Quer-
schnittsthemen Bildung fiir nachhaltige Entwicklung,
Berufliche Orientierung (BO) und Demokratiebildung
auseinander. Der Erwerb digitalisierungsbezogener
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Kompetenzen wird mittels eines langsschnittlichen
Monitorings wiahrend des Bachelorstudiengangs
sowie im Verlauf des Zertifikats empirisch begleitet
(TrigiKOM‘MON). Im Folgenden werden ausgewahlte
Highlights aus den Modulen présentiert.

Podcasts in der Universititslehre

In dem Podcast #BO2teach, frei zuganglich auf Spo-
tify, werden Kooperationen im Rahmen der BOals

ein zentrales Thema diskutiert, da komplexe Ver-
dnderungsdynamiken in Berufs- und Arbeitswelt
eine berufliche Orientierung als schuliibergreifende
Gesamtaufgabe erfordern. In abwechselnden Theorie-
und Praxisfolgen kommen diverse Kooperationspart-
ner wie die Industrie- und Handelskammer, Eltern-
vertretung oder SCHULEWIRTSCHAFT zu Wort. Der
Podcast ermoglicht den Studierenden zum einen ein
zeitlich und rdumlich flexibles Lernen. Zum anderen
bietet er einen aktuellen und vielfiltigen Bezug zur
gesellschaftlichen Herausforderung einer zukunftsfa-
higen beruflichen Orientierung, die in einem aktuell
beliebten Medium, dem Podcast, thematisiert wird.

Studierende in einer Arbeitsphase

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Einsatz eines Escape Games

Das Escape Game ,,General Solutions“ wird im Rah-
men des Wahlpflichtmoduls ,,Demokratiebildung”
angeboten und ist ein Szenario der Evangelischen
Tragergruppe fir gesellschaftspolitische Jugendbil-
dung, bei dem sich Schiilerinnen und Schiiler mit
dem Einfluss von Digitalisierung auf demokratische
Gesellschaften auseinandersetzen konnen. Dank einer
Kooperation mit dem Caritasverband Saar-Hochwald
e.V. konnen Studierende das Spiel mit Schiilerinnen
und Schiilern durchfithren und im Anschluss reflek-
tieren. Die Studierenden lernen hier Chancen und
Herausforderungen der Methode in der Praxis und die
Méglichkeit der Verbindung von Medien- und Demo-
kratiebildung kennen.

Direkt zum Podcast
#BO2teach



https://open.spotify.com/show/6OaizC26jDytHGXMePKX8R
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Saarland
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. Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien

. Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

Das Zertifikat ,Demokratische
und plurale Schule®

SalUt II, Universitdt des Saarlandes und Hochschule
fiir Musik Saar

Saarbriicken

Lehramtsstudierende und Lehrpersonen besser auf
den Umgang mit Diversitét in der Schule vorzuberei-
ten — das gehorte zu den Zielen des saarldndischen
Verbundprojekts ,,Optimierung der saarldndischen
Lehrer/-innenausbildung: Férderung des Umgangs
mit Heterogenitdt und Individualisierung im Un-
terricht“ (SaLUt). Das studienbegleitende Zertifikat
»Demokratische und plurale Schule” greift viele der
Mafinahmen auf, die zur Erreichung dieses Ziels er-
griffen wurden, und biindelt sie zu einem stimmigen
Weiterbildungsangebot: fiir Lehramtsstudierende und
Lehrpersonen aller Schulformen und Schulficher.

Den Kern bilden vier Lernwerkstitten (LW), die im
Verbundprojekt entwickelt und erprobt worden sind:
1.die LW Demokratische Schule, die in Theorie und
Pidagogik der Demokratie einfiihrt,
2.die LW Religion Plural, die die Vielfalt
von Religionen und die Moglichkeiten des
interreligiésen Dialogs in den Blick nimmt,
3.das Lehr-Lern-Atelier Mehrsprachigkeit,
das Zuginge zu Mehrsprachigkeit und Mehr-
kulturalitat schafft,

‘. MoDiSaar

® s-Lutn

@ Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkriftebildung an den Hochschulen

4.die LW Asthetische Bildung, die an dsthetische
Lernprozesse speziell in einem diversen Lernumfeld
heranfiihrt.

Um diesen Kern gruppiert sich, eng mit ihm verwoben,
eine grofie Zahl von universitdren Veranstaltungen: aus
der Philosophie zu normativen Grundlagen eines fried-
lichen Miteinanders und deren Begriindbarkeit; aus
den Rechts- und Politikwissenschaften zu Regelungs-
mechanismen in und Funktionsweisen von politischen
Systemen; aus katholischer und evangelischer Theolo-
gie zu Weltreligionen im Einzelnen und im Vergleich;
aus den Bildungswissenschaften zu Inklusion und Ar-
beit in multiprofessionellen Teams; aus verschiedenen
Sprach- und Kulturwissenschaften zu interkultureller
Kommunikation und Spracherwerb et cetera.

Erginzt wird dieses Angebot durch Veranstaltungen
auch externer Kooperationspartner beispielsweise zu
Beratung und Mediation, individualisiertem Unter-
richt und Bildung fiir nachhaltige Entwicklung.

In Ergdnzung zu den Fachstudien will das Zertifi-
kat Lehramtsstudierende und Lehrpersonen fiir eine
Schule fit machen, die zunehmend durch die Diver-
sitit der Schiilerinnen und Schiiler geprigt ist. Es
will sowohl auf die Herausforderungen als auch auf
die Chancen, die mit dieser Diversitit einhergehen,
aufmerksam machen. Voraussetzung dafir ist eine
Sensibilisierung, die das Zertifikat leistet. Vor allem
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vermittelt es aber die Fahigkeit, Diskriminierungen
entgegenzuwirken und zugleich Diversitit positiv
erfahrbar zu machen. Dabei setzt es wesentlich auf den
demokratischen Habitus, den es sowohl theoretisch
reflektiert als auch in seinen schulpraktischen Ausge-
staltungsformen beleuchtet.

Die Studierenden kénnen aus den vielen verschiede-
nen Veranstaltungen, die sich um den Kern der LW
gruppieren, frei wiahlen. Auch kénnen sie dank grofler
Praxisanteile Erlerntes schon wihrend ihres Studiums
ausprobieren. So erhebt das Zertifikat die Teilha-

be- und Selbstregulationsmoglichkeiten zugleich zu
seinem eigenen Strukturmerkmal.

Das MoDiSaar-Zertifikat an
der Universitat des Saarlandes

MoDiSaar, Universitdt des Saarlandes

Das Ziel des Projekts MoDiSaar war die Entwick-
lung und Evaluation eines modularisierten und
iiber die Phasen der Lehrerbildung hinweg ab-
gestimmten Lehr-Lern-Baukastens zum Aufbau

Struktur des Projektes MoDiSaar

WBK und sraatska;w
ef

Lernen mit und iiber
digitale Medien

e‘rﬂgene Medien®"
'n den gprache®

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

digitalisierungsbezogener Kompetenzen im saarlan-
dischen Lehramtsstudium. Dieses Ziel konnte inner-
halb der Projektlaufzeit im Rahmen des MoDiSaar-
Zertifikats umgesetzt werden. Dieses Zertifikat gilt als
wesentlicher Meilenstein innerhalb des Projekts und
kann seit dem Wintersemester 2021/22 von Studie-
renden aller Lehramter der Universitat des Saarlandes
besucht werden.

MoDiSaar-Zertifikat

Das dreisemestrige MoDiSaar-Zertifikat umfasst

mit einem Workload von 24 Leistungspunkten - in
Anlehnung an den Lehr-Lern-Baukasten in MoDi-
Saar - einen Basisbereich (Pflichtbereich) sowie einen
Anwendungsbereich (Wahlpflichtbereich).

Innerhalb des Basisbereichs sollen (angehenden)

Lehrkriften Kenntnisse tiber und Fertigkeiten im

Umgang mit Digitalisierung aus drei verschiedenen

Perspektiven vermittelt werden:

1. Aus informatischer Perspektive wird ein grund-
legendes informatisches Verstindnis vermittelt,

2. aus bildungstechnologischer Anwendungspers-
pektive geht es um die Bekanntschaft mit digitalen
Werkzeugen und deren Nutzbarkeit in Schulen und

Basismodul

Informatische Perspektive

Perspektive I: Informatische Bildung

Anwendungsbezogene Perspektive

Perspektive 1I: Bildungstechnologische Anwendungen
Philosophische Perspektive
Perspektive III: Kritische Reflexion gesellschaftlicher Auswirkungen
von Digitalisierung

Anwendungsmodule

Fachbezogene Mediendidaktik in den Naturwissenschaften
Anwendungsfeld I: Sachunterricht & Chemie

Fachbezogene Mediendidaktik in den Gesellschaftswissenschaften
Anwedungsfeld II: Geschichte

Fachbezogene Mediendidaktik in den Sprachen

Anwendungsfeld III: Englisch, Franzésisch

Weitere Kooperationen

Evaluation zur kontinuierlichen Qualitatsentwicklung und -sicherung
Bildungswissenschaften

Curriculare Verankerung der entwickelten Module

Zentrum far Lehrkriftebildung (ZfL)

Verzahnung der an der Lehrerbildung beteiligten Akteurinnen und
Akteure des Landes

Kooperationspartner (Staatskanzlei und MBK, Studienseminare, LPM,
ILF, Zentrum fiir Medienbildung, saarléndische (Grund-)Schulen)
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3.zusitzlich wird aus philosophischer Perspektive
die Fahigkeit zur kritischen Reflexion tber die
Auswirkungen von Digitalisierung auf Individuum
und Gesellschaft fokussiert.

Auf Grundlage des Basisbereichs geht es im Anwen-
dungsbereich um mediendidaktische Anwendungen
fiir den konkreten Unterricht (zum Beispiel im Sa-
chunterricht, in Chemie, Geschichte oder Sprachen).
Der Anwendungsbereich ist offen fiir andere Facher
beziehungsweise Disziplinen, sodass weitere Veran-
staltungen mit Digitalisierungsbezug aufgenommen
werden konnen. Entsprechend wird ab dem Sommer-
semester 2023 beispielsweise das Fach Mathematik

Sachsen
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(Primarstufe) den bisherigen Anwendungsbereich
Naturwissenschaften erginzen und den MINT-Aspekt
der Digitalisierung stirken. Dies er6ffnet ein noch
breiter gefichertes Angebot an Lehrveranstaltungen,
durch die Studierende iiber die Grenzen ihrer eigenen
Studienfacher digitalisierungsbezogene Kompetenzen
erwerben konnen.

Aufgrund des bisherigen Erfolgs des MoDiSaar-
Zertifikats, der positiven Evaluation durch die Studie-
renden und seiner hohen Relevanz fiir die saarlandische
Lehrkraftebildung bleibt das Zertifikat auch weiterhin
bestehen. Das gesamte MoDiSaar-Konsortium wird das
Zertifikat auch zukiinftig inhaltlich gestalten.

Leipziy
Praxisdigitalis @ — -

DigiLeG . Chemniz

@ Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien
. Berticksichtigung von Heterogenitdt und Inklusion

. Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Digitale Lernumgebungen in

der Grundschule - ein OER-Portal
fir den Einsatz digitaler Werkzeuge
im Grundschulunterricht

DigiLeG, Technische Universitdt (TU) Chemnitz

Das Projekt ,Digitale Lernumgebungen in der Grund-
schule” (DigiLeG) verfolgte zwei zentrale Ziele: die
Professionalisierung der Studierenden fiir den Einsatz
digitaler Werkzeuge in der Grundschule und den

Dresden

#N TUD-Sylber
PN\ TUD-Sylber BBS

k @ raisdigitalis

. Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung an den Hochschulen

Professionsbezogene Beratung und Begleitung

Aufbau eines frei zuginglichen, internetbasierten
OER-Portals zum Wissenstransfer.

DigiLeG im Lehramtsstudium

Durch die am Projekt beteiligten Fachdidaktiken
erlangten die Studierenden ein grundlegendes, the-
oriegeleitetes Wissen zum didaktischen und methodi-
schen Einsatz digitaler Werkzeuge im Unterricht. Sie
wurden in ausgewihlten Seminaren aus den Fachern
Deutsch, Englisch, Kunst, Mathematik, Philosophie-
ren mit Kindern, Sachunterricht und Sport angeleitet,
Lernumgebungen zum Einsatz digitaler Werkzeuge
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Ergebnisdokumentation zu Tiere am und im Teich mit Hilfe der App
Book Creator

in der Grundschule zu konzipieren und das eigene
Unterrichtshandeln zu reflektieren, um die entwi-
ckelten Konzepte zu evaluieren und zu optimieren.
Die Medienkompetenz der Studierenden wurde auf
unterschiedliche Weise geférdert: Das Lernen und
Lehren mit und tiber digitale Werkzeuge wurden er-
gianzt durch die Aufgabe, selbst Medienprodukte wie
interaktive Lernbausteine, Erklarvideos oder Podcasts
zu erstellen. So entstand im Verlauf des Projekts eine
Vielzahl an fachspezifischen und fachertibergrei-
fenden Lernumgebungen und Materialien, die den
lernférderlichen Einsatz digitaler Werkzeuge in der
Grundschule fokussieren.

Das Portal ,,DigiLeG macht Schule“

Um diese Lernumgebungen einer breiten Offentlichkeit
zugénglich zu machen und sie sowohl Lehrkraften fiir
die Unterrichtspraxis als auch Hochschuldozierenden
fiir die Lehrkréftebildung kostenfrei zur Verfiigung zu
stellen, wurde das Onlineportal DigiLeG macht Schule
entwickelt. Die Entwicklung des Portals erfolgte nach
anerkannten Standards zur menschzentrierten Gestal-
tung, um den Bediirfnissen und Anforderungen unter-
schiedlichster Nutzender gerecht zu werden. Auf dem
Portal konnen die aufbereiteten, offenen und editier-
baren Lernumgebungen und Materialien der Studie-
renden abgerufen werden. Zusitzlich bietet das Portal
relevante Hintergrundinformationen, zum Beispiel

zu OER und den entsprechenden Nutzungsbedingun-
gen, Steckbriefe und Videos von digitalen Werkzeugen,
um deren Funktionen anschaulich darzustellen sowie
didaktische Hinweise und Tipps fiir die Gestaltung von
Unterricht mit digitalen Werkzeugen im Allgemeinen.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Querstrukturen fur die
Lehrkraftebildung starken

TUD-Sylber? Technische Universitdt Dresden (TUD)

Fragmentierung als Herausforderung

des Lehramtsstudiums

An der Gestaltung von Lehramtsstudiengidngen ist

in einer Universitit eine Vielzahl von Akteurinnen
und Akteuren beteiligt, die ihre jeweilige Expertise

in die Lehrkriftebildung einbringen. Die Beitriage
dieser Akteurinnen und Akteure zu studierbaren und
kohirenten Studiengdngen zusammenzufiithren ist
jedoch sowohl organisatorisch als auch inhaltlich eine
Herausforderung.

Um einer Fragmentierung der universitiren Lehr-
kriftebildung zu begegnen, wurde an der TUD wie an
vielen anderen deutschen Universititen ein Zentrum
fur Lehrkréftebildung gegriindet. Neben der Koordina-
tion und Steuerung widmet es sich vor allem solchen
Aufgaben, die quer zu der disziplindren Gliederung in
Fakultiten liegen.

Im Rahmen des Projekts ,Synergetische Lehrerbil-
dung im exzellenten Rahmen“ (TUD-Sylber/TUD-
Sylber?) wurde das Zentrum fir Lehrerbildung, Schul-
und Berufsbildungsforschung (ZLSB) als Querstruktur
weiterentwickelt und die fakultétsiibergreifende
Zusammenarbeit gestirkt.

Querstrukturen fiir die universitare
Lehrkraftebildung

Im Verlauf der siebenjahrigen Projektlaufzeit erschloss
das ZLSB neue Aufgabengebiete in den Bereichen Studi-
enorganisation, Qualitatssicherung, wissenschaftliche
Nachwuchsférderung sowie regionale und phaseniiber-
greifende Vernetzung und etablierte funktionsfihige
Strukturen sowie zukunftsfihige Konzepte.

Mit dem ,Studienbiiro Lehramt®, dem ,Graduierten-
forum Lehrerbildung®, dem ,Verbindungsbiiro
Lehrerbildung” sowie einer ,Forschungsstelle zur
Qualitdtssicherung in den Lehramtsstudiengangen®
wurden im Rahmen der QLB Institutionen geschaf-
fen, die Leistungen fiir alle erbringen, die an der
Lehrkréftebildung der TUD beteiligt sind.


http://www.digileg-macht-schule.de
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Das ,Studienbiiro Lehramt® fiihrt zentrale Elemente
des Studienmanagements und der Studierendenbe-
treuung fiir die Lehramtsstudiengéinge unter einem
Dach zusammen.

1. Das ,,Graduiertenforum Lehrerbildung* bietet for-
schungsmethodische Unterstiitzung fiir empirisch
Forschende im Kontext des Lehramts und etabliert
einen fakultitsiibergreifenden, interdiszipliniren
Diskursraum zur Professionalisierungs-, Schul-
und Unterrichtsforschung.

2.Das ,Verbindungsbiiro Lehrerbildung® initiiert,
strukturiert und unterstiitzt die Vernetzung
zwischen lehrkréiftebildenden Akteurinnen und
Akteuren der TUD sowohl mit der zweiten Phase der
Lehrkriftebildung als auch mit regionalen Schulen
und weiteren regionalen Partnerinnen und Partnern.

3. Die ,Forschungsstelle“ ergdnzt das universitatsweite
Qualititsmanagementsystem um lehramtsspezifi-
sche empirische Evidenz und initiiert universitats-
weite Formate zur Qualitatsentwicklung.

Nachhaltige Strukturentwicklung

Die Pilotierung der neuen Querstrukturen im Rah-
men der QLB zielte auf eine dauerhafte Etablierung
im Sinne einer nachhaltigen Strukturentwicklung.
Das ZLSB wird daher auch nach Projektende in den
genannten Handlungsfeldern tétig sein und die Struk-
turen kontinuierlich weiterentwickeln.

Organisationsmodell SchulAQ

SCHULASSISTENZ IN QUALIFIZIERUNG
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Perspektiven der beruflichen Bildung:
Studium beruflich Qualifizierter im
technischen Lehramt

TUD-Sylber BBS, Technische Universitét Dresden (TUD)

Beruflich Qualifizierte als besonders geeignete
Zielgruppe

Ziel des Teilprojekts ,Schulassistenz in Qualifizie-
rung” (SchulAQ) im Rahmen des Projekts ,Syner-
getische Lehrerbildung fiir das Lehramt an berufs-
bildenden Schulen“ (TUD-Sylber BBS) war die
Entwicklung und Erprobung einer dualen Studien-
option. Die Stakeholder des Projekts bringen sich
dabei im Kontext ihrer Interessen ein: Ministerium
und Schulverwaltung zielen auf einen héheren
Output an Lehrkraften vor allem fiir den landlichen
Raum ab. Schulleitungen haben ein grofies Interesse
an beruflich Qualifizierten als Lehrkréfte aufgrund
ihrer beruflichen Kompetenzen und Erfahrungen. Die
universitire Seite mochte herausfinden, wie die duale
Studienoption ausgestaltet und begleitet sein muss,
um fiir beruflich Qualifizierte geeignet zu sein.

Konzept der dualen Studienoption

Die Studierenden der Studienoption SchulAQ sind
an beruflichen Schulen angestellt und absolvieren
zeitgleich ein grundstidndiges Lehramtsstudium.

Die Abbildung gibt einen Einblick in das Konzept der
dualen Studienoption.

Anstellung als ,Schulassistent:innen in Qualifizierung® im sdchsischen Schuldienst

Breites Einsatzspektrum, z. B. Unterrichtsvorbereitung, Verwaltung u.v.m.

2 Tage/Woche Schule - 3 Tage/Woche Studium an der Universitat: Nutzung von Synergien

Vorbereitungskurse und Begleitung in der Studieneingangsphase

Studiendauer 8-12 Semester (Anrechnungsméglichkeiten)
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Studium begleiten - Erfolg sichern

Zur Sicherung des Studienerfolgs wurden durch die
TUD begleitende Mafinahmen entwickelt, die die be-
sonderen Bediirfnisse der Zielgruppe (Anstellung an
Schule, Alter, oft familidre Verpflichtungen, kaum aka-
demischer Bildungshintergrund) in den Blick nehmen.
Bisherige Erkenntnisse belegen, dass das Begleitkon-
zept fiir die SchulAQ-Studierenden ein erfolgreiches
Studium férdert, da deren Studien- und Priifungsleis-
tungen weitgehend den Vorgaben der Studienpline
entsprechen. Dariiber hinaus zeigen die Abbruchquo-
ten im Vergleich zu herkémmlichen Studierenden
deutlich positivere Ergebnisse. Dies deutet darauf hin,
dass beruflich Qualifizierte den Anforderungen eines
akademischen Studiums gerecht werden kdnnen, so-
fern eine angemessene Begleitung gewihrleistet ist.

Fazit

Die Studienoption SchulAQ hat sich als wirksames
Instrument erwiesen, um die unterrepréasentierte
Zielgruppe der beruflich Qualifizierten verstarkt in

das Lehramtsstudium einzubinden. Das im Rahmen des
Projekts konzipierte Begleitkonzept hat dabei wesent-
lich zum Erfolg beigetragen. Aktuell sind 13 Schulzent-
ren aus ganz Sachsen an der Umsetzung der Studienop-
tion beteiligt. An diesen sind in vier - von urspriinglich
zwei geplanten - immatrikulierten Jahrgdngen 15
SchulAQ titig (Stand: Sommersemester 2023).

Lehr-Lern-Projekte in PraxisdigitaliS -
Praxis digital gestalten in Sachsen

PraxisdigitaliS, Universitdt Leipzig (UL) und
Technische Universitét Dresden (TUD)

Das Verbundprojekt ,Praxis digital gestalten in Sach-
sen” (PraxisdigitaliS) zielt auf den nachhaltigen Auf-
bau und die Verbesserung digitalisierungsbezogener
Kompetenzen bei (angehenden) Lehrkraften ab, um
perspektivisch die Praxis in Schulen digital zu gestal-
ten. Unter den zahlreichen Mafnahmen sind hierfir
die Lehr-Lern-Projekte von besonderer Bedeutung.
Diese werden forschend begleitet, formativ weiterent-
wickelt und in den Lehrveranstaltungen und Praxis-
phasen des Lehramtsstudiums verankert.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

In den Didaktiken der Informatik an der UL und der
TUD werden entsprechend in den Teaching Labs infor-
matische Kompetenzen mit Lehramtsstudierenden und
aktiven Lehrkréften aller Schulformen und Facherkom-
binationen erarbeitet und deren Vermittlung erprobt.

Daneben sind auch in den Fachdidaktiken fiir Biolo-
gie, Geschichte, Englisch, Sport, in der Grundschul-
didaktik Sachunterricht, in der Medienpddagogik,
den Bildungswissenschaften sowie in der Pddagogik
im Férderschwerpunkt Sprache und Kommunika-
tion weitere Konzepte zum Lehren und Lernen mit
digitalen Medien angesiedelt. Sowohl in dieser fachli-
chen Vielfalt als auch in den jeweiligen thematischen
Schwerpunkten zeigt sich der Querschnittscharakter
des Themas Digitalitit. So fokussieren einzelne Lehr-
Lern-Projekte mit ihren Konzepten beispielsweise die
Nutzung digitaler Medien fiir einen inklusiven Sport-
unterricht, den Einsatz von Augmented Reality im
Biologieunterricht oder die Erstellung lokalgeschicht-
licher virtueller Rundginge durch Studierende. Die
im Rahmen der Lehr-Lern-Projekte fiir alle Lehramts-
studierenden entwickelte und evaluierte Vorlesung
,Digitale Medien in der Schule“ wurde mehrfach an
der UL durchgefiihrt, dabei via Stream an die TUD
transferiert und in das verpflichtende Modul ,Medi-
enbildung und politische Bildung in der Schule“ an
der UL implementiert.

Uber die Kooperation der Standorte im Kontext der
Arbeiten zu den Lehr-Lern-Projekten entstanden
uberinstitutionelle Arbeitsstrukturen und -prozesse,
die Austausch, Vernetzung und Transfer ermdglich-
ten. Strukturen, wie die Arbeitsgruppe ,,Kompeten-
zen®, in der interdisziplindr und standortiibergreifend
ein Katalog digitalisierungsbezogener Kompetenzen
fir (angehende) Lehrkrifte erarbeitet wurde, sind fir
die institutionelle Verankerung zentraler Themen
wie der Digitalitat wesentlich. Inwiefern die dabei auf-
gebaute Vernetzung nach Projektende aufrechterhal-
ten werden kann, bleibt offen. Neben der modularen
Verstetigung von Lehr-Lern-Projekten gewéhrleis-
ten hingegen insbesondere neue rechtliche Vorga-
ben auf Landesebene die curriculare Verankerung
digitalisierungsbezogener Themen im sdchsischen
Lehramtsstudium, die sich im neuen Pflichtmodul
niederschlédgt. Ein Gliicksfall, der zeitlich parallel zur
Projektlaufzeit eintrat.



PROJEKT-HIGHLIGHTS: WAS BLEIBT?

Sachsen-Anhalt

93

Halle-Wittenberg

. Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien

‘ Berticksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

Sprachbezogene Reflexivitat
durch Fallanalysen steigern

KALEI? Martin-Luther-Universitét Halle-Wittenberg

“. DikolLa

Professionalisierung durch Heterogenitats-
sensibilisierung

Das Projekt ,,Professionalisierung durch Heterogeni-
titssensibilisierung“ (KALEI?) verfolgt das Ziel, Lehr-
amtsstudierende fiir die spatere berufliche Tatigkeit
in diversititsgepragten Settings zu professionalisieren
und die Lehrkréftebildung an der Martin-Luther-
Universitat als profilbildendes Element zu starken.
Aufbauend auf der ersten Forderphase, die die Orien-
tierung an Kasuistik (beziehungsweise Fallarbeit) als
hochschuldidaktischem Konzept zur Professionali-
sierung Lehramtsstudierender etablierte, werden in
der zweiten Férderphase (kasuistische) Lehrformate
in den thematischen Beziligen Inklusion und Sprache
sowohl in Fachdidaktiken als auch in Bildungswis-
senschaften entwickelt und universititsintern sowie
phasentibergreifend vernetzt.

Dies bildet sich in der Struktur des Projekts in den
zwei Handlungsfeldern ,,Heterogenitit und Inklusion*
sowie ,,Sprache(n) im Fachunterricht“ ab.

¢

AN KALED

. Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

. Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung an den Hochschulen

Sprache(n) im Praxisbezug reflektieren

Mit dem Ziel, Studierende fiir die Bedeutung von
Sprachhandlungen mit Blick auf das Lernen im inklu-
siven Fachunterricht weiter zu sensibilisieren, wurden
die Begleitveranstaltungen der Schulpraktika in der
Fachdidaktik Physik und Geographie neu gestaltet. Im
Mittelpunkt steht jeweils die Verkniipfung fachdi-
daktischer und sprachlicher Aspekte im fachlichen
Lernen. In der Physikdidaktik wurden Vor- und Nach-
bereitung des Schulpraktikums mit einem Fokus auf
die Steigerung und Anbahnung der sprachbezogenen
Reflexivitat anhand rekonstruktiver Analysen von
Fillen aus realer Unterrichtspraxis konzipiert. Fir das
Schulpraktikum in der Geographiedidaktik wurde das
Konzept adaptiert.

In der Vorbereitung erarbeiten die Studierenden wich-
tige Aspekte zum Thema Sprache und Fachlernen
anhand kleiner prototypischer Félle. Im Praktikums-
verlauf dokumentieren sie Félle zu diesem Thema im
eigenen und hospitierten Unterricht, die sie anschlie-
end in der Nachbereitung auszugsweise in kleinen
Gruppen rekonstruktiv analysieren. Diese Analysen
stellen das Ende eines spiralartigen Curriculums

zu Sprache im Fachunterricht und Fallarbeit in der
Fachdidaktik dar, das an Kurse der Erziehungswissen-
schaften anschliefit.
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Dariiber hinaus wurde ein Reflexionswerkzeug ent-
wickelt, das Studierenden in ihren Praxisphasen, aber
auch Fachlehrpersonen sowie Fachdidaktikerinnen
und Fachdidaktikern die Moglichkeit gibt, ihr Sprach-
handeln zu reflektieren. Dieses wird zum Teil in der
Vorbereitung genutzt.

Uber die genannten Ficher hinaus wurden die Im-
pulse durch inneruniversitiare Austauschformate und
tber phasentbergreifende Vernetzungsveranstal-
tungen, unter anderem im Rahmen der Gespréchs-
runde ,Sprache im Unterricht als Gegenstand der
Lehrer*innenbildung®, transferiert und transformiert.

Die Entwicklung einer Strategie zur
Digitalisierung in der Lehrkraftebildung

DikoLa, Martin-Luther-Universitdt Halle-Wittenberg

Das Projekt ,Digital kompetent im Lehramt“ (DikoLa)
war von Beginn an multiperspektivisch ausgerichtet
und wendet sich mit seinen Angeboten an verschie-
dene aufer- und inneruniversitare Zielgruppen der
Lehrkraftebildung im Land Sachsen-Anhalt. Aus der
Vielzahl wirksamer Ergebnisse wird im Folgenden die
Entwicklung einer Strategie zur Digitalisierung in der
Lehrkraftebildung vorgestellt.

Orientiert an den Empfehlungen der KMK und der
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) wurden in einem
moderierten und strukturierten Prozess begonnene
Mafnahmen, laufende Projekte und zu entwickelnde
Vorhaben zur Digitalisierung in der Lehrkréftebil-
dung an der Martin-Luther-Universitit in eine univer-
sititsweite ,Gesamtstrategie zur Digitalisierung in der
Lehrkraftebildung® iberfiihrt. Das Vorhaben wurde
im Prozess einer konsensualen Abstimmung mit allen
Fachdidaktiken, Fach- und Bildungswissenschaften
durchgefiihrt. Alle Akteursgruppen der Lehrkréfte-
bildung konnten sich einbringen - mit Ideen, inno-
vativen Ansitzen oder konkreten Vorstellungen zur
zukiinftigen Perspektive fiir Schule und Hochschule.
Dieser Diskussions- und Abstimmungsprozess fand
mafigeblich in Form eines Strategietages im Oktober
2021 statt. Workshops und Diskussionen boten die
Moglichkeit, sich tiber die Ziele und Mafinahmen zu
verstindigen. Der anschlieflende Reviewprozess ar-
beitete diese Vorschlage in das Strategiepapier ein.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Workshop im digitalen Lernlabor des Projektes DikoLa
am ,Zentrum fir Lehrer*innenbildung®

Mit insgesamt sieben Handlungsfeldern greift die
Strategie die profilbildenden Elemente der Lehrkraf-
tebildung mit dem Ziel auf, das wissenschaftsbasierte
Lehramtsstudium weiter zu profilieren. Die Hand-
lungsfelder setzen einen Orientierungsrahmen fir
die Ziel- und Umsetzung der Weiterentwicklung der
Lehre. Somit wird es méglich, Lernen und Lehren vor
dem Hintergrund der digitalen Transformation inno-
vativ und nachhaltig zu gestalten.

Die Gesamtstrategie bildet in diesem Prozess einer-
seits den Rahmen und die Grundlage fiir die Veran-
kerung des Themas Digitalisierung in allen Bereichen
der Lehrkraftebildung. Andererseits ermdoglicht sie
perspektivisch den Transfer und die Verstetigung der
vom Projekt DikoLa entwickelten Konzepte, Manah-
men und Strukturen. Uber das Projektende von Diko-
La hinaus wird es auf dieser Basis moglich sein, zum
Beispiel digitale Kompetenzen und Themenschwer-
punkte in die Curricula des Lehramtsstudiums zu
implementieren. Auf diese Weise kann ein systema-
tischer Kompetenzerwerb iber den gesamten Verlauf
des Studiums realisiert werden.

Die Strategie ermoglicht es, Lehrkréaftebildung im
Kontext von Digitalisierung immer wieder angepasst
an die Bediirfnisse der Lernenden und Lehrenden und
mit Blick auf aktuelle Prozesse weiterzuentwickeln.
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. Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien
. Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Starkung der Ausbildung im Lehramt fir Berufsschulen

Blended Learning als hochschuldi-
daktischer Ansatz fir die Kooperation
zwischen Universitat und (Fach-)-
Hochschulen im Lehramtsstudium

an berufsbildenden Schulen

InnoNet.sh, Europa-Universitdt Flensburg (EUF)

Das Vorhaben ,Innovationsnetzwerk zur Aus- und
Fortbildung von Lehrkriften fiir berufliche Schulen
in gewerblich-technischen Fachrichtungen in Schles-
wig-Holstein“ (InnoNet.sh) versteht sich als Ent-
wicklungsprojekt zur quantitativen und qualitativen
Verbesserung der Lehrkrifteaus- und -fortbildung.

In drei Teilprojekten wurden Mafnahmen entwickelt,
die mit vielen kleinen Projekten und Aktionen das
Studium zur Lehrkraft an berufsbildenden Schulen
verbessert und potenzielle Zielgruppen dafiir sensi-
bilisiert. Als hervorzuhebendes Teilprojekt hat sich
die ,,Kooperation mit Hochschulen in Schleswig-Hol-
stein“ etabliert. Bereits wihrend der Projektlaufzeit
der QLB lief3en sich erste Erfolge sichtbar machen und
eine nachhaltige Wirkung anhand neu gewonnener
Studierender erzielen.

Das Teilprojekt hat die Aufgabe der Implementie-
rung eines Blended-Learning-Konzepts im Rahmen
einer standortiibergreifenden Hochschulkooperati-
on zwischen der EUF, der Hochschule Flensburg, der

Kiel

@ Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkriftebildung an den Hochschulen

Professionsbezogene Beratung und Begleitung

Fachhochschule Kiel und der Technischen Hochschu-
le Liibeck. In diesem sogenannten Flensburger Sa-
telliten-Modell haben Studierende an den jeweiligen
Standorten die Moglichkeit, bereits wahrend des Ba-
chelorstudiums die Vertiefung ,Berufliche Bildung*
zu studieren. Neben einem verbesserten Ubergang
und einer moglichen Verkiirzung des Masterstudiums
ist ein zentraler Aspekt die Gewinnung neuer Studie-
render. Das Angebot soll Interesse wecken und eine
erweiterte oder alternative Berufsperspektive auf-
zeigen. Studierende aus ingenieurwissenschaftlichen
Studiengingen hatten jedoch in aller Regel bisher we-
nig bis keine Erfahrungen mit didaktischen Konzep-
ten der Geistes- und Sozialwissenschaften. Zwar birgt
gerade dieser Kontrast besonderes Potenzial, aller-
dings ist eine persénliche Begleitung dabei zwingend
erforderlich. Die Umsetzung in einer Onlineumge-
bung steht somit vor der Herausforderung, besonders
ansprechend zu sein, um mit einem derart positiven
Eindruck zu verbleiben, dass ein nachhaltiges Interes-
se fiir das berufsbildende Lehramt entsteht.

Bisherige Erfahrungen haben gezeigt, dass eine
Ergdnzung der Priasenzzeiten durch Onlineanteile
sehr gut funktioniert. Durch das Blended-Learning-
Konzept ist es moglich, die Inhalte so zu verteilen,
dass sie jeweils zum Online- oder Prisenzformat
passen. Eine zeitliche Flexibilisierung der Seminarzei-
ten ermoglicht es zudem mehr Interessierten, an der
Mafdnahme teilzunehmen, wodurch deren Reichweite
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erhoht wird. Die bisherigen Ergebnisse liegen tiber den
Erwartungen und zeigen den Erfolg in der Umstellung
von Priasenzlehre auf Blended Learning. Das Konzept
wird im letzten Projektjahr in eine Verstetigung tiber-
fihrt und zum festen Bestandteil des Curriculums.

Transcampus - ein digitaler Lernort,
der verbindet

OLaD@SH, Europa-Universitdt Flensburg (EUF),
Christian-Albrechts-Universitdt zu Kiel

Die Covid-19-Pandemie hat nicht nur unser Leben,
sondern auch die Bildungsprozesse an Hochschulen
grundlegend verindert. Lehren und Lernen wurden
weniger als soziale, denn als individuelle Tatigkeiten
erfahren. Gleichzeitig wurden technische Infrastruk-
turen fir die digitale Onlineuniversitit errichtet und
Zoom oder WebEx zum sozialen Interaktionsraum des
universitiren Lehrens und Lernens.

In diesem Kontext wurde an der EUF im Rahmen des
Projekts OLaD@SH das Begleitseminar zum Praxis-
semester im Master of Education fiir das Fach Geo-
graphie neu konzipiert. Dabei sollten drei zentrale
Dimensionen der universitaren Lehrkraftebildung
gestdrkt werden: das forschende Lernen als didakti-
sches Leitprinzip, die Digitalisierung als multimodales
Werkzeug des synchronen und asynchronen Lehrens
und Lernens sowie die Internationalisierung der Lehr-
kraftebildung an der EUF, durch die die bessere Be-
gleitung und soziale Einbindung von Studierenden an
Schulen im Ausland ermoglicht werden. Dariiber hi-
naus sollte ein digitaler Raum geschaffen werden, der
dem drohenden Verlust der emotionalen und sozialen
Bindung an die Universitit proaktiv begegnet und die
Studierenden mit ihren vielfaltigen Praktikumserfah-
rungen an einem gemeinsamen Ort zusammenfiihrt.

Das Ergebnis ist der ,Transcampus” - eine kreative
Padlet Map in Form einer gezeichneten, grenzenlosen,
aber gleichzeitig georeferenzierten Weltkarte, die als
permanenter digitaler Ort von den Seminarteilneh-
menden gemeinsam gestaltet wird. In jeder Online-
sitzung wird ein thematischer Impuls gesetzt (zum
Beispiel Diversitit), der wihrend des Seminars vor
dem Hintergrund eigener biografischer Erfahrungen
reflektiert und diskutiert wird. Am Ende der Sitzung
erhalten die Studierenden einen Beobachtungsauftrag,

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

den sie an ihrer Praktikumsschule verfolgen. Ihre Do-
kumentationen in Form von Fotos, Zeichnungen und
Texten werden in der Padlet Map verortet und dienen
als Grundlage der Gruppenreflexionsprozesse in der
nachfolgenden Sitzung. Das forschende Lernen folgt
somit einem themenzentrierten Ablauf von Kogniti-
on und erfahrungsbasierter Reflexion, strukturierter
Beobachtung in der Praxisschule sowie der Dokumen-
tation und Diskussion im , Transcampus®.

Der digitale ,Transcampus” wird damit zu einem per-
manenten Lehr- und Lernort, der reale Lebenswelten
digital verbindet und sich gleichzeitig zu einem eige-
nen Erfahrungsort entwickelt. Durch die regelméfige
Ablage von Dokumenten der individuellen Schuler-
fahrungen und Beobachtungen entsteht ein digitali-
siertes Erfahrungs- und Dokumentationsarchiv, das
wihrend der Seminarsitzungen als Ort des Dialogs
und Austauschs dient und durch seine Asthetik die
individuelle Motivation und Inspiration férdert.

Uberblickdarstellung tiber den
Transcampus als Lehr- und Lernort

Dialog Inspiration

Austausch Motivation

Ablage Archiv
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Online-Potenzialanalyse fir das
Lehramtsstudium: Wie die Universitat
Lehramtsstudierende bedarfsgerecht
professionalisiert

LeaP@CAU, Christian-Albrechts-Universitdt (CAU) zu Kiel

Das deutsche Bildungssystem ist mit einem massiven
Mangel an Lehrkriaften konfrontiert: Bis 2035 konn-
ten bis zu 85.000 Lehrkréifte fehlen. In der Lehrkraf-
tebildung zeigt sich unter anderem die Herausfor-
derung, dass zu viele Studierende insbesondere im
MINT-Bereich ihr Studium abbrechen. Bestiinde

bei den Lehramtsstudierenden eine grofie Passung
zwischen den Anforderungen des Lehramtsstudiums
und den individuellen Motivationen, Einstellungen
und Kompetenzen, konnten Studienabbruchsraten
reduziert und Lehramtsstudierende effizienter profes-
sionalisiert werden. Den Empfehlungen der KMK von
2013 folgend, sollen lehrerinnen- und lehrerbildende
Hochschulen vor oder wihrend des Lehramtsstudi-
ums Verfahren einsetzen, die Reflexionsprozesse iber

Self-Assessment

OPAL bietet Ihnen die Maglichkeit, sich vertieft mit lhrer

auselnanderzusetzen. In einem ca. 15-mindti-

gen ¥ Self- reflektieren Sie lhre Ein-

stellungen, Kompetenzen und Motivationen for das Lehramt

und erhalten im A eine indivi Rilckmeldung

auf Basls Ihrer Angi g v G
und Férderangebote, die Ihre individuelle Profilbildung un-

terstitzan kinnen.

ZUM SELF-ASSESSMENT

chmeldungen abrufen.

e Ihres individ

Die Startseite der Online-Potenzial-Analyse fir
das Lehramtsstudium (OPAL)
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das Berufsziel Lehramt sowie die individuellen Kom-
petenzentwicklungen unterstiitzen, damit ,Eignung
fir das Lehramt“ entstehen kann.

Im Projekt ,Lehramt mit Perspektive an der CAU

zu Kiel - Implementierung und Dissemination®
(LeaP@CAU) wurde eine Online-Potenzialanalyse

fur das Lehramtsstudium (OPAL) entwickelt, die tiber
das hinausgeht, was bisherige etablierte Verfahren im
Kontext der Priifung von Eingangsvoraussetzungen
von Lehramtsstudierenden anbieten. Einerseits ent-
spricht OPAL einem klassischen Online-Self-Assess-
ment, in dem Lehramtsstudierende mittels Fragebo-
gen ihre Motivationen, Einstellungen und Fahigkeiten
reflektieren und sie anschliefiend ein automatisiertes
Feedback erhalten. Andererseits fungiert OPAL als
online gestiitzte und automatisierte Potenzialanalyse,
indem die Lehramtsstudierenden neben dem Feed-
back zusétzlich passgenaue Empfehlungen fiir Bera-
tungs- und Forderangebote erhalten. Die Empfeh-
lungen zeigen den Studierenden konkret auf, welche
individuellen Schritte in ihrem Professionalisierungs-
prozess anstehen konnten. Studierende mit selbst
eingeschitzten Defiziten im Bereich Didaktik erhalten
zum Beispiel ein konkretes Forderangebot, das dieses
Defizit adressiert; Studierende mit grofien Zweifeln
an ihrer Studienwahl erhalten das Angebot fiir eine
individualisierte Studienberatung. Studierende, die
sich selbst als gut geeignet fiir das Lehramtsstudium
wahrnehmen, bekommen Enrichment-Angebote
vorgeschlagen, beispielsweise zum Thema Digitalisie-
rung von Schule. Die Studierenden erhalten also ein
passgenaues Angebot zu ihrem individuellen Profes-
sionalisierungsprozess. Dariiber hinaus gewinnt auch
das Zentrum fiir Lehrerbildung der CAU zu Kiel durch
die Angaben der Studierenden einen Uberblick {iber
die Bedarfe an Beratung und Férderung und kann so
das Angebot zielgruppenspezifisch gestalten. Damit
das hier vorgestellte Tool in der Praxis funktionieren
kann, arbeiten die verschiedenen hochschulinternen
Verantwortlichen fir die Lehrkréaftebildung zusam-
men, um so dafiir zu sorgen, dass 1) die verwendeten
Instrumente und entwickelten Mafinahmen sinnvoll
aufeinander abgestimmt werden und 2) der Prozess
der Eignung der Lehramtsstudierenden optimal un-
terstltzt wird.



98

Thiringen
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QUALITEACHII #N

Erfurt

@ Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien
. Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

. Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Die Hochschullernwerkstatt
an der Universitat Erfurt

QUALITEACH II, Universitdt Erfurt

Die ,Hochschullernwerkstatt“ der Universitat Erfurt
zeichnet sich besonders durch ihren Fokus auf die
Lehr-Lern-Kultur der Hochschule und mithin die
Professionalisierung von Lehramtsstudierenden aus.
Thre Lehr-Lern-Kultur beruht auf der eigenverant-
wortlichen, selbstbestimmten und kollaborativen
Auseinandersetzung mit berufsrelevanten, inter- und
transdisziplindren Problem- und Fragestellungen im
Lehramtsstudium und férdert sowohl die Kompeten-
zentwicklung pddagogisch-professionellen Handelns
als auch die Personlichkeitsbildung.

Implementation

Die Lernwerkstatt wurde im Rahmen der QLB in die
Strukturen der Universitit nachhaltig als Lehrveran-
staltungstyp in Rahmenpriifungsordnungen integ-
riert. Vielfaltige formale Lehr-Lern-Angebote tiber
verschiedene Studienfiacher der Lehramtsausbildung
hinweg wurden dauerhaft ins Lehrportfolio aufge-
nommen. Zusatzlich bereichern informelle (zum Teil
von Studierenden organisierte) Workshops, Film-
abende, bildungspolitische Aktivititen und Weiteres
den Studienalltag. Den pddagogisch-didaktischen

Jena

£ pdile
& PrOFIL?

. Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung an den Hochschulen

Professionsbezogene Beratung und Begleitung

Rahmen bildet ein Konzept, das die Lernwerkstatt als
Interdependenzgefiige der vier Dimensionen erfah-
rungsorientiertes und situiertes Lernen, Materialitat
und Asthetik konzeptualisiert und in konkrete Refle-
xionsfragen fiir die Lehr-Lern-Praxis tiberfiihrt.

Evaluation

Rekonstruktive Analysen des Handelns der Studie-
renden in der Lernwerkstatt dokumentieren, dass
Studierende Werkstattlernen zunichst als Differen-
zerfahrung zu gewohnten Seminarstrukturen bezie-
hungsweise Konventionen wahrnehmen und Hand-
lungsstrategien des selbstgesteuerten, kollaborativen
und reflexiven Lernens ausbilden, um diese neuartige
Lern- und Handlungssituation zu bewiltigen. Nach-
gewiesen werden konnte durch quasi-experimentelle
Untersuchungen, dass mit und durch diese Lehr-Lern-
Formate der Aufbau fachdidaktischen Professionswis-
sens und die Selbstwirksamkeit nachhaltiger gefor-
dert werden als durch Vergleichsseminare mit einem
hoheren Anteil transmissiver Wissenserschlieffung.

Qualititssicherung und -entwicklung
Fragen der Qualititssicherung und -entwick-
lung werden in der nach dem Prinzip einer Com-
munity of Practice organisierten Arbeitsgruppe
,Hochschullernwerkstatt“ bearbeitet, in der Do-
zierende aus fachdidaktischen, fachlichen und


https://www.uni-erfurt.de/erziehungswissenschaftliche-fakultaet/fakultaet/lern-und-bildungsraeume/hochschullernwerkstatt
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Das padagogische Konzept der Hochschullernwerkstatt der Universitat Erfurt

Situieru

Material

itat

Haben Studierende im Seminar

die Gelegenheit,

* Fachinhalte zu erkunden
und/oder experimentell zu
erforschen,

Ist das Seminar dafiir geeignet,

dass Studierende

* gemeinsam in heterogenen
Gruppen komplexe, anwen-
dungsbezogene, inter- und
transdisziplinare Inhalte
aufbereiten,

selbststindig fachbezogene
und persénlich bedeutsame
Problemstellungen zu bear-
beiten sowie

in Simulationen in bzw. fiir
Bildungseinrichtungen pida-
gogische Inhalte erschliefen

* ihren Lernprozess zu doku-
und

mentieren und zu reflek-
tieren?

zu Expert*innen in spezi-
fischen Themenfeldern
werden?

bildungswissenschaftlichen Fachbereichen mitwir-
ken. Sie fordert den universititsinternen Austausch
iber hochschuldidaktische Fragen des Lehrens und
Lernens. Im Sinne akademischer Personalentwicklung
und mit dem Ziel der Verbreitung und qualitativen
Weiterentwicklung von Werkstattangeboten wurde
die dreisemestrige hochschuldidaktische Fortbildung
»Design your education” ins Leben gerufen, um Lehr-
kraftebildende aus allen lehramtsbezogenen Studi-
enfichern zum Erwerb hochschulpddagogischer und
-didaktischer Fihigkeiten und Fertigkeiten anzuregen.

Haben Studierende im Seminar

die Méglichkeit,

* mit verschiedenen Sinnen Zu-
gang zu fachlichen Inhalten
zu bekommen und diese aus
asthetischer Perspektive zu
beurteilen,

Kénnen Studierende

im Seminar

* an unterschiedlichen Dingen,
Materialien, Objekten,
Artefakten, Technologien usw.
fachbezogenes Wissen kon-
struieren und/oder in dieses
einschreiben,

gestalterisch-schopferisch-
kreativ und nicht nur zweck-
rational zu handeln und

* Gebrauchsgewohnheiten mit
Dingen reflektieren und auf-

greifen und/oder * Gegenwelten zu visionieren,

zu phantasieren bzw. zu
imaginieren?

* Materialien selbst herstellen?

Das ,Learning to Teach-Lab: Science®
als Lernort einer innovativen und
praxisbezogenen Lehrkraftebildung

PROFIJL?, Friedrich-Schiller-Universitdt Jena

Die vielféltigen beruflichen Herausforderungen des
Lehrberufs legen nahe, dass Lehrpersonen in der Aus-,
Fort- und Weiterbildung Lerngelegenheiten erhal-
ten, um praktische Erfahrungen mit wissenschaftli-
chen Evidenzen zu verknipfen. Der Ansatz der Core
Practices (Kernpraktiken) bezeichnet Strategien und
Routinen, die dazu geeignet sind, den Lehrberuf mit
einem Schwerpunkt auf der Gestaltung optimaler
Lernprozesse im Unterricht zu erlernen, entspre-
chendes Wissen zu erwerben und handlungsnah zu
erproben. Gegeniiber bisherigen Ansitzen praxis-
orientierten Lernens in der Lehrkréftebildung sind
Kernpraktiken theorie- und evidenzbasiert.
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Im Projekt ,Professionalisierung von Anfang an im
Jenaer Modell der Lehrerbildung® (PROFJL2) wurde
das ,Learning to Teach-Lab: Science” (LTL:S) im Som-
mer 2020 am Institut fiir Erziehungswissenschaft der
Universitit Jena initiiert. Seitdem tragt es federfiih-
rend zur Entwicklung und Erforschung innovativer
Praxiselemente im Sinne der Kernpraktiken in allen
Phasen der Lehrkriftebildung bei. Durch das gezielte
Angebot von Trainings, unter anderem zur lernwirk-
samen Lehrer-Lernenden-Interaktion, ist das LTL:S
fiir angehende und bereits berufstitige Lehrpersonen
in den letzten Jahren zu einem bedeutsamen Lernort
geworden. Zwei rdumliche Lehr-Lern-Labore (Hoch-
schulwerkstatt, Videoklassenzimmer) stehen (ange-
henden) Lehrpersonen dabei zur Verfiigung. In der
Hochschulwerkstatt kdnnen unter anderem eigene
Unterrichtsversuche geplant und eine Reihe ausge-
wihlter Unterrichtsmaterialien kann hierfiir genutzt
werden. Das Videoklassenzimmer bietet dartiber
hinaus die Moglichkeit zur Aufzeichnung eigenen
Unterrichts inklusive individueller Tischkameras mit
Audiosystem, In-Ear-Technologie fir die Lehrkraft
sowie weiteren digitalen Tools (Smartboard, Tablets
et cetera) fiir eine zeitgemife Unterrichtsgestaltung.
Das Foto auf Seite 9 zeigt das LTL:S im Einsatz.

Die laufenden nationalen und internationalen Lehr-
und Forschungsprojekte im LTL:S richten sich an
Schulklassen, Lehramtsstudierende, Lehrkrafte sowie
Fortbildnerinnen und Fortbildner. Beispielsweise si-
mulieren Studierende im Praxissemester im Videoklas-
senzimmer ein Unterrichtsgesprich. Ziel der Simu-
lation ist das authentische Uben von lernwirksamen
Gesprichsstrategien fiir den Unterricht. Anschliefend
werden ausgewiahlte Videosequenzen reflektiert und
analysiert. Weitere Forschungen nutzen Virtual Reality
zur Beschreibung von Selbstregulationsfahigkeiten

der Studierenden oder gehen in Kooperation mit dem
Landesinstitut der Frage nach, wie sich wirksame Fort-
bildungen fiir Lehrkréfte gestalten lassen. Das LTL:S ist
mit seiner Forschungsinfrastruktur bereits in kurzer
Zeit zu einem innovativen praxisbezogenen Lernort fiir

die Lehrkréftebildung an der Universitit Jena avanciert.

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Digitale Lerngemeinschaften
fur Inklusion

Dile, Friedrich-Schiller-Universitdt Jena

Im Projekt ,Digitale Lerngemeinschaften zur koha-
renten Lernbegleitung im Jenaer Modell der Leh-
rerbildung“ (DiLe) geht es um eine systematische
Vernetzung von Universitit und Praktikumsschulen,
um durch eine engere Theorie-Praxis-Verbindung die
Lernbegleitung der Studierenden im Praxissemester
zu verbessern. In den Mafinahmen werden die Poten-
ziale professioneller Lerngemeinschaften um digitale
Lern- und Austauschformate erweitert.

Im Teilprojekt , Inklusion und Heterogenitit“ stehen
zwei zentrale Zielbeschreibungen der QLB im Mit-
telpunkt. Lehramtsstudierende sollen durch eine
stiarkere Vernetzung von Theorie und Praxis auf die
Herausforderungen eines professionellen Umgangs mit
Heterogenitit vorbereitet werden. Um die Integration
von theoretischen Inhalten und Praxiserfahrungen
aufseiten der Lehramtsstudierenden zu fordern, soll ein
systematischer Austausch zu inklusionsspezifischen
Fragen zwischen Studierenden und ihren Mentorinnen
und Mentoren an den Praktikumsschulen angestofien
werden. Um Mentorinnen und Mentoren darin zu un-
terstiitzen, mit den Studierenden eine inklusionsbezo-
gene Praxisreflexion umzusetzen, wurde ein digitales
Fortbildungsangebot entwickelt und erprobt. Dieses ist
fiir eine gemeinsame Nutzung von Studierenden sowie
Mentorinnen und Mentoren konzipiert und soll neben
der Wissensvermittlung den Austausch zu Fragen rund
um das Thema Umgang mit Heterogenitit anregen.

Der DiLe-Onlinekurs enthalt einen Selbstlernkurs,

in dem die Inhalte nach dem Ansatz des Story-Based
Learning aufbereitet sind. Die acht Fragen einer jun-
gen Lehrkraft zu schulischer Inklusion und Umgang
mit Heterogenitét sind an den Herausforderungen von
Berufsanfingerinnen und Berufsanfingern orientiert
und werden in jeweils einem Themenbaustein beant-
wortet. Im zweiten Teil steht der Wissenstransfer im
Mittelpunkt (Scenario-Based Learning). Durch Auf-
gaben, die von den Studierenden und ihren Mento-
rinnen und Mentoren gemeinsam zu bearbeiten sind,
werden im dritten Teil Gespriachs- und Transferanlas-
se geschaffen, Fragen aus der Berufspraxis aufgegrif-
fen und ein Onlineaustausch initiiert.
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Konzept des DiLe-Online-Moduls

Selbstlernphase i
funktioniert : Gemfeln;ame Online-Treffen
dieser Kurs? Testbereich Aufgaben

DIE GESC Ij'_l':fvon Frau

Wie

Klasse

Start

Selbst- ; Selbst- . Selbst- -

lernkurs f:mﬂ'!:ln' ARl lernkurs f:n:‘l:ln' i lernkurs SG:I:'I:II'I' Bilifian
Treffen Treffen Treffen

Selbsttest Aufgaben Selbsttest Aufgaben Selbsttest Aufgaben

Nach einem partizipativen Entwicklungs- und Erpro-
bungsprozess mit Lehrkraften und Studierenden im
Sinne des Design-Based Research Approach ist im Ergeb-
nis ein Onlinekurs ,Schulische Inklusion und Umgang
mit Heterogenitat” verfiigbar, der aus der Perspektive
der schulischen Praxis relevante Themen fokussiert und
dessen Gestaltung von Studierenden und Lehrkriften
als ansprechend und motivierend eingeschitzt wurde.

Dieser wurde ab dem Wintersemester 2023/24 als
verpflichtender Teil in das Praxissemesterbegleitse-
minar ,Individuelle Férderung” integriert und steht
Lehrkriften tiber das Zentrum fiir Lehrerbildung und
Bildungsforschung an der Universitit Jena als Fortbil-
dungsangebot zur Verfligung.

Im neuen Schuljahr - Jul
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Einblicke in die haufigsten Handlungsfelder und

Verstetigungsansatze

Die Vielfalt der vorangegangenen Beispiele im Kontext
der Handlungsfelder verdeutlicht nochmals die breite
Wirkungsweise der QLB. Dass das Handlungsfeld
sDigitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale
Medien“ am hiufigsten in den Projektbeispielen ange-
fihrt wurde, ist wenig verwunderlich. Digitalisierung
ist nicht nur ein separates Handlungsfeld, sondern
auch ein (gesamtgesellschaftliches) Querschnittsthe-
ma. Die strukturellen Neuerungen in der hochschuli-
schen Lehrkriftebildung und die Starkung des Praxis-
bezugs sind wesentliche Errungenschaften der QLB.
Ansiatze zum differenzierten, inklusiven Unterrichten
gehoren in immer mehr Hochschulen zum festen
Bestandteil der Lehre; auch wurden verschiedenste Be-
ratungsangebote ausgebaut. Die folgende Grafik zeigt,
wie hiufig im Verhéltnis die einzelnen Handlungsfel-
der in den QLB-Projektbeispielen thematisiert wurden.

Viele Verdnderungen, die mit der QLB innerhalb der
hochschulischen Strukturen der Lehrkréftebildung
geschaffen wurden, haben das Potenzial, langfristig
bestehen zu bleiben. Dazu gehéren die neu etablierten
Schools of Education und Zentren fiir Lehrkraftebil-
dung, wie in einigen Beitrdgen vorgestellt. Dies gilt
gleichermafen fiir die vielfiltigen Zertifikatsprogram-
me. Ebenso sind Beratungsangebote und Servicestellen
entstanden - digital wie analog. Fest installierte Lehr-
Lern-Riume aller Art, ausgestattet mit neuester Tech-
nik, sind an verschiedenen Standorten etabliert und
koénnen von unterschiedlichen Bildungsbeteiligten ge-
nutzt werden. Nicht zu vergessen all die entstandenen
Lehr-Lern-Materialien, die auf zahlreichen Plattformen
zugéinglich sind, und die vielen innovativen Lehr-Lern-
Konzepte. Dariiber hinaus wurden Kooperationen mit
auflerschulischen Betrieben und Institutionen, aber

Die Haufigkeit der vorrangig adressierten QLB-Handlungsfelder

Digitalisierungs-
bezogene Kompetenzen

und digitale Medien

Qualitative

Verbesserungen des
Praxisbezugs

Professions-
bezogene
Beratung und

Profilierung und Begleitung

Starkung der Optimierung der Beriicksichtigung
Ausbildung im Strukturen der von Heterogenitat
Lehramt fiir Lehrkraftebildung und Inklusion

Berufsschulen an den Hochschulen
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auch insbesondere der schulischen Praxis aufgebaut
und erweitert. All diese Verankerungen von QLB-Er-
gebnissen werden die Lehrkréftebildung, aber auch den
Schulunterricht selbst langfristig beeinflussen.

Trotz dieser positiven Bilanz aus den abschlieRenden
Projektbeitriagen ist der Fortbestand vieler Angebote
teilweise durch personelle Engpasse an den Hochschu-
len gefahrdet. Digitale Tools und Lehr-Lern-Rdume
kommen nicht ohne Wartung aus und sollten stetig
mit aktuellen Inhalten angereichert werden. Genauso
benétigen die inner- wie auflerhochschulischen Ko-
operationen zur Aufrechterhaltung eine regelméfige
Pflege. Die gesteigerte Sichtbarkeit und der Wert der
Lehrkraftebildung an den deutschen Hochschulen und
dariiber hinaus sprechen aus allen Projektbeitréigen,
und zwar losgeldst vom derzeitigen Lehrkriaftemangel.
Dazu kommt das grofle Engagement vieler, die an der
Lehrkraftebildung beteiligt sind und sich dafiir ein-
setzen, die innovativen, empirisch fundierten Ansitze
in den Strukturen der bunten Hochschullandschaft in
Deutschland zu verstetigen. Und so ist es erstrebenswert,
dass der Aufschwung der Lehrkriaftebildung mit dem
Auslaufen der Bund-Liander-Férderung nicht verebbt,
sondern diese von verschiedenen Akteurinnen und Ak-
teuren weiterhin belebt und weiterentwickelt wird.
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Sicherung und Optimierung

der Strukturen der Lehrkraftebildung
an Hochschulen: eine vorlaufige
Bilanz der Programmevaluation

Gemeinsam mit Professor Dr. Herbert Altrichter (Johannes Kepler Universitit Linz) begleitet Ramboll Management
Consulting GmbH die ,Qualititsoffensive Lehrerbildung (QLB) seit 2016 evaluativ mit dem Ziel, Profil und Wirk-
samkeit des Programms zu untersuchen und Wechselwirkungen mit dem Umfeld herauszuarbeiten. Dafiir wurden
Projekte und relevante Umfeldakteure in qualitativen und quantitativen Erhebungen zu Aktivititen, Herausforde-
rungen, Gelingensbedingungen sowie relevanten Rahmenbedingungen befragt.

" Struktur der Lehrkraftebildung
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Starkung des institutionellen Status der
Lehrkraftebildung als Zielperspektive
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Institutionalisierung der Lehrkraftebil-
dung in den Hochschulen und Resilienz

Neben weiteren Zielen zur nachhaltigen qualitativen
Verbesserung der dreiphasigen Lehrkraftebildung
sollten mit der Férderung Impulse fir die Profilierung
und Optimierung innerhochschulischer Strukturen
und Prozesse gegeben werden. Bisherige Ergebnis-

se der Programmevaluation' zeigen, dass an vielen
Hochschulen insgesamt - wenn auch mit standort-
bezogenen Unterschieden - deutliche Schritte zur
Starkung des institutionellen Status der Lehrkrafte-
bildung gelungen sind: beispielsweise durch erhéhte
Aufmerksamkeit von Hochschulleitungen fiir Lehr-
kraftebildung, durch Stirkung der ,Querstrukturen®
(wie Zentren fiir Lehrkraftebildung und Schools of
Education) oder durch die Intensivierung lehrkrifte-
bildungsbezogener Forschung.

Die Frage bleibt, wie nachhaltig diese relativen Ge-
winne sind und wo angesetzt werden muss, um sie

zu festigen und auszubauen. Die Verantwortung der
dreiphasigen Lehrkraftebildung liegt im foderalen
System bei verschiedenen Akteurinnen und Akteu-
ren der operativen und steuernden Ebenen. Diese
miissen unter sich andernden Rahmenbedingungen
(beispielsweise durch Anderungen im Governance-
System aufgrund von Regierungswechseln, durch ge-
sellschaftliche Herausforderungen wie Digitalisierung
und Lehrkraftemangel oder durch externe Ereignisse
wie die Mafinahmen im Rahmen der Coronapande-
mie) abgestimmt agieren. Um dabei die Abhiangig-
keit von Umfeldfaktoren zu verringern, braucht es in
den QLB-geforderten Hochschulen eine ,,proaktive
Widerstandsfahigkeit” im Sinne vorausschauender
Problemldse- und Handlungsfahigkeit. Daftir sind

Auftrag, Datenquellen und Veroffentlichungen der Programmevaluation

Umfeld-

Qualitative Experten- @ Qualitative Experten-
hevazine interviews interviews
E{:ﬁz; o Interviews nicht :

B geforderte Hochschulen

Profil und

Wirksamkeit : :
ot Fallstudien Fallstudien
programms

Quantitative Befragung

Welle 1 Welle 2 Welle 3

Welle 1

Qualitative Experten-
interviews

Landerebene
Abschluss-
bericht

2024

Projektinterviews Projektinterviews
2021 Fallstudien 2023

Quantitative Befragung

Welle 2

Welle 2

Umfeld- Zwischen- Abschluss- Jahresbericht Umfeldbericht Jahresbericht Jahresbericht
bericht bericht bericht 2021 2022 2022 2023
2017 2018 2020 Transfer und Strukturen der Anerkennung & Digitalisierung

Nachhaltigkeit

und Berufliches
Lehramt

Lehrkréftebildung Autonomie

T I TS

1 Alle Berichte der Evaluation, inklusive einer Beschreibung der Methodik, sind abrufbar unter:

c.ramboll.com/de/qualitaetsoffensive-lehrerbildung.
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hochschulinterne (und hochschuliibergreifende) Me-
chanismen und Ressourcen aufzubauen, um ,die ver-
traute Komfortzone der schrittweisen Anpassung und
des zu spit einsetzenden Krisenmanagements“ zu
verlassen, Herausforderungen frithzeitig zu entdecken
und Entwicklungspfade phasen- und ebeneniibergrei-
fend zu bearbeiten. Dieses Ziel kann man ,institutio-
nelle Resilienz® nennen.

Das Fraunhofer-Institut fiir System- und Innovations-
forschung hat finf Ansétze zur Starkung systemischer
Resilienz identifiziert:
1. Herausbildung lokaler Ressourcen,
2. Starkung von Netzwerken,
3. strategische Intelligenz fiir die Governance
von Transformationen,
4.Forderung von Antizipation sowie
5.Vorhalten breiter Kompetenzen.?

Hinweise auf Erhohung der Resilienz

In den Daten der Programmevaluation finden sich
deutliche Hinweise auf eine erhohte Resilienz der
Lehrkriftebildung an einigen Hochschulen - vor
allem durch die Stiarkung lokaler Ressourcen 1) wie
Querstrukturen oder optimierte Anbindung an die
Hochschulleitung, auf 2) Netzwerkbildung zwischen
Hochschulen, mit Schulen oder vielféaltigen Akteu-
ren im Mehrebenensystem sowie 5) den Ausbau von
Kompetenzen, zum Beispiel in der Forschung. Beson-
ders intensiv haben Hochschulen das Aufgabenspekt-
rum ihrer Querstrukturen entwickelt: Im Monitoring
geben im vierten Quartal 2022 gut 70 Prozent der Ein-
zelvorhaben an, dass ihre Querstruktur angemessen
an der Profilierung der Lehrkraftebildung arbeite; im
ersten Quartal 2021 fanden nur 42 Prozent diese Auf-
gabenerfiillung angemessen. 59 Prozent der Einzelvor-
haben arbeiteten an der Kohédrenz des Lehramtsstudi-
ums. Die Einschitzung, dass dies angemessen sei, stieg
von 30 Prozent (2021) auf 46 Prozent (2022).

Einzelne Projekte beschreiben in Interviews Anfang
2023 resilientere Strukturen: ,Wir haben mit unse-
rer Querstruktur, dem Steuerungsgremium und den

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

fachlichen Arbeitsgruppen eine Struktur gebaut, die
fur weitere Entwicklungsaufgaben rauf und runter
gespielt werden kann und eine breitere Basis fiir viel-
faltige Forschungsansitze von qualitativ tiber quan-
titativ bis hin zu Modellierungen ist.“ Es gibt jedoch
auch andere Projekte, die keine erhohte Resilienz fest-
stellen: ,Wir haben keinen Zugang zu entscheidenden
Gremien, unsere Handlungsspielrdume sind noch ein-
geschrankt. Unsere [Querstruktur] ist so virtuell, dass
sie im Organigramm der Hochschule keinen Platz

hat [...].“ Eine besondere Gruppe von Projekten bilden
Verbundprojekte, die unter anderem Querstruktu-
ren hochschuliibergreifend weiterentwickelt und

so Ressourcen gebiindelt und ,stabile Institutionen”
geschaffen haben, die ,Vernetzung vorantreiben®.

Die Einschitzung von Effekten auf Forschungsfor-
derung fillt geteilt aus: Im Monitoring 2022 schrei-
ben 70 Prozent aller Vorhaben der Forderung starke
bis mittlere Effekte bei Steigerung von Forschungs-
kooperationen zu, 46 Prozent sehen starke bis mittlere
Effekte bei vermehrter Einreichung von Forschungs-
antriagen und 39 Prozent bei zusitzlicher Akquisition
von Drittmitteln.

Die Resilienz-Dimension ,Nutzung strategischer
Intelligenz fiir Governance” 3) bezieht sich auf die
Reduzierung von Unsicherheit, indem strategisches
Wissen geteilt wird. Bei der Férderung von Antizipati-
on 4) setzen sich Akteure mit ihren jeweiligen Pers-
pektiven mit ,,Zukiinften“ auseinander und nehmen
Krisen schneller wahr (a. a. O.: 15 ff.). Beide Dimensi-
onen konnen fiir die Lehrkriftebildung auf das Zu-
sammenspiel der operativen und steuernden Akteure
bezogen werden: Hier ist von Erfolgen zu berichten,
aber auch von verpassten Chancen. Interviews mit
allen geforderten Projekten im Jahr 2023 zeigen, dass
die transferbezogene Ausrichtung der Forderung Dis-
kurse mit den Kultus- und Wissenschaftsministerien
der Lander intensiviert hat. Dabei werden einerseits
Zugewinne an Autonomie, die stabilere Finanzierung
der Querstrukturen, die Einrichtung von Verhand-
lungsraumen zur Absicherung des Austausches aller
beteiligten Akteure im Land und ein verbesserter
Forschungszugang zu Schulen wahrgenommen.

2 Anders, Y.; Hannover, B. Jungbauer-Gans, M.; Kéller, O.; Lenzen, D.; McElvany, N.; Seidel, T.; Tippelt, R.; Wilbers, K.; WoRmann, L.: Bildung

und Resilienz. Gutachten. Miinster 2022: 60.

3 Fraunhofer-Institut fiir System- und Innovationsforschung ISI: Systemische Resilienz - Einsichten aus der Innovationsforschung.

Karlsruhe 2021.
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Entwicklung und Angemessenheit der Aufgaben der Querstruktur

Monitoring 2021 und 2022, Frage: Inwiefern wird in IThrem QLB-Projekt das Zentrum fiir Lehrkraftebildung/
die School of Education beziiglich seiner/ihrer Aufgaben weiterentwickelt? Bitte geben Sie zusatzlich an,
(...) ob Sie die jeweiligen Aufgabenerfiillung aktuell angemessen bewerten.

Einschidtzung der Angemessen-

Weiterentwicklung der Aufgaben der Zentren heit der Aufgabenerfiillung ...
fiir Lehrkraftebildung / School of Education (2022) LinQL2021  ..in Q4 2022
- | I |
Profilierung der Lehrkraftebildung 71% 13% 16% ! 42 % ! 72 % !
Farderung der Kooperation it der 2welten . | VT SN T | ’
und/oder dritten Phase der Lehrkriftebildung Lk 1% 13 % ! = i N 1
Fort- und Weiterbildung 63 % 12% 25 % i 4% i 63 % i
L 1 |
Forschungsaufgaben 62 % | 9% 29.% : 32% : 64 % :
L + =l
Férderung der Kohirenz des Lehramt-Studiums 59 % | 17% 24 % i 30 % i 46 % i
I I 1
Lehrangebot 55 % 11% 34 % . 41% : 72% .
¥ f i
Qualititssicherung & Evaluation ([ TN " T a4% 0 5%
| 1 |
1 1 H I I I
' foentllchkeltsarbe|t & 539 I 17% 30% | 42% I 68 % i
auleruniversitarer Ansprechpartner i ! |
Studiengangsentwicklung 38 % 2% | 39 % i 42% : 72% i
| L i
Studieninformation und -beratung 30 % 5% 64 % i 51% i 74 % i
Innerhochschulische Interessensvertretung 28 % 7% 66 % : 41% : 72 % |
Koordination Studienangebot 24 % 4% 27 % : 39 % : 68 % :
I I I
r T 1
Ressourcenakgquise 20 % 13 % 67 % : 28 % ! 49 9% |
L L 1
Ressourcenplanung IRESAN /) 79 % i 29% j 46 % |
I I I
0 10 20 30 40 S50 60 70 80 90 100
B Weiterentwicklung durch das QLB-Projekt umgesetzt [ Weiterentwicklung durch das QLB-Projekt geplant
BB Weiterentwicklung durch das QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant N = 76, nur Einzelvorhaben
Andererseits wird von geringer Wirksamkeitser- Ausblick
fahrung bei politischer Einflussnahme berichtet,
beispielsweise hinsichtlich der Kooperationsbedin- Im Ergebnis zeigt sich auf der Ebene einzelner Stand-
gungen zwischen den Phasen und des fehlenden Inte- orte, dass entwickelte hochschulische Strukturen zur
resses fir eine evidenzbasierte Weiterentwicklung der Problemlgse- und Handlungsfahigkeit der Lehrkraf-
Lehrkraftebildung. Ohne die Aufmerksamkeit tiberge- tebildung beigetragen haben. Diese gilt es zu sichern
ordneter Behorden sehen einige Projekte nur einen und an Standorten auszubauen, wo dies noch nicht
geringen Einfluss von phaseniibergreifender Koope- gelungen ist. Fiir ein leistungsfahigeres Lehrkrafte-
ration und wiirden mit Blick auf den hohen Aufwand bildungssystem wird es zuktinftig darum gehen, die
nicht noch einmal eine institutionalisierte Zusam- ebenentibergreifende strategische Intelligenz fiir
menarbeit mit Akteuren anderer Phasen anstreben. Governance zu optimieren: etwa, indem phaseniiber-

greifende Beratungs- und Verhandlungsraume ausge-
baut und Ertrage der Projekte fiir die zukunftsorien-
tierte Ausgestaltung der Lehrkraftebildung erortert
und nutzbar gemacht werden.
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Die ,Lehrkraftebildung-Community”

Neben nachhaltigen und systematischen Verbesserungen in den bereits genannten Handlungsfeldern ist es der
»Qualitdtsoffensive Lehrerbildung” (QLB) auch gelungen, die Vernetzung von Forschenden und weiteren Interes-
sierten im Bereich der Lehrkraftebildung zu fordern. Die im Rahmen der QLB entstandenen Netzwerke sind ein
eindriickliches Ergebnis davon. Verschiedene QLB-Hochschulstandorte haben sich zu den Handlungsfeldern und
dariiber hinausgehenden Themen zusammengeschlossen. Viele dieser Netzwerke wachsen bestiandig, und es sind
teilweise bereits jetzt schon QLB-externe Standorte beteiligt. Im Folgenden stellen sich acht dieser Netzwerke vor.
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Das Netzwerk ,Kohdrenz, Verzahnung und Vernetzung

in der Lehrkraftebildung*®

Bergische Universitat
Wouppertal

( ]

Universitat Trier

Padagogische
Hochschule Freiburg

FACE
o

Universitat Hamburg

Kohirenz,

TrigitalPro
®

Universitat Potsdam

PSI

‘ QLB-Beteiligte

Dasim Jahr 2018 gegriindete Netzwerk ,Kohérenz,
Verzahnung und Vernetzung in der Lehrkraftebil-
dung“ hat zum Ziel, die Projektaktivitaten zur Koha-
renz, Verzahnung und Vernetzung von Strukturen und
Wissenselementen der Lehrkréftebildung zu systema-
tisieren und kritisch zu diskutieren. Gemeinsame Ta-
gungsteilnahmen, Netzwerktreffen und Publikationen
trugen dazu bei, standortspezifische Herangehenswei-
sen und theoretische Zugéinge erfolgreich zu verkniip-
fen und die Netzwerkarbeit schrittweise zu verstetigen.
Eine zentrale Schlussfolgerung der bisherigen Arbeit
ist, dass mittlerweile zwar zahlreiche Konzeptionen zu
verzahnten Lehr-Lern-Angeboten, hochschulischen
Kooperationen und Theorie-Praxis-Beziigen vorliegen,
die Wirkungen dieser Angebote auf den Erwerb von
Professionswissen und Kompetenzen bei Studierenden
jedoch noch weiterer Erforschung bedirfen.

Entsprechend wird das Netzwerk tiber den Abschluss
der QLB hinaus daran arbeiten, kognitive Wissens-
vernetzung bei Lehramtsstudierenden empirisch
messbar zu machen. Aktuell entsteht hierzu ein Sam-
melband unter Beteiligung diverser Hochschulstand-
orte und Fachbereiche. Auf dieser Basis soll zuk{inftig

Verzahnung und
Vernetzung

@

Christian-Albrechts-
Universitat zu Kiel

LeaP@CAU
[ )

vermehrt an der Entwicklung gemeinsamer For-
schungsfragen und Instrumente im Themenbereich
Kohirenz gearbeitet werden, um gute hochschulische
Praxis aus Lehre und Forschung zu untersuchen und
hochschuliibergreifend zu nutzen.

Eine zentrale Herausforderung fiir eine nachhaltig
fortgefiihrte Kooperation stellt dabei die wechseln-
de Stellen- und Finanzierungssituation einzelner
Mitglieder des Netzwerks dar. Trotz dieser dufleren
Gegebenheiten konnte die Zusammenarbeit bislang
jedoch erfolgreich fortgesetzt werden.

Kontakt:
Dr. Katharina Hellmann, Padagogische Hochschule Freiburg
katharina.hellmann@ph-freiburg.de


https://www.uni-trier.de/index.php?id=91835
https://www.uni-trier.de/index.php?id=91835
https://www.uni-trier.de/index.php?id=91835
mailto:?subject=
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Das Netzwerk ,Inklusion in der Lehrkraftebildung®

Universitat Potsdam

PSI
Leuphana Universitat
Lineburg
Z7L
()

Friedrich-Schiller-
Universitdt Jena

ProfiL?
[

Humboldt-Universitat
zu Berlin

FDQI-HU
[

Universitat Bielefeld

BiProfessional
[ )

Martin-Luther-Universitat
Halle-Wittenberg

KALED
)

Universitat Hamburg

[ )

‘ QLB-Beteiligte

Zur Vorbereitung zukiinftiger Lehrkrafte auf die He-
rausforderungen eines inklusiven Bildungssystems
wurden im Zuge der QLB vielfiltige Ansétze zur Erfor-
schung und (Weiter-)Entwicklung eines an Inklusion
orientierten Lehramtsstudiums verfolgt. Nach ersten
individuellen Entwicklungen schlossen sich 2017
sieben QLB-Projekte zum Netzwerk , Inklusion in der
Lehrkréftebildung” zusammen, um trotz - oder gerade
wegen - verschiedener Schwerpunktsetzungen einen
Ort des Austauschs und der Vernetzung zu schaffen.

Seit der Netzwerkgriindung finden jahrlich wechseln-
de Treffen an einem der beteiligten Standorte statt,
um Arbeitsergebnisse vorzustellen und zu disku-
tieren. Vor dem Hintergrund der iibergeordneten
Aufgabe einer heterogenititssensiblen universitiren
Lehrkriftebildung fordert die Netzwerkarbeit den
Austausch individueller Konzepte und Materiali-

en iiber verschiedene theoretische, praktische und
forschungsmethodische Zugangsweisen und Gren-
zen hinaus. Die Netzwerkmitglieder haben sich mit
gemeinsamen Beitridgen und Foren an verschiedenen
QLB-Veranstaltungen sowie besonderen Austausch-
formaten, etwa den Bielefelder Materialwerkstat-
ten, beteiligt, um Produkte vorzustellen und sich
sowohl intern als auch mit interessierten externen

Kolleginnen und Kollegen intensiv auszutauschen.
Die Vielfalt der Zuginge férdert den Dialog zwischen
den Standorten und regt die Beteiligten dazu an, eige-
ne Perspektiven zu hinterfragen und weiterzuentwi-
ckeln. Aufgrund des grofien Mehrwerts der Netzwerk-
arbeit fiir die Beteiligten soll diese auch nach dem
Ende der QLB fortgesetzt werden, wobei der perspek-
tivische Wegfall personeller und finanzieller Ressour-
cen eine enorme Herausforderung darstellt.

Kontakt:

Dr. Julia Frohn, Humboldt-Universitat zu Berlin
julia.frohn@hu-berlin.de

Prof. Dr. Birgit Litje-Klose, Universitét Bielefeld
birgit.luetje@uni-bielefeld.de

Prof. Dr. Gabi Ricken, Universitat Hamburg
gabriele.ricken@uni-hamburg.de

Dr. Stefanie Czempiel, Friedrich-Schiller-Universitat Jena
stefanie.czempiel@uni-jena.de

Prof. Dr. Poldi Kuhl, Leuphana Universitét Liineburg
poldi.kuhl@leuphana.de

Prof. Dr. Antje Ehlert, Universitdt Potsdam
ehlertan@uni-potsdam.de


https://www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/zusammen-geht-es-besser_-das-n-werk-inklusion-im-kurzportraet.html
https://www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/zusammen-geht-es-besser_-das-n-werk-inklusion-im-kurzportraet.html
mailto:julia.frohn%40hu-berlin.de?subject=
mailto:birgit.luetje@uni-bielefeld.de
mailto:gabriele.ricken@uni-hamburg.de
mailto:stefanie.czempiel@uni-jena.de
mailto:poldi.kuhl@leuphana.de
mailto:ehlertan@uni-potsdam.de
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Das N k ,Musikpad ische Projekte”
as Netzwerk ,Musikpadagogische Projekte
Bergische Universitat Wuppertal Universitat Augsburg
()
Universitat Vechta Technische Universitdt Braunschweig
L () O
Staatliche Hochschule fiir Musik
und Darstellende Kunst Stuttgart Technische Universitat Dortmund
. (J O
Hochschule fiir Musik Saar Universitat Erfurt
L (J ) O
. : Musik-
Hochschule fir Musik und . .
Theater Rostock PadagOgls‘:he Hochschule fiir Musik Freiburg
L (J Projekte O Y
Universitdt Regensburg Padagogische Hochschule Freiburg
U O O
Universitat Passau Universitat Kassel
U O O
Universitat Miinster Leuphana-Universitat Liineburg
b (J O Y
Ludwig-Maximilians-Universitat Johannes Gutenberg-Universitat
Miinchen Mainz
()

@ oais-Beteiligte

Das Netzwerk ,,Musikpddagogische Projekte” entstand
2018 als informeller Zusammenschluss. Es eréffnete
die Chance, institutionsiibergreifend an gemeinsamen
Fragestellungen zu arbeiten. Halbjdhrliche Arbeits-
treffen ermoglichten einen fruchtbaren Austausch,
beispielsweise zu Konzepten der Vorbereitung von
Studierenden auf inklusiven Musikunterricht, zum
Einsatz digitaler Medien oder zu Konzepten und Me-
thoden der Begleitforschung. Einen weiteren Arbeits-
schwerpunkt bildeten organisatorische und inhalt-
liche Herausforderungen, die sich einem , kleinen“
Fach wie der Musikpadagogik bei der Mitarbeit in den
fachiibergreifenden Forschungsverbiinden der QLB
stellen: Welche Moglichkeiten gibt es, sich als Fach im
Gesamtprojekt zu verorten, den meist bildungswis-
senschaftlichen Rahmen fachspezifisch auszugestal-
ten oder zu seiner Modifikation beizutragen? Hier bot
das Netzwerk Gelegenheit zu gegenseitiger Unter-
stiitzung und vertiefter Diskussion aus musikpadago-
gischer Perspektive - eine wichtige Erginzung zum
Austausch innerhalb der einzelnen Projekte vor Ort.

Die Durchfiihrung hochschuldidaktischer Material-
werkstitten nach dem Konzept des Bielefelder Pro-
jekts BiProfessional mtindete 2020 in ein gemeinsam
konzipiertes Themenheft der Zeitschrift ,Die Materi-
alwerkstatt” (DiMawe). Im September 2023 erschien
eine Ausgabe der Zeitschrift ,,Diskussion Musikpad-
agogik®, in der die Ertrage der musikpadagogischen
Projekte anhand ausgewahlter Schwerpunkte doku-
mentiert und bilanziert werden.

Kontakt:
Dr. Daniela Neuhaus, Bergische Universitat Wuppertal
neuhaus@uni-wuppertal.de

Prof. Dr. Gabriele Puffer, Universitat Augsburg
gabriele.puffer@uni-a.de


mailto:neuhaus@uni-wuppertal.de
mailto:gabriele.puffer@uni-a.de
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Das Meta-Videoportal ,unterrichtsvideos.net”

Qualitdts- und Unterstiitzungs-
agentur - Landesinstitut fir
Schule NRW

QUA-LiS NRW

Universitat Miinster

ViU:Early Science
()

Technische Universitat
Miinchen

Toolbox Lehrerbildung
()

Ludwig-Maximilians-Universitat
Minchen

UnterrichtOnline.org
(

Padagogische Hochschule Luzern,
Universitat Zirich, Padagogische
Hochschule Schwyz

Unterrichtsvideos.ch

Universitat zu Kéln

(

‘ QLB-Beteiligte

' weitere Standorte

Das Meta-Videoportal ,unterrichtsvideos.net” ist ein
Zusammenschluss von inzwischen 13 Videoportalen,
die Unterrichtsvideos und dazugehorige Begleitma-
terialien fur die Lehrkraftebildung zur Verfiigung
stellen (Stand 2023). Viele dieser Videoportale sind

im Rahmen der QLB entstanden. Unterrichtsvideos
erlauben einen anschaulichen Einblick in die Un-
terrichtspraxis und ermoglichen eine detailgetreue
Analyse von Unterricht in seiner komplexen Dynamik,
die zugleich theoriegestiitzt und praxisnah gestaltet
werden kann. Damit lassen sich Unterrichtstheorie
und -praxis in fundierter Weise integrieren und fiir die
Lehrkrafteaus- und -fortbildung nutzen.

Das Meta-Videoportal ermoglicht eine frei zugang-
liche Suche in mittlerweile tiber 2.000 Unterrichtsvi-
deos. Damit ist es moglich, schnell und unkompliziert
geeignete Unterrichtsvideos und ihre Begleitmateriali-
en fiir Aus- und Fortbildungszwecke zu finden, die fiir
die jeweils angezielte Schulform, Jahrgangsstufe, das
Fach oder ein bestimmtes Thema passend sind. Das
Meta-Videoportal versteht sich als Suchmaschine, die

Videoportal

Universitat Augsburg

([ )

Freie Universitat Berlin

FOCUS Videoportal
[

Universitat Duisburg-
Essen

CLIPPS
)

Technische Universitit Dortmund,
Universitdt Duisburg-Essen,
Bergische Universitat Wuppertal

LArS.nrw

Meta-

Goethe-Universitat
Frankfurt

[

Leibniz-Universitat
Hannover

([

die Videos und Materialien der angeschlossenen Porta-
le indexiert und tGber Suchfilter auffindbar macht.

Die Bereitstellung und der Abruf der Videos erfolgen
uber die jeweiligen Videoportale, fiir die aus Daten-
schutzgriinden eine zentrale Registrierung erforder-
lich ist. Das Meta-Videoportal wird weiterhin von

der Universitiat Miinster gehostet. Die zuklinftigen
Herausforderungen liegen in der fortgefiihrten Admi-
nistration der komplexen digitalen Infrastruktur an
allen Portalstandorten und der innovativen Weiter-
entwicklung des Portals. Die theoriegeleitete Analyse
von Unterrichtsvideos sollte zum festen Bestandteil der
Lehrkréftebildung werden. Denn sie schult die professi-
onelle Wahrnehmung von Lehrkriften - als notwendige
Voraussetzung fiir ein reflektiertes Unterrichtshandeln,
wie viele Interventionsstudien mit videobasierten Un-
terrichtsanalysen nicht nur in der QLB gezeigt haben.

Kontakt:
Prof. Dr. Manfred Holodynski, Universitat Miinster
manfred.holodynski@uni-muenster.de


https://unterrichtsvideos.net/metaportal/
mailto:manfred.holodynski@uni-muenster.de
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Die Initiative ,Nachhaltige Institutionalisierung

der Lehrkraftebildung”

Fragen und Problemfelder der Institutionalisierung
der Lehrkriftebildung sind im Zuge der vielfiltigen
Entwicklungen in diesem Bereich in den vergangenen
Dekaden, unter anderem durch die QLB, deutlich her-
vorgetreten. Dies lasst sich nicht zuletzt auf das damit
einhergehende gewachsene Aufgaben- und Verant-
wortungsspektrum der hochschulischen Lehrkrafte-
bildung zurtckfihren.

Das Themenfeld ,Nachhaltige Institutionalisierung
der Lehrkraftebildung” wurde zunichst 2019 auf der
Netzwerktagung der QLB sowie 2020 beim digitalen
Austauschformat der Projekte des Férderprogramms
erortert. Die diskutierten Problemfelder miindeten im
Entwurf eines ,Eckpunktepapiers zur Institutiona-
lisierung der Lehrkraftebildung“. Das Papier wur-

de sodann den fiir die Lehrkriftebildung zentralen
Gremien, Verbidnden und Organisationen von Bund
und Liandern sowie Fachgesellschaften zur Kenntnis-
nahme und Diskussion zur Verfiigung gestellt und
liberarbeitet. Ferner sind die Anliegen des Eckpunkte-
papiers, beziehungsweise einer nachhaltigen Instituti-
onalisierung der Lehrkriftebildung, in mehreren Ge-
spriachen mit Vertretungen des Bundesministeriums
fir Bildung und Forschung (BMBF) diskutiert worden.
Das Eckpunktepapier ist nach wie vor ein wichtiger
Referenzpunkt in Veranstaltungen und Diskussionen
der Lehrkriftebildung(sforschung), wenn es darum
geht, wie es gelingen kann, Lehrkréftebildung nach
dem erfolgten Innovationsschub in der vergangenen
Dekade nachhaltig weiterzuentwickeln.

Die Initiative ,Nachhaltige Institutionalisierung Lehr-
kréaftebildung” verfolgt den Anspruch, die gewachse-
ne Relevanz von Lehrkriftebildung sowie die Qualitat
ihres erweiterten Aufgaben- und Verantwortungs-
spektrums langfristig gewéhrleisten zu konnen.

Beteiligte:

Prof. Dr. Eva Arnold

Universitdt Hamburg

Dr. Nina Beck

Universitdt Tubingen

Prof. Dr. Thorsten Bohl
Universitédt Tiibingen

Prof. Dr. Ulrich Druwe
Péddagogische Hochschule Freiburg
Prof. Dr. Peter Drewek

Universitdt Bochum

Prof. Dr. Martin Heinrich
Universitdt Bielefeld

Prof. Dr. Axel Gehrmann
Technische Universitdt Dresden
Prof. Dr. Katja Koch

Technische Universitdt Braunschweig
Prof. Dr. Hans-Georg Kotthoff
Péddagogische Hochschule Freiburg
Dr. Lilian Streblow

Universitdt Bielefeld

Prof. Dr. Isabell van Ackeren
Universitdt Duisburg-Essen

Kontakt:
Dr. Nina Beck, Universitdt Tiibingen
nina.beck@uni-tuebingen.de


https://uni-tuebingen.de/de/229006
https://uni-tuebingen.de/de/229006
https://uni-tuebingen.de/de/229006
https://uni-tuebingen.de/de/229006
mailto:nina.beck@uni-tuebingen.de
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Das Netzwerk ,Praxisreflexion®

Bergische Universitat
Wouppertal

(

Universitat Tiibingen

o

Praxis-
reflexion

Universitat Miinster

DwD

@ aLB-Beteiligte

Mit dem Ausbau der Praxisphasen im Lehramtsstudi-
um sind Angebote, die eine kritisch-reflexive Ausein-
andersetzung mit schulischer Praxis unterstiitzen, ein
zunehmend wichtiger Bestandteil des Lehramtsstudi-
ums geworden. Uber die Frage, wie solche Angebote
konkret gestaltet werden kénnen und welche hoch-
schuldidaktischen Formate der Praxisreflexion bereits
gewinnbringend in der Lehrkréftebildung eingesetzt
werden, tauschen sich die Beteiligten des Netzwerks
,Praxisreflexion” aus. Das Netzwerk wurde 2018 im
Rahmen der QLB als Zusammenschluss von sechs
Universitatsstandorten gegriindet und verfolgt das

Diskussion auf dem ,,Theoria cum praxi? - Bielefelder Fachtag zum
schwierigen Verhaltnis von Theorie und Praxis in der Lehramtsaus-
bildung*, 2019

Universitat Bielefeld

BiProfessional

Universitat
Duisburg-Essen

ProViel
[ )

Universitat Hannover

Leibniz-Prinzip
[ )

Ziel, spezifische Formate von Praxisreflexion stand-
ortiibergreifend bekannt zu machen, zu vergleichen
und die Erfahrungen miteinander zu teilen. Zu den
bisherigen Netzwerkaktivititen gehéren gemeinsam
gestaltete Fachtage mit unterschiedlichen themati-
schen Schwerpunkten sowie Symposien, die fiir
Veranstaltungen der QLB vorbereitet wurden.

Das Netzwerk wird auch nach der QLB weitergefiihrt,
und interessierte Kolleginnen und Kollegen sind
herzlich eingeladen, mitzuwirken. Es wird ab Winter-
semester 2023/24 jedes Semester ein digitales Aus-
tauschtreffen geben, das auch fiir die Planung weiterer
Aktivitdten genutzt werden kann.

Kontakt:
Dr. Nicole Valdorf, Universitat Bielefeld
nicole.valdorf@uni-bielefeld.de


mailto:nicole.valdorf@uni-bielefeld.de
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Das Netzwerk ,Empirische Forschung zur beruflichen
Lehrkraftebildung®
Padagogische Hochschule Ziirich Technische Universitat Berlin
L (»x)
Bergische Universitat Wuppertal Universitdt Bonn
. ( O
Universitat Siegen Technische Hochschule
N O Cottbus-Senftenberg
o O
swissuniversities
L () Technische Universitat Darmstadt
— )
®
Universitit Rostock Empirische Technische Universitat Dresden
L () Forschung O I
o zur beruflichen Universitat Disseldorf
Universitat Paderborn Lehrkrifte- ® niversitat Dusseldor
U : )
® bildung
Universitat Osnabriick Fliedner Fachhochschule
U O pussetdorf
O
Universitdt Mannheim
U O Padagogische Hochschule Freiburg
O
Otto-von-Guericke-Universitat
Magdeburg Justus-Liebig-Universitat GieRen
L (J O
. QLB-Beteiligte Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel Universitat Kassel
L ()

‘ weitere Standorte

Das Netzwerk ,Empirische Forschung zur beruflichen
Lehrkriftebildung” ist ein vom Verbundprojekt ,,Cam-
pus BWP MV*initiiertes digitales Treffen. Der Anstof?
kam nach dem Workshop der QLB ,Quo vadis Beruf-
liche Lehrer*innenbildung?“ im Méarz 2021 in Osna-
briick. Wahrend der Veranstaltung wurde festgestellt,
dass viele Projekte an dhnlichen Themen arbeiten und
vor dhnlichen Herausforderungen stehen. Der erste
Onlineworkshop fand im Juni 2021 statt.

Der Austausch macht Gemeinsamkeiten sichtbar

und bahnt Forschungspartnerschaften an. Beteiligte
erhalten einen Uberblick laufender Forschungsaktivi-
taten. Gemeinsame Publikationen und Tagungsbeitra-
ge, der Austausch von Instrumenten und gegenseitige
Unterstlitzung bei der Stichprobengewinnung sind
Ziele des Netzwerks.

Das Netzwerk ist auf Dauer angelegt. Die Abbildung
vermittelt einen Eindruck der Vielzahl an Beteiligten
im gesamten deutschsprachigen Raum. Obwohl das
Netzwerk stetig wichst, konnen personelle Wechsel
und verdnderte Ressourcen den Fortbestand gefahr-
den. Darum sind eine sorgfaltige, frithzeitige Planung
und regelméflige Ergebnissicherungen notwendig.
Weitere Forschende sind jederzeit willkommen.

Interessierte konnen sich auf dem gemeinsam
angelegten Padlet einen Uberblick {iber den Teil-
nehmerkreis und die Themen verschaffen: padlet.
com/annetraum/EmpirischeBerufsbildungsforschung

Kontakt:
Dr. Anne Traum, Universitat Rostock
anne.traum@uni-rostock.de


https://www.ibp.uni-rostock.de/netzwerk-empirische-forschung/
https://www.ibp.uni-rostock.de/netzwerk-empirische-forschung/
https://www.ibp.uni-rostock.de/netzwerk-empirische-forschung/
https://www.ibp.uni-rostock.de/netzwerk-empirische-forschung/
https://padlet.com/annetraum/EmpirischeBerufsbildungsforschung
https://padlet.com/annetraum/EmpirischeBerufsbildungsforschung
mailto:anne.traum@uni-rostock.de
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Das , Expert*innennetzwerk Multiprofessionelle Kooperation®

Universitat Siegen

Prof. Dr. Benedikt Hopmann
o

Universitat Rostock

Prof. Dr. Falk Radisch
(

Carlvon Ossietzky
Universitat Oldenburg

Prof. Dr. Till-Sebastian Idel
(

Hochschule Nordhausen

Prof. Dr. Markus Sauerwein
(

Katholische Stiftungs-
hochschule Miinchen

Prof. Dr. Ralf Gaus
(

Technische Hochschule Kéln
Dr. Gabriele Nordt
(

Universitat Kassel

Multi-

‘ QLB-Beteiligte

‘ weitere Standorte

Aufgrund vielfiltiger gesellschaftlicher Verdnderungen
und bildungspolitischer Reformen (Inklusion und Ganz-
tag) gewinnt die multiprofessionelle Kooperation von
Lehrkréiften und anderen padagogischen Berufsgruppen
zunehmend an Bedeutung. Damit angehende Lehrper-
sonen dieser Herausforderung in der spéteren beruf-
lichen Praxis kompetent begegnen konnen, gilt es, die
Thematik starker in den Fokus universitdrer Lehrkraf-
tebildung zu riicken. Ausgehend von dieser Zielperspek-
tive wurde das Netzwerk 2019 gegriindet, um den hoch-
schultibergreifenden Dialog tiber die Erforschung und
Entwicklung von Lehrkonzepten zu multiprofessioneller
Kooperation fir die universitare Ausbildung zu férdern.
Derzeit sind deutschlandweit Forschende und Lehrende
aus Bereichen der Lehrkriftebildung, Inklusion, Ganz-
tagsschulforschung und Sozialen Arbeit beteiligt.

Ziele des Zusammenschlusses sind der Austausch und
die Diskussion von Konzepten, Materialien und Evalu-
ationsinstrumenten sowie die gemeinsame Arbeit an
Publikationen und Tagungsbeitragen. Hierfiir richten
die QLB-Standorte Kassel und Bielefeld regelmaflige

professionelle
Kooperation

Freie Universitat Berlin

Prof. Dr. Marianne Schiipbach
o

Universitat Bielefeld

Prof. Dr. Oliver B6hm-Kasper
Prof. Dr. Christine Demmer

Prof. Dr. Birgit Lutje-Klose

Universitat Erfurt

Prof. Dr. Susanne Jurkowski

Justus-Liebig-Universitat
GielRen

Prof. Dr. Ludwig Stecher
[ )

Georg-August-Universitdt
Gottingen

Friedrich-Schiller-Universitat
Jena

Prof. Dr. Katharina Kunze

Prof. Dr. Natalie Fischer ® Prof. Dr. Barbel Kracke
Prof. Dr. Hans Peter Kuhn ®

Netzwerktreffen und Workshops aus. Dariiber hinaus
bot die Netzwerkarbeit den Anstof} fiir digitale Lehr-
kooperationen zwischen Lehrenden und Studieren-
den der Universititen Bielefeld und Siegen sowie der
Hochschule Nordhausen. Dieses Engagement wurde
2023 vom Stifterverband mit der Hochschulperle des
Monats Mai ausgezeichnet.

Die Mitglieder des Netzwerks haben ein grofes Inter-
esse daran, die Zusammenarbeit fortzusetzen und sich
fir multiprofessionelle Kooperationen in der Lehr-
kréftebildung starkzumachen, um die Thematik im
Curriculum zu verankern. Der Wegfall der QLB-For-
dermittel stellt jedoch eine zentrale Herausforderung
dar, da die Fortfiihrung von personellen und organi-
satorischen Ressourcen abhingig ist.

Kontakt:

Alessa Schuldt, Universitat Bielefeld
alessa.schuldt@uni-bielefeld.de

Lea Stahl, Universitat Kassel
lea.stahl@uni-kassel.de


mailto:alessa.schuldt@uni-bielefeld.de
mailto:lea.stahl@uni-kassel.de

Die , Qualitatsoffensive Lehrer-
bildung” endet — der Austausch
geht weiter

Viele Jahre prégte die ,,Qualititsoffensive Lehrerbildung” (QLB) als Bund-Lénder-Programm die Entwicklungen in
der Lehrkraftebildung und Lehrkréftebildungsforschung in Deutschland. An dieser Stelle folgt ein Blick zuriick auf die
letzten Jahre und ein Blick nach vorn auf zukiinftige Aufgaben und Themenfelder innerhalb der Lehrkriftebildung.
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Die Programmbegleitung im Rickblick

Nach den politischen Beschliissen zur Etablierung

der QLB im Jahr 2013 hat das Bundesministerium fiir
Bildung und Forschung (BMBF) im Jahr 2014 das Pro-
grammmanagement dem DLR Projekttriager (DLR-PT)
ibertragen. Neben der kontinuierlichen Begleitung -
sowohl fachlich als auch administrativ - der insgesamt
92 geforderten Projekte im Rahmen des Antrags- und
Forderprozesses waren programmbegleitende MaR-
nahmen wichtige Bestandteile des Férderprogramms.
Besonderes Augenmerk lag auf der Vernetzung von
Akteurinnen und Akteuren der Lehrkraftebildung
und auf dem hochschul- und phasentibergreifenden
Transfer von Erfahrungen, guter Praxis, Erfolgen und
Ergebnissen. Dieser Austausch, initiiert durch die Pro-
grammbegleitung, machte das Entstehen der Netzwer-
ke, die in einem vorangegangenen Kapitel vorgestellt
werden, iberhaupt erst moglich.

Die QLB Programmbegleitung in Zahlen

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Von herausragender Bedeutung fiir die Netzwerk-
bildung waren die Austauschformate der QLB, wie
thematische Workshops oder die jihrlich abwech-
selnd stattfindenden Netzwerktagungen und Pro-
grammkKkongresse. Der iiberregionale Austausch und
die Vernetzung durch diese programmbegleitenden
Aktivitidten der QLB, insbesondere die Prisenzveran-
staltungen, haben wesentlich dazu beigetragen, die
Lehrkraftebildung in Deutschland voranzubringen.
Wichtige Akteurinnen und Akteure der Lehrkriftebil-
dung lernten sich dabei kennen und kniipften Kon-
takte. Nach den programmbegleitenden thematischen
Workshops setzten einzelne Projekte bereits wihrend
der Programmlaufzeit selbststindig Folge-Workshops
um, zum Beispiel zu Themen wie Lehrkraftefort-
bildungen oder Inklusion. Ein neues digitales Aus-
tauschformat bot der DLR-PT mit den im Jahr 2022
gestarteten Promovierenden-Workshops an. Diese
zum Schwerpunktthema Digitalisierung konzipier-
ten Onlineworkshops stiefen auf grofie Resonanz bei
den Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissen-
schaftlern, die hier ihre Qualifikationsarbeiten mit

:Q"O‘O‘.
4 8
Kongresse, Programmbroschiiren
3 davon 1 hybrid —
® @
Na” 7
.//.\.Netzwerktagungen Fachbroschiiren und
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Digitale Promovierenden-Workshops
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Ein Resiimee der QLB aus Sicht des DLR Projekttrigers

Fiir den DLR-PT war die Begleitung der QLB Gber
einen Zeitraum von zehn Jahren eine auRergewdhnli-
che Aufgabe. Die QLB war ein sehr langfristiges und
umfangreiches Forderprogramm. Die 92 gef6érderten
Einzel- und Verbundprojekte verteilten sich auf 123
separate Zuwendungen, die alle denselben rechtlichen
Rahmenbedingungen unterlagen und doch jede fiir sich
einen individuellen Blick auf die Bedarfe der Projekte
und die Maglichkeiten der Projektforderung benétigte.

Sehr beeindruckt waren wir von der Intensitat und
Leidenschaft, mit denen die Mitglieder des Auswahl-
gremiums alle Projektskizzen geprift und um die
Auswabhl der besten Projekte gerungen haben. Die
Vorbereitung und Durchfiihrung der Auswahlsitzun-
gen seitens des PT in fiinf Auswahlrunden brauchten
viele helfende Hande und reaktionsschnelle Kopfe,
um die Argumente und Ergebnisse festzuhalten.
AnschlieRend war es dem PT eine grof3e Freude,

die erfolgreichen Projekte auf ihrem weiteren Weg
begleiten zu kdnnen; ebenso verlangte es aber auch
viel Sorgfalt und Fingerspitzengefiihl, den Hoch-
schulen, die mit ihren Skizzen nicht erfolgreich
waren, das Auswahlergebnis und die Begriindungen

Expertinnen und Experten diskutieren konnten. Mit
dem Auslaufen der Bund-Lander-Férderung konnen
Netzwerkveranstaltungen in diesem Ausmafd zwar
kaum fortgefiithrt werden, aber der Wille der Beteilig-
ten, den gegenseitigen Austausch aufrechtzuerhalten,
ist hoch.

Sowohl die Inhalte und Zusammenfassungen der
vielfaltigen Maffnahmen wie auch zum Beispiel

die Newsletter und Broschiiren kénnen weiter-

hin auf der Internetseite des Programms unter
qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de eingesehen
werden. An den Beitrigen haben unzihlige engagierte
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, Lehren-
de aus hochschulischer und schulischer Praxis sowie
weitere Beteiligte der Lehrkriaftebildung mitgear-
beitet. Sie dokumentieren multimedial die durch die
QLB angestofienen Errungenschaften.

zu Ubermitteln und gegebenenfalls Perspektiven
in einer weiteren Férderrunde aufzuzeigen.

Die geforderten Projekte fanden beim PT feste An-
sprechpartnerinnen und Ansprechpartner vor, sowohl
auf fachlicher als auch auf administrativer Seite. Die
zahlreichen positiven Riickmeldungen zeigen uns,
dass es uns gelungen ist, die Projekte bei der erfolg-
reichen Umsetzung ihrer Arbeiten stets konstruktiv zu
unterstiitzen. Ebenso konnten wir wertvolle Impulse
zur Evaluation des Férderprogramms beisteuern und
die Projektergebnisse iber Print- und Onlinemedien
verbreiten. Besondere Hohepunkte des Programms —
wie auch der Projekttragerarbeit — waren die zahl-
reichen Veranstaltungen, die der PT fiir das BMBF
konzipiert und durchgefiihrt hat. Die Projekte konnten
hier regelmaRig ihre Arbeiten vorstellen und den fach-
lichen Austausch untereinander sowie mit Fachleuten
aus dem wissenschaftlichen und politischen Umfeld
intensivieren. So wurden die Projektfortschritte Gber
die Jahre hinweg deutlich sichtbar; ebenso konnten
wir das Zusammenwachsen einer ,,QLB-Community“
beobachten, von der wir hoffen, dass sie auch nach
dem Ende der Projektférderung lebendig bleibt.

Eﬁ Auf der Website konnen alle Filme der

QLB abgerufen werden. Auch der letzte Film
aus dem Jahr 2023, der die Handlungsfelder und die
Erfolge der QLB aus einer bildungspolitischen und
hochschulischen Perspektive resiimiert, ist unter
folgendem Link zu erreichen:

qualitaetsoffensive-lehrerbildung.
de/lehrerbildung/de/aktuelles/
mediathek/mediathek_node.html



http://qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de
http://qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/aktuelles/mediathek/mediathek_node.html
http://qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/aktuelles/mediathek/mediathek_node.html
http://qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/aktuelles/mediathek/mediathek_node.html
http://qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/aktuelles/mediathek/mediathek_node.html

120

Die Errungenschaften der QLB

Wihrend des QLB-Abschlusskongresses am 5. und 6.
Oktober 2023 in Berlin wurden die Teilnehmenden
dazu befragt, was sie an der QLB besonders schitzten.
In der dazu generierten Wortwolke ragten unter an-
derem die Stichworte ,Vernetzung®, ,Austausch“ und
»,Kooperation“ heraus.

Die Wirkkraft der QLB ist nachhaltig auf verschiede-
nen Ebenen spiirbar, wie bereits die Teilnehmenden
der Gespriachsrunde im einleitenden Kapitel (siehe
Seite 3-8) betont haben. Auf der Ebene der einzelnen
lehrkréftebildenden Hochschulen liegt ein Verdienst
der QLB in der Starkung der Kohédrenz zwischen
Fachwissenschaften, Fachdidaktik und Bildungs-
wissenschaften. Diese hat mancherorts zur interdis-
ziplindren Zusammenarbeit angeregt, zum Beispiel
zu Neukonzeptionen der Curricula. Auflerdem sind
viele neue Konzepte und Angebote fiir angehende
Lehrkrafte verschiedener Schulformen entstanden,
die auch Querschnittsthemen wie Digitalisierung
adressieren. Durch die neuen oder verdnderten Rollen
der Zentren fir Lehrkriaftebildung beziehungswei-

se Schools of Education sind viele der geférderten
Standorte heute strukturell deutlich besser aufgestellt
als vor zehn Jahren. Die Lehrkraftebildung hat damit
innerhalb der Hochschulen an Wertschitzung und
Sichtbarkeit gewonnen.

rordermittel
chétzung
interdisziplinar

smhtborkettm il
vernetzung

zusommendrbe
phasenvernetzung

aust We

promotion

Einschatzung von 382 QLB-Beteiligten zur Frage:
»Was schitzen Sie an der QLB“?

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Uber die Hochschulen hinweg wird die Lehrkrifte-
bildung heute auch als forschende Disziplin wahrge-
nommen und geschitzt. Dies ist vor allem auf die Viel-
zahl einschlédgiger Publikationen zuriickzufiihren,
die auch international verbreitet wurden. Die Begriffe
»Sichtbarkeit®, ,Forschung” und ,,Nachwuchsférde-
rung” fielen in der Teilnehmendenbefragung entspre-
chend hiufig. Dariiber hinaus gelang es einigen Pro-
jekten, eine bessere Verkniipfung zwischen der ersten
und zweiten Phase der Lehrkréftebildung zu erzielen.
Diese Verzahnung, unter anderem durch eine klare-
re Verbindung von theoretischen und praktischen
Inhalten, ist ein wichtiger Schritt in Richtung eines
kohiarenten Professionalisierungsprozesses.

Ausblick

Die in dieser Broschiire vorgestellten Projektbeitrige
sind eine Auswahl aus vielen anschaulichen Bei-
spielen fiir die qualitativen Verbesserungen in der
Lehrkriftebildung, die durch die Qualititsoffensive
erreicht wurden. Neben diesen sichtbaren Ergebnissen
hat die QLB aber auch auf einer breiteren bildungs-
politischen und gesellschaftlichen Ebene wichtige
Debatten angeregt: Was zeichnet eine gute und wirk-
same Lehrkraft aus? Wohin soll sich die Lehrkrafte-
bildung entwickeln? Worin bestehen die Herausforde-
rungen im schulischen Alltag, auf die Lernende und
Lehrende gleichermafien vorbereitet werden miissen?

Damit einhergehend stellt sich die Frage, wie die
Schule der Zukunft aussehen soll. Die Lehrkraftebil-
dung ist ein wesentlicher Baustein in deren Gestal-
tung. In diesem Zusammenhang wurde im Rahmen
der Podiumsdiskussion des QLB-Abschlusskongresses
von der Bedeutsamkeit gemeinsamer Visionen all de-
rer gesprochen, die an der Lehrkraftebildung beteiligt
sind. Hier sind also nicht nur Hochschulen einschlief3-
lich der dort angesiedelten Zentren fiir Lehrkréfte-
bildung oder Schools of Education gefragt, sondern
auch die Ministerien, schulpraktische Seminare oder
Studienseminare, Landesinstitute, Schultrager, Aus-
bildungsschulen und weitere Beteiligte auf der schuli-
schen Ebene. Die Lehrkraftebildung weiterzudenken
und zu entwickeln ist eben nicht an ein Férderpro-
gramm gebunden, sondern steht in der Verantwor-
tung aller Beteiligten.
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Ohne Zweifel bleibt es eine kontinuierliche Aufgabe
der Lehrkriftebildung, sich vertieft mit den zu-
nehmend heterogenen Ausgangsbedingungen von
Schilerinnen und Schilern zu beschiftigen. Alle
Schilerinnen und Schiiler sollten schlieflich wesent-
liche Kompetenzen, zum Beispiel in Mathematik oder
Deutsch, aber auch die ,neueren” digitalisierungs-
oder medienbezogenen Kompetenzen erwerben kén-
nen, um in unserer Gesellschaft selbstbewusst und
erfolgreich agieren zu konnen.

Gleichzeitig stellt der Lehrkraftemangel die Hoch-
schulen, lehrkréftebildenden Institutionen der zwei-
ten und dritten Phase sowie die Schulen selbst vor
grofle Herausforderungen. So werden zunehmend
Quer- und Seiteneinsteigende fiir die Lehrtatigkeit
rekrutiert. Fiir die Hochschulen bedeutet das, dass
beispielsweise Quer- und Seiteneinsteigende in einem
wesentlich kiirzeren Zeitraum als im klassischen
Lehramtsstudium fachlich und padagogisch qualifi-
ziert werden miissen. Die Schulen wiederum stehen
vor der Aufgabe, die Quer- und Seiteneinsteigenden in
die Schulgemeinschaft zu integrieren und gegebenen-
falls auf Defizite zu reagieren. Dabei soll der Anspruch
einer qualitativ hochwertigen Lehrkraftebildung und
professionell handelnder Lehrkréifte selbstverstind-
lich bestehen bleiben.

Auf dem Abschlusskongress der QLB wurde deut-
lich, dass eine linderiibergreifende Definition der
Zugangsvoraussetzungen zum Lehramt sowie eine
grundlegende Abstimmung Uber die Art und das
Ausmaf an benétigter Qualifizierung von Quer- und
Seiteneinsteigenden zwei Instrumente sind, um allzu
grofie Unterschiede in der Lehrqualitit zu verhin-
dern. Diese Abstimmung ist auch essenziell, um die
durch die QLB erreichte Mobilitit zwischen den
Landern aufrechtzuerhalten. Unterschiedliche Wege
in der Ausbildung der Quer- und Seiteneinsteigenden
gefdhrden fir diese Personengruppe die linder-
bergreifende Anerkennung von lehramtsbezogenen
Studienleistungen und Abschliissen und den landeri-
bergreifenden Zugang zur Berufsausiibung.

Umso wichtiger ist es, dass evidenzbasierte Model-
le des Quer- und Seiteneinstiegs, die auch teilweise
in der QLB entstanden sind, in die Breite getragen
werden und der Austausch iiber die Landergrenzen
hinweg fortgesetzt wird. Bei der Podiumsdiskussi-
on des Abschlusskongresses wurde betont, dass die

Im Rahmen der QLB gab es bereits viele AnstoRe, dem Lehrkréfte-
mangel entgegenzuwirken.

Quer- und Seiteneinsteigenden als Chance fiir die
Gestaltung von Schule und Unterricht betrachtet
werden sollten.

Eine ,Qualitatsoffensive” in der Lehrkréftebildung
besteht weiterhin. Kiinftige Innovationen kénnen auf
dem aufbauen, was in den vergangenen Jahren in der
QLB geschaffen worden ist. Neue Herausforderungen
erfordern neue Anstrengungen. Die Anspriiche an
eine Lehrkriftebildung, die diese Herausforderungen
annimmt und den gesellschaftlichen Anforderungen
gerecht wird, bleiben hoch.



@ Einzelvorhaben
(O Verbundvorhaben

Informationen zu den einzelnen Projekten kénnen weiterhin auf der QLB-Website eingesehen werden.
Die in den folgenden Tabellen angegebenen Handlungsfelder dienen der Orientierung und zeigen nicht alle,
sondern nur die vorherrschenden Handlungsfelder des jeweiligen (Verbund-)Projekts.

qualitdtsoffensive-lehrerbildung.de



https://www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/SiteGlobals/Forms/lehrerbildung/projektkarte/projektkarte_formular.html?nn=337966

PROJEKTSTANDORTKARTE

Baden-Wiirttemberg

Albert-Ludwigs-Universitdt Freiburg
FL2_FR_Lehramtskoop 2

Padagogische Hochschule Freiburg
FACE-Beruf
FL2_FR_Lehramtskoop 2

Padagogische Hochschule Heidelberg
heiEDUCATION 2.1

Ruprecht-Karls-Universitit Heidelberg
heiEDUCATION 2.1

Universitat Hohenheim
Lehrerbildung PLUS

Karlsruher Institut fiir Technologie
digiMINT

Padagogische Hochschule Karlsruhe
InDiKo

Universitat Konstanz
edu*

edu 4.0

Padagogische Hochschule Ludwigsburg
MakEd_digital
Lehrerbildung PLUS

Padagogische Hochschule Schwibisch Gmiind
TWIND

Staatliche Akademie der Bildenden Kiinste
Stuttgart

Lehrerbildung PLUS

MakEd_digital

Staatliche Hochschule fiir Musik und
Darstellende Kunst Stuttgart
Lehrerbildung PLUS

MakEd_digital

Handlungsfelder
Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien

Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Starkung der Ausbildung im Lehramt fiir Berufsschulen

N
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[ L)

N

Universitat Stuttgart

LEBUS?

Lehrerbildung PLUS

MakEd_digital

Eberhard Karls Universitat Tiibingen
TiDiTeach

TGSE

Piadagogische Hochschule Weingarten
TEgoDi
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CEVE

Universitat Augsburg

LeHet

Otto-Friedrich-Universitit Bamberg
WegkE

Universitdt Bayreuth
Diversitaet_Bayreuth

Uni_Berufsschule
Ludwig-Maximilians-Universitat Miinchen
Lehrerbildung@LMU

Technische Universitat Miinchen
Teach@TUM

Teach@TUM 4.0

Universitat Passau

primary:programming

SKILL.de

Universitdt Regensburg

KOLEG2

L-DUR

Julius-Maximilians-Universitat Wiirzburg
CoTeach

Verbindung von Fachlichkeit, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften

. Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung an den Hochschulen

Professionsbezogene Beratung und Begleitung
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Freie Universitit Berlin

K2teach [ ]
Humboldt-Universitat zu Berlin

FDQI-HU-MINT Q
Technische Universitat Berlin

DiBelLe ‘0
TUB Teaching 2.0 '

Brandenburg

Universitdt Potsdam
PSI-Potsdam "

Universitdt Bremen
Schnittstellen gestalten .
SteBs

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Technische Universitdt Darmstadt
MINTplus?

TWIND

Universitat Kassel

PRONET?

PRONET-D

Mecklenburg-Vorpommern

Universitat Greifswald
LEHREN in M-V

o0 O

Hochschule Neubrandenburg

Campus BWP MV N
LEHREN in M-V .
Hochschule fiir Musik und Theater Rostock

LEHREN in M-V .

Universitat Rostock
Campus BWP MV
LEHREN in M-V

o>

Hamburg

Universitit Hamburg

ProfalLe .

Goethe-Universitit Frankfurt am Main

Digi_Gap ‘0‘
The Next Level .

Justus-Liebig-Universitdt GieBen
GOBeL \

GoL [ [ )

Philipps-Universitat Marburg

ProPraxis

Niedersachsen

Technische Universitit Braunschweig
DiBS 0

TU4Teachers IT "

Georg-August-Universitdt Gottingen
SPL

.\

Leibniz Universitat Hannover
Leibniz-Prinzip

Leibniz works 4.0

TWIND

Universitat Hildesheim
Cu,RVE

Leuphana Universitit Liineburg
CODIP
ZZ1-Netzwerk

>0 O O0Se

Handlungsfelder
Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien

Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Starkung der Ausbildung im Lehramt fiir Berufsschulen

@  Verbindung von Fachlichkeit, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften
. Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung an den Hochschulen

Professionsbezogene Beratung und Begleitung




PROJEKTSTANDORTKARTE

Carl von Ossietzky Universitdt Oldenburg

OLE?*
SeReKo

Universitdt Osnabriick
DEIN-LBS Campus
SeReKo

Universitdt Vechta
BRIDGES

Nordrhein-Westfalen

Rheinisch-Westfilische Technische Hochschule

Aachen
Comeln
LeBiAC

Universitat Bielefeld
BiProfessional

Comeln

Ruhr-Universitdt Bochum
Comeln
DiAL:OGe

Universitdat Bonn

Comeln

Technische Universitat Dortmund
Comeln

DoProfilL

K4D

Universitat Duisburg-Essen
Comeln
ProViel

Deutsche Sporthochschule Kéln
Comeln
Schulsport2030

Handlungsfelder

Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion

Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs

Starkung der Ausbildung im Lehramt fiir Berufsschulen

Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien
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Universitdt zu Koln

() Comeln .

'S DiSK PT)
Zus A
Universitat Miinster

“ Comeln .
DwD a

Universitdat Paderborn

Comeln

Universitét Siegen
Comeln
FAKTUR

Bergische Universitit Wuppertal

>0o

Comeln
KoLBi
KoLBi-BK

Rheinland-Pfalz

Rheinland-Pfilzische Technische Universitit
Kaiserslautern-Landau

>® 00

BBS@U.EDU Q
O MoSAIK QD
U.EDU A
P WelT O
. Universitit Koblenz
« MoSAIK L

Johannes Gutenberg-Universitit Mainz
LLF
TWIND

@

Universitat Trier

TrigitalPro

>0 00

Verbindung von Fachlichkeit, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften
. Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung an den Hochschulen

Professionsbezogene Beratung und Begleitung
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Saarland

Hochschule fiir Musik Saar
SaLUtII O

Universitdt des Saarlandes
SaLUtII (] ]
MoDiSaar .

Technische Universitit Chemnitz
DigiLeG

Technische Universitit Dresden

PraxisdigitaliS
TUD-Sylber?
TUD-Sylber BBS

Universitat Leipzig

>0 ©

PraxisdigitaliS

Sachsen-Anhalt
Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg

QUALITATSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG

Schleswig-Holstein

Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel

LeaP@CAU 0‘
OLaD@SH "
Europa-Universitit Flensburg

InnoNet.sh L
OLaD@SH "

Thiiringen

Friedrich-Schiller-Universitat Jena

DiLe ‘0‘
PROFJ? ‘0‘
Universitat Erfurt

QUALITEACH II A

DikoLa ()
KALEL? Q
Handlungsfelder
. Digitalisierungsbezogene Kompetenzen und digitale Medien . Verbindung von Fachlichkeit, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften
. Beriicksichtigung von Heterogenitat und Inklusion . Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung an den Hochschulen
. Qualitative Verbesserungen des Praxisbezugs Professionsbezogene Beratung und Begleitung
Starkung der Ausbildung im Lehramt fiir Berufsschulen
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